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der vierzehntr Buchstab des Deutschen Alphabetes , und
der dritte unter den Zungenbuchsirben ; indem er mit

. Anlegung der Zunge an den Gaumen und die Zähne
^ und einem gelinden dabey durch die Nase gelassenen

Laute ausgesprochen ivird . Wegen dieses lctztern La«ttes , welcher
vor den Hauch - und Gmmenbnchstaben sehr merklich ist, wird er
auch der Nasenlaut genannt. Als ein für die Aussprache sehr
leichter und einfacher Laut , welcher nach allen und vor den mei¬
sten andern Mulantern ohne Muhr ausgesprochen werden kann,
ist er auch einer von den flüssigen Mitlauten oder so genannten
HalbMocalen oder halblauten , unter welchen er die dritte Stelle
einnimnit.

Das n wird mit einem durch die Nase gelassenen Hauch ausge¬
sprochen/doch m einer Sprache , in einer Mundart mehr ülsftn
der andern , selbst im Deutschen vor einigen Mitlautern mehr als
vor andern . An der Hochdeutschen Mundart ist dieser Nasenlaut
gewöhnlich nicht stärker , als er zur vernehmlichen Hervorbrin-
Zung des n unentbehrlich ist. Nurbor den härter » Gaumenlauten
g und k, wenn es mit denselben in einer und eben derselben Sylbe
fichet, ist dieser Nasenlaut überaus merklich , denn da wird es dun¬
kel, und fast so ausgesprochen , wie das Französischen nach einem
Selbstlaute , in en , oa , uu ; langen , krank , jung , Menge,
singen , winken . Ich sage, in einer und eben derselben Sylbe , und
verstehe das Wort Sylbe etymologisch , nicht aber orthographisch.
Denn ob man gleich theilet wirr - ken , Läu - ge, Gedan - ken, so
gehören doch nach der Abstammung alle diese Gaumenlaute zue

.Stammsylbe , und nach der Abstammung müßte man Lbeilcn,
wink - en, Lang - e, Gedank - cn . Wenn hingegen in Zusam¬
mensetzungen das' n vor einem Gaumenlaute zu stehen kommt , so
behält esseine gewöhnliche Aussprache , Angenehm , eingehen,
Unkraut , hjnkiiechen . Vor den weicher » Gaumenlauten ch und j
ist dieser Nasenlaut umnrri 'licher , denn da schmilzt er mit densel¬
ben am Gaum -m gleichsam zusammen ; manch , tünchen , so wie
in den gemeinen Sprcchartenauch vor dem i Linie , Pinie , gleich¬
sam, Linje , Prnje . Zusammensetzungen machen auch hier eine

^ Ausnahme , Unchrifi , Scheinchrift , Gonnenjahr.
Das n liebt diese harten Gaumenlaute g und k sosehr , daß es

sich ihnen in tausend Wörtern unberufen aufdringt , oder vielmehr
manche Mundarten und Sprachen können das g und k nicht aus-
sprechcn, ohne ein n vor ihnen her schleichen zu lassen. Vermuth-
lich war diese niefelnde Aussprache ehedem ganzen Völkerschaften
eigen ; sie ist es auch jetzt zum Thsil noch. Allein bey der unzäh¬
ligen Vermischung der Völkerschaften von den frühesten Zeiten an,
sind auch die Mundarten und Sprachen vermischt worden , und da¬
her komnft es vermuthlich , daß die Abkömmlinge eines und eben
desselben Stammwortcs einer und eben derselben Sprache bald ein
n vor diesen Gaumenlauten haben , bald aber auch nicht . Für das
kraZo , (brechen ) tusso , (Rieders . ticken ) paZo (fügen ) u. s. ft
sagten die neuern Lawiner franko , si-rnAO , behielten
aber doch krexi , krnelum , reiißi , tnclum , pepiH u . s. s. bey.
So auch iinzers , tii- ura , ückus , ftrlugere,
ssrictus , u. s. ft Flir das Griech . und Lat . I - vnx haben wir
Luchs , die Dänen Los , die Schweden Lo ; für danken , Schweb,
äunlin , sage» die Isländer nur tneka ; aus Zucs«x.o^ haben wir
Dünkel gemacht ; für Altdeutsch michel , sagten die Rö¬
mer m ^ Lnris und eben daher haben wir unser manch , Menge»
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Bank , Bangel gehören zu Bakel , Zaculu ». R.sZere , richten,
Reich und keAa urn , sind eben so nahe verwandt , wie frech und
frank ; gehen , gegangen und Gang ; sahen , singen , 5ang,
8mger ; blicken und blinken ; dünken und - auchren ; hoch , das
alte hahen und hangen ; Stange , Stecken und das Rwders.
Stake ; zwingen , zrvsgen und zwacken ; genug und genung;
bringen , gebracht , und unzählige andere mehr . Besonders gilt
dieses von unfern Abieitungssylben ig und ing oder ung , welche
alle drey nur eine und eben dieselbe sind. Für Tsnig sagen die
aroberu Mundarten Toning und Tonung , für Hönig , Honing,
für Pfennig , Pfenning . In der Schweiz lautet die Endsylbe
—mgen vieler eigenthümlicher Nahmen — ikon , Pfeffingen,
pfefsikon . Aufeben diese Art gehet die Latein . Enbmig — ieus,
in bsniZnus , MÄÜZNUS , AbisAnus u . ft s. über.

Für die Etymologie ist diese Anmerkung überaus wichtig , weil
man auf sehr falsche Ableitungen gerochen würde , wenn man dieses
n vordem Gaumenlautciz,nicht in den nöchigcn Fällen absondern
und zusctzen wollte . Hätten Frisch und Haltaus diese Regel vor
Augen gehabt , so würden sie Hunger nicht vonHund und Gier ab¬
geleitet , und es nicht durch hündische Begier erkläret haben . Sie
würden alsdann geftutden haben , daß das ng nichts weiter ist, als
des durch die Rase gesprochene g, und daß Hunger von dem alle«
Hug , Gemüth, ' Neigung , Hagen u. s. s. al stamme , zumah ! da
es iu andern Sprachen noch für Begierde gebraucht wird.

So sehr das n die beyden harten Gaumenlaute liebt , so sehr
liebte » auch dieZungenbuchstaden d und t , Ww haben unzählige
Wörter , in welchen entweder das n , oder das d und t nicht zum

.Stamme gehöret , sondern bloß durch eine weichere Aussprache ein-
geschoben worden ; eine Anmerkung , welche der Etymologe eben
so sehr vor Auge » haben muß , als dis vorige . In nackend für
uacket , Barchentfür Barchet , Tugend für das alte Taugde,
Jugend für das Niederst Jogd , und andern hat sich das n ringe-
drungen , so wie sich in lebendig , morgend , Wesentlich , or¬
dentlich und andern rin d oder r angedängcr hat . Schade und
Schande , Schindel und scheiden, Spindel , spinnen , und das
alte spaben , wandeln und vaclsre , Gewand und das alte und
noch Nieders . Matt , und tausend andere gehören zu einerley
Stamme , so wie imLat . luenrx und blnnelus , lcinüo , ftftcki
und scheiden , sincler ê und üfti u . s. s. Für klunlel , Schweb.

sagen die Isländer nur KTtNuI , für Hand,
Art , Geschlecht , nur Nun , für Land nur ft,acl u . ft s. Dieß
findet auch von dem mit dem r so nahe verwandten L Statt . Glas,
Glanz , glänzen , ehedem nur glesten , sind Eines Geschlechtes,
so wie Insel und das Jtal . Ilolu , Franz ! sle , Tranzund Treis.
Linse und das in den gemeinen Sprccharten übliche Lieschen,
Gans , Griech . und das Niedersächsische Goos , anderer zu
geschweige!!,,

So leicht nun die Aussprache des n vor den jetzt gedachten Mit-
lautern ist , so schwer ist sie vor den Lippenbuchstaben , selbst in
zwcy ganz verschiedenen Stellen . Dir Lareiner und Griechen ver¬
wandelten es daher gern i» den Lippenlaut m, wenn es vor einem
andcrnLippenlautc stehen sollte , besonders in deuVca Wörterneon»
in , »» und - »v coinburere , eommittere , impsr » imprr-
nfts u .s.f. Die Deutschen haben den Übekklang gleichfalls empfun¬
den, und das n in vielen solche!'. Fällen in ein m verwandelt z
empor , empfahl empfangen , empfehlen , empfinden , Amboß,
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-Incus, ) Imbiss , immassen , immittelst , rupfen , Glimpf von
linde , Strumpf , Rumpf , Wimpel , Naunburg für Nellen¬
burg,Schimpf , rümpfen , Sumpf «, a. m. wo das M die Stelle
-cs n in dem Stammworte vertritt . Indessen sind doch noch Wör¬
ter genug übrig , wo das n dem Wohlklange zum Trotze geblieben
ist ; dergleichen sind zum Beyspiele , Vernunft , Dunst , in wel¬
chen beyden es sogar aus dem m der Stammwörtcr vernehmen
und kommen entstanden ist/Ranft von Rand oder Rahm , Hanf,
wofür die Schweden klemps , die Engländer und Niedersachsen
«ber Hemp sagen , Senf , Zunft , sanft , funfe , u . s. s. Dass
das n in diesen Wörtern hart klinget , merken sogar die gemeinen
Mnndarten , welche daher gemeiniglich fümfe , Sems , samft,
Vernumft u . s. f. sprechen , selbst in solchen Fällen , wo zwischen
Leyden noch ein Gaumenlaut stehet. So spricht der große Haufe
für .Jugber nur Iniber , für Jungfer Jumfer.

Aber es gibt auch noch andere Fälle , wo das n mit dem m ab¬
wechselt , ob sie gleich zu verschiedenen Sprachwerkzengen gehören.
Für Mispel sagt man in vielen Gegenden nur Nispel -, Nespel,
im Mittlern Lat . AelpilL , wo auch Aerius für kl ^ rtus gefun¬
den wird ; für das Hochdeutsche Mucke sagen die Niederdeut¬
schen Nücke , u. s. s.

Weit mehrere Wörter , selbst im Deutschen , sind vorhanden,
wo das Anfangs N nicht zum Stamme gehöret , sondern entweder
ein bloßer müßiger Vorschlag ist, der sich wegen der leichten Aus¬
sprache dieses Lautes uuvermerkt aufgedrungen hat , oder auch,
wie andre wollen , ein Überbleibsel des alten Artikels an , ein , ist,
siehe Ein . So sagt man in verschiedenen Provinzen in einerley
Bedeutung Nössel und Ossel , Natter und Arter , Narb , eine
Krampe , und Arb , Nura , im Oberdeutschen für Hefen , und Mir,
Nast und Ast , Nasse ! und Assel, Nasch , ein Gefäß , und Asch . I»
es scheinet, daß auch unser nutzen und uti , nehmen und emere,
auf diese Art verwandt sind, so wie öro ^ « nnd Aotneo unläug-
bar zu einander gehören.

Viele alte Sprachen verstärkten das n noch durch einen freund¬
schaftlichen Hauch -und Gaumenlaut . Für Nacken sagten die An¬
gelsachsen bloecrea , für NapftMaepps , für neigen kni ^ an.
Unserer Sprache fehleres daran gleichfalls nicht . Genick , Drucks,
Rnie und Dusche ! stammen mit Nacken von neigen her ; genau
von dem alten nau ; knapp - knappen , kneipen , von dem noch
in den gemeinen Mundarten üblichen noppen , Schwed , oappa;
Rnoten von AocZus ; Mast von Nast und Ast u . s s. In an¬
dern Wörtern nimmt cs dafür den Zischlaut an , wie in Schnabel-
vonNabe , Nabel , Engl . Äave , Schnur , vonAurus , Schnee,
von dem noch bey den Jägern üblichen Neu , Arx , Schnarre , von
Nache , Aavis , Schnecke , Franz . Rasre , vermuthlich auch

In der Beugung und Ableitung der Wörter hät dieser BuchstaL
einen vielfachen Nutzen , welchen ich hier , um nicht weitläuftig zu
werden , übergehen muß . Er ist hier gewiß kein leerer , oder aus
bloßer Willkühr gewählter unbedeutender Schall , ob wir gleich in
-er großen Entfernung , worin wir uns von den ersten Erfindern
-er Sprache befinden, .seine eigentliche Bedeutung nicht mehr ge¬
nau bestimmen können . Etwas davon ist bey dem Artikel — Em
und — En bemerket worden.

Es ist jetzt so wohl im Deutschen als Lateinischen sehr gewöhn-
lkch, daß man an die Stelle eines eigenthümlichen Rahmens , wenn
man denselben entweder nicht weiß , oder ihn mit Fleiß nicht nen¬
nen will , ein N . N . setzet. .Nach dem Du Fresne ist dieses Zeichen
nngefähr im eilften Jahrhundert üblich geworden , und zwar aus
dem abgekürzten l! 1e oder Ilia , welches man H ! mit einem .Quer¬
striche durch die beyden L zu schreiben pflegte , welche Abkürzung
man aachmahls aus Unwissenheit für A. A . gehalten. Jenes,
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nähmlich das III . kommt in Marculphs Formeln und andern
Schriften vor dem eilften Jahrhunderte häufig vor.

Die Nabe , plur . die — n , der hohle in der äußern Mitte erha.
bene Cylinder in einem Rade , welcher uM die Achse läuft , und
in dessen äußerm Umfange die Speichen befestiget werden ; in eini.
gen Gegenden der Aabcl . In engerer Bedeutung wird nur der
vordere Theil dieses Cylinders die Nabe genannt , da denn der
mittlere erhabene Theil dep Bock , und der Hintere der Stoß
heißt . Es scheinet, daß dieses Wort auch in dem Teich - und Was.
serbaue einiger Gegenden eine Art Röhren bedeute ; denn in einer
gewissen Obersächsischen Schrift wurde der anstatt der Naben
eingelegten einbohrigen Rohren , das Wasser in den Zisch¬
halter zu leiten , gedacht.

Anm . Im Niederst Nave und Navel , im Angelst Aak , iin
Engl , und Holland . Aavs , im Schwed . Aak . Es ist ein altes
Wort von einem zahlreichen Geschlechte , welches überhaupt den
Begriff des Hohlen hat , und wozu außer dem folgenden Nabelund
Näber , unser Napf , das Lat . Aavis , und mit veränderten End-
lauten , auch Nache , Nuß u. st f . gehören . Schon im Hebräischen
bedeutet 222 etwas Hohles , Durchbohrtes . Da alle Wörter,
welche eine Höhlung , Vertiefung bedeuten , auch zugleich eine
Erhöhung bezeichnen , so gehören auch das alte Nabe , jetzt
Schnabel , mit ihren Verwandten hierher , und es kann fty„,
daß in der enger « Bedeutung des vordersten Theiles der Nabe
der Begriff der Hervorraguug der herrschende ist . Im mitt.
lern Lat . heißt die Nabe auch klockiolus , Franz . lVlojsu.
entweder eben so von Aloäius , r Muth , ein hohler Raum , ob«
von meöius , Mitte.

Der Nabel , des— s, plur . die Nabel, Diminut. das Nüdel¬
chen , Oberd . Näbellein , Nabel , i - Überhaupt eine jede schnc.
ckenförmige runde Vertiefung , oder ähnliche Erhöhung ; in
welcher weitern Bedeutung es doch nur in einigen Fassen üblich ist.
So wird der Schluß eines Gewölbes , wegen dieser Gestalt , welche
man ihm zuweilen ertheilet , in der Baukunst der Nabel genannt.
In der Mathematik ist der Nabel der Punct in der Achse einer
krummen Lini "-, welcher am gewöhnlichsten der Brennpunct,
lssocus , genannt wird . Bey den neuern Schriftstellern des Thier-
reiches ist der Nabel an einer Schnecke die gewundene Vertie¬
fung untenan der Spindel oder Säule . ' (S . auch Nabelstelle.)
2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist der Nabel an den
thicrischen Körpern die gewundene runde Vertiefung in der Mitte
des Schmerbauches , welche im Grunde gemeiniglich eine kleine
runde Erhöhung hat , und die zurückgebliebene Narbe von der
abgeschnittenett Nabelschnur ist.

Anm . In der letzten Bedeutung schon bey dem Raban Maurus
im 8ten Jahrhunderte Aabalo , bey dem Willeram Aabelo , im
Niederst und Engl . Aave ! , im Angelst Aakel , Aavela , im
Dän . Navle , im Schweb . Autle , im Finnland . Aaxa . im
Lappländ . Aaeppe , imPerst Aat , und selbst im Malabarischei»
Aabi . Gewiß nicht unmittelbar aus dem Lat.l^mbilicus, wie
Frisch will , sondern als ein naher Verwandter des vorigen Nabe,,
mit welchem es in dem Begriffe so wohl der Vertiefung , als auch
der Erhöhung überein kommt . Beweise der ehemahligen weitern
Bedeutung sind der Iterre Aaveli , für die Herzgrube , in dem
alten Fragmente auf Carln den Großen bey dem Schiller , und das
ehemahlige Schwedische IniÜi , das Eingeweide . Die Endung
—el ist auch nicht ein Zeichen der Verkleinerung , sondern viel¬
mehr die Ableitungssylbe — el, ein Subjcct , Nabel , ein ver«
tieftes oder erhabenes Ding . Die Lat . Ombo und lImbilicur
und das Gricch . op.p«X<>4 leiden eine ähnliche Herleitung , als
Geschlcchtsverwandte von unserm Humpe , HümpeifiirHübll,
Hügel , Rumpf u . s. f. .



Die Nabelbinde , plur . die —- n , eine Binde , oder schmaler
^ Streifen Leinwand , womit bey nen gebornenKikdern der Unterleib

um wunden wird, um den Nabel niederzndriicken.
Der Nä'velbräch, des—es, plur. doch nur von mehrern Arten,

oder in mehrern Jndividnis , die — bruHe , ein Bruch , oder
Austritt eines Th -. iles der Gedärme , durch den Nabel , oder in
der Gegend des Nabels , von welcher Act Brüche es denn so wohl
Nctzbrnche , als Darmbrüche , und Darmnetzbrüche gibt;
0 .n ibLioesIs . Bey noch nicht völlig geheiltem oder befestigtem
Nabel können sich kleine Kinder durch vieles Schreyen leicht einen

- Nabelbruch verursachen.
Das Nabelkraut , des — es , plur . lauf . I ) Eine Pflanze,

welche in den wärmernLändernEuropens einheimisch ifl,und weiße
röthlich gemischtekleine Blumen trägt ; Lot ^ leckov commuvis
^ dieNabelpflanze , dervenus -Nabel , Engl .^ absltvort . Sie
hat denNahmen von ihren hohlen, .runden , eingebogenenBlättern,
welche einem Näpfchen oder einemNabel gleichen . Einige andre
Arten sind inAfrika undOstindien einheimisch . 2) Das Leinkraut
oder Flachskraut , ^ vtirrliivurn l ^ivariL l - . wird von einigen
gleichfalls Nabelkraut genannt , vielleicht weil es inNabelbrüchen
oder bey Verbindung des Nabels gebraucht worden . (S . Flachs-
krant 2.) 3) Die ^ värolacsinuximaI, . S . Mannsschild.

Nabeln , verb . rsZ . uet . êin Rind nabeln , den Überrest der ab¬
geschnittenen Nabelschnur einbinden und eilidrücken.

Die Nabelpflanze , S . Nabelkraut.
Der Nabelsamerl , des — s , plur . Laus , in einigen Gegenden ein

Nähme des Rlcdkrautes ; Ockliurn ^ parivs I,.
Das Nabelschilb , des — es , plur . die— e, Diminut . das

Nabelschildchen , Oberd . Nabelschildlein , in der Wapenkunst,
ein Wapenschild , welches auf der Nabelstelle gestellt ist.

Die Nabelschnur , plur . die— schnüre , eine häutige Röhre in
Gestalt einer Schnur , welche ans zwey Pulsadern , Einer Blut¬
ader und der Harnfchnure bestehet , und das Kind in Mutterleibe
mit dem Mutterkuchen verbindet . Im Niedersächstschen Streng,
der Strang.

Die Nabelstelle , plur . die — n , in der Wapenkunst , diejenige
Stelle eines Wapenschildes , welche etwas niedriger als die Herz-
stclle ist ; wo die Figur von der Stellung des Nabels in Beziehung
des Herzens entlehnet ist.

Das Näbeltüch , des — es , plur . die — tüchev , Diminut.
das Nabeltuchlein , ein kleines zusammen geschlagenes Tuch , wel¬
ches neu gebornen Kindern auf den eingedrückten Nabel gelegt und
mit der Nabelbinde fest gebunden wird.

Der Nabenbohrer , des — s , plur . ut vom . livZ . bey den
Gestellmachern , ein jeder Bohrer , womit die Nabe eines Rade^
«usgcbohret wird ; der Näber . In engerer Bedeutung ist es nur
derjenige Bohrer x womit die mit dem Lochbohrer gebohrte Öff-
nung erweitert wird.

Die Nabenerche , plur . die— n , im Forstwesen , eine Eiche , so
wie sie zu Naben tauglich ist, und 1 r4 Zoll im Durchmesser und
20 Ellen in die Länge halten muß ; die Achsenelche , weil sie in
dieser Stärke auch zu Achsen brauchbar ist.

Das Nabenlöch,des— cs, plur. die— locher, das Loch oder
die Öffnung in der Nabe eines Rades.

Der Nabenriny , des — es , plur . die — e, überhaupt ein jeder
auf und in der Nabe befindlicher Ring . In engcrcr und gewöhn¬
licherer Bedeutung werden nur die Ring ? aufder äußern Fläche
der Nabe Nabenringe genannt , wohin denn die Speichenringe
und Stoßringe gehören.

Der Naber, des —s, plur . ut vom . liv§. Diminut. das Naa
bcrchen , Oberd . N überfein , ein jeder Bohrer , dahin denn der
Schlauchnäbcr, Hahnennaber, Zapfcnnäbep, Anstechnaber,

Dörrnaber , pfnfennäber , Bandnäber , Hohlnäber , Drahe-
näber u . s. f. gehircn . In engerer Bedeutung werden nur dir
Nabeubohrer schlechthin Näber genannt.

Anm . Im Österreich . Näbinger , im Niederst Nävrger , Ne-
viger , im Dän . Navrc , im Angelst l>lave ^ Lr , im Schwed,
I ^LkvLre , im Jsländ . l̂ adar , in den gemeinen Mundarten
Ober - und Nicderdeutschlandes auch ohne N , Eber , besser Aber,
so wie im Holländ . Lve ^ er , ^ veZer , und im Engl.
- ^uZer . (S . N .) Es ist von Nab , Nabe , so fern es eine jede
Öffnung bedeutet , und derAbleitungssylbe — er, ein Werkzeug,
gebildet . Im Franz , ist vavrer bohren.

Der Näberschmiö, des— s,p !ur. die—schmiede, rin Schmid,
welcher vornehmlich Näbcr , d. i . Bohrer , verfertiget , und daher
auch Bohrschmid , und weil er zugleich auch Sägen und andere
Werkzeuge verfertiget , auch Zeugschmid genannt wird.

Nach , eine Partikel , welche in einer doppelten Gestalt üblich ist.
I . Als ein Vorwort , wo sie alle Mahl die dritte Endung des

Hauptwortes erfordert , und eine zwiefache Hauptbedeutung hat.
Sie bezeichnet nähmlich,

i . Die Richtung der Bewegung zu einem Gegenstände hin.
i ) Eigentlich.

(a) So fern der Gegenstand ein Ort ist, bezeichnet es
diese Richtung der Bewegung besonders bey den eigenthümlichen
Nahmen der Länder , Städte , Flecken , Schlösscrmnd Dörfer^
Nach Frankreich , « ach England , nach Italien reisen . Nach
Ostindien segeln . Nach Schlesien wandern . Ich gehe morgen
nach Holland ab . Sich nach Liefland einschiffen . Einen
Courier nach Rußland schicken. Nach Spanien schreiben.
Der weg gehet nach Leipzig . Nach Paris , nach Rom reisen.
Nach Aachen in dasBad gehen . EineLustreise nach Dresden
machen . Die Post nach Berlin ist schon weg . wissen sie
keine Gelegenheit nach Frankfurt e waaven nach Hamburg
schicken, spediren . Nach Wien schreiben . Ehedem gebrauchte
man hier das Vorwort gen , und im Oberdeutschen ist auch das

- Vorwort auf üblich-.
Eben so werden auch die Wörter Hof , wenn cs die Residenz be¬

deutet , besonders aber Zaus gebraucht , nähmlich ohne Artikel,
als wenrr sie eigcnthümliche Nahmen wären . Nach Zofe reisen,
gehen , fahren , schreiben , schicken. Nach sause gehen , fah¬
ren , reiten u. s. f. Es ist noch nicht nach sause gekommen.
Hast du nach sause geschrieben f Nach sause eilen . Etwas
mit sich nach sause , nach sofe nehmen . (S . saus 3 . 2). In
einigen Fällen wird dafür auch zu gebraucht ; zu sause gehen , ei¬
len , kommen . Allein es ist doch besser, mau behält dieses Vor¬
wort , weun ein Stand der Ruhe auszudruckcn ist , und läßt das
nach den Stand der Bewegung ausdrucken . Zu Hause sepn,
bleiben , und nach Hause gehen.

Es gibt noch einige andlrc allgemeine Nennwörter , welche die¬
ses Vorwort in der jetzt gedachtenBedeutung vcck sich leiden , welche
aber alsdann den Artikel vor sich haben müssen. Nach der Stadt
gehen , reisen , fahren , eilen . Waarcn nach der Stadt
schicken. Der Weg gehet nach dem Walde , nach dem Flusse.
Etwas nach sich ziehen , nach sich hin , nach sich zu, mit dem
Tone auf dem sich; zum Unterschiede von der N . A. etwas nach
sich ziehen , hinter sich her . Allein in den meisten Fällen sind hier
doch andere Vorwörter eingeführet . In das Bad reisen . Auf
das Land , auf das Dorf gehen . In den Wald fahren . Auf
die Börse , auf das Rathhaus , in die Äirche , auf die Hoch¬
zeit gehen . Zu Markte fahren . Zu Bette gehen , u . s. f.
In welchen Fällen die N edrrsachsen , aber auf eine den Hochdeut¬
schen anstößige Art , das Vorwort nach brauchen . Nach Bette
aebcrr , nach dem Markte fahren.

Z r Wohl
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Mohl aber farm dieses Vorwort in alle » FLken qebrancht tvek-

ben, wen « bloß die Gegend bezeichnet werdensoll , wo es denn ge¬
meiniglich noch das Wörtchen zu bcy sich- a,- Verwind drehet
sich nach Westen , nach Morgen , nach Mittag . Sich nach
Osten wenden , ans der Reise . Den Mantel nach dem Winde
hangen . Er segelte immer nach Abend zu . In welchen Fallen
auch gegen und gen geöraucht werden . Nach dem Walde ; n
fahren , reiten . Wo es auch im Stande der Ruhe gebraucht wer¬
den karur. Das Dorf liegt nach Leipzig zu.

(b) Ist der Gegenstand der Richtung eine Person oder
Sache , so bekommt derselbe wohl in den meisten Fällen dieses
Vorwort . Nach jemanden hauen , schlagen , stechen, stoßen,
werfen , schießen , zielen . Nach etwas langen , greifen . Jeman¬
den nach der Rchle greifen . Ich griff schonmach meinem Hute.

Greif du dem Ritter nach dem Schwert,
Ich greif ihm nach den Klaren . Michal.

Sich nach jemanden umkehrrn . Wornach sehen sie sich um?
wir wollen nach dem Vogel festen.

Indem nun Sylvia sich nach dem Bande duckt,
So küßt sie ihn geschwind , Gell.

Nach etwas schnappen , springen.
6a , welche Zlammerrstrome schoß die Hyder
Nach fernem Leben ! Rarnl.

An engerer Bedeutung wird dieses Vorwort besonders in der
vertraulichen Sprechart sehr häufig gebraucht , wenn die Richtung
der Bewegung in der Absicht geschiehet, um diePcrsvn oder Sache
nach welcher sie gerichtet ist, yerbey zu hohlen , oder zu bekommen.
Es istschon jemand nach Wein gegangen , um Wein zu hohlen.
Ich will nach Veilchen gehen . Gell , um Veilchen zu suchen.
Ich will nach der wache schitken , ebend. um die Wache zu hoh¬
len . Nach demDoctor , nach dem Geistlichen schicken ; im
Dbcrbeutschen um . In der Bedeutung der Richtung allein ist
von Personen zu üblich.

warum durchirrt nach Gut und Geld
Der Mensch die fernsten Meere ? Weiße.

Nach Schapen graben . Sich nach etwas umthun , um e-
zu bekommen.

2 ) Figürlich , die Richtung der Wirksamkeit des Dem » --
«hrs , der Begierde , des Verlangens u. s. f. zu bezeichnen. Es
wird hier vorzüglich bey Neutris gebraucht , d. i. bey Zeitwörtern,
welche nicht schon an undfirrsich die vierreEndung erfordern , oder
wenn sie als Neutra stehen. So wohl überhaupt . Nach jeman¬
den fragen , fragen wo er ist, wo und wie er sich befindet . Man
har nach dir gefragt . Nach der Ursache fragen.

Neugieriger Myrtill , wer wird nach allem fragen , Gell.
Nach etwas forschen , mn eS zu erfahren . Figürlich bedeuut die
Nl. A. nicht oder nichts nach einer Person oder Sache fragen,
sich nicht um sie bekümmern , sie nicht achten , ihr nichtFolge leisten.

Wae frag ich nach den Himmels -Sphären
Und nach dein ganzen Scernenlauf ! Gell.

<S . 8ragen ) Als auch besonders , um die Person oder Sache,
wvraufdie Wirksamkeit des Gemürhes gerichtet ist, zu bekommen,
zu besitzen: eine Fortsetzung der vorigen engern Bedeutung . Nach
einer Sache begierig , seyn . Sich nach etwas sehnen , bestre¬
ben , bemühen . Nach etwas erachten , seufzen , schmachten,
verlangen . Jemanden nach dem Leben stehen.

Sehr wie sein Auge nach mir schmachtet , Gell.
Wix hakten wir nach dieser Zeit geseufzer ! Ein nachGliick ent¬
branntes Her; , Gull . Der unbezrvingliche Wunsch der Seele
nach Unsterblichkeit , chend.

Und mache daß mein Herz den Wunsch nach dir ver¬
gißt , ebend.
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Mich durstet nach Wein. Es verlangt mich nach dir. dkr
Mund wässert ihm schon darnach , es gilüstet ihm darnach,ks
ist darnach lüstern.

In der ganzen erstenHauptbedeutuirg wird das Vorwort seinem
Neunworte niemahls nach ' sondern alle Mahl vorgesetzet. Den»
in denjenigen Fälle », wo es hinter demselben zu stehen scheinet, gk
Hörer eS zu dem Zeitworts ; ich sähe ihm nach , von Nachsehen,
hinter her sehe« , in der folgenden Bedeutung.

2 . Eine Bewegung , zuweilen aber auch einen Zustand hinter

einer andern Person oder Sache , so wohl in Absicht des Grts , alt
auch der Zeit.

i ) Zu Absicht des Orts , des Raumes.
(a) Eigentlich , wo es für hinter stehet, wenn eS den

Zeitwörtern der Bewegung oder Richtung zugesellet wird . Nach
einander , einer nach dem andern , d. i. hinter dem andern . Sie
kamen alle nach einander . Er geht näch mir , besser hinter
nur . Etwas nach sich ziehen , mit dem Ton auf dem nach,
hinter sich her , weiche R .A. im figürlichen Verstände am üblichste,!
ist, (S . Ziehen .) Indessen ist es hier doch in der eigentlichsten Be¬
deutung ohne einen der folgenden Nebenbeariffe nur in der Zusim«
menfttzung mit Zeitwörtern , und ausser der Zusammensetzung all
eitr Neöenwort am üblichste« .

(b) In engerer Bedeutung , tyit dem Nebenbegriffe dcr
Drdnung , der Reihe . Er folgt nach mir , auf mich . Du kommst
nach mir . Iugieichen der Folge , d. i. der Bestimmung ftincr
Bewegung nach dcrRichtung des vorher gehend/ »; wo es alleMabl
Himer seinem Nennworts,sieh - t. Mir nach ! welches doch ein
elliptischer Ausdruck ist, wo ein Zeitwort , z. B . folgen , zu wel¬
chem das nach gehöret , ausgelassen worden . Rehre um deincr
Schwägerin » nach , Ruth . >, - z . Denn es sind schon erliche
umgewandt , dem Satan nach , r Timoth L, ->L ; welche Art
des Ausdruckes doch ungewöhnlich ist . Immer der Nase nach,
im gemeinen Leben ) gerade vor sich hin.

(c) Figürlich , wo es in sehr vielen Fällen gebraucht
wird , welche doch grössten Theils darin überein kommen , daß sie
die Nehw .miZ gewisser LcsiimmungsgrüNde aus einer andern Sa»
che bezeichnen.

l« ) Zn Absicht der Würde , des Weiches , den
zwevtsn Rang , die zweytr Grelle in der Wurde anzude,lten .>ker
nächste nach dem Rönige . Nach ihm habe ich keinen bessern
gefunden . Nach dir ist mrrniemand lieber , als Eajus . Das
beste Buch nach der Bibel . Nach der Lichrmaeerie ist die Lust
der feinste Rorper . Zu dieser Bedeutung , inavelcher auch nächst
gebraucht wird , muß es alle Mahl vor dem Neunworte sichen,

(st) Eine Richtung zu bezeichnen, welche sich längs
der Richtung eines andern Dinges erstrecket , welche in allen ihrca
Punkten von der Richtung eines andern Körpers bestimmt wirb;
eine ausser der Zusammensetzung seltene Bedeutung , m welcher c-
dem Nennworts nachstehet . Als sie zogen der Straße nach,
Apost . 8, z6.

Nach einer noch weitern Figur , die Nchmiinz
einer Sache zum BesiimmungSgruude des Verbaltens.

(aa ) Als eine Regel , als eine Richtschnur . Dll
nicht Nach dem Fleisch? wandeln , sondern nach dem Geiste,
Röm . 8, 4 . Nach Gottes Gedorhen handeln . Sich nacb der
Vorschrift des Arztes richten . Er thvt , handelt , lebt nirbt
darnach . Sich nach etwas richten . Die Brafc der Geschöpfe
äußert sich nach gewissen Ver.anderungsgesktzkN . Sich narb
der Mode kleiden , sich nach feinem Stande auffrihren , sich
nach seinem Beutel richten . Etwas nach seinen Absichten ein-
rrchten . Unsre Empfindungen richten sich nach den V rstel.-
lungen unsers Verstandes , Gell . Das ist schon nach der vc>̂
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Mls'ft ein verbrrchen. Nach der SchttÄv, nach dem Wmkel-
maßen -bauet . Sich nach d,r Lecke strecken . Es Jeher nach
Gunst . Nach seinem Ropfe , nach seinem Sinne , nach fer¬
ner Weise leben . Nach seinem Gewissen handeln , nach Recht-
und Billigkeit verfahren . Zn dieser Bedeutung wird er! dem
Neimworre nicht leicht nachgefetzet ; außer in der R . A. wenn es
^ach mir ginae , wo man auch sagt , wenn es mir nach Zmge.

(bb) Als ein Muster , Vor bild, ein Maß n . s. f . Gore
schuf den Menschen nach seinem Bilde . Nach der Natur,
nach dem Leben gewählt . Etwas nach einem Modelle machen.
Nach etwas arbeiten , es zum Muster nehmen. Nach der Vor¬
schrift schreiben . Jemanden nach sich, nach feinem Nahmen
nennen Nach der Elle , nach dem Gewichte verkaufen.
Zahle die Jahre nach Minuten , um die Rache zu verlängern.
Etwas nach der Sand verkaufen, ' nach dem Augenmaße , ohne
es zu wiegen , oder zu messen. Ein Laub -Haler macht nach
unserm Heide r Tdlr . »4 Gr . Wo es auch Neutris z.rgestüet
werden kann , eine Ähnlichkeit zu bezeichnen. Nach seinem Vater
arten . Nach seiner Mutter sehen , ihr ähnlich sehen. Es
riecht nach Biesam , nach Schimmel . Es stmkt nach der
Jaulniß . Las Wasser schmeckt nach Erde , schmeckt erdig.
Nach d-m-Bocke riechen . Er heißt nach mir , heißt so wie ick.
Buch in dieser Bedeutung nimmt es seine Grelle alle Mahl vor
dem Nemnvorte.

(ec) Oft zeiget es auch nur eine bloße Gemäßheit an,
Thut ex- nach eurer Gelegenheit . Nach Belieben . Nach Sun-
ger essen , na ^ Durst trunken . Jemanden nachdem Munde
reden , so, wie eres gern höret . Nach Stand und Würden .,
Nach Landes Gebrauch . Nach seiner Gewohnheit . Es geht
ihm alles nach Wunsch , nach Willen . Nach Gottes Willen.

Die Sorgfalt die ich angewandt,
Lern Glück nach meinem Wunsch ; « gründen , Gell.

Die Menschen weichen bloß nach Maßgabe ihrer Erziehung
von einander ab . Gell . Das kann ich nach den Regeln der
Billigkeit gar wohl erwarten . Nach meiner Meinung , nach
meinem Bedrucken , nach meinen Begriffen . Ich rede und
denke noch nach der alten Welt . Ließ setzet ste nach (bcy)
ihrer eingeschränkten Lebensart über alle Bedürfnisse hinaus.
Nach dem es kommt . Nach vermögen betragen.

Mo es zuweilen auch hinter dem Nennwerte stehen kau «, wel¬
ches, wenn es ein Hauptwort ist , all , Mahl ein Fürwort oder
Bepwort , oder doch den Arnkelvor sich haben muß . Seiner Ge¬
wohnheit nach . Meiner Meinung , meinem Bedünken nach.
Ihm nach (seiner Meinung nach) verhalt fl-H die Sache nicht

^ so ; welcher Ausdruck doch nichl nachzuahmen ist. wenn es mei-
ncnWlinschen nach ginge , wo man es nicht für das zusammen
gesetzte nachging ? halten muß . Der Mond blieb seiner Natur
nach fair und unempfindlich , Gell . Nach Gestalt der Sachen,
und gestalten Sachen nach , Z Macc . 7, 8 ; welches letztere doch
Oberdeutsch ist . ,

Wohin auch das in einigen gemciuenSprecharlen übliche sonach
oder sonach gehöret , welches bald folglich , darb aber auch auf
diese Art bedeutet . Diese Sicherheit der Reniginn , die der
Graf sonach lieber durch seinen Tod befestigen wollte , Less.
auf diese Art . Und sonach (folglich ) hatten wir cs auch hier
nur mit dem Alterthume zu thun , Less.

(yd) Eben so olt dienet es auch die nähere Bestimmung,
ingleichcn den Bestimmungsgrund einesAussprüches , eines llethei-
les . einen Gesichtspunct zu begleiten , für das Latein , ljuoc ! Ltu-
vLs , refpLLtu . In dieser Bedeutung rann es sowohl «or als
hinter dem NeiuuvortL stehen , und in manchen Fasten ist die letz¬
tere Wortfügung nur allein üblich . Dem Leibs nach im Grabe,

Nach L62

her Seele nach im Simmel seyn , wo es nicht vor dem
worte stehe» kann , so wenig als in der R . A. jemanden nur dem
Nahmen nach kennen . Christus seiner menschlichen Natur
nach , oder nach seiner menschlichen Natur . Die Einrichtung
des Menschen ist so wohl ihrem Anfänge , als ihrer Zokl-
dauer nach eine Wirkung der Vorsehung ; wo sich das Vorwort
auch voran setzen lasset. Mancher arm er Mensch ist yÄch sei¬
nen Verdiensten , oder seinen Verdiensten nach , ern größer
Mann - Dem Ansehen nach zu urthiilen . Seiner M :eüe
nach , oder nach seiner Mieire . Die Allgegenwart G ttes,
nach welcher erhallen Dingen gegenwärtig ist. Len Iayren
nach konnte er es wohl wissen.

(ee) In einigen.Fällen bezeichnet cs auch nur überhaupt
eine Art und Weise ; wo cs gleichfalls so ivohl vorn als Hünen
stehen kann . Etwas nach allen Umstanden wissen , Ein Thier
seiner Natur nach beschreiben . Etwas nach der Lange , nach
her Reihe erzählen . . ' 7 - ,

2) Zu Absicht der Zeit , zu welcher eine Sache ist oder g- ,
schiehct , hinter einer andern Sacke , der Zeit nach ; we êsalle
Mohl vor .seincm Nennwerte stehen muß . Nach etlichen Jahren
kam er wieder . Ich komme nach dem Essen , nach der pre¬
digt u . s. s- Er kam ebst nach acht Twen wieder . Nachdem
Tode . Im Jahre . 776 nach Christi Geburt . Zwe .y S -müsse
nach einander . Acht Tage nach einander . Nach dem Regen
scheint die Sonnen Nach der Zeit , hernach . Nach dem
Lachen kommt Trauern und nach der Freude kommt Leid,

> Spricöw . 14 , 13 . Nach langemGeschreye ward - s endlich inlle.
Ich komme nach fuüfen , nach fünf Ubr . Nach diesem , her¬
nach . Zuweilen auch mit dem Nebenbeariffe des in dem Vorh . r-
gegangenen liegenden Bcwegnnasgrundes . Nach dem , was vor»
gefallen ist, kann ich nicht mehr zu ihm gehen , wir wollen
sehen , wie er sich nach diesem Briefe ansführen wird , Gell.

Nach dir kann nichts hinfort mein Ser ; gewin¬
nen , Raml . ' , .

Nach vieler Muhe erhielten wir es doch.
U . Als ein Umstandswort , l ) Zn Absicht des OrteS ; wo et

doch nur zur Begleitung des hinten dienet . Sinken nach treten,
hlntecber . Las schlimmste kommt hinten nach . Sm -cn nach
wird er klug , figürlich , nach geschehener Sache , 2) Zss Absicht
der Zeit ; auch nur in einigen Fällen , vor wie nach , oder nach
wie vor , Mieders . na im vor , vorher so wie nachher . Nach
gerade , allmählich . Nach und nach , allmählich , durch merklich
an einander hängende Veränderungen , im Gegensätze dessen, v aS
plötzlich oder aufFin Mahl geschichet. Nach und nach abneh»
men . Etwas nach und nach bezahlen.

Anm . Dieses Vorwort wird im Hoch -- und .Oberdeutschen , si»
wie vor und für , jederzeit mit einem gedehnten a ausgesprochen.
Dr ? Nlederfachsen hingegen sprechen cs geschärft , als wenn k-
nachcb geschrieben wäre . Die Fälle , wo es hinter fernem Nenn¬
wort ? sichen kann , wo Bödicker cs irrig für ein Nedenwort erklä¬
ret , find schon vey jeder Bedeutung angezciget werden . In eini¬
gen Gegenden wird es, wenn es hinten sichet, sehr unschicklich mit
der zweytenEndung verbunden . Ibree Gefallens nach . Mei¬
nes Bcdünkens nach.

Dieses Wort wird so wohl mit andern Partikel, - , als auch M' t
Hauptwörtern und Zeitwörtern zufamru--< gefitzt . Zn der erster«
gehören nachher , hernach , demnach , darnach , nachmahls
u. s. f. In der Zttsammeusekung mit Hauptwörtern hat es gemel-
niglich den Begriffder Zufolge ; mit Zeitwörtern aber die Le ^ u-
tuua der Ordnung und Folge dem Raume .nach , ni'-t allen figür¬
lichen Bedeutungen . .Es ist alsdann zugleich ein trennbares Vor¬
wort , welches in der Coujugalion Himer Zeitwort tritt;
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er ahmet mir nach . Alle mit nach zusammen gesetzte Zeitwör¬
ter erfordern die dritte Endung der Person und haben den Ton auf
dem nach.

Diese alte Partikel lautet bey dem Willeram nab , bey den
Heutigen Oberdeutschen nacher , mit dem Tone auf dem a , im
Niederst na . Die verwandte » Sprachen haben sie nicht , wohl aber
das Bey - und Nehenwort nahe , mit welchem sie sehr genau ver¬
wandt ist. S . dasselbe.

Die Nachrrchtuny , plur . inust . ein besonders in den Kanzelleycn
übliches und aus der R . A. sich nach etwas achten gebildetes
Wort , dieBeobachtung , Befolgung . Jemanden etwas zur Nach¬
achtung zu wissen thun , damit er es befolgen , vollziehen , dem¬
selben Gehorsam leisten möge.

Nachäfsen , verb . reZ , net . ohne Besonnenheit , d. i. Reflcxioiy
nachmachen , oder in unähnlichen Umständen ähnlich handelt ». Der
Affe afft immer nach , aber nachgeahmt hat er nie , Herder.
Jngleichen äußercHandlungen ohne übereinstimmigeGemüthsfast-
sung nachmachen , im verächtlichen Verstände ; affectiven . Ich
affe niemanden nach , es war mein eigener Charakter . Daher
die Nachäffung . S . das folgende.

Nachahmen , verb . re §. acr . welches im weitesten Verstände, ei.
ne Person oder Sache zum Master seiner ähnlichen Handlungen
nehmen , bedeutet , wo es denn das nachäffcn , nachmachen und
nachthun mit unter sich begreift , aber derWiirde nach edler ist,
als alle diese drey Zeitwörter . In engerer Bedeutung schließt es
so wohl die Besonnenheit mit ein , als auch , wenn von sittlichen
Handlungen die Rede ist , die Übereinstimmung des Gemüthcs,
und da ist nachahmen in ähnlichen Umständen ähnlich handeln.
Der Bildhauer ahmet die Natur nach , wenn er Zuge aus dersel.
Len entlehnet , und sie auf einen andern Körper übertraget , welches
Lesonders nachbilden genannt wird . Die ganze Runst der Mah-
lcrey besteht in der Nachahmung der Natur . Der Mensch
kann nicht erfinden , sondern nur finden , nur nachahmen,
Herd . Jemandes Beispiel nachahmen . Lehren sie mich,
ihre Tugend nachahmcn . Eines Trimme , Gang , Schreib¬

art , Gcbcrden nachahmen . Jemanden in einer Sache nach¬
ahmen . So auch die Nachahmung , so wohl von der Hand,
lung des Nachahmens , als auch von dem dadurch hervor gebrach¬
ten Dinge.

Anm . i . Die Sache , welche nachgeahmet wird , stehet alleMahl
in der vierten Endung , welche Endung auch die Person bekommt,
wenn sie als Sache betrachtet wird , sie mag nun allein stehen , oder
die Sache mag vermittelst der zweyten Endung , oder auch durch
Hülfe eines Vorwortes ausgcdrnckt werden . Ahme deinen Vater
nach ; ahme deines Vaters Tugend nach ; ahme deinen Vater
in der Tugend nach . Nur wen » die Sache in der vierten En¬
dung ausgcdrnckt werden könnte , welches doch selten geschieht,
kann die dritte Endung Statt finden ; ahme deinem Vater die
Tugend nach . Die Sachern der dritten Endung zu setzen , wie
von einigen geschiehet; einer Gewohnheit nachahmen , Gottsched,
ist unstreitig ein eben so großerFehler , als wenn die Person außer
dem schon gedachten Falle in die dritte Endung gesetzt wird.

^ Gicht mich die Mitternacht bep meinem Sehrohr wach,
Go ahm ich höchst vergnügt berühmten Männern

nach , Haged.
Sehr übel klingend ist es , wenn einige Dichter das nach in diesem
Zeitwerte , um des Sylbenmaßes und Reimes willen , als ein un¬
abänderliches Vorwort gebrauchen.

Nachahmft du etwa unfern Bundsgenossen ? Schleg.
Anm . 2. Dieses Zeitwort kommt so wie das einfache ahmen

Ley unfern ältesten Schriftstellern nicht vor . Kero gebraucht dafür
keleiÜQso , glrichsenen , in Boxhorns Glossen LaakilionNzOtt-
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fried , Willeram und Notker aber bil »cksv,pili6er >, bilden, und
spätere Oberdeutsche Schriftsteller andreren , andern , welches
Frisch von ander , a1ius,herleitet , aber auch das Jntensivum von
ahmen seyn kann , so wie es das verwandte Latein , imilari von
dem veralteten i m ari ist. Aus diesem Lateinischen Worte erhell,t
zugleich das hohe Alter unsers ahmen , zn dessen Geschlechte auch
das alte Schwed , äm und jetzige jätnn , gleich , ähnlich , eben,
gehöret . S . Eben Anm.

Der Nachahmer , des — s , plur . m vom . Fämin . die
Nachahmerin » , eine Person , welche eine Person oder Sache
nachahmet . Das Verdienst des Bescheidenen erwirbt sich Wil¬
lige Nachahmer , Gell . Die Dichtkunst ist eine Nachahmerin»
der Natur.

Nachähren , verb . reZ . neulr . mit dem Hülfsworte haben , die
Ähren von dem Acker lesen, nachdem selbige schon vorher von einem
andern abgelescn oder weggeschaffet worden -, mit der drittenEndung
der Person . Einem nachahren . Dem Geitzigcn ist schwer
nachä 'hrcn . So auch die Nachährung . S . Ähren.

Die Nacharbeit - x>1ur . die — en , eine Arbeit , welche in Anse,
hung der Zeit nach einer andern verrichtet wird . Im Bergbaue ist
es die Arbeit , welche der Bergmann noch nach seiner ordentlichen
Schicht verrichtet , und welche auch die ledige Schicht genannt
wird . Bey den Färbern bestehen die Nacharbeiten in dem Abstc-
den, Ausspülen und Trocknen der gefärbten Zeuge , zum Unter,
schiede von dem Färben , als der Hauptarbeit , und der Appretur,
als drr Ausarbeitung.

Nacharbeiten , verb . re § . neutr . mit dem Hülfsworte haben.
i ) Nach einem andern , d. i. hinter demselben arbeiten , so wohl in
Absicht der Zeit , als auch der Ordnung ; mit der dritten Endung
der Person . Einem Nacharbeiten . Figürlich ist jemanden
Nacharbeiten , dessen Arbeit verbessern. 2) Bey den Jägern wicd
Nacharbeiten auch von demLcithunde gebraucht , da es denn so viel
als nachsuchen , nachhängen , bedeutet . Nach hat alsdann die
Bedeutung der Richtung , gleichsam der Fährte nach.

Die Nacharnde , S . Nachernte.
Nacharten , verb . re ^ . ueulr . welches das Hülfswort seyn erfor¬

dert , nach jemanden arten , d. i. ihm an Art , an natürlicher Be¬
schaffenheit ähnlich seyn oder werden ; mit der dritten Endung der
Person . Der Sohn ist seinem Vater nicht nachgeartet . Im
gemeinen Leben , besonders Niedersachsens , nachschlachten . Da¬
her die Nachartnng.

Der Nachbar , des — L, silur . die— N, Fämin . die Nachbarinn,
eine Person , welche zunächst an uns wohnet , sich zunächst neben
uns aufhält . Personen , welche neben uns sitzen, oder ihre Zim¬
mer neben dem unsrigen haben , heißen in dieser Rücksicht msscre
Nachbarn . Personen , deren Häuser an einander stoßen , oder
nicht weit von einander entlegen sind , heißen Nachbarn . Mia
Rirchennachbar , welcher in der Kirche neben mir sitzt. Auch
Personen , derenGrundsiücke aneinander gränzen , werden in dieser
Rücksicht Nachbarn genannt . Feldnachbaru , deren Felder an
einander stoßen ; in einigen Gegenden Zupchgenossen , so fern ihre
Grundstücke nur durch eine gemeinschaftliche Furche von einauder
geschieden werden . In noch weiterer Bedeutung heißen in eini¬
gen Gegenden , z. B . im Meißnischen , alle Einwohner und in
engerm Vestaude , alle mit Grundstücken ansässige Einwohner
eines Dorfes , Nachbarn , da denn dieses Wort auch wohl für
Einwohner überhaupt gebraucht wird . In jedem Dorfe sind
dazu zwep ansässige Nachbarn zu bestellen , d. i. Bauern oder
Einwohner.

Anm . Bey dem Stryker , in dem Schwabenspiegel und bey den
Schwäbischen Dichtern AacbZs ^ auer , bey dem

Ottfried
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Ottftird mid Notker nur 6cbur , und mms Julien , füc m- ln-
Rachrurn.

Des muss icb vil aicke truren
LifroelicbeuvabAeburea , der milde Alexander.

Am Rieders . Naber , Nauber , im Fämin . Naberske,im Engl.
^ei ? bbour , im Angels . ^ e âbZebure , im Schwed . Nabo , im
Island . Nacbur . Es stammet von nahe , nach einer harten Hau-
chenden Aussprache , und bauen her , so fern es ehedem auch woh-
nen bedeutete, und bedeutet eigentlich einen Nahewohner . Not¬
ker umschreibet dicsesWort auchdurch 6er uns keleZeu iü , da¬
herist ßeleZerllicti bey ihm so viel wie nachbarlich. Winsbeck
nennt seinen Nachbar miu DmIzeletL ^ .

Nachbarlich , uäj . St aäv . I ) Nahe an den andern oder an das
andere gränzend ; eine ungewöhnliche Bedeutung . Das Gesicht
ist der nachbarliche Sinn des Gehöres , Herd , das Gesicht ist
-ein Gehöre benachbart . 2) In der Nachbarschaft , als einem
Abstracto , gegründet . Alle nachbarliche Beschwerden überneh¬
men , welche Nachbarn gegen einanderzu tragen haben , und so
fernNachbar auch einenDorfscinwohner bedeutet , alle Beschwer¬
den, zu welchen diese verbunden sind. In engerer Bedeutung ist
nachbarlich , einem friedlichen , getreuen Nachbar gemäß und
darin gegründet . Nachbarliche Freundschaft halten . Das ist
nicht nachbarlich.

Das Nachbarrecht , des — cs , xüur . die— e. 1) Ein Recht,
welches jemanden in Ansehung seines Nachbars und dessenEigen-
rhumes zuständig ist. Z . B . daß,wenn jemand sein Haus verkau¬
fen will , der Nachbar das Näherrecht oder den Vorkaüf hat.
s ) Das Recht , m einem Dorfe zu wohnen , und in engerer Bedeu¬
tung sich in demselben ansässig zu machen , da es denn das ist, was
in Städten das Bürgerrecht ist zohne Plural . Von Nachbar,
ein Dorfseinwohner.

Die Nachbarschaft , ßlur . die— en . D Als ein Abstractnm und
ohne Plural , derZuständ , da man ein Nachbar von einem an¬
dern ist, mit den darin gegründeten Pflichten und Obliegenheiten.
Gute Nachbarschaft halten , nachbarliche Freundschaft . 2) Die
nahe um uns wohnenden Personen , und die Gegend , in welcher fie
nahe um uns wohnen . Er wohnt in meiner Nachbarschaft.
Die ganze Nachbarschaft spricht davon . Niederst Nabcrschup,
bey demOttfried Nabuniü.

Der Nachbarweg , des — es , xlur . die— e , in Obersachsen,
ein nur allein fiir die Nachbarn,d . i. Einwohner eines Dorfes,

> bestimmter Weg ; ein Feldweg.
Nachlassen , verb . reZ . ueutr . mit dem Hülfsworte haben , und

der dritten Endung der Person , i ) Hinter jemanden her bellen.
Go bellen die Zünde den vorübergehenden nach . 2) Eben
so bellen, wie ein anderer , ihn im Bellen nachahmen . Einem
Zünde nachbellen.

DieNachbefchickung , plur . die — en, im Huttenbaue , die wie-
derhohlte Beschickung , welche nach der ersten mißrathenenvorge-
nommen wird.

Nüchbethen , verb . reZ . act . mit der vierten Endung der
Sache , und der dritten der Person . Eigentlich , dasjenige Ge¬
deih wiederhohlen oder nachsprechen , welches ein anderer vor-
dcthct. Einem nachbethen , oder ihm ein Gebeth nachbe-
thcn . Am häufigsten figürlich , ohne Überzeugung , ohne
Kenntniß dasjenige nachsagen , was man von einem andern ge.
höret hat ; im verächtlichen Verstände . So auch die Nach-
bcthnng.

Das Nachbier , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, ein geringes schwaches Getränk , welches nach abge¬
schöpftem Biere aus neuem auf dieTreber gegvssenenWasser berei¬
tet wird; im gemeinen Leben Werbler, Zglbbier, Tröberbier,
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Speisebl ' er , dünnes Bier , Niederst Nanbeev , in BaiernScheps-
Zamzli , imÖsterreich . Zänsel . S . auchRofent.

Das Nachbild , des — es , plur . die — er , ein von einigen für
das Latein . Lspie vorgeschlagcnes Wort , im Gegensätze des Urbil¬
des oder Originales ; welches sich doch nicht in allen den Fäl¬
len würde gebrauchen lassen , worin das Wort Copie üblich ist.
Der Mensch das Ebenbild und Nachbild Gottes , wie Gott
sein Vorbild.

Nachbilden , verb . reZ . act . et ueutr . welches im letzter» Falle
das Hülfswort haben erfordert . Etwas nachbilden , mit der

> vierten Endung der Sache , die in einem Ur - oder Vorbilde lie-
gendenZüge auf eine andereSache übertragen ; im gemeinen Lebe«
copiiren , welches aber von einem weitern Umfange derBcdentung
ist . Etwas nachbrlden . Wem wollt ihr Gott nachbildeni
Es . 40, »8,2 Z ; von wem wollt ihr dieZüge entlehnen , Gott abzu-
bilden ? Daher die Nachbildung.

Nachbinden , verb . irreZ . LLt . (S . Binden ) mit der dritter»
Endung der Person und der vierten der Sache , hinter jemandes
her binden , so wohl in Ansehung der Zeit , als auch der Ordnung.
Einem nachbinden , was er gebunden hat , und noch ernmahl bin¬
den. Daher die Nachbindung.

Nachbleiben , verb . irreZ . neutr . (S . Bleiben, ) welches ba-
Hülfswort seyn erfordert , zurück bleiben . Sie konnten nicht alle
mitkommen , es mußten einige nachbleiben . Ingleichen unter¬
bleiben . Die Sache ist nachgeblieben.

Nachbohren , verb . re § . uct . et ueutr . im letzter « Falle mit dem
Hülfsworte haben . Einem nachbohren , hinter ihm her bohren,
ingleichen , was er gebohret hat , nochmahls bohren.

Nachbraufen , verb . reZ . uct . hinter jemanden her brausen.
Jeder Wind wurde mir von den väterlichen Rüsten Verwün¬
schungen nachbrausen , Less.

Nächbrechen , vsrb . irreA . neutr . (S. Brechen .) i ) Mit dem
Hülfsworte seyn , hinter einer Person oder Sache her brechen.
Als die wand weggenommen wurde , brach die Decke nach.
2) Mit dem Hülfsworte haben , brechend Nacharbeiten ; in wel¬
chem Verstände dieses Wort im Bergbaue so viel ist, als auf
einem Gange fortarbeiten , demselben gleichsam brechend Nachfol¬
gen . Die Schweine brechen den Furchen aufdem Acker nach,
wenn stein Aufbrechung oder Aufwerfung der Erde den Furche»
folgen.

Nachbrennen , verb . irreZ . neutr . (S . Brennen, ) mit dem
Hülfsworte seyn . Bey den Jägern brennet ein Gewehr nach,
wenn der Schuß nach schon abgebranntem Zündpulver los gehet.

Nachbringen , verb . irreZ . set . (S . Bringen, ) mit der vierten
Endung der Sache und der dritten der Person . Jemanden etwa»
nachbringen , hinter ihm her bringen . Ich will es ihnen schon
nachbringen . Daher die Nachbringung.

Die Nachbrunft , plur . jaul , bey den Jägern , die Zeit der
Brunft dergeringern Hirsche nach der gewöhnlichen Brunstzeit
der stärker ».

Die Nachbrust , plur . die— brüste , bey den Fleischern , derhin-
tere Theil der Brust eines geschlachtctenRindes ; zum Unterschiebe
von der Vorbrust und dem Brustkcrne.

Der Nachbürge , des — n , plur . die— n , in einigen Gegen¬
den, ein Nähme des Rückbürgen oder Afterbürgen , welcher erst
in Ermangelung des Hanptbürgen als Selbstschuldner ange¬
sehen wird.

Nachdem , eine Partikel , welche auf doppelte Art gebraucht wird.
i . Als ein Umstandswort , und zwar 1) als ein Umstandswort

der Zeit , für hernach , in der vertraulichen Sprechart . Wir wol¬
len xs nachdem schon sehen . Gell . , Denn nachdem kamen zw»
von ihren Clientinnrn in der Andacht zu ihr, ebend. Wenn

wir
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mirelnmah ! etwas fehlet , so sinS' mir nachdem auch die
gesündesten Dinge schädlich , ebcud 2) Des - Verhältnisses.
Nachdem cs kommt . Nachdem diese LreyGtuckk aufverschre-
Lcne Art verbunden sind , bekommen sie auch verschiedene
Nahmen , so wie, die Leidenschaften sind verzehrend oder
«vohlrhcmg , je nachdem man sie regieret.

2 . Als ein Bindewort , in Ansehung der Zeit , die Bestimmung
anSzndruckrri , daß eine Sache nach einer andern geschehet , gesche¬
hen ist ober geschehen soll ; da es denn so wohl im Vordersätze , als
Nachsatze sichen kann , alle Mahl aberden Indikativ bey sich hat.
Ich will nun gerne sterben , nachdem ich dein Angesicht gese¬
hen habe , r Mos . 46 , Zo . Erfreue uns wieder , nachdem du
uns so lange plagest , (geplaget hast, ) Ps . 90,15 . Nachdem er
Las gesaget hakte , verschied er. Nachdem er gestorben war,
fanden sich viele Gläubiger ein . Am häufigster , wird cs von
einer vergangenen Ze -t gebraucht , ca es denn , wenn es im Vor-
Lersatzc stehet,dieStclle des kürzer ««und der vertraulichrrnSprech-
<rrt geläufiger » als vertritt . Von der gegenivartigen Zeit sind irn
Hochdeutschen als und da , von der künftigen aber wenn üblicher.
Man muß di' fts Bindewort übrigens mit dem ganz verschiedenen
demnach n chk verwechseln.

Nachdenken , ve,b . iiroZ . vsutr . (S . Denken, ) welches das
Hülfswork haben ecftrdcrt , sich die emrelucn Theile einerSache
und ihre Folgen inGedanken vorsiellcn , den Unterschied des Man-
nigfaltigen scrmittelsi d.S Verstandes zu bemerken suchen. So
wohl absolute , als auch mit der dritten Endung der Sachr , einer
Sache nachde , ken . Mapdocharrs dachte dem T'raume nach
bis in. die Nacht , Esth . 7, 9 . Jngleicherr mit dem Vorworte
über ; über eine Sache Nachdenken . Sehr nachdenkend seyn,
Neigung , Fertigkeit zuni Nachdenken besitzen. Ein nachdenken-
Ler Mann . Statt des ungewöhnlichen Hauptwortes auf — ung
ist der Infinitiv das Nachdenken üblich . Ohne Nachdenken
handeln , ohne einer Sache und ihren Folgen nachzudenken . Aein
Nachdenken haben , unbesonnen handeln . Nach hat m dieser
ganzer ; Zusammensetzung die Bedeutung der Folge , so wohl dcw
Richtrmg , als auch der Zeit nach. Das Ein Mahl in der Deut^
sch-.n Bibel befindliche nach gedenken,Ps . 73 , r 6, jstimHochdeut-
scheu ungewöhnlich . Im Nredersächsischen find dir Hauptwörter
Nabanken .uud Asterdanken , Schweb , ^ t 'tertauiie ; für das
Nachdenken üblich.

Nachöcnllich , — er , — ste, 66 ). et sckv . 1) Fertigkeit znm
Nachdcnk n besitzend. Ein nachdenklicher Mann , ein nachdem
kender . S '-:hr nachdenklich srpn . 2) Des Nachdenkens wcrth,
«n der weiicsien Bedeutung , so wir bedenklich nur im enger « Ver¬
stände gebraucht wird . Eine nachdenkliche Sache . Nachdenk-

. lichc Reden fuhren.
Nachöonnrrn , verb . reZ . sct . welches nur figürlich gebraucht

wird . Jemanden Fluche nachd ^nnern , mit donnernder Stimme
hmter ihm her rufen.

Nachörsschen , verb . reg . aot . mit der viertenEndung derSache
und der dritten der Person . Pen Dreschern das Stroh nach-
dreschen , das von ihnen gcdroschrnc Stroh nvchmahls dreschen,
um z« sehen, ob sic auch rein auSgedroschrn haben.

AüchörinVen , veik . rire ^ . neuir . sS . Dringcn, ) welches das
Hülssworr sc>n, und die dritte Endung der Person erfordert.
I .wanden nachdnngen , brrter ihm her dringen , ihm dringend
Nachfolgen . Daher die NachdringunF.

Drr Nachdruck , des — cs , p !ur . die — drücke . 1. Von dem
Zeitwerte Nachdrucken , so fernes im Oberdeutschen gleichfalls
Nachdrucken lautet . r >Die Handlung drS NachdruckenS ; ohne
Plural , (s ) Eiacnkttch die Handlung des «vicderhohltcn Druckes.
Ssiß der Nachdruck Hey dem Pressen rcs Weines die zwexlr
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stärkese Pressung nach der vorher gegangenen geringer ««. Bcybc»
Jägern wird das Widerkauen desRoihwildbrcteS der Nachdruck
genanut . (S . Nachdrucken .) (b) Im figürlichen Versiarrde, ^
angewandte große Kraft zu bezeichnen, und zwar so wohl cj»,
physische Kraft . Etwas mit vielem Nachdrucke angreifen . M
außerordentlichem Nachdrucke reden , so wohl mit vieler Kraft
in der Stimme , als auch mit heftiger Bewegung des GemiithlF.
Als auch im moralischen Verstände. Einer Sache den Nach-
druck geben, ihren Fortgang beschleunigen. Geld gibt allen
Sachen den besten Nachdruck. Ohne Nachdruck handeln.
Die Ermahnungen haben keinen Nachdruck , wenn ste ihre
Kraft nicht auf den Willen des andern äußern . Der Nachdruck
eines Wortes , dessen Eigenschaft , da es außer der Hauptidee
noch fruchtbare Nebenrdeen erwecket. Einige wazeu es Hiera,ich
im Plural , besonders wenn siovon den Nachdrucken eines Wor¬
tes rrden ; allein es bleibt doch allemcrh! ungewöhnlich und streuet ,
wider die Analogie der Abstracten dieser Art . 2) Was durch de»
Nachdruck oder zweyten Druck erhalten wird ; wo derPlural um
von «nehrern Arten üblich ist. So ist im Weinbaue der Nach,
druck derjenige Most , welcher durch die zweyte stärkere Prcffimz
erhalten wird , im Gegensätze dessen, welcher entweder von selbst
aus den Trauben rinnt , oder nur durch eine schwache Pressung rr.
halten wird , und welcher der Vorlauf,Vorschuß , Vordruck heißt.
Er wird auch der Nachschuß oder Nachiaufgeiiannr.

2 . Von dem Zeitwerte Nachdrucken , ist der Nachdruck so
wohl die Handlung , da eine Schrift von neuen gedruckt wirb,
wo cS doch irn enger » Verstände am üblichsten ist, vsn einem sol,
cheu wider Willen des rechtmäßigen Verlegers uuterrrominciie»
Drucke , als auch von einer auf solche Art nachgedruckten Schrift
selbst.

Nachdrücken , verd . reZ . neutr . mit dem HMfsworle habe»,
zum zweyrcn Mahle drücken, ingleichen einem schon cx-sticcude»
Drucke durch eiuen nochmahligen Drrrck mehrere Kraftgebcii ; !»
welchem Verstände es zuweilen im gemeinen Leben vvrkom»!.
Au <b figürlich sagt man in den gemeinen Sprrchartrn , nicht Nach¬
drucken können , eure Sache nicht mit der gehörigen Kraft , be.
sonders aus Mangel am Gelde , betreiben könne ««, wofür in da
anständiger ««Sprechart den Nachdruck geben üblicher ist, ft m
man für nachdruckend lieber nachdrücklich sagt . So auch die ,
Nachdrückung.

Nachdrucken / verb . reF . welches das vorige Zeitwort nachdcr .
breiter « Oberdeutschen Mundart ist. Es kommt auf doppelte Arl
vor . 1. Als ein Neutrum . 1) Mit dem HMsworte habe»,
wo es doch nur bey den Jägern einiger Gegenden für wrederlcucc»
üblich ist. 2) *Mit dem Hülfsrvorte feyn , gleichfalls in de»
gcmeinenObcndentschen Mundarten für nachrücken.

So will ich mit dem andernZeu§
Nachdrucken , Theuerd . Kap . 5>r.
Das ersach sein Geselschaft werd
Trücktrn ihin nach «nir aller Macht , ebrnd . Kap. 8^-

s . Als emActi ^am,nochmrchls druckc«r,nach einem vorher
geucn Drucke von neuen drucken , von Büchern und Schriften;
wo doch in der weitesten Bedeutung abdrucken und ansifZ^
üblicher sind. Am häufigsten bedeutet eS , m eugerm Verstaue,
ein Buch zum Nachthccle und Wilder Willen des rechtmäßig' uLcr-
kegerS von neuen drucken. . Ein Buch Nachdrucken . Einem
Verleger ein Buch Nachdrucken . S . Nachdruck , welches siü
das ungewöhnliche Nachdruckrmg üblich ist.

LerNachöruckcr , des —. s , piur . ur « om . ssllg . Fäinim ^
Nachdruckcrinn , nur in der letzten enger » Bedeutung,
Pcrso ««, welche einem rechtmäßigen Verleger zum Nachthrilc er»
Buch ttachdruckt oder Nachdrucken läßt.

Nschörucc-
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Aüchöriicklrch , >— er, - - ste, ueij . et ackv . Nachdruck habend,
jn dem ganzen ersten Falle der ersten Bedeutung dieses Hauptwor¬
tes . Line Sache auf das nachdrücklichste betreiben , mit vie¬
ler angewandten Kraft , sic sey nun von welcher Art sie wolle.
Jemanden nachdrücklich bitten , ermahnen , mit den kräftigsten
Bewegungsgründen . Er wird nachdrücklich gestraft werden,
so das; er es lebhaft empfinden wird . Ich habe ihm die Wahr¬
heit vielleicht zu nachdrücklich gesagt , mit zu vieler Heftigkeit
oder Bitterkeit , wo es oft ein glimpflicher Ausdruck für derb
und grob ist. Nachdrückliche Worte . JmOberdeutjchen auch
nachdrncksam.

Nachdunkeln , verb . rsx . neutr . mit dem Hnlfsworte haben,
welches nur bey den Mahlern üblich ist, wo eine Farbe nachdun-
keit , wenn sie mit der Zeit dunkel wird und in das Schwarzefällt.
Die Umbra , die Lolnischc Erde und Aurum pigmentum dun¬
keln nach , und verderben die Farben , mitwelchen sie ver¬
mischt find.

Der Nachdurst , des — es , xlur . iuull im gemeinen Leben, der
Durst , welcher sich gemeiniglich des andern Morgens einsindct,
wenn man sich den Tag zuvor mitGeträuk überladen hat ; Niederz.
Nadost.

Der Nacherfer , des — s , plur . inufl . das emsige Bestreben , es
einem andern in einer Sache gleich zu lhnn , ihm in etwas gleich
zn werden . Die . Hoffnung - er Belehnung erweckte unres
ihnen einen edlen Nacheifer.

Aacheifern , verb . reA . neutr . mit dem Hillfsworte haben und
der dritten Endung der Person oder Sache , sich emsig bestreben,
einem andern in einem Dinge ähnlich oder gleich zu kommen.
Dee Meisterhand , welche den clafstschcn Vollkommenheiten der
Alten rlachzneifcrn weiß . Daher die Nacheiferung , der Nach,
eiftr , und der Nacheiftror , welcher jemanden nacheifert . '

Die Nacheile , piur . inust . die Handlung , da man jemanden nach --'
eilet. Zn engerer Bcbentiing ist es in einigen Gegenden die Ver¬
folgung eines flüchtigen Missethätrrs . Die Unterthanen zur
Nacheile aufbiethcn . Jngleichcn das Recht , flüchtige Miffethä-
1er zi: verfolgen . Die Nacheile haben.

Nacheilen , verb . reA . neulr . nut dem Hnlfsworte sepn , nnd den
dritten Endung des Hauptwortes , hinter einer Person oder Sache
her cilerr. Da die Egppter ihnen mit ihrem ganzen Heere-
nacheileren , Judith 5, 11 . ^ -

Der Nachen , des — s „ plür . udnom . ssnA. ein zunächst ans der
Oberdeutschen Mundart entlehntes Wort - welches einen Bahn
bedeutet. In den Nachen steigen , in den Kahn . -

Anni . Im Mittlern Lat . fsto .? , Istabu , IdloculuK , Istacu . .
Es gehöret zu denjenigen Wörtern , welche einen hohlen Raum
übcrbaupt bedeuten , dergleichen Nabe , Napf , üstuvis , Nuß
u. s. f. sind, von welchen es nur im Endlante verschieden ist. In
einigen Oberdeutschen Gegenden ist daher Nocke noch eine höl¬
zerne Rinne , ein Canal.

Der Nacherbe , des — n , plur . die — n , Fämin . die Nack-
crbinn , ein nachgefetzter Erbe , eine Person , welche in Ermange¬
lung, oder nach dem Abgänge des Haupterben zum Erben einge¬
setzt worden ; im Oberd . ein Aftererbe.

Nacherstnben , verb . re ^ . act . mit der dritten Endung der Per¬
son und der viertelt der Sache . Jemanden nacherstnden , das¬
jenige erfinden , oder zu erfinden suchen, was ein anderer schon
erfunden hat , oder zu erfinden bemühet gewesen ist.

Dre Nachernte , p >ur . die — n, die Ernte nach der Haupternte,
im Gegensätze der vorcrnte.

Nachernten , vsed . reZ . neutr . mit haben und der dritten En¬
dung . Einem Nachernten , einernten , was ein vorher gegan¬
gener beym Ernten übrig gelassen hat, . Daher die Nachermun §. .

Del . W . B . z . CH. - . Aust.
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Nachessen , verb . irreZ . g.ct . (S . Essen, ) Hnrter Her, Hinten mH

essen. Wep das Brot zu essen vergessen , der muß solches
nachessen.

Das Nachessen , des — s,plur . Mvom . kriF . eirr Essen, d. k.
Gericht , welches nach einem Hauptgerichte , besonders nach dem
Flei 'che, aber noch vor dem Braten aufgerragen wird . Im Nie -'
dersächstschen ist Nakost eine Speise , welche nach der Suppe
gegessen wirb.

Nachfahren , verd .rrreZ .neukr . (S .Fahrcn, ) welches dasHülfs --
wort seyn erfordert , i . *So fern fahren ehedem von einer jeden !.
Bewegung oder Veränderung des Ortes gebraucht wurde , bedcir,
tere nachfahren ehedem so viel als folgen , oder Nachfolgen über¬
haupt . Er wird nichts in seinem Sterben mitnehmcn , und seine
Herrlichkeit wird ihm nicht Nachfahren , Ps . 49 , r 8. So fahrcw
sie ihren varern nach , V . 2s . Besonders bedeutete einem Nach¬
fahren sehr häufig , jemanden in einem Amte , in einer Würde
folgen , in welchem Verstände es noch im Oberdeutschen üblich ist,
wo devNachfahrer derNachfolgcr in einem Amte , in einerWürdc,
ja in einer jeden Eigenschaft ist. Im Bergbaus fahret man den
Bergleuten nach , wenn man hinter ihnen her einführet , um nach-
Zusehen, ob sie ihre Schuldigkeit thun , (S .Zahrrn .) Jetzt gebrauch!
man es im Hochdeutschen , s . nnrnoch in engerer Bedeutung,
theils , ) von einer schnellen Bewegung , so fern solche ans eins
andere folgt . Bey deuJägrrn fahren die Hunde nach , wenn sie
ein Stück Wild schnell verfolgen . Mit dev Hand nachfahren>
schnell die Hand auf eine vorher gegangene Bewegung folgen
lassen. Theils auch , 2) vermittelst eines Fuhrwerkes Nachfolgen.

Der Nschführer , des — s , plur . m vom . ssnZ . : ) *Em Nach¬
folger ; ein nur im Oberdeutschen übliches Wort , wo es auch ver¬
kürzt , devNachfahv lautet , sS . das vorige .) 2) I «, Bergbaus
sind die Nachfahreroder Einfahrsr gewisse Beegbeamten , welche
die Gruben befahren , nnd Nachsehen, ob die Geschworen ihrer
Pflicht eine Genüge leisten.

*Dre Nachfahrt , plur . die— en- ein auch nur im Oberdeutschen
in den Bedeutungen des .Zeitwortes nachfahrcn übliches Worch
besonders dieNachfolge in einem Amte oder in einer Eigenschaft zu
bezeichnen. In einigen Gegenden ist es auch die Verbindlich¬
keit, seinen Wein in einer dazu berechtigten Kelter keltern , sein
Getreide in einer Zwangmühle mahlet : zu lassen, u . s. f. gleichsam
die Verbindlichkeit , der Kelter , der Mühle nachzusahren , zu
ihr zu fahren.

Dke Nack - füyvte , pbir . die — n, bey den Jägern , die Fährte
des hinrern Fußes ; die Hinterfährte . Bey andernist dieNach-
fahrte , Hinterfährte , Riickfährte oder Wiederfährte , diejenige
Fährte , welche ein Thier oder Hirsch im Rücken hat , wo es hin¬
aus gegangen ist.

Nachfallen , verb . irreZ . neu kr . (S . Fallen, ) welches bas Hülfs-
wort feyn erfordert , hinter einem Dinge Hersteller:, demselben im
Falle folgen.

Nachfürhen , verb . reZ . welches in doppelter ' Gestalt üblich ist.
1) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworre haben , ben den Mah¬
lern , seincFarbe durch andere durchscheinen lassen, sie andern da¬
mit gebrochenen Farben mittheilen . Die Umbra und alles
Schwarz färbet nach . (S . Nachdunkeln, ) welches seine schwarze
Farbe mittheilcn bedeutet . 2) Als ein Acnvum , nochmahls fär¬
ben, besonders was ein anderer bereits gefärbt bat.

Nachsttegen , verb . irreZ . neuir , (S . Fliegen, ) welches das
Hülfswort si-pn erfordert , hinter eimm Dinge her fliegen, dem¬
selben fliegend folgen.

Die Nachfolge , pIur .vLr . derZustand , da man cinerPerson odev
Sache rwchfolact ; doch nur in einigen figürlichen Bedeutungen.
r ). Die Nachfolge Christi , in der Theologie , dis Gesiuruurg>
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die Fertigkeit , Christi Verhalten und Lehre zum Grunde feines
eigenen Verhaltens zu nehmen . 2) Die Nachfolge m einem
Amte , in einer Würde , in dem Besitze der Guter , dre .Erlan¬
gung oerselben von-einem Erblasser oder Vorfahrer Krall der Ge¬
burt , der Gesetze oder gewisser Verträge , wo es zuweilen auch von
dem Rechte , einem Erblasser oder Vorgänger in seinen Gütern
und Gerechtsamen zu folgen, . gebraucht wird .; die Erbfolge , --
wenn man dem Erblasser in dem Besitze seiner Gir > r und Gerecht¬
samen folget . ,

Nachfolgen , vekd .rex . nsur .r . welches das Hülfswort sepn nebst
der dritten Endung des Nennwortes erfordert , nach einem andern
geben , scyn oder geschehen. 1. Eigentlich ^ 1) Dem Raume
nach , sich hinter einem Dingeber bewegen . Jemanden auf dem
Zuße Nachfolgen , ihm von weiten Nachfolgen . Seine B Es
folgten ihm mit Thranen nach , sahen ihm nach , r ) Der Zelt
nach . Der nachfolgende Wille Gottes , in der Theologie , der
wirkliche Aatbschluß von der Menschen Seligkeit , welcher- sich mrs
das vorher geh hem: Verhalten derselben gründet ^ im Gegensätze
des verher gehenden vstnlens . Die tscrate wird r. i.8-
bleiben , sie wird gewiß Nachfolgen . Jemanden in einem
Amte Nachfolgen ? dessen Amt überkommen ; ihm in demBefitzc
seiner Gitter Nachfolgen , dessen Güter bekommen . I » beyoen
Bedeutungen ist auch nur das einfache fdlgen üblich, '.veil es die
Bedeutung des Vorwortes nach schon in sich begreift . Nur nm des
Nachdruckes , um der Runde der Rede , ustd zitweiieu auch nur brr
Zwcydeullgkeit Willen,wenn folgen arrch für gehorchen verstanden
werden könnte , wird das zusammen gesetzte dem einfachen vor gezo¬
gen. 2 . Figürlich . 1) Nachahmen , einem andern Dinge ähnlich
zu werden suchen. Folget ihrem Glauben nach , Ebr . i
Folge ihm dkrin nicht nach . 2) Jemandes Verhalten , Willen
oder Lehre zum Grunde seines eigenen Verhaltens nehmen ; new
in 'her biblischen Schreibart . Will mir jemand Nachfolgen n.s.f.
Matth . 16,2z . Und folgten andern Göttern nach, Nicht . 2,12.
3) Zn überkommen bcmichee seyn ; gleichfalls nur in der biblischen
Schreibart . Folgest du der Gerechtigkeit nach , so wirst du sie
kriegen , Sir . 27,L . viele werden naehfo ' gen ihrem Verder¬
ben , (werden ihrem Verderben Nacheilen,) 2 PK . 2,2.

So auch die Nachfolgrmg , wofür doch in zwei) Bedeutungen
die Nachfolge üblicher ist. In dcn'bcyden ersten figürlichen Bc-

, dentnngen wird auch das einfache folgen gebraucht . Nachfolgen
bekommt, so Wiedas einfache folgen, in den gemeinenMundarten,
selbst Oberdeutschlandcs, häufig das Hülfswort haben , mit wel¬
chem es auch so oft in der Deutschen Bibel angctroffen wird.
Allein im Hochdeutschen ist seyn üblicher.

Der Nachfolger , des — s , plur . ub nom/linZ . Fänün . die
Nachfolgerinn , eine Person , welche einer andern , nachfolget;
doch vornehmlich nur in zweyFällen . . r ) Eine Person , welche
einer airdern in einer Würde , in einem Amte , in einer Gerechtsame
oder einer andern Eigenschaft folget , im Gegensätze des Vorgän¬
gers ; im .Oberdeutschen der Nachfahrer . Sein Nachfolger
in der Regierung , in der königlichen Wurde , im Amts , in
dem Besitze eines Gutes u . s. s. Bey einigen auf eine fthc un¬
gewöhnliche Art der Folger . .

Sein Folger , Antonin der Weise , wird bald müde , Cron.
2) Eine Person , welche jemandes Lehre zum Grunde ihrer Lehre
und ihrer Überzeugung macht, ; eine noch ziemlich ungebräuch¬
liche Bedeutung '; im v .rechtlichen Verstände der Anhänger.
Nachfolger der Gcholaüiker . Amhäufigsiim ist cs im biblischen
Verstände , ^eine Person , welche jemandes Lehre und Verhalten
zum Grunde sthres eigenen Verhaltens gebraucht . -Seyd meine
Nachfolger , r Cor . 4, r 6. Ein Nachfolger Lchrrsti.

Nach Z72
Nürch forschen , vorb . reg . risukm. mit dem Hi'Mworte haben,

nach etwas forschen , d. i. sorgfälr g fragen . Am häufigsten abss-.
lute . Sorgfältig nachforschen .Jngleichen figürlich , den höchsten
Grad dis Nachdenkens zu bezeichnen, die Art und Weise einer
Sache aufdas augelegentlichch zu erkennen suchen ; mitderdrit¬
ten Endung der Sache . Forsche ihr nach (der Weisheit ) und
suche sie, Sir . 6,2 8. Dre Binder sagar forschen der irdischen
we !öhc -tnach,Bar . Z, 6. So auch die Nachforschung . Eine
sorgfältige Nachforschung anstellen , in der ersten eigentlichen
Bedeutung.

Die Nercyfratze , plur . die — n , die Handlung , da man nach
einem Dünge fragt . Es ist viele Nachfrage nach der Waare,
man fragt häufig , ob und wo sie zu bekommen ist . Ich habe es
mir zur Nachfrage , wenn etwa jemand darnach fragen , es zu
wissn oder zu haben .verlangen möchte. Eine Nachfrage hal-
tcn oderanstellcn , eine Sache durch sorgfältiges Fragen zu er¬
fahren suchen.

Nachfragen F vsrll . re ^ . neMr . welches das Hülfswort haben
erfordert , aber nur absolute gebraucht wird , nach etwas -fra¬
gen , es durch mchrmahliges Fragen zu erfahren suchen. Da sic
suehtcn ttud nachfragtcn , Nicht . 6, 2? . S . Fragen Anm.

*Die Nachfrist , plur . die — en , im Oberdeutschen emigerGe-
genden , eine rückständige , aitsstehende , verfallene Zahlung;
ein Rest . Die Schulden und Nachfristen eimreiben.

*Der Nachfröhner , des — s, plur . ur nom . linZ . Fämin.
die Nachfrohncrinn , aitch unr im Oberdeutschen , ein Frohner,
d. i. zur Exccution berechtigter Gläubiger , welcher einem ander»
nachstehrt ; im Gegensätze des Vorfrohners . S . Frchiren.

Nachfsthren , verb . reZ . ar l . welches die vierte Endung der
Sache und die dritte der Person erfordert . Jemanden etwas
nag ' :führen , es Hütter ihm her führen.

Nachfullen , verb . i eZ .ttui . von neuem füllen , dasFüllen wieder-
hohlen , mit der vierten Endung der Sache . Den Wein oder ei»
Weinfaß nach 'slillen , wenn cs durch die Ausdünstung abgenom-
men bat , wieder füllen.

Nachgehssrsn , vsrll . irrsZ . ucb . (S . Gebaren, ) nach dem Tode
des Vaters gebären ; wo doch nur das Mittelwort nachgebo-

' rcn üblich ist , das Lat . Postumus auszudrucken . Ein nachge-
bornes Bind , itn O ! erderttschrn eine Nachwaise.

Nachbeben , verü . irreg . (S . Geben, ) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist. 1. Als ein Activwm , nachdem man schon gegeben
hat , von neuem geben. Ungeachtet der Raufer das Gut schon
bezahlet hatte , mußte er noch hundert ThaleI nachgeben.
Das Buch wird auf Vorschuß gedruckt , so daß nichts nach¬
gegeben wird . S . Nachschießen.

2. Als eirr Neutrum, , mit dem HülfsworLe haben . 1) Die
Sparunrng vermindern , Nachlassen ; wo es als ein Aetivrun ge¬
brauchtwerden könnte , aber doch nur absolute , und als ein Neu¬
trum üblich rill Man gibt nach , wenn man einen -Faden , ei»
Band , ein Seil , welches man hält , nachlässet , ihm mehr Länge
verstattet . 'Juglrichen,ivenn man eine Schraube lockrer schr-aubel,
und in andern ähnlichen Fällen mehr . N :eder,s. firen , (S . Feiern .)
2) Aufhörcn , Widerstand zu leisten , (a) Eigentlich von rörper-
licherrDingen . Der Boden gibt .nach , wenn er ausweicht . Ei»
Gtcin in der Manch aus welchen man tritt , gibt nach / wenn er
weicht , (b) Figürlich . Aufhörenzir widersprechen , oder zu
widerstehen . Go gibt män nach , wenn man den Widerspruch
oder den Widerstand unlersäister ; wo cs auch mit drr dritten E»-

ü duug dcr Person gebraucht wird , einem nachgehen . Sehr nach --
gebend sepn, Fertigkeit besitzen, allen Widerspruch oder Wider¬
stand zu mäßigen oder zu Unterlasten ; nachgicb .'g, Niederst na-
nevern . In welcher Bedeutung es auch die Comparatiön len et,

- nach-



nachgebender , nachgebendste . Zu welkerer Bedeutung ist cs oft
Überhaupt so viel, als aufhören mit der bishtt 'igcnKrast zu w .rftn;
Nachlassen. So geben bcy den Jägern die Zünde nach - wenn
sic aufhöccn zu suchen, st) Einem nichts nachgeben , ihm nicht
nächst >'hem nicht geringer sepn, so wohl in gutem , als nachrheill-
gem Verstände . In der Licke , im Rcichchnm , in der Tugend,
in der Bcrriegerep gibt er dir nichts nach , er ist dir darin völ¬
lig gleich, v -* Zugeber, , einräumen ; doch nur im Oberdeutschen.

Ich Hab," ich geb es nach , des Zerren Bund verhöhnt,
Grnph.

Go auch die Nachgebung , wofür doch das Nachgeben üblicher
ist. , Niederst vageren.

Nachyeboren , S . Nachgebaren . . < .
Lie Nächgebürt , plur . dje— en, emrunder fchwamrmgcrbrei¬

ter und dicker Körper , welcher aus Häuten , Blutgefäßen und
einem zelligen Gewebe bestehet, sich mit der Frucht in der Mutter
der menschlichen und rhierischen Körper bildet , und vermittelst der
Nabelschnur mit derselben verbunden ist; Le-eunckillae . Er tritt
nach der Geburt des Kindes aus der Mutter , daher er auch den
Nahmen hat , wird aber auch die Afterburdc , inSchwabenBurti,
wegen feiner Ähnlichkeit mit einem Kuchen der dttutterkuchen,
und wegen feiner schwammigen Cvusistenz die Mutterleber , im
Niederst Zamest, Holland , genannt.

Nachsehen , vLrb .irreZ .NLurr . tS . Gehen, ) welches das Hülfs-
wort sepn und die dritte Endung des Nennwortes erfordert , hin¬
ter einem Dinge her gehen, demselben folgen , r . Dem Orte nach.
i ) Eigentlich . Die Fürsten der Philister gingen ihnen nach,
(den Kühen mit der Lade des Bundes ) - Sam . 6,12 . Und der
Lonig ging dem Garge nach , 2 Sam . 3, Z r . 2) Figürlich,
der Würde , dem Rauge nach , einem andern Dinge den Vorzug,
den Rang lassen. Er muß mir nachgehen . Die allgemeinen
Pflichten müssen den besondcru na »hgehen . (S . auch Nachste¬
hen .) 2. Der Richtung nach , eben den Weg gehen , welchem ein
anderer gegangen ist, sich in seinem Gange von der Richtung eines
andernDiuges bestimmen lassen. 1) Eigentlich . Der Gpup nach-
gehen . Wer will die Geheimnisse der ewigen Vorsehung
erforschen , und den Zußstapfen des Verhängnisses nachgchcn?
Jemanden auf allen Schritten und Tritten nachgchen . Ich
will ihm nachgehen , er mochte sonst gar zu große Zändel an-
richten , Gell . 2) Figürlich , (a) Eu er Person nachgehen,
sich um ihre Liebe bewerben . Daß du nicht bist den Jünglingen
nachgegangen , Ruch 3, r 0 . Im härter » Verstände nachlaufen.
(b) Sich der 'Neigung zu eiucm .Dinge überlassen ; doch nur in
einigen Fällen . Seinen Geschäften , seinen Verrichtungen , sei¬
nem Gewerbe nachgehen , ihnen obliegen , sie abwarten . W ûn
man fremdem Gute nachgchet , so muß man zuvor das seine
sichern. Auch im nachtheikigen Verstände . Mer rnmölhigen
Sachen nachgehet , der ist ein Narr , Sprichw . , 2, 1 r . Dm
Müßiggänge , dem Trünke u . s. f. nachgehen . auch Nach¬
hängen . (c) Einern Befehle nachgehen , ihm aehcmchen, sein
Verhalten darnach bestimmen ; doch mir in den KanMichem

' Anm . Niederst nagaan , wo auch nagaanern cigenm -.sig , und
Nagaanrrnhcd Eigennützigkeit ist. Irr derN . A . we n es mir
nach ginge , d. i. wenn es nach meinem Will -n ginge, ist es nicht
das zusammen gesetzte Zeitwort , sondern das Vorwort mit seinem
Dativ ; eigentlich , wenn es nach mir g »ge. S . Nach i . 2 . -

Nachyehenhs , eittUmstandswort , welches nur in der vertrüttlichkN
Sprechart für hernach , üblich ist ; obgleich nachgehen von der
Zeit Nicht gebraucht wird . Niederst nagaans . Ich werde näch-
gehends selbst kommen , hernach.

Der NachtzesllMcrck , des— eö, silur . doch nnr .von mchcern
Arten, die— e, der Geschmack, welchen riue Sache nach ihrem

ordentlichen Geschmacke inr Muhde zurück lasset, und welcher von
dem Nebengeschmäcke noch verschieden ist. Niederst Nasmacc.
S . Nachschmeckey.

Nachgiebig , ,— er , — ße, 26 ) . et 26v . welches auch für nach-
gebend üblich ist, (S . Nachgeben .), Daher die Nachgftbigkc -tt.

NachFteßen , verb . irreZ . 2ct . (S . Gießen, ) noch etwas hinzu,
gießen , hinter drein gießen . Noch Wasser nachgießcn - Sostril
gießen auch durch Schmelzen bilden bedeutet , ist nachgießen auf
solche Art nachbilden , iiachahmcu . So auch dieNachgießung.
Jic der letzen Bedeutung wird auch das Hauptwort Nachguß
gebraucht , so wohl dieHandlung des NachbildeuS durch Gießen,
clls auch einen nachgcgosseucn Körper zu bezeichnen.

Nstch 'grabett , v erb . irreZ . neutr . (S . Graben, ) welches das
Hülsswort haben erfordert , der Richtung eines Dinges im Gra-
ben folgen . Der Spur nachgrabcn . Jngleichen durch Graben
suchen , doch nur absolute . Mir wollen nachgraben . Daher
die Nachgrabung.

Das NachFras , des — es , plur . ivus . in derLandwirthschaft,
Gras , welches zrun andern Mahle gehauen , nichiius welchem das
Grummet gemacht wird ; Niederst Nagras.

NüchALÜbeln , Verb . reZ . QLutr . mit den: Hülfsworte haben.
Einer Sache nachgrübeln , sie zu ergrübcln , kriech Grübeln
zu erforschen suchen. Daher bas NachgrÜbeln.

DasNaeyFrv ^ rmet :, des — s , piur .irrul . indevLandwirthschaft,
Gras , welches zum dritten Mahle gehauen und zu Heu gemacht
Wird ; Gpatheu , Zerbstheu , m Österreich inid Schwaben
Aberomt.

NachguEen , verb . reZ . neulr . mit dem Hülfsworte haben,
welches nur in ddr vertraulichen Sprechart für Nachsehen üblich
ift .'Einerperson nachgucken , ihr Nachsehen, hinter ihr her gucken.

Der Nächgüß , des — sfts , plur . die'— giisse, S . Nachgießen . -
Der Nachhall , des — es , plur . die — e , das Echo , in der

höher » und anständiger « Schreibart.
Nachhallen , v erb . reg nsntr . mit dcmHnlfsworts haben , hin¬

ter her Hallen, d. i. schallep, wie das Echo ; in der höhernSchreib-
art . Im gemeinen Leben nachschallen.

Dre Nachhand , alur . i uns . in einigen Gegenden , der HintcrtheiL
eines Bierdes , von der Gruppe an , das Zrntcrgsstell ; mm Ge¬
gensätze der Vorhand , oder des Vordergestelles.
achhchrFerr , vecb . trreA . neurr . chS . Zangen ) welches das
Hülfsn -ori ft yn erfordert . Es r« , r ) in: eigentlichen Verstände
nur Hey dei' Jägern üblich , wo es einem Hirsche mit dem mm
Zchigeftüe geführten Leit Hunde uachsuchen, denselben auf dreftArt
aufsuMen ) bedcuwt . Mit dem Leithund e n Z rschen Nach-
ztchenngen , Tdcuerd . Kap . 40 . Mait gebrauch : es auch von dem
Letthunde selbst, welcher einer Lahrtc , oder auf einer Zährte
nachhanget , wenn er eifrig ans derftlbeu fortsucht . Ohn -. Zwei¬
fel wwd i« dieser Bedeutung zunächst aus das Zängeftil gesehen,
air welchem der Lenhuud gefühvee wird . 2) Figürlich . Einer
Sache nachssangen , sich ihren Wirkungen , oder auch sich der
Neigung zu ihr aus eine auhalieude Art und in einem merklichen
Grad ? überlassen ; wo es mehr Anhalten , einen höher « Grad,
und zng' e;ch auch mehr leid, rttliche Beschaffenheit bezeichnet, als
nachgehen . Man gebrancht es so wohl von allerlei - Leidenschaften
und Gerstlirchsbewegungen. Ich will meiner Leidenschaft nicht
nachhängen . Dem Grame nachhängen . Äls auch von andern
Neigungen , Vorstellungen n. s. f. Unter der Maske der
Gleichgültigkeit kannst du deinen Begierden sicher nachhän --
gen Mir hingen nnfter Lieblingsthorheit nach . Einem
Gedanken nachhangen.

Und hangt voll lüsterner Begier
, ' Bloß seinen Freuden nach , Weiße.
A - 2 Anm.



. Aum . Schon Notker gebraucht das einfach - linvA ^v in diesem
Verstände ; uuunlla er liariZln liner Aeiulie . Es stam-metoon
hangen ab, so fern es in der weitesten und eigentlichsten Bedeu¬
tung ehedem eine jede doch stärkere Bewegung als gehen ansdruck-
Le. Daher wurde hangen und nachhangcn im Oberdeutsche .-- auch
häufig für gehen, nachgehen , folgen gebraucht . Einem Gstschrep
nachhangcn , demselben nachgehen , in den Deutschen Sprochw.
Key dem Frisch . Dem «buchenden hernach hängen , drm ab¬
stehenden Feind verfolgen , ebend. Und bcp dem Pietorius ist der
Nachhangcr ein Nachfolger , LoasectLro r . Da alle Benen¬
nungen des Gemüthes und seiner Wirkungen Figuren der Bewe-
gung sind, so erhellet auch daraus die Verwandtschaft mit Hang,
Neigung , und dem alten Zug , das Gemüth . Eigentlich sollte
dieses Wort als ein Neutrum nachhangen lauten , wie es auch im
Oberdeutschen üblich ist ; allein im Hochdeutschen werden hangen
und hangen fast beständig mit einander verwechselt . S . dieselben.

Die Nachherrke , S . Nachrechcu . ^
Aachhuuen , verd . irreZ . neulr . (S . sauen, ) welches das

Mstsswort Hallen erfordert , und nur absolute gebraucht wird . Die
Reitercg zum Nachhauen commandiren , im Kriege , den stüch-
rigcn Feind mit dem Sabel in der Faust zu verfolgen , ihn auf '
der Flucht miederzuhaucn . Die Truppen haben , den ganzen
Tag nachgehancn , oder mit Nachhaueu zugebracht . Juwel«
chem Verstands auch zuweilen das Hauptwort Nachhieb ge-
fttndcn wird.

Aachheben , verb . irrsZ . Lct . (S . Hellen,) durch Heben von hin-
te -t hoher helfen , mit der vierten Endung des Nennwortes . Zn-
gleichen nach sich heben, hebend nach sich ziehen.

So bald ich aus dem Brunnen bin,
— Sie nachzuheben . Gell.

Nachhelscn , vsrb . irreZ . LOt . (S . Helsen, ) eigentlich , von hin.
Len helfen , daß etwas weiter vorwärts komme , mit der dritten
Endung .des Nennwortes . Dann auch in weiterer Bedeutung,
durch Helfen , d. i . Vereinigung feiner Kraft mit der Kraft eines
andern Dinges , eine Bewegung befördern . Steig nur hinauf,
jch will dir nachhelscn . Die Uhr will nicht gehen , man muß
ihr nachhelscn.

Nachher , ein.Umstarrdswort der Zeit , welches in der vertraulichen
Sprechart für hernach sehr gewöhnlich ist ; Niederst nagaans«
Ich will es schon nachher sagen . Einige Zeit nachher . IDeber
vorher noch nachher . Diese letzte A . A. ausgenommen , wo der
Zmr so wie in vorher auf der ersten Splbe liegt , hat es den Ton
gemeiniglich auf dei,- letzten Sylbe . Im Oberdcutschewist nacher
(der Ton ans der ersten Sylbc ) für das Vorwort nach üblich , wo
aber die letzte Splbe nicht das Umstandswort her , sondern die
müßige Endsyibe — er ist.

Der Nrchherbst , des — es , plur . die '—>e , die angenehme 22 it-
terung in den ersten Zagen der Wintermonarhe , nach dem eigens

.lichcn Herbste , wir werden dieses Jahr einen guten Nach¬
herbst bekommen.

Nachheritt , dasBepwort des Umstandswortes nachher , was nach¬
her ist oder g- schiehet, naehmahlig ; auch nur in 1>er vertrau¬
lichen Sprechet , obgleich von hernach keilt Beywort für die an¬
ständige Sprechart üblich ist. Eine vornehme Dameunv nach-
,hörige Herzogin !: , nachmahligs - Es ist nach dem Muster der
Bcylvörtee hiestg , dortig , dasig , naehmahlig , vorig , vor¬
heriger , s. f . gebildet , und , so wie diese, in der Adverbial -Form
-nicht üblich.

Dar Nachhleb , des — es , plur . die — e, rin Hieb , welcher
nach einem vorher gegangenen folget ; im Gegensätze ' des vsr-
chiedcs. Zuweilen auch im Kriege , aber ahne Plural , für das
Nachhauen , S °dieses Mort.

Nschhmken , verb . reZ . nsutr . r) Mitdem Hülfswvrtef^ „.
Einem nachhinken , Himer ihm her hinken , ihm hinkend folgen.
2) Mit dem HüLfswvrte haben . Einem nachhinken , dessen hin¬
kenden Gang nachmachen.

Orr Nächhochzeit , plur . die — en, im gemeinen Leben einiger
Gegenden , ein oder mehrere Tage , welche man noch nach dei»
eigentlichen Hochzeittage mit Lustbarkeiten zubringt.

Nüchhohlen , verb . rvA . LLt.. nachdem man das Vornehmste oder
Meiste schon gehohlet hatte , noch etwas hinter drein hohlen.
Wenn der Schneider nicht Zeug genug zu einem RIeide hak,
so hohler er noch etwas nach . Figürlich , das Versäumte ein,
bringen . Ich will cs schon wieder nachhohlen . Nnrfüreim
hohlen : kein Mensch denkt daran , die Alten nachzuhohlen,
viel weniger fle zu übertreffcn , ist es imHochdeutschennnge.
wohnlich . So auch die Nachhohluug.

*Nerchhuren , verü . reZ . nentr . welches das Hnlfstvort haben
bekommt , aber nur in der Deutschen Bibel gefunden wird , w»
die Libgöttercy mehrmahls unter dem Nahmen der Hurecey voe-
kommt . Fremden Gocrern nachhuren , ihnen abgöttisch anhän-
gen, ergeberl seyn, im harten Verstände , 2 Mos . Z4, IL , l 6,uist
in andern Stellen mehr.

Die Nachhuch , p Kn-. die— en. ist *Jm Oberdeutschen , derNach.
trab , mit eineul Feanzöstschen Ausdrucke , dieArricr -Gardc ; im
Gegensätze des vortrabcs , oder der vorhuth . 2) Jn dec Land-
wrrlhschast , und ohne Plural , die Nachhuth haben , d. i. sein
Vieh nicht eher aufdie Weideireiben dürfen , als bis eines andern
Vieh dieselbe gsnutzet hat , derNachtrieb , die Nachtrift ; im

- Gegensätze der Vorhu ch oder dev vortrifk . Das Rindvieh hat
<die vorhurh , das Gchafvieh die Nachhuth , das Brachfeld wird
zuerst mit dem Riudviehe , und hernach erst mit dem Schafoiehe
betrieben.

NachhÄhen , verd . reA . neutr . mit dem Hülfsworte haben , die
Nachhuth haben , d. i. sein Vieh nicht eher ans eine Weide neu
ben dürfen , als bis ein anderer sic schon betrieben hat . S . da¬
vorige . Einem nachhüthen.

NaHzaFen , verb . rsZ . neutr . mit dem Hülssivorte haben Ulst
der dritten Endung der Sache . Einer Person nachjagen , ihr
in der größten Eile Nachfolgen, besonders wenn es zu Pferde , oder
vermittelst eines schnellen Fuhrwerkes geschiehst. Abraham jagte
ihnen nach bis gen Dan , t Mos . 14 , r 4 . Jaget euren Zem-
dcn nach , Jos . tv,iy . Figürlich ist in der biblischen Schreibart
der Gerechtigkeit , der Barmherzigkeit , dem vorgesteLttir
Ziele , dem übel u. s. f. nachjagen , sich derselben unablässig , mit
der größten Emsigkeit befleißigen , aus ihrer Erlangung seine vor¬
nehmste Bemühung machen . Im Rieders , ist die Nach ; ags d:e
Verfolgung , besonders die Verfolgung flüchtiger Mijsechärcc , ulst
die Verbindlichkeit , iugleicheii das Recht , ihnen nachzusetzen.

DöS Nächster , des—es, plur . die— e, in einigen Gegenbeir
cilre Benennung des Gnadenjahres , d. i . des ersten Jahres nach
dem Tode eines Erblassers , in welchem dessen Erben noch die voll
lige Besoldung genießen.

Naühkehren , verb . reA . wctt. von dem Zeltworte kehren , ver-
rere . Emem nachkchrcn , wo er.gekehrct hat , noch ein Mahl
kehren.

Die N ^ chklage , plur . die — u, in den Rechten , diejenige Klage,
weiche nach ansgeklagter Sache der Beklagte bey eben demselben
Gerichte gegen den Kläger ansteller , S . Gegenklage.

Der Nachklarrg , des — es,  j,Iur . inus . der Klang , welchen
ein klingender Körper nach dem Hauptklange hören lasset , lue
Fortsetzung seines Klanges . Ehedem gebrauchte man es auch für
das Echo z in welcher Bedeutung es aber veraltet ist . Figur-
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lich kommt es auch bey emigen Schriftstellern voll dem Nach¬
ruhme vor. . ^ ,

wir denken gar nicht nach, was wir zu hoffen haben
Für Nachklang beI>der Welt , wenn unser Leib ver¬

graben
Im Sande liegen wird , Opitz.

Zm Hochdeutschen gebraucht man es nur noch zuweilen von dem
nachfolgenden Urthcile der Welt übereine böseHaudlung. Das
wird einen schonen Nachklang haben.

Nachklatschen , Verb . rez . OLUti-. mit dem Hülfsivorte haben.
r ) Einem nachklatschcn., hinter chm her klatschen. 2- Etwas
nachklatschen, in der gemeinen Sprechart,.es aufeine schwatzhaf¬
te Art wieder erzählen.

NachkUngen,verb . irrLA . ueutr . (S .MLngen,) mitdemHülfs-
worte haben , seinen Klang forrfetzen, nach dem ersten Haupt-
klänge noch fortfahren zu klingen. Ehedem wurde es auch für
nachballen gebraucht. S . Nachklang.

Der Nachkomme , des— ns , plur . die— n, eine Person, welche
nach uns kommt, d.i. lebt, , welche uns im Leben, in der Würde,
in dem Besitze der Güter u. s. f. folgt. Es wird am häufigsten im
Plural gebraucht. Unsere Nachkommen, welche nach uns leben.
In engerer Bedeutung sind die Nachkommen Verwandte in ab¬
steigender Linie, zum Unterschiede von den Vorfahren oder Ver¬
wandten in ailfsteigender Linie; in welchem Verstände es in de§
Deutschen Bibel häufig vorkommt. S . Nachkömmling.

Anm. Bey dein Notker ^ kterckomo , ehedem im Oberdeut¬
schen im Plural auch Nachksmmer . Ottfried gebraucht dafür
Diburae . Die meisten Sprachlehrer wollen, daß diesesWortnur
allein im Plural gebräuchlich sey. Gebräuchlicher ist freylich der
Plural als der Singular ; indessen ist dieser weder ungewöhnlich
noch der Sache selbst und Analogie zuwider.

Gnug , wepn versetzt in höhre Sphären.
Ein Nachkomm uns ins äellre setzt, Less.

Die Form Nachkomm oder Nachkomme für Nachkomtner ist
freyüch ein wenig ungewöhnlich; allein dieser Vorwurf trifft deu
Plural so gut als den Singular . Übrigens wird diese» Wort auch
im Singular von beyden Geschlechtern gebraucht.

Nachkommen , verb . irrsZ . veutr »(S . Rommen, ) welches das
Hülfswortsepn erfordert , nach etwas kommen oder folgen, der
Zeit nach. ' --Eigentlich. Gehen sie nur voraus , ich werde
schon Nachkommen. Rommen sie bald nach. Jngleichen mit
der dritten Endung des Nennwortes . Einem Nachkommen«
«-'Figürlich. Einem Befehle nachkomnien, denselben befolgen,
ihn vollziehen. Buchstäblich wird er seiner Vrdre nachkom-
tpen. Seiner Pflicht , seinen Verbindlichkeiten , seinem Ver¬
sprechen Nachkommen, sie erfülle» , ihnen eine Genüge leisten.
Aber, dem Guten Nachkommen, r Pet . z , ' Z, und allem guten
Werk Nachkommen, ' Tim. Z, ' 0 , sich derselben befleißigen, ist
im Hochdeutschen ungewöhnlich. ^

Die Nachkommenschaft, p!ur. die—en, ein Collectioum, Leu¬
te, welche nach uns kommen oder leben, zu bezeichnen. In engerer
und gewöhnlicherer Bedeutung, Verwandtein absteigender Linie.
Eine zahlreiche Nachkommenschaft haben.

Ich seh' in ihnen schon
Nachkommenschaften, diedereinst, wie uns.
Die Vorsicht glücklich Macht, Gieseke.

Schon in dem Isidor mit einer andern Endung und einem an¬
dern Vorworte Umckunkt , bey demNoeker
und hlcciictiumkte , im Niederst Nalaat , Nachläß.

Der Nachkömmling , des — es , x>!ur . die —e, ein anch' für
Nachkomme, besonders im Singular , übliches Wort . Die Nach¬
kömmlinge.Hey Gottlosen , Hiob 2i , s, die Nachkommen. Es
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ist vektttttielfl öerAbleituttgsfylbe <—lmF gebildet, wie Abkömm¬
ling , Einkömmling , Ankömmling , und wird, so wie alle ähnli¬
che Wörter auf — llng , von beyden Geschlechtern gebraucht.

Die Nachkost , plur . Lar . in ben gemeinen Sprecharten , beson¬
ders Niedersachftns , Rost , d. i. Speise , welche nach der Suppe
gegessen wird.

Nachkünsteln , verb . reZ . act . künstlich nachmachenodermachzus
machen suchen. Ein nachgekünstelrer Wein.

Nachlallen , v erb . re§. acu lallend nachsprechen.
vergönne mir , Najade , nachzulallen,
was mein erstauntes Ohr durchdrang , Raml.

Der Nachlaß , des — sses, plur . irrust. dasjenige, was nachge¬
lassen wird , besonders was ein Verstorbener so wohl au bewegli- -
chern als unbeweglichem Vermögen nach- oder zurück lasset; die
Verlassenschaft, die Nachlassenschaft , ehedem auch das Gelaß,
bey demWinsbeck Lelells , bey dem Notker Lelurre , Niederst.
Nalaat . Den Nachlaß unter sich theilen.

Nachlassen , verb . irre §° (S . Lassen,) welches in doppelter Ge^
statt üblich ist.

I . Als ein Activum . ». So fern nach so viel als hinter be¬
deutet , hinter sich lassen, zurück lassen, r - Eigentlich , wo es
hauptsächlich vonPersonenundSachen gebraucht wird,welche mMk
nach dem Tode in d'er Welt zurück läßt ; im Oberdeutschenhinters
lassen. Er hat nicht viel vermögen nachgelassen. Die nachge¬
lassenen Freunde (S . Nachlaß .) 2- "Figürlich , für unter¬
lassen, nicht thutt , nicht beobachten. Wir haben ihnen auch
Äeld gechan und Getrxide .̂ den Wucher aber haben wir nach¬
gelassen, Nehem. s , ro . Im Hochdeutschen istdiese BedeutunK
fremd, wenigstens ungewöhnlich. Roch ungebräuchlicher aber ist
die Bedeutung des Aufhebens, in welcher es Nicht. 2, r vorkommt:
ich wollte meinen Bund mit euch nicht Nachlassen ewiglich».
2. So fern nach eineZeitfolge und Ordnung bedeutet, ist Nachlas¬
sen in den Salzwerken so viel als Nachfristen. Die Salzpfannen
werden nachgelassen, wenn die Sohle eingekocht ist, und frische
nachgegossen wird. Z. So fern nach von der Richtung gebraucht
wird , seiner natürlichen Richtung folgen lassen, die Spannung,
den Widerstand vermindern, r) Eigentlich. SoNäßt man ein
Seil , einen Strick , einen Faden nach , wenn man ihn nicht
mehr so fest hält, sondern.ihn einem Thejle nach, oder ein wenig
gehen lasset; wofür auch nachgeben üblich ist. Die Ainde Nach¬
lassen , bey den Jagern , sie auf eine Fährte anlassen, sie der
Fährte nachgehen lassen. Line Schraube Nachlassen, sie locker
schrauben. Wo cs cmch absolute als ein Neutrum gebraucht wird.
s ) Figürlich, (a- Einem etwas Nachlassen, es ihm zulasten,
versiatten. Ich habe ihm schon vieles nachgelassen, verstattet.
(b) Einem Thcile nach fahren lassen,, seine Ansprüche, seinen
Widerstand vermindern. Er hat von den geforderten zoRthl.
zehen nachgelassen. An dem Preise , von dem Preise etwa«
Nachlassen. Ich kann sicher Nachlassen, an dem Preise. Ich
will von zo Rthl . bis auf 30 Nachlassen, Gell . Es ist iym
nichts an der Strafe nachgelassen worden . So auch in An¬
sehung anderer Ansprüche oder Gerechtsamen. Jngleichen seinen
Widerstand vermindern ; wo es gemeiniglich absolute gebraucht
wird, wie nachgeben. Er läßt schon nach , widersetzt stch,mcht
mehr so heftig. Nachlassen stillet groß Unglück, Pred . ' 0, 4.

II . Ais ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben, der Hef¬
tigkeit, der Jntension nach vermindert werden; eine Fortsetzung
der vorigen Bedeutung. Die Rälre , di? Atze , die Rrankheit
läßt nach. Die Schmerzen wollen noch nicht Nachlassen. Sei^
Zorn hat nachgelassen. Seine Atze hat bald nachgelassen.
Ich merke schon , daß ihr Eigensinn nachiäßL. ZU den Salj-
hütten lasset das Salz nach < wenn es sich fetzt.

A a z ' Daßce
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Daher die Nachlassung , welches doch mw m den Bedeutun¬
gen des Activi üblich ist.

Die Nachlassenschaft , plur . die — en , S . Nachlaß.
Nachlässig , — er , — ste , aäj . er wckv. von dem vorigen Zelt-

Worte Nachlassen , so fern es die Spannung vermindern , oder
vielmehr im Renteo , der Intensiv » nach vermindert werden , be¬
deutet , nicht die mögliche Kraft anwendend und in dieser Verab-
sättmung der Kraft gegründet . Es ist indessen nur in engerer Be¬
deutung üblich , von der Verabsänmung der pflichtmäßigen oder
doch gehörigen möglichen Kraft . Nachlässig sepn . Sehr nach¬
lässig arbeiten . Ein nachlässiger Mensch , ein nachlässiger Ar¬
beiter . Nachlässig in seinem Amte , in seinem Berufe , in sei-
ncn Geschäften sepn, nicht die gehörige Kraft , den gehörigen und
möglichen Fleiß bey denselben amvendcn . Eine Sache sehr nach¬
lässig betreiben . In wütcrer Bedeutung , nicht die gehörige und
möglichcSorgfalt oder Achtung anwendend . In seiner Rleidung
nachlässigseyn . EigL nachlässigeRlcibung . Nachlässig auf-
gcschurzt . Nachlässig tanzen . Man begegnete uns sehr nach¬
lässig , wir wurden sehr nachlässig empfangen , nicht mit der
gehörigen oder gewöhnlichen Achtung.

Anm . Im Schweb , skterluten , im Ĵsland . epterlÄruri im
Oberdeutschen hinlässigund fahrlässig , welches letztere, sofern
cs so viel als fahren lassend bedeutet , mit nachlässig in der Be¬
deutung wohl so ziemlich überein kommt . (S . auch Vernachlä ssi¬
gen .) Unser lässig gehöret nur aus eine entferntere Art hierher , in¬
dem eS eigentlich eine körperliche Trägheit oder Müdigkeit bezeich¬
net , welche denn freolich oft eine Quelle der Nachlässigkeit ist.

Die Nachlässigkeit , plur . die— en, das Adsiracrum des vorigen
Bevwortcs . i ) Der Anstand , der Fehler, , rmd in engerer Bedeu¬
tung die Fertigkeit , da mal : nachlässig ist ; ohne Plural . 2) Eine
nachlässige Handlung , ein nachlässiges Betragen in einzelnen
Fällen.

Der Nachlauf , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — laufe , S . Liebestrank.

Nachläufen , verb . irreZ . neubr . (S . Laufen, ) welches das
Hülfswort sepn nnd die dritte Endung der Sache erfordert , hinter
einer Personher oder drein laufen : im Oberdeutschen yinnach ei¬
nem laufen . David lief dem Löwen nach , i Sam . 17 , 35 .
Figur ! ch. 1) Einer Person nachlaufen , sich sehr angelegentlich
umihre Gunst bewerbe », gemeiniglich im vrrächtlichenBerstande.
Er läuft mir auf ällen Schritten nach , Gell . Ihm läuft das
Giiick auf dem 5uße nach , ebcnd. 2) *Eincr Person oder Sache
«lachfolgrn ^ sich ihr widmen , ihre Lehren , Wissen und Meinnngen
zum Bestimmnngsgrnnde dcr seinigen grbränchen ; eilte im Hoch¬
deutschen ungewöhnliche Bedeutung , in welcher es nnhrmahls in
der Deutschen Bibel vorkommt . Leu Götzen , der Abgsttercy
u . s. s. nachlaufen.

Nachleben , verk . reZ . neuir . mit dem Hülfsworte haben , zum
LestinUnungsgennde scinesLebens , d. i. frryenBeehaltcns .machen,
mitder dritten Elldmtg der Sache . EinesVorschrifk , eines Be¬
fehl nachleben . So auch die Nachlebung.

Nachlesen , verb . reA sct . zu dem was schon hingeleget worden,
noch etwas legen , ^ ' l ; nachlcgen , zu dem brennenden Feuer.
So auch"die Nachlegnng.

Die Nachle se , plur . die — n, von lesen , anfsamrneln , hie nach
der vorder gegangenen eigentlichen Lese angestelltc Lese oder Ein-
sammumg . Die Nachlese erlauben , dasAnflesen der Ähren auf
derttAckrr nach bereits fortgesch.affren Garbekre Die Nachlese in
dem Weinberge , die Einfamuülms dex von der Lese zurück ge-
bl -cbenen Trauben . Eine Nachlese halten , anstellen.

r . Nachlese r , verd . irreZ . <̂ ct . (Ä . Lesen, ) von lesen , ekrrsam-
melrr odern .sssammelm nach der schon geschehenen cigemlichrn Lese

nochmahls lesen, das übrig gebliebciwauf - oder einlescu. Wenn
du deinen Weinberg gelesen Haft , so sollt du nicht Nachlesen,
L Mos . 24 , 2i . Ale wenn man nachlieset , so die Weinernte

- ans r'fl , Es . 24,
Und dem ich jctzund nur die Lorbern nachgelcsen,

Weiße.
Daher das vorige Nachlese.

2 . Nachlesen , verb . erreg . act . (S . Lesen, ) von lesen , lezere.
i ) Nachschlagen und lesen. Eine angeführte Stelle in der- Ur¬
schrift Nachlesen . 2) Einemandern im Lesen folge» . L >o licht
man z. B . das Original nach , wenn uns ein anderer djellbcr-
sitznng oorlieset . Daher die Nachlesung.

Nächmächcn , verb . reA . uct . eben dasselbe Werk hervor bringen,
welches ein anderer hervor gebracht hat , mit der dritten Endung,
der Person , und der vierten derSache . Einem etwas nachmachen.
Was seine Angen sehen , das macht er nach . Das Meißnische
Porzellan ift von vielen nachgcahmet , aber noch von weni¬
gen nachgemacht worden . Z » weiterer Bedeutung , ebendie¬
selbe Veränderung , ebendasselbe Verhältniß hervor bringen , der
Affe macht alles nach , was er sichet . Zemandes Mienen,
Geberdcn nachmachen . Nach bedeutet hier die Bestimmung
nach dem Muster oder Vorbilde eines andernDinges , nachmachen
kann also nur in den Fällen gebraucht werden , wo eine Bestr»i-
m'nng nach einem Muster vorhanden ist . Wenn also zwey Arze-
neyen einerley Veränderung hervor bringen , so kann man nicht so¬
gen , daß eine es der andern nachmache . Da dieses Zeitwort
so wie das einfache machen alle Mahl ein Werk , oder doch eine
Veränderung voraus setzt, (S .Machen, ) so nurß es allcMahl men
Accusativ beu sich haben , sollte es anch nur das Wörtchen es schn.
So auch die Nachmachung . S . anch Nachchun.

Dre Nachmahd , plur . doch nur von mehrecn Arten , die — en,
ein in einigen Gegenden für Grummet übliches Wort , dasjenige
getrocknete Gras , welches nach der ersten Mahd , oder dem erste»
gcmäheten Grase und daraus bereitetem Heue , bereitet wird.

Nachmahlen , verb . rs §. act . vonmahlen , piu ^ere , einM
durch Mahlen ans eine andere Fläche übertragen , es copiipen ; uut
der vierten Endung der Sache . -Ein Bild nachmahlen.

Allst )m ah l i A, dasBepwort des folgenden Umstandswortes , was
nachmahls ist »der geschiehct, am häufigsten in Per vertrauliche»
Sprechen ?! ; nachherig . Sein nachmahligcs (darauffolgende -!
Betragen bestätigte den verdacht . Es ist nach dem Muster von
damahlig , mehrmahlig , zwsymahüg n. s. s. gebildet.

Nachmühls , kinUmsiandswortder Zckr, welches aber nur in ltt
»erfranlichen Sprechart üblich ist, für hernach , in der darauf fel¬
genden Zeit . Ich habe ihn nachmahls nie wieder Ärschen.

- Gehe nub , du soll » es nachmahls schon erfahren . Von dems
am Endo S . 6 Mahl 2. Einige Mundarten hängen statt des s
ein en au, nachmahwn, so wie es andere vorn noch Mit dcm
her verlängern , Hernachmahls , hernachmahlen.

Die Nachmast , plur . mul ', m der L -sdwirLhfthaftund demZorst-
wesen, die nach der eigentlichen Mast in den Wäldern noch übrige
Mast . Schweine in dieNachmaft treiben oder schlagen , zm
Verzehrung der von den bereits ausgefthmtea Schweinen übrig
gelassenen Mast . „ ,

Nachmessen , verd . irreZ , act . (S . Messen, ) was ein anderer
gemessen hat , nochmahls messen , um zn sehen , ob er recht gemck'
sen habe. Einem nachmessen . Am häi -stgsten mit der vürna
Endung der Sache . Das Getreide nachmessen , mit demEc,ckÜ .
DcuZeugnachmessen , mitderElle . Einen Acker nachm«
mit der Meßfette oder Meßrmhe . Daher die Nachmessnutz ' ^

Dex Nachmirtütz , des — es , p !ur . die — e , die Zell des '
ges zwischen dem Mittag und Abend . Den ganzen Nachmtt ' ^
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mit oder über etwas zubringen. Wo es auch abvecöial?ter ge¬
braucht wird . Ich komme Nachmittag , im gemeinen Leben
Nachmittage; besser diesen Nawmlttag , oder Nachmittags,
oder nach Mittag . Daher die Nachmirtagsschichr , im Berg¬
bau?, welche nach Mittag verrichtet wird , der Nachmittags¬
schlaf, auch nur der Mittagsschlaf u . s. f.

Anm Jm ftmfzehttteuZahrhundert- noch vollständig nach mit¬
ten tag , Rieders . Naamdag für Namiddag , die None , daher
der Nonenslaap , der Nachmittagsschlaf , und nonen , Nachmit-
tag^chlaf halten, rm Dithmars . Unncrmeel holen , für Unter-

- mahl, d. i. die Zeit zwischen zwey Mahlzeiten . Im Osna-
brückischen ist Nadalling diesen Nachniittag.

NachmtttägtV , aäj . was Nachmittags ist oder geschehet . Der
nachmittägige Gottesdienst . Statt der Adverbial-Form ist das
folgende üblich. .

NächmrttttFtt , ein Umstandswort der Zeit , welches eigentlich der
Genitiv voil Nachmittag ist, nach Mittag , zwischen Mittag und
Abend ; wo es doch nur unbestimmt gebraucht wird , einen oder
mehrere unbestimmte Nachnnttage zu bezeichnen. Ich )ehc rhn
nur Nachmittags . Für , ich komme Nachmittags , sagt man
richtiger ., ich komme nach Mittag , oder diesen Nachmittag .'

Nachorönen , verb . reZ . AUt. im Ordnen die zweytc Stelle nach
einem andern crtheilen , mit der dritten Endung der Person und
der vierten der Sache . Es komm dieses Wort am häufigsten in
demDeutscheuStaatsrechte vor,wo iu dcilNeichskreisen derNach-
georbnete dem Kreisobersten an die Seite gesetzct ist , jhm mit
Rath nitd Lhat beyznstchen, und im Nothfalle dessenStelle zu ver¬
treten ; der Rreis - Nachgeordnete . Er ist der vornehmste unter
den Zugeordneten.

Nachpfeifen , verd . irreZ . uct . (S . pfeifen ), i ) Einemnach-
pft '.fen, hinter ihm her pfeifen . 2) Was vorgepfiffen worden , pfei-

^ find wiederhohlen . Eine Melodie nachpfeifen . Z) Eben so pfeifen
wie ein anderer . Einem nachpfeifen.

Nachquellen , verb . irreg . nsutr . (S . Quellen, ) welches das
Hülfswort sepn erfordert , imOneüen ans einen vorher heraus ge-
qnolleneil Körper folgen. Er wischte dieThränen von denwan-
gen , aber neue quollen imitier nach , Geßn.

Der Nachramn , des — es , plur . doch nur von Mehrern Arten
oder Quantitäten , die— raume . 1) Im Forstwesen , der Abgang,
d. i. die Späne und Äste von dein Zimmer - und Scheitholze ; der
Abraum , Afterschlag . 2) Auch dasjenige schwache Holz,
alte Stöcke u. s. f. welche* von einem abgeraumten , d. i.

e ausgeschlagenen Gehaue stehen geblieben . Zn beyden Fällen,
weil es in Absicht der Zeit hernach weggeräumi oder wegge-
sch affet wird.

Nauchraumen , verd . reA . nsutr . mitdemHülfsworte haben.
Einem nachväumen , was , oder wo er aufgeräumt hat , oder was
er in dcrUuordnung gelassenhat , nschmahls aufräumen . Daher
die Nachraumnng.

Nachrechen , verb . re ^ . Lct . inderLandwirthschaft , nachuufge-
blmdene,r uird aufgestellten Garben , die noch übrigen Ähren mit
einem großen Rechen zusammen rechen ; nachschleppen , im Rie¬
ders. nachharken,Hunger -Harken . Doher dieser großeRechen selbst
auch wohl der Nachrechen , in Obcrsachsen der äeschelrechcn
(vielleicht̂ aschelrechen , von Haschen,) im Niederst chie ännger-
harke genannt wird.

Nachrecbnen , verb . reZ . uct . i ) Was jemand gerechnet hat,
nochmahls rechnen , um zu sehen, ob er recht gerechnet habe. Ei¬
nem nachrechncn , istm etwas nachrechncn . 2) Jemandes Aus¬
gaben oderKosten bcrechneir,gleichsam hinter ihm, ohne seinWisseu
berechnen. Ich kann es ihm nachrechncn , was er anfge-
nandt hat . . ' ,

Nach Z82
Das Nlüchrecht , des —-es, xlur . die — e. l ) Rechte möer

Gerechtsamen,welche sich erst nach einer geschehencnSache zuTa-
ge legen ; wo es dochnurineilligenGegenden bep Ertheilung eines
Abschiedes u . st f. üblich ist, in welchen man sich die gewöhn¬
lichen Nachrechte Vorbehalt , d. i. die gegründeten Ansprüche,
welche man noch nach der Entlassung machen könnte,wenn sich die
Veranlassung und Beweise erst nach derselben ergeben . 2) In an¬
dern Gegeitden ist das Nachvecht , oder die Nachrechte , ein
bestimmter Amheil , welchen die Jäger , Förster und andere
Unkerbeamte von den eingehenden Strafgeldern genießen ; weil
sie den Rechten des Gründ - oder Gerichtsherren untergeord¬
net find.

Die Nachrede , plur . die — n . r ) Eine Rede , welche auf eine
vorher gegangene Rede folget . Sprichw . Vorrede macht keine
Nachrede . In diesem Verstände wird den Büchern am Schluffe
zuweilen eine Nachrede beygefnget , da sie denn der Vorrede .ent¬
gegen gssetzet ist. In den Rechten eirliger Gegenden ist die Nach¬
rede eine Schrift , welche auf die Widerrede folgt , und in den
Obsrsächfischen Gerichten die Lnplik genannt wird . 2) Sofern
nach so viel als hinter bedeutet , ist die Nachrede das mündliche
Urthcil andrer über jemandes sittliche Beschaffenheit , so fern die¬
ses Urtheil in seiner Abwesenheit oder hinter seinem Rucken gefal¬
let wird ; wo es doch nnr in nachtheiligem Verstände und ohnePlu-
ral gebraucht wird . In übler Nachrede seyn . Jemanden in üble
Nachrede bringen . Alle üble Nachrede zu vermeiden . Er
ist in keiner guten Nachrede.

Nachreden , verb .rez . ÄCt. r) So fern nach so viel als hinter
bedeutet , ist einem etwas Nachreden , es hinter seinem Rücken,
in seiner Abwesenheit , von ihm reden oder sagen , es ihm nach-
sagen ; wo es doch am häufigsten im nachtheiligen Verstände ge¬
braucht wird,etwasnachtheiliges von jemanden reden . Das wollte
ich mir nicht Nachreden lassen . Las reden ihm wohl nur
seine Feinde nach . Das uns nicht jemand übel Nachreden
möge, 2 Cor. 8, 20. Das redct.mir kein ehrlicher Mann nach,
(S . das vorige ). 2) So fern nach den Begriff eines Vorbiloes,
eines Musters hat , ist einem Nachreden , dessen Worte , mit eben
demselben Tone,mit ebendenselben Geberden wiederhohlen , mit
welchen fie ausgesprochen worden ; ihm nachfprechen . Z) So fern
nach voll der Zeit gebraucht wird , ohne doch den vorher gehenden
Begriff ganz auszirschließen , ist einem etwas Nachreden , dessen
Rede auf dessen Zengniß wiederhohlen . Ich habe es nicht selbst
crcsehcn, ich rede es nur andcrn .nach , wie ich es von ihnen gehö¬
ret habe . Du kannst es mir sicher Nachreden.

NachrercheN/verd . re ^ , aer . nachdem mau vorher schon etwas
gereichet hatte , noch mehr reichen. Eitlem etwas nachrerchcn.
Daher die Nachreichung.

Nachreifen , verb . reZ . nentr . mit dem Hülfsworie seyn, hinter
jemanden her reisen , eben den Weg reisen , um ihn einzuhohlen,
sich ihmchu nahen . Er ist uns nachgereiset.

Nachr ->i.fien , verb . irreA . (S . Reißen, ) welches in doppelter
Gestalt üblich ist. i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
seyn ; da reißt ein Ding nach , wenn es fortfähret zu reißen,
wenn sich der vorher gegangene Riß verlängert oder erweitert.
s . Als ein Aetivum , und zwar , r ) von reißen , vi lepsrure.
ist nschre :ß ?n ; so wohl hinter einem andern her reißen , einem
nachreisien ; als auch nach geschehenem Reißen noch mehr reißen,
in welchem Verstände im Bergbaue die Sprossen nachgeriffcn,
d. i. stückweise nach einander gebrochen werden . 2) Von reißen,
zeichnen, ist nachrcißen , einen R .'ß auf etile andre Fläche übern a-
Hen, ihn copiiren . Eine Z-stunĝ nachreißen.

Nachreden , verb . irreZ . nsulr . (S . Retten ),welches dasHüffs-
wort seon erfordett, hinterjemauden her reitelt, ihm reitend solc
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gm . Einem nachreiten . Besonders in der Absicht ihn kinzu-
hohlen . Es kam uns jemand nachgeritren.

Nachrennen , Verb . irre ^ . neutr . (S . Rennen, ) welches das
Hülfswyrt seyn bekommt, hinter einem Dinge her oder drein ren¬
nen , vornehmlich in der Absicht es einzuhohlen , zu bekommen.
Einem nachrennen . Figürlich , sich mit einer übertriebenen Be¬
gierde einer Sache befleißigen . Rennt dem scheuen Glücke
nach , Lcss.

Die Nüchreue, piur. cur. die Reue, welche anfeine Haiidlutig
folget ; bey den Schwäbischen Dichtern ^ oruicve.

Wahrhafte Luft , die Nachreu nie vergällt , Gicseft.
Die Nachricht , plur . die— en, die glaubwürdige , oder doch fürr

glaubwürdig ausgegebcne mündliche oder schriftliche Bekanntma¬
chung einer in der Ferne geschehenen Sache . Jemanden von einer
GacheNachncht geben,bringen , crrheilen . Nachricht bekom¬
men , erhalten . Ich habe gute Nachrichten von unscrnFrcunden
aus Wien . Haben sie keine Nachrichten aus England ? Es iß
Nachricht cingeiaufen , daß die Belagerung aufgehoben sey,.
Von der pflichtmaßigen Bekanntmachung eines Untergebenen an
seinen Obernist Bericht üblicher.
- Anni . Bey den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern kommt
dieses Wort nicht vor , so wie es auch die verwandten Sprachen
nicht haben . Die letzte Hälfte ist das Zeitwort richten , vermuth-
lich so fern es ehedem belehren , unterrichten , bedeutete . Nur das
Vorwort nach ist hier dunkel . Vielleicht ist das Wert nach dem
Lat . ftelLtio gebildet , weil das re der Lateiner in mehrern Deut¬
schen Wörtern durch nach gegeben worden.

Nachrichten , verb . reZ . uot . von richtön , ckiriAere . i ) Eine
Sache , nachdem sie schon gerichtet worden,ftrochmahls richten.
Las Jagdzeug wird nachgerichtet , wenn man das an demselben
völlig in Orduungbringt , was bey dem ersten Richten vergessen
worden . 2) So fern nach hinter bedeutet , werden auch dieLücher.
Garne u. s. f. bey den Jägern nachgerrchtet , wenn ste hinter den
Treibern aufgestellct werden . Z) Mit dem Leit - und Schweiß¬
hunde auf einer Fährte nachsuchem

So auch die Nachrichtung.
Der Nachrichter , des — s , piur . ut vom . kvA . in der ans

ständigen Sprechart , derjenige,welcher ein gefälltes peinlichesllr-
theil vollziehet ; im gemeinen Leben der Scharfrichter . Dessen
Gattinn die Nachrichterinn . Entweder so fern derselbe nach dem
Richter richtet , d. i. dessen Urtheil vollziehet , oder auch so fern
ehedem der jüngste und unterste Richter oder Beysttzer eines Ge¬
richtes zugleich die Urtheile vollziehen mußte.

Die Nachrichterey, xlur . die— en, an einigen Orten, die
Wohnung des Nachrichtcrs , ingleichen dessenAmt mit den ankle-
bendcn Gerechtsamen ; die Scharfrichterey.

Nachrichtlich , ein Umstandswort , welches nur in den Kanzelley-
en üblich ist, inGestalt einerNachricht , zur Nachricht . Jemanden
etwas nachrichtlich zu wissen thun , zu seiner Nachricht . Wo es
auch in engerer Bedeutung zuweilen für zur Nachachtung , sich
darnach zu richten , gekraucht wird . Go wird euch solches
nachrichtlich bekannt gemacht.

Nachrstcken , verb - re ^ . acl . et neuir . welches im letztern Falle
das Hülfswo 'rt seyn bekommt, hintereinem Dinge her oder drein
rücken . Mit den Truppen nachrücken , als ein Neutrum . Je¬
manden den Tisch nachriüken , als ein Aetivum . Daher die
Nachrückung . Im Oberd . nachruckcn und Nachdrucken.

Der Nachruf , des — es , plllr . inul . von dem folgenden Zeit¬
worte , doch m einigen enger » Bedeutungen , r) Der Nach¬
ruf eines verstorbenen , ein Ruf , welchen er nach seinem Tode
an andere gelangen lasset . 2) Zuweilen bedeutet es auch den
Nachruhm ; in welchem Falle es doch seltener vorkommt»

Nach ZZ4
Nachrufes , verd . irrexs. nct. (S . Rufen,) hinter jemanden Sek

oder drein rufen . Jemanden Nachrufen , ihm etwas nachrnstn.
Der Nachruhm , des — es , p !ur . cär . vondem folgenden Zeü.

Worte, doch nur in engerer Bedeutung , der Ruhm nach dem Tode,
das laute Urtheil anderer von jemandes Vorzügen nach dessen
Tode . "

Na chrühmen , verb . re § . act . hinter jemandes Rücken , oder in
dessen Abwesenheit von ihm rühmen , mit der dritten Endung der
Person und der vierten der Sache . Es wird ihm viel Guns
nachgerühmt^

Nachsätzen , vsvb . re ^ . act .. r ) Hinter jemandes Rücken, in
dessen Abwesenheit von ihm sägen ; wo es so wohl im guten als
nachtheiligen Verstände üblich ist , dagegen Nachreden in letzter!»
am gebräuchlichsten ist. Das kann ich ihm zum Ruhme nachsa¬
gen . Sie kann uns - doch nicht Schande nachsagen , r Mos.
Z8, 2 ?. 2) Eine gehörte oder erfahrne Sache wieder sagen, wir,
der erzählen . Go du etwas von diesem unfern Geschäft Wir!)
nachsagen , Jos . 2, 20 . Hh'rc-st du was Böses , dassagenicht
nach , Sir . 19 , 7. Z) Besonders in engerer Bedeutung , auf
jemandes Zeugniß wieder erzählen , mit der dritten Endung der
Person , wofür doch Nachreden üblicher ist. Einem etwa»
nachsagen.

Nckchfammekn , verb . re ^ . Äcck.nach einem andern sammeln,das¬
jenige sammeln , was ein vorher gehender übrig gelassen hat . So
auch,die Nachsammlung.

Der Nachsatz , des — es , plur . die— sage , ein Satz , welche?
eurem andern vorher gehenden in einer und eben derselben Periode
folgt , und gemeiniglich eine Wirkung , Folge , Ursache ir. s. f. ent¬
hält ; zum Unterschiede von dein Vordersätze . In einem Schlüsse
wird der Nachsatz oder Schlußsatz am häufigsten der Hintersag
genannt ..

Nüchschcrlleni , verb . re ^ . neutr . mit dem Hnlfsworte haben,
hinter einer Person her schallen , oder auch nach einem vorher ge,
«angenen Schalle schallen , in welchem letztern Falle es für nach'
Hallen gebraucht wird , so wie der Nachschall zuweilen fne
Nachhall , Echo vorkommt . Wohin würde mir nicht die
verklagende Stimme des Blutes meines Freundes nach«
schallen ! - ,

Nachschcsteir , verb . vsF . oeulr . mit dem Hnlfsworte haben.
i ) Hinter einer Person oder Sache her schauen , ste mit seinen
Blicken verfolgen . Einem nachschauen . 2) Nach etwas schauen
oder sehen, zu erfahren , in was für einemZnstande es sich befinde;
am Häufigsten im Oberdeutschen , wofür im Hochdeutschen nach-
sehen üblicher ist. So auch die Nachschauung.

Nüchfchicken , verb . re § . act . hinter jemanden her schicken-, so
wohl absolute , jemanden nachschicken , eine andere Person hinter
ihm darein schicken, als auch mit der vierten Endung der Sache,
einem etwas nachschicken .. Ich will es auf der Postmache
schicken. Daher die Nachschickung . .

Nachschieben , verb . irreZ . sct . (S .Schieben, )von hinten sch'.e«
ben- eine Beweg,mg von hinten durch Schieben erleichtern . In
den Morgenlandern schiebt der Elephant das Geschütz mit del
Stirne nach , indem die Ochsen vorn ziehen.

Nachschiesien , verb . irreZ . (S . Schießen -) welches in doppelter
Gestalt üblich ist. 1. Als ein Aetivum , so fern schießen so viel
ist , als Geld bezahlen , nach schon bezahltem Gelde zu einer und
eben derselben Absicht noch Geld hergeben ; nachgeben . Viel
Geld nachschießen müssen . (S . Nachschub -) 2 . Als ein Neu¬
trum . - ) Mit dem Hülfswone haben , nach einem andern
schießen, in Ab ficht der Ordnung . 2) Mit dcm Hülfsworte sepn,
so wohl von schießen , plötzlich fallen , im Fallen einem andern ge-
Menen Dinge folgen. Die Wand fiel.ein und das Dach
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nach . Als auch von schießen , anfwachsen , im schrieben Machs¬
ch,rme folgen.

Nachschiffen , verb . reF . neutr . mit dem Hülfsworte seyn , hin¬
ter jemanden her schiffen, - um ihn einzuhohlen . jemanden
nachschiffen.

*Nachschlachden , vsrb .weZ . veutr . mit dem Hülfsworte haben,
von Schlacht , die natürliche Art , welches aber nur in den gemei¬
nen Sprecharün , besonders Nicdersachsens , für nacharten üblich
ist. Der Sohn schlachtet seinem Vater nach . Die Hochdeut¬
schen keinen dieses Zeitwort nicht , daher es auch nicht mit in die
Reihe Hochdeutscher Synonymen gesetzt zu werden verdienet . S.
Geschlecht , Nachschlagen , Schlachten und Schlagen.

Der Nachschlag , des — es , piur . die— schlage , ein besonders
in der Musik übliches Morr , eine kleine Note zu bezeichnen, welche
man nach einer größer « hören läßt ; im Gegensätze des Vorschla¬
ges . S . Schlag.

r . Nachschlagen , verb . irrsA . act . (S . Schlagen, ) von schla¬
gen , so fern es von verschiedenen Arten schneller Bewegungen ge¬
braucht wird , i ) Durch Schlagen nächbilden . jemanden eine
Münze nachschlagen . Die Holländischen Ducaten find in
Pohlen nachgeschlagen worden . 2) Durch Schlägen , b. i. Gra¬
ben, verfolgen , aufsnchen , in welchem Verstände es besonders
im Bergbane üblich ist. Einem Erze , einem Gange nachschiagen.
Go auch , Z) Eine Steile in einem Buche nachschlagen , ste
aufschlagen und nachsuchen. So auch die Nachschlagung.

S. *Nachschlagen , varb . irreZ . nsutr . (S . Schlagen, ) welches
das Hülfswort haben erfordert , und nur in einigen Oberdeut¬
schen Gegenden für das Niedersächs . nachschlachren, . d. i. nach-
arten , üblich ist.

Ihr schlagt dem Esau nach , der das , was kostbar ist,
Flir eine Schüssel voll gekochter -Linsen giebet Günth.

— Ein edler Samen schlägt
Der ersten Ankunft nach , von der er IrüHte trägt,

Opitz.
S .Schlagen, das Neutrum.

Nachschleichen,,vsrb . irreZ . neutr . (S . Schleichen, ) welches
..das Hülsswort sepn bekommt , hinter eurem Dinge her schleichen,
ihm schleichend folgen . Einem nachschleichen . Jngleichen figür¬
lich, heimlich z,t bekommen, zu entdecken suchen. Der der Weis¬
heit nachschleicht , wo sie hingehet , Sir . 14, sz . Wenn der
Philosoph der Natur in ihrem verborgenen Gange nach-
fchleicht, Sonnenf.

Nach schleppen, vcr-b. ress. act , 1) Hinter sich her schleppen.
2) *^ n einrgenObersächstschell Gegenden bedeutet es so viel als
Nachreden . So auch die Nachschlepp,mg.

Der Nachschlüssel, des—s, piur . uk uom . lmZ. ein nach Art
des rechten Schlüssels zu einem Schlosse gemachter Schli -fftl,
ein Schlüssel , welcher nach und außer dem rechtenein Schloß
schließet; in einigen Gegenden ein Bepschiüssel . Im verächtli¬
chen Verstände ein Dieterich , Dic-bsschlüssel.

Der Nachschmack , des — es , plur . doch nur von mcbrern Arten,
die e, in einigen Gegenden , besonders in Niedersachsett , für
Nachgeschmack , S . dicses' Wort.

Nachschmecken, vsrb . l eZ. „eutr . mit dcm Hülfsworte haben,
nach seinem eigentlichen ' Geschmack-.' noch einen andern obgleich

Lachern iit dem Mu .ldc hinterlaffen , einen Nachgeschmack

^achschneiben , verd irreZ .ttcl . (S .Schneiden ) durch Schnei-
oe,l nächbilden . So schnc .den die Holz - und Formschneider eine
oigur nach.

des - . es , plur . die — >e , eine solche nach
ccm Muster eurer andern geschnittene Frgur.

Ädel.W.B. 3. Th. 2. Aust.

Nach sch reiben , verd . irreA . net . (S . Schreiben .) l ) Durch
Schreiben nachbilden . Eine fremde Schrift , eine Vorschrift
nachschrciben . 2.) Jemandes Worte , so wie er sie spricht , a„ f-
schreiben , seinen Worten schreibend folgen . Einem nachschrei¬
ben . Jngleichen müder vierten Endung der Sache . Eine pre¬
digt nachschreiben . - z ) Was im Schreiben versäumt worden,
nachhohleu . Wir wollen es schon nachschreiben . 4) Einem
nachschreiben , Himer ihm her schreiben, d. i. ihm einen Brief
nachschicken. Daher das Nachschrciben statt der ungewöhnlichen
Nachschreibung.

Nacyschrepen , verb . irreg . nct . (S . Gchrepen .) 1) Hinter je¬
manden her schreyen . Ein Lananä ' isch Weib schrie Christo nach,
Matth . i L, 22 . 2) Jemandes Geschrey nachmachcn , nachahmem
Einem nachschrepen.

Die Nachschrift , plur . die — en. i ) In der ersten Bedeutung
des Zeitwortes nachschreiben , eine nach dem Muster einer ändern
gebildete , eine nachgemachte Schrift . 2) I « Hesse,; zweyten Be¬
deutung , wo eine nachgeschrübenc Predigt , ein nachgcschriebe-

. ues Collegium u . s. s. eine Nachschrift genannt wird . Z) So fern
nach die Bedeutung der Zeit und Ordnung Hai, ist die Nachschrift
auch eine einem Briefe oder andern Hauptschrift bcygcfügte unb
nachgesetzte Schrift ; Lat . ein koülcriptum.

Der Nachschub , des — cs , xlur . inul . von dem Zcitworte'
Nachschüben , d. i. nach einem andern schieben , wo es doch nur
im Billard - und Kegelspiele üblich ist , wo der Nachschub oder
Nachschuß , das Schüben oder Schießen nach einem andern ist.
Len Nachschub oder Nachschuß haben , im Gegensätze des Vor¬
schubes oder Vorschusses . In einigen Gegenden wird es auch
der Nachfitz genannt , im Gegensätze des Vorsitzes.

Ler Nächschüff des — sses. plur . die — schüsse, von dem Zeit-
Worte nachschießen . 1. Die Handlung des Nachschüßens , ein
Schuß , welcher nach einem audern geschehet . (S . auch das vorige
Wort .) 2 . Was nachschießr oder nachgeschossen wird . 1) So fern
nachschießen nachbezahlen bedeutet , ist der Nachschuß nachbezuhl-
tes , hinter her bezahltes Geld , im Gegensätze des Vorschusses.
Außer dem Vorschüsse wird auf das Buch auch noch ein Nach¬
schrift gegeben . Auch rin zweyter Beytrag -u einer Comr bittion
wird oft em Nachschuß genannt . 2) Im Weinbaue ist der Nach¬
schuß einiger Gegenden derjenige Most , welcher durch Pressen
oder Tretey heraus gebracht wird , der Nachdruck ; im Gegen¬
sätze des Vorschusses oder vorlaufes , welcher von selbst heraus
rinnet.

Nachschüttsln , verd . reA . ncl . wenn schon geschüttelt worden,
von neuen schütteln . Wenn du deine chhlbaume hast geschüt¬
telt , so sollst du nichtffachschiüteln , L Mos . 24 , 20.

Der Nach ) chwaem , des — es , plur . dre — schwärme , in der
Bienenzucht , der zweyte Schwarm von einem Bienenstöcke in
einem und eben demselben Sommer ; im Gegensätze des vor-
schrvarmcs.

N ach schnarren , verb . reZ . net . el neutr .' welches im letzter«
Falle das Hülfswort haben bekommt, nach der Hand , oder mü der
Zeit schwarz werden oder schwarz machen , wenn die Kupfer¬
stiche der . Luft ausgeützt find , so schwärzen ste nach . Von
Farben ist bey den Mahlern nachdunkeln üblich.

Nachschwimmen , verb . irreA . ueutr . (S . Schwimmen, ) wel¬
ches dasHülfswort sepn erfordert , hinter einem Dinge her schwim¬
men , ihm schwimmend folgen.

Nachschwingen , verd . IvreA . reei ' pr . (S . Schwingen, ) sich
nachschwingen , sich hinter einemDinge her schwingen,ihm schwin¬
gend folgen . ^

Nachsegeln , vsrd . re § . neutr . mit dem Hülssworte sepn, ver¬
mittelst der Segel folgen , Einem nachsegcln,

B h Nachsehen,
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Nachsehen , verb . irreZ . (S . Sehen, ) welches in einer doppelten
Gestalt üblich ist. .

i . Als ein Neutrum , mitdem Hülfsworte haben , Hutter ei¬
nem Dinge her sehen, ihm mit den Augen folgen. , ) Eigentlich,
wo auch im Oberdeutschen nachschauen , in der vertraulichen
Sprcchart der Hochdeutschen nachguchen und im Niederst nakiken
üblich sind. Alles Volk sähe Most nach bis er rn dre Hütte
kam " Mos . 33 , 8. - Als sie ihm nachsahen gen Himmel sah-
r - M Apostelg . , , i ° . 2) Figürlich , in der Hoffn " ng emes M
erlangenden Guten betrogen werden , wo doch die R . A. das . i^ ch-
sehenhabcn am üblichsten ist, gleichsam dem vorüber aehc-wenGu-
tcn unbefriedigt nachsehen müssen. So vre! du dir auch ver¬
wichst , so wirft du doch nur das Nachsehen Häven müssen.
Man hatte mir viele Hoffnung gemacht , aber am Ende hatte
ich das leere Nachsehen. ^ « -.

2 Als ein Activum . r ) Die Forderung einer Schuldrgrett,
ina 'lcichcn die Ahndung , Bestrafung ganz oder doch auf eine Ze,L
lana um des anderrr Besten willen unterlassen , so wohl absolute mrt
der dritten Endung der Person, als auch mit der vierten Endung
der Sache ; eine Figur der vorigen Bedeutung . Der Gläubiger
sieb« dem Schuldner nach , wenn er mcht Mit der befugten
Schärfe auf die Bezahlung der Schuld dringet . Denn langer
ilcht sie ihm nicht nach , Gell . Einem Rmde stehet man aus
Zärtlichkeit manches nach . Man muß ihr wegen ihrer ictz'.gen
Verfassung sehr liebreich nachsehen . Eine Harre , welche man
der Sprödigkeit der reinsten Tugendkaum nachsehen wurdp.
Da denn auch das Mittelwort nachsehend , als ein Ben - und Ne,
bcnwort gebraucht wird . Sehr nachsehend ftpn . Em Nachle¬
bender Vater . (S . auch Nachsicht und Nachsichtig .) ubersehen
wird in ähnlichem Verstände gebraucht , nur daß e» eine gänzliche
Unterlassung der Ahndung bezeichnet , nachsehen aber auch mehr
Empfindung des Unrechtes bey der nachsehenden Person voraus-
sctzt als jenes . 2) Nach etwas sehen , in der Absicht, es zu unter¬
suchen. Eine Rechnung nachsehen , sie dnrchsill- en, ob sic richtig
sev Die Masche nachsehen , ob sie vollzählig scy. Ich weiß
nicht , ob ich cs noch habe ich will aber nachsehen . Suche
doch nach , . wie viel llhr es ist.

Nachsenden , verb . irrex . ucl . (S . Senden, - hinter jrmar ^ en
her senden; fürdas nicdrigerenachschieken. Einem einen Do¬
then nach senden. Daher die Nachsendung.
^oUsoiren ve -d . res . welches in doppelter Gestalt üblich ist.

' i Äl/cin Activum . >) Der Zeit nach , wo man es in ver.
scbiedenen Fällen gebraucht , wo eine Sache nach einer andern ge¬
setzt oder gestcllet wird . Nachgesetzte (folgende ) Worte bewei¬
sen daß n. stf . Uutermachgefttzttn Bedingungen , hier nachfol-
aendcn . Im Hüttenbane , besonders bey dem Peobiren , wird der
Zusatz vermittelst des Nachfttzlöffelö nachgcsctzt , d. i. eingcrea-
M' n eingesetzt. 2) Der Ordnung ^ und figürlich auch der Wurde
nach . Ein nachgesetzter Erbe , welcher in Ermaugchrng oder bey
Abgänge des Haupterbens, zur Erbschaft gelange; ; N ttsre8 tub-
kiwrus , der Nacherbe . Jemanden einer Sache nachsetzen,
dieselbe ihm vorziehcn , sie höher halten , als ihn . Alles andere
Gott nachsctzen , geringe gegen ihn schätzen.

2 . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben . , ) Ei¬
nem nächsten , hinter ihm her setzen, ihm in der größten Erle fol,
gen . 2) *Fcrtsctzen , verfolgen , im figürlichen Verstände ; doch
nur im Oberdeutschen . Als er seiner Ansnchung ernstlich und
eifrig nachfttzte , Opitz . Er wollte nicht Massen , seinem herz¬
lichen Begehren nachzusetzen , ebend.

Daher die Nachfttzung den Bedeutungen des Activi so wohl
- als in der ersten des Nrurrius.

Nach
Dre Nachsicht , plnr . car . das Abstradttnn des AeLivi nächsten,

in dessen ersten Bedeutung , die Unterlassung der Forderung eixcs
Rechtes und der Ahndung einer unerlaubten Handlung , my des
andern Besten willen , und in engerer Bedeutung , dieFertiM
dieses Gemmhsstaudes . Nachsicht gegen )emandcn haben , be¬
weisen . Ich habe nun schon zu viele Nachsicht bewiesen.
Nachsicht ist keine Bezahlung , d. i. sie befreyet den Schuldner
nicht von der hernach geforderten Bezahlung , gibt ihm kein Recht
Ein Fehler des Herzens erhalte nie Nachficht und Vergebung,
bis man die Rinder nicht das Häßliche desselben hat suhlen
lassen , Gell . Nie ftp dre Kränklichkeit des Rind -Z eine Ur¬
sache zur Nachsicht gegen feine bösen Neigungen , ebend.

' Juden übrigen Bedeutungen desZeitivortes ist'cs zwar hin und
wieder im gemeinen Leben üblich . Z . B . die Nachsicht haben,
das Nächst Herl; die Nachsicht einer Rechnung , die Umersuchmiz
derselben ; Vorsicht ist besser als Nachsicht u . s. s. Allein in der
guten Schreiben Lwerden sie sich wohl reicht leicht vcrtheidigcn las¬
sen ; wenigstens ist in vielen Fällen die Zweydeutigkeit unm-
meidlich.

Nachsichtig , — er , — ste, a .-lj . et adv . geneigt zur NacW
und dao .n* gegründet . Ein nachsichtiger Vater . Daher dir
Nachsichtigkeit , die Nachsicht als eine Fertigkeit betrachtet.

Nachsingen , ver 'o . rep . .ick . et , Nt-Utr (S , Singe » ,) welches
im letzten Falle das Hülfswort haben bekommt . >) Nach einem
andern fingen , der Zen und Ordnung nach . Einem vachsstigen,
i Chrom 16,2 0. 2) Jemandes Arr und Weise zu singen nachm-
chen. Einem vachsingen . Z) Etwas nachflngev , einem etwas
nachsingen , es singend wiederhoblem Daher das Nachsingcn.

Nachsittren , verb . irre ^ . neu ' r . (S . Sinken, ) mitdem Mss
worte ftpn , hinter drein sinken , sinkend folgen . Daher dar
Nachsinken.

Nachsinnen , verd . irre ^ . neutm (S . Sinnen, ) welches KS
Zeitwort haben erfordert , und eigentlich einen höher » GeadU
Nachdenkens , eine mehr angeftannte und länger anhaltende Le»
mühung sich das Mannigfaltige an eitler Sache vorzuMen da
deutet , als Nachdenken . Einem Dinge nacysi -men . Über etwas
nachsinnen . Seinen verstand nicht zum eignen Ncchsinm
gewöhnen , und ihm stets nach der Anleitung der andern M-
men , heißt sein Eigenthnm verlassen , um betteln zu kw
neu , Gell . > ' .

' Ich sann dem Zweifel nach , der meine Ruhe stört,cbm.
Oft aber wird es auch nur für Nachdenken übe' Haupt gebraucht
Es ist kein Nachsinnen bep ihm , kein Nachdenken über dieFchk«.

Daher das Nachsinncn.
Der Nachsitz , des — es , plur . inus . S . Nachschub.
Der Nachsommer , des — s) plur . ut NOM. linss. gl'Ml)'

Ines Sommerwctter nachdem eigentlichen Sommer , zu ailfünL
des Herbstes . Nicdecs . Nasommcr.

Die Nttchssege fplur . inui . die durch eine böse oder doch mmbcu
legre Handlung veranlaßt - Sorge ; ein mir in den sprichwollll-
chimR . A. Vorsorge verhüthet Nachsorge , und Vorsorge!
besser als Nachsorge , übliches Wort.

Nachspahen , voib . reß . rmutr . welches das Hülfswort
erfordert , aber nur in der dichtcrischemSchreibart gebrauchtw>ru
Einer Sache vachftahcn , sieauszuspähen suchen. S . Spch 'u

Das Nachspiel , des — es , p !ur . die — e , ein Spul "
Schauspiel , welches nach einem andern , gemeiniglich '
aufgeführet wird . . ,

Nachspotten , verb . reF . neutr . mit dem Hülfsworte h '
Einem nachspotten , hinter,ihm h .r spotten , ingleichen , ^
Gang , Worte , Stimme u . s. s. mit Verspottung nachE
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Nächsprechen , verb . irrez aet . (S . Sprechen, ) vorgesprochene

Worte wiederhohlen . Ionarhas sang vor , die andern aber
sprachen ihm nach , 2 Marc . 1,23 . Jngleichen jemandes Worte
mil Nachahmung der Geberden , der Stimme und des Tones wie-
derhohlen ; Nachreden . Einem nachfprechen.

Nach springen , verb . IrreZ . nsutr . (S . Springen, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert , hinter jemanden her springen , ihm
springend folgen . Einem nachspringen . Jngleichen mit dem
Zeitwerte kommen . Er kam mir nachgesprnngen.

Nachspüren , verb . reZ . ileutr . mit dem Hülfsrvvrte haben,
, nach einer Sache spüren , sie anfzuspuren suchen. Der ^ und , der

Jager spüret dem Wilde nach . Wir wollen der Natur gar
zu genau nachspüren , und sie ist für uns doch viel zu schlau,
viel zu heimlich . Daher die Nachspürung.

Nächst, die dritte Staffel des Beywortes nahe in der adverbischen
Gestalt,welche vornehmlich eine dreyfache Bedeutung hat . 1. Des
Ortes , etwas zu bezeichnen, welches sehr nahe bey und neben ei¬
nem andern Dinge ist oder geschieher , wo es denn bald alsein
eigentlichesNcbenwort gebraucht wird , bald auch als einVorwort.
Als ein eigeutlichesNebeuwort muß es alleMahl noch eine oder die

- andere Partikel zur nähern Bestimmung bey sich haben . Er saß
zu nächst oder zu allernächst bey mir , er saß ganz nahe an mir,
unmittelbar neben mir . Er wohnt hier nächst oder hiernächst,
hier gleich in der Nahe . Welche Arten des Ausdruckes boch iusge-
sammt nur ungemeinen Leben üblich sind, so wie diejenigen , wo
es in Gestatt eines Vorwortes mit der dritten Endung verbunden
wird . Lein Bruder saß nächst mir , ganz nahe neben mir.
s . Der Ordnung , des Ranges , etwas zu bezeichnen, welches in
Ansehung einer Eigenschaft unmittelbar auf ein anderes Ding hö¬
herer oder beffererArt folget ; in welcher Bedeutung auch das Vor¬
wort nach gebrauchst wird . Hier erfordert es alle Mahl die dritte
Endung . Nächst dir ist er mir der liebste , nach dir . Du , den
ich nächst den Göttern am meisten ehre , Geßn . Z. Der Zeit.
1) JnGestalt eines Vorwortes . Nächst dem oder demnächst,
unmittelbar hierauf , der Zeit und Folge nach . Demnächst wird
auch für so bald als möglich, mit nächstem gebraucht, (S .Nächste .)
2) Als ein eigentliches Nebenwort , für neulich , von einer vor
kurzen vergangenem Zeit . Nächst , als ich im Garten war ,
neulich . Du glanbrestnächst , ich würde es nicht thun . Ihr
wartetet nächst in der Nacht , Günth . (S . Nächste ', Nächstens
und Nächten .) Ss ftrn es andern Wörtern der Zeit beygefüget
wird , z. B . die nächst vergangene Nacht , S . Nahe.

Anm . Im Rieders , nä'gst, negst , naast , im Dän . nast , im
Schwed , wüst , im Angcls . und Engl . next . S . Nahe.

Der Nächstächel , des — s , plur . die — n , in der Bienenzucht
einiger Gegenden,derLegcstachel dcrBienen und anderer Jnsecren,
vermmhlich weiter sich nach oder hinter dem zum Steche r̂ dielt-
lichen Stachel befindet , S . Legestachel.

Der Nachstanö , des — es , plur . die — stände , nachstehendes,
d. i. rückständiges Geld ; doch nur in einigen Gegenden , wo man
auch das Bey ? und Nebenwort nachständig für rückständig hat.
Die Nachstände eintreiben , die Rückstände , die Reste , die nach-
ständigen Geldposten . S . Rückstand.

Der , die , das Näcyste , der Superlativ des Beywortes nahe,
von welchem h er nar ein Paar besondere Arten des Gebrauches
zu bemerken sind, in welchen die erste und zwepte Staffel nicht
üblich sind. )

1) Von der Zeit , als ein Beywort , eine sehr nabe bevor stehende
Zeit zu bezeichne!!, so wohl mit einigen Hauptwörter », wobin die
im gemcinenLeben üblichen Ausdrücke nachsterTage und nächsten
T lges , für nächstens .' i» den nächst bevor stehenden Tagen , g--hö-
ren . Als auch mit Auslassung des Hauptwortes . Mltnächstcm,
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nächstens , so bald als möglich . Ich komme mit nächstem . Den
nächsten , für sogleich, welches Mehrmahls im Theuerdanke ange-
troffen wird , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , so wie nächster
Zeit , für neulich.

Du meintest nächster Zeit , getreu und edler Freund,
Ich scherze gar zu viel mir meinenLastalinnen,Günth.

S . Nächstens und Nahe.
2) Als ein Hauptwort gebraucht , bedeutet cs schon von Alters

her eine Person , welche am nächsten und genauesten mit uns ver¬
bunden ist. So nennt Ortfried die Blutsfreunde oder Verwandten
Raiilffano , und im D 'tthmarstschen heißt ein Blntsfreund noch
jetztNegsterä Im Tatran bedeutet Isttthuito denNachbar , weil
er uns am nächsten wohnet ; in welche!» Verstände es auch noch in
der Deutschen Bibel vorkommt , z. B . 2 Mos . 11,2 . Jetzt ist eS
in der Gottesgelebrsamkeit und Sittcnlehre in weitererLedeutung
üblich , wo der Nächste oder unser Nächster ein jeder Mensch
außer uns ist , weil doch unter allen zufälligcnDingen andercMen-
schen der übereinstimmigen Natur wegen uns am nächsten sind.
Du sollt kein falsch ZenZniff reden wider deinen Nächsten,
2 Mos . 2-0, 1z . wer ist denn mein Nächster s Lac . 10 , 29.

Der Plural wird im dieser Bedeutung nicht leicht gebraucht , ob
er gleich der Sache sehr wohl angemessen wäre , er auch bey den
altern Oberdeutschen Schriftstellern nicht selten ist. Vncle ande¬
re sstatiiüon mlne , heißt es schon im 8ten Jahrhunderte . Mei¬
ne Nächsten haben sich entzogen und meine Freunde haben mein
vergessen , Hiob 19, ^4 ; wo Michaelis es gleichfalls im Plural
beybchalten hat . Indessen scheinen hier Nachbarn oder Bluts-
frenilde gemeiner zu ftvn . - .

Im Fäm ütino müßte cs nach der Analogie anderer Beywörter,
wenn sie als Hauptwörter stehen, die oder meine Nächste heißen;
allein auch dieftForm ist ungewöhnlich und man gebraucht der
Nächste und mein Nächster lieber voir bcyden Geschlechtern ; sie
ist ja auch dein Nächster . Aber die Nachstinn , wie 2Mos . 1 1,2,
-aß ein jeglicher von seinem Nächsten und eine jegliche von
ihrer Nachstinn silberne und güldene Gefäße fordere , ist eben
so ungewöhnlich , als die verwandtinn , Bedientinn u. s f.
.Ulphilas nennet den Nächstens en vunäljn .Kcro aber ^ aüjsio,
OttfciLd lstuüiÜtt . Im Angels . heißrerN üli .r, im Dän .Näste,
im Schwed . Naffe , im Bretagnischen sUI . im Pees . jXaLci.
Notker gebraucht dafür 6 -i legen e , der Verfasser des Buches der
Weisen Ebenmensch , und im Niederst ist noch jetzt Evcnminök
üblich . S . Nahe . ^

Nüchstechen , verk . IrreZ . (S . Stechen .) r ) Als ein Activum,
siechend nschbilden . So stechen die Kupferstecher cinGemählde,
eine Zeichnung , oder einen Rnpferftich nach . Daher , ist dev
Nachstich ein solcher nachgestochener Kupferstich . 2) Als ein
Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , ist im Bergbauc den
säuern oder Bergleuten nachstechcn , ihnen nachfahren , um zw
scheu, ob sie ihre Arbeit gehörig verrichten . Von stechen, so ferir
cs ini gemeinen Leben zuweilen für schnell gehen gebraucht wird.

Daher das Nachstechen in Heyden Bedeutungen.
Nachstehen, verü . irreZ. üeutr. (S . Stehen,) welches daS

Hülfswort scyn bey einigen auch haben erfordert . 1) *Z,rrück ste¬
hen , noch außen stehen ; wo es doch nur im Oberdeutschen für rück¬
ständig seyn üblich ist. Nachstehende Reste, (S . Nachstand .)
2) Im folgenden befindlich seyn. Der Brief - er nachstehct , hiev
folget , Naben . Seme Antwort lautete , wie nachstehet . Fnv
welche Ausdrücke man in der anständigern Schreibart lieber fol¬
gender Gestalt gebraucht . DasMitrclwort nachstehend macht we¬
niger M ßrlang . Er thatmw nachstehendeErklärnng . A) Dev
Ordnung und zugleich dem Range nach, nach einem andern Dinge
stehen, die zwcyte Stelle haben , uich in weiterer Bedeutung , dein-
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selben nachgesetzet , für geringer gehalten werben ; nachgehen . Ich
mußte ihm nachten , mußte ihm den Vor ; ,lg lasst ». DieZart-
li'chkeit soll der Freundschaft einige Angendltche nachilehen,
G ll . Allgemeine pssichten müssen den besonder » nachstchen.
Der Mensch stehet den Thieren an Starke und Sicherheit des
Instmcts weit nach.

/ So auch das Nachstehen.
Nacbsteiyen , vsrft . irre ^ . neutr . (S . Steigen, ) welches das

Hnlfswort seyn erfordert , steigend folgen , hinter jemanden her
steigen . Einem nachsteigen . Daher das Nachstcigen.

xiacbftellen , verb reZ . welches in doppelter Gestalt üblich ist.
i . Ms ein Activnm . - ) Nach einer andern Loache, hirlter die:
selbe stellen , mit der vierten Endung der Sache ; in welchem Vcr,
staube es doch selten gebraucht wird . 2) Bey den Jägern ist, das
Jagdzeug nachstellen , was bey dem ausgestellten Jagdzeuge noch
vergessen oder versehen worden , in seine völllgeLage oder Ordnung
bringen ; Nachrichten . 2 . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
haben , nach etwas stellen, d. i. durch ausgestellte Hallen , Schlin¬
gen , Netze u . s. s. in seine Gewalt zu bringen suchen. So stellen
die Jäger im eigentlichsten Verstände den wilden Thieren nach,
wenn sie selbige durch ausgestellte Fallen u. s. s. zu fangen suchen.
In weiterer Bedeutung ist es oft überhaupt durch List zu bekom¬
men suchen. Einem Amte nachstellen . Jngleichen aufeine heim¬
liche Art aus dem Wege zu räumen suchen. Einem nachstellen,
ihm nach dem Leben trachten . Jemanden mit Gifte yachstellen.
Ehedem sagte man vollständig , einem nach dem Leben stellen.
Daher die Nachstellung , plur . die— cn, die Handlung des Nach-
stellens auch in einzelnen Fällen.

Nächstens , ein Umstandswort der Zeit , welches von einer nächst
bevor stehenden unbestimmten Zeit gebraucht wird . Ich will es
nächstens mitbringen , mit nächsten . Im Oberdeutschen nahe:
ftcns , des nahcsten , nächstens . S . Nahe / Nächste und
Nächst- ^

Die Nachsteuer , ? 1ur . die— n . ' ) Eine Steuer , b. 1. Gelb¬
hülfe , welche nach einer schon gegebenen zu ebrn derselben Loache
nochmahls gegeben wird . 2) Ein Nähme , welchen an einigen Ok¬
tett das Abzngsgeld führet , welches schon in der ersten Häh ^e des
iztcn Jahrhunderts unter dieser Benennung vorkommt . Siehe
Abzugsgeld.

Nachsteuern , verb ). re ^ . uct . 2) Nachhelfcn , dochnnrnnge-
mcinenLeben ; Niederst , nastnren . (S . Stenern .) 2) Nachdem
man bereits gesteuert , d. i. Steuer oder Hülfsgelo gegeben hat,
zu eben derselben Sache nochmahls steuern . Zehn Thaler Nach¬
steuern.

Der Nächstlch , de?— es , xlur . die— e , S . Nachstechen.
Nachstopfen , verb . reß . acll . hinter eine gestopfte oder eingesiopf-

Le Sache noch etwas stopfen.
Nachstoppeln , verb . rsZ . not . eigentlich die Stoppeln Nachlesen,

und in weiterer Bedeutung , mühsam Nachlesen oder nachsammeln;
jngleichen Nachlesen überhaupt , im verächtlichen Verstände . Da¬
her die Nachstoppelung.

Nachstoßen , verb . irreZ . LCt . (S . Stoßen .) r )- Was schon
gestoßen ist , nochmahls stoßen . Etivas nachstoßen . 2) Eine
Bewegung durcß Stoßen vermehren . Z) Hinter her stoßen . So
auch das Nachstoßen . ' ,

Nachstreben, verb. reF. neulr . mit dem Hülfsworte haben und
der dritten Endung des Nennwortes . 1) Nach etwas streben , in
der edlen Schreibart . Der Tugend nachstreben . 2) Im Stre¬
be» nachahmen . Jemanden » achstreben . Daher dieNachstre-
bung und das Nachstreben.

Nachstreuen , verb . reZ . uct . hinter jemanden her streuen , mit
der vierten Endung der Sache und der dritten der Person . In-
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gleichen was oder wo jemand gestreuct hat , nochmahls streue«,
Daher das Nachstreuen.

Nachstürzen , verb . reZ . neutr . welches das Hülfswort seyn er¬
fordert , hinter her , hinter drein stürzen , stürzend folgen . Daher
das Nachstürzen.

Nächsüchen , verb . reZ . veutr . mit dem Hülfsworte haben ^
,ach etwas suchen, es ausfuchen ; doch nur absolute . IchwiL
nachsuchen , ob ich es finde . Zuweilen auch mit der vierten E,
dung . Etwas nachsuchen , bey einem Höher » darum auhalm,.
Einepenflon , oder um eine Pension nachsuchen . Daher die
Nachsuchung . Im Jagdwesen ist auch die Nachsuche üblich, w»
es das Recht bedeutet , ein angeschoffenes Wild in einem fremden
Reviere anfznsuchen ; die Folge.

Die Nacht , plur . die Nächte , r ) Finsterniß , der Stand der
Dunkelheit überhaupt . Es wird am Morgen doch Nacht seyn,
Es . 2 c, 12 . Wenn es am Tage sehr dünkel wird , sagt man häu¬
fig , es werde Nacht.

Murner wandelte fort , durch dicke cimmcrische Nächte
stber Plmons finstre Gefilde , Zachar.

Alles schien sich um mich her , in Nacht und Grauen zu ver¬
hüllen.

2)J » engerer Bedeutung diejenige Zeit , da die Hälfte der Erd¬
kugel verdunkelt wird , da sich die Sonne unter unser, » Horizonte
verweilet ; im Gegensätze des Tages . Es ist Nacht . Es wird
Nacht . Die Nacht brrcht an , überfällt , übereilet uns . Ich
habe diese Nacht oder die vorige Nacht kein Auge geschlossen.
Etwas auf die Nacht anfheben . Ich kam ihn weder Tag
noch Nacht von der Seite . Tag und Nacht arbeiten , unauf¬
hörlich . Die Nacht ist niemand « Freund . Bey der Nacht
sind alle Ragen grau , oder alle Rühe schwarz.

Siehe , die einsame Nach « winkt mit dem bleyerntn
, Zepter

Ihrem düsternen Zug , Zachar.
Die zwolfNachte , die zwölf Nächte vom ersten Christtage au,
aus deren Beschaffenheit der große Hanfe die Witterung drsgau-
zon Jahres vorher bestimmet , wobei) jede Nacht für einen Moualh
gelten muß.

' ,, Besonders in Ansehung der Ruhe , des Schlafes . Der Äraukt
hat eine gute , eine böse Nacht gehabt . Sie haben ihm mit
dieser Nachricht eine unruhige Nacht verursacht , viele schlaf¬
lose Nächte haben . Gute Nacht ! der gewöhnliche Wunsch einer
guten Nachtruhe vor dcmSchlasenachen . Daher , jemanden gute
Nach « sagen , wün/chen , oder geben , welches auch wohl figür¬
lich gebraucht wird . Der Welt gute Nacht sagen , oder geben,
sterben . Und nahmen fröhlich gute Nacht , Gell . Die Aus¬
drücke wohlschlafende , wohlruhende , geruhsame Nacht , gehö¬
ren in die Sprache des großen Hausens , wovon die deichen ersten
nicht einmahl grammatisch richtig sind.

Mit einigen Vorwörtern wird dieses Wort auf eine ein wenig
ungewöhnliche Art gebraucht . Bey der Nacht , zur Nachtzeit , m
der Nacht . Bey der Nacht arbeiten . Jemanden bey der Nacht
erscheinen , zur nächtlichen Zeit . Jngleichen ohne Artikel , bey
Nacht , im gemeinen Leben bey Nachte . ^ Bey Nacht nnd Ntt
bei davon gehen , mit Hülfe der . Dunkelheit der Nacht.

Bey Nachte schlief sie stets noch an der Mutter Bette,
Rosi.

Ich werde auf die Nacht nicht schlafen können . Gell , in er
künftigen Nacht , über Nacht , die Nacht über , im gemcnM
Leben und der vertraulichen Sprechart . über Nacht aus bleiben.
Über Nacht an einem ll? rte bleiben , daselbst übernachten.
manden über Nacht bey sich behalten . . ..



Mit dem angehaitgtett abverbischen s wirb dieses Wort auch
Häufig als ein Nebenwort gebraucht ; Nachts , b. i. zur Nachtzeir.
Nachts muß man nicht arbeiten . Daß dieses Nebenwart alt
ist, erhellet schon aus demOttfried und Notker , tzuam er rkmo
vakt «5, Ottfried , zur Zeit der Nächt . Da es im gemeinen Leben
auch wohl das Vorwort vor vor sich leidet , wie man auch sagt vor
Tags , vor Nachts werde ich nicht wieder kommen , vor
Nachts schlafen gehen . Nur der Ausdruck des Nachts für
Nachts hat keine Analogie , man müßte denn die gleichfalls irregu¬
lären Formen aller Orten , dieser Tagen , nächster Tagen , für
Analogie halten . Es scheinet , daß mau das Nebenwort Nachts
für irgend einen männlichen Genitiv gehalten , und ihm daher den
männlichen Artikel beygefuget , so wie man sagt des Tages , des
Morgens , des Abends ; ungeachtet Nacht ein weibliches Wort
ist , dessen Genitiv der Nacht heißen mußte . Dem fty wie ihm
wolle, so ist dieser Ausdruck sehr häufig , selbst in der anständigen
Sprechart . Des Nachts fallt der Thau , 4 Mos . 11, 9 . Der
Herr erschien Salomo des Nachts , 2 Chron . 7, ^ 2. Grauen
des Nachts , Ps . 9 - , z . Daß der Mond dich des Nachts nicht
steche, Ps - 12 », 6 ; und so in andern Stellen mehr.

In der im gemeinen Leben üblichen R . A. zu Nacht essen , be¬
deutet Nacht den Abend, das Abendbrot essen, welches daher auch
wohl das Nachtbrot oder Nachtessen genannt wird . ' .Zn Fast¬
nacht bedeutet es den Abend , oder in weiterm Verstände den Tag
vor einer gewissen Zeit , so wie Aox im Mittlern Lateine häufig
von dem Lage vor einem Feste gebraucht wird . In dem Worte
Weihnachten , eigentlich die heiligen Nächte , ist die letzte Hälfte
der alte Oberdeutsche Plural Nachten für Nachte , welcher noch
jetzt ist manchen Gegenden Oberdeutschlandes gangbar ist.

z )' Nach einer sehr alten Figur ist die Nacht und Finsterniß
überhaupt ein Bild der tiefen Trauer , des Elendes , der Unwis¬
senheit , desTodesund des Grabes / Zwar eine lange Nacht
wird uns trennen , die Zeit zwischen dem Tode und der Aufer¬
stehung . LasReich der Nacht oder der Schatten , der Zustand
desTodes . Der 'Ball der mich ms Reich der Nacht zu schleu¬
dernbrannte , Raml.

Denn tiefe Nacht deckt vor uns her die Tage,
Die jeder noch durchwandern wird , Uz.

ö. «. Unwissenheit der Zukunft . Eine undurchdringliche Nacht
zieht ihre Decke vor das Zukünftige , Sonnenf.

Oes Schöpfers weisen Willen
Pst .-gr eine dunkle Nacht noch vor uns zu verhüllen,

' - ' Weiße.
Anm . Bey dem Ulphilas Rakts , bey dem Kero , Ottfried

u . s f. Nullt , im Nieders Nagt , imDän . Island . und Schwed.
Natr , im Angels. Nrkt , Niklas , im Enal . NiZKt , im Jtal.
Notte , im Span . Nanks , im Franz . N Ut , in der Provence
rNueek , in Gascoguc Nsvt , in Bretagne Nos , in Graubünden
NoiA , in Lotharingen Näu,t , N ' ule , in Burgund Neur , im
AlbanischenNuta, 'M Wallach . Noastte , im Slavon . uud Wen¬
dischenÎ oc , im Wallis . Nos . im Latein . Nox , noctis , im
Gricch . Nutz , imHebr . p,N) ; woraus das hohe Alter
und der weite Umfang diesesWorles hinlänglich erhellet . Es kann
zugleich zu einem sehr einleuchtenden Beweise von dem Übergange
mancher Mitlaute ineinander , oder vielmehr von demDafiyn
mehrerer gleichbedeutender Ableitung - laute mit einem und eben
demselben Worte seyn, weil man hier die Endbuchstaben ckts , x,
ckt , ck , x , e . j , t und ick, pt und s hat . Es ist mehr als wahr¬
scheinlich, daß es mit dem bey hem Hespchius befindlichen Worte

die Fillstcrniß , und mit dem Latein . niZer , schwarz,
vielu «cyt auch mit aier , welchem nur das ohnehin nicht tvesent-
liche N fehlet , ( S . N, ) sehr genau verwandt ist.

Die Nachkanyel, plur. die—N, ein Mit vielen, oft zwei)hun¬
dert Angeln und anderm Zngehörc versehenes Seil , welches zur
Nachtzeir quer über die Ströme gsleget wird , Fische in Merrge
damit zu fangen ; die Nachtschnnr.

Der Nachtanker , des — s, plur . utnom . knZ . aufdcuSchif¬
fen , ein Anker , welcher in der Größe auf den Hauptanker folget)
und gebraucht wird , wenn dieser forttreibet ; Franz . 1'^ .ucre cls
veiils . Vielleicht weil man ihn zur Vorsicht nebst dem Hauptan-
ker zur Nachtzeit answirft.

Die Nachtarbeit , xlur . die — en , der Zustand , da man zur
Nachtzeit arbeitet ; ohne Plural . Jngleichen Arbeit , welche
zur Nachtzeit gethan wird.

Der Nachtarbeiter , des — s,p 1ur . utnom . kkF . Finnin , dis
Nachtarbeiterinn , eine Person , welche zur Nachtzeit arbeitet.
In engerer Bedeutung werden diejenigen , welche in volkreiches
Städten die heimlichen Gemächer zur Nachtzeit ansräumen , in
der anständigen Sprechart Nachtarbeiter genannt.

Das Nachtbecken , des — s , chur . ut nom . knZ . ein Becke»,
d. i. Geschirr , zum nächtlichen Gebrauche , d. i. znr Abschlagung
des Urrnes ; der Nachttopf , das Nachtgeschirr , der Rammer-
topf , das Rammerbecken.

Die Nachtblatter > plur . die — n, Diminut . das Nachtblätter-
chen , Oberd . Nachtblätterlein , schtvarze , schwarzgelbc , rothe
oder auch weiße Blattern , welche zur Nachtzeit ansbrechen , mit
Entzündung undSchmerz verbunden sind, und zuweilen die Größe
einer Schminkbohne haben ; Lpin/cckis.

Die Nachtblume, plur. die—n, bey den neuern Schriftstellern
des Pstanzcnreiches , erneArtOstindischer Gewächse , welche ihre
Blumen des Abends gleich einem strahlenden Sterne ausbreiten,
und des Nachts mit einsr vortrefflichen Weiße glänze »; N ^ ctan-
tkesl/ . Der Trauerbaum , N . ^ rbor triüis , ist eine Art
derselben . ^

Darr Nachtbrot , des — es , xlur . car . S . Nacht 2, und Nacht¬
essen.

Der Nachtbrub , des —-en, plur . die — en , S . Alp.
*Nachten , ein Nebenwort der Zeit , welches nur in den gemeinen

Sprecharten Obersachsens und Oberdeutschlandes üblich ist, wo eS
so viel als nächst , nächst vergangen , neulich , und in engerer Be¬
deutung gestern und gestern Abend bedeutet . Nächten tanzten
wir , gestern Abend . Nisa starb mir nachten , Logan . Necht
spat , Thenerd . Kap . 78 . Denn du mir necht sagst , cbend.
Der an einem andern Orte nechten auch für neulich gebraucht.

Ick üuoutmir nektiut chate an einei -rinne , der von
Kinrenberg.

In einigen Gegenden ist es auch als ein Beywort üblich , denn
Frisch hat irgend wo die Stelle gefunden : er ranöpet den nachten
Schlaftrunk heraus , den gestrigen . Eben derselbe leitet cs von
dem Worte Nacht ab , allein es scheinet vielmehr von nahe,
nächst abzustammen , weil es auch für neulich überhaupt gebrauche
wird . Nächst hat hier nur den Zischlaut weggeworftn.

*Nachten , vetk . reA . nsutr . welches das -Hnlfswort haben er¬
fordert , aber nur im gemeinen Leben einiger Gegenden üblich iss.
für Nacht werden ; Jtäl . notckare , n orcksZZiat -s . Es nachtet
schon . Es sänget an zu nachten . Benachten heißt bcym Haus
Sachs von der Nacht überfallen werden . S . auch übernachten,
wo aber das Zeitwort eine andere Bedentungchat.

DüS Nachtessen , des — s , plur . inul . im gemeinen Leben eini¬
ger Gegenden , das Abendessen, die Abendmahlzeit ; das Nacht-
brst , Nicders . zusammen gezogen Nagtsen . S . Nacht 2 , nn>
Nachtmahl.

Die Nachteule , piur . die — n , eine Art Vögel mit einem son¬
derbaren Kopfe, welche sich nur des Nachts sehen lassen , nnd sich

B b z alsdann
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alsdann durch ihre traurige heulende Stimme unkundigen , von
welcher sie auch den Nahmen haben , Nachteule für Nacht - -

ule ; 8 : rix l.,, sonst auch nur Eule schlechthin genannt , sowie
die Lareiner sic Lluln nennen , (S . Eule .) Es gibt ihrer verschiede¬
ne Arten , wohin der Uhu oder Schubm , die Schleiereule,
oder Birchem ' e, die Erdenke , die Geyereule , und andere mehr
gehören . Oie braune oder gemeine Eule , 8tr1x Llula L.
welche nur schlechthin die N .rchteule genannt wird , heißtauch
Bnscheule . Die kleinsten Arten Eulen stnd unter dem Nahmen
dcr Ban ê bekannt . Wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt'
fuhren auch einige Arten derNachtfalter den Nahmen derNacht-
enlen oder Nachreulchen , kliälaeuue l» Icluae L,. dergleichen
das glatte Nachteulchen , oder die wollmotte , klialueuct
idloctun L,s .-0 !iau l-, die gelbe Nachtcule , küslueuLl ^ oc-
tua Li !rugc » L . und andere mehr sind. S . Eule.

Anm . Im Nicders . N rgtttnl ) im Dän . Natugle , bey dem
Notker I8nUtrZ .m , in Boxhorns Glossen î LÜrum , gleichsam
Nachtrabe , nach dem Griech . und Lat . ^ /cücorax ; obgleich
der Nachrrabejetzt ein anderer Vogel ist, (S . dieses Wort .) Der
Nabme Nachtcule vereiniget die bepden Lateinischen Benennun¬
gen ldiocluL und Lluia in sich.

Der Nachtfalter , des — s , plur . ut vom . linx . eineArtFalter
oder Schmetterlinge , welche sich nur desNachts sehen lassen,? ka-
lueuue L . Nachtvogel Nachtschmetterllnge ; zum Unterschie-
de von den Dammerungsvogeln , 8pliiuzs ? L . und Tagefal¬
tern , ^ upUicurrLs L . Es gibt ihrer eine große Menge.

Der Nachtfrost , des — es , plur . die— froste , ein Frost , wel¬
cher zuweilen noch im Frühlings desNachts einfällt . wennNacht-
froste einfallen.

Der Nachtgänyer , des - s , plur . ut uom . IluZ . Fämiu . die
Nachtgängerin !: , S . Nachtwandercr.

Das Nrchtgaru , des — es, plur . die — e, ein Lerchengarn , mit
welchem die Lrrcheg , Wachteln rrnd Hühner zur Nachtzeit gestri¬
chen werden ; das Nachtnetz , Deckgarn , Streichnetz.

Der Nachtgeist , des — es, plur . die— er , in der Gcisterlehre
des großen Haufens , ein Geist , welcher sich des Nachts in körper¬
licher G stall scheu lasset ; ein Gespenst.

Das Nachtgesch ' rr , 'des — es , plur . die— e, S . Nachtbecken.
Die N deyttzeschwulst , plur . die - schwulste , eine Geschivulst,

welche besonders im Gesichte , zur Nachtzeit während des Schla¬
fes entstchet , und von einer Anhäufung und Stockung der Feuch¬
tigkeiten herrühl et.

Die Nachttzlerche , plur . die—m, in der Chronologie , diejeiüge
Z it, in welcher Tag ilnd Nacht gleich sind; das ^ eemi noctium,
welches am häufigsten die Tag - und Nachtgleiche genannt wird.
Sie fällt des Jahres zwcy Mahl ein , nähmlich den 2 istenMärz
M'.d 2 1 sten September , da denn jene die Frühlingsnachtgleiche,
und diese die Hcrbstnachrgleichc genannt wird.

Die Nachthaube , plur - die — N , Diminut . das Nachchaub-
chen , Oberd . Nachthäudlein , eine Haube zur Bekleidung deS
Haupses zue Nachtzeit , besonders bey dem weiblichen Geschlechtc.
J .u Oberd . urscheu führet auch die Nachtmütze des männlichen
diesen Nahmen.

Das Nachthaus , des — es, plur . die— Hauser , Diminut . das
Nachtyä ' uscheu , bcy den Schiffern , das Behältmß , worin der
Compaß auf den Schiffen befindlich ist ; das Tompaßhaus . Es.
wird zue Naciuz t von einer Lampe erhellet . In manchert Gegen -;
deu ist das Nachthauschcn das heimliche Gemach.

Der Nachtheil , des — es, p !ur . die— e. , ) Der Zustand , da
eine Sache aufiegeud einige Art unvollkommner -gemacht wird,
oh -,c Ptneäl , da es denn deu Schaden , Verlust u . s. f . mir unter
ß.ch begreift ; im Gegensätze des v - rtheklcL . Eine Sache bringt

uns Nachtheil , oder gereicht uns zum Nachtheile , wenn sie
unfern guten Nahmen , unsere Ehre , unser Vermögen oder einen
möglichen Gewinst vermindert , unsere Gesundheit schwächt n. s. s.
Erwas zu jemandes Nachtheil thun . Es soll dir daraus kein
Nachtheil Zuwachsen . In dieferBedeutung hates , so wie alle
Abstracta , keinen Plural , wohl aber , wenn es 2) von derjenigen
Sache selbst gebraucht wird , welche den Zustand eines Dinges
nnvollkommner macht ; in welcher auch der Gegensatz vortheil im
Plural sehr häufig ist. Indessen ist es in dieser Bedeutung ftey-
lich nicht so häufig , als iu jener , und als vortheil in dieser ge¬
braucht wird . Alle diese Nachthelle waren leicht zu vermei¬
den gewesen . Nachtheilige Umstande , Zufalle u . s. f. sind da¬
für üblicher.

Anm . Im Niederst Nadeel , im Schweb . Nuckel . Es ist von
nach undTheil zusammengesetzt , welches letztere hier das männ¬
liche Geschlecht hat , dagegen es in Erbtheil , vorderthcil , Hin-
tertheil u. s. f. rM ungewissen Geschlcchte üblich ist. Die eigentliche
Bedeutung der Wörter vortheil und Nachtheil ist freylich ei»
wenig dunkel . Wachter nahm zu ihrer Erklärung ein Wort teil
an , welches gut bedeutet haben sollte. Allein es ist .wahrscheinli¬
cher, daß diese Wörter , wie Ihre will , von den Erbschaften ent¬
lehnet worden , wo der vortheil der vorzüglichste Thcil war , wel¬
chen derjenige , der die Wahl hatte , für sich nahm , dagegen der
letzte Theil für den schlechtestengehalten wurde.

Nachtheiliy , — er , — sie, uckj. etuckv . Nachtheil bringend , i»
den Zustand der Unvollkommenheit versetzend. Oas ist meiner
Ehre , meinem guten Nahmen , meiner Gesundheit , mei¬
nen Absichten nachtheilig . Eine sehr nachtheilige Bedingung
eingehen.

DieNachtheilitzkeit . plur . cur . der Zustand , die Eigenschaft ei.
ucr Sache , da sie NÄchtheil bringet , den Zustand eines Dinges un¬
vollkommener macht . Die Nachteiligkeit eines Handels , eines
Banfes , eines Tonrractes . ,

Die Nachtherberge , plur . dr'e - n , eine Herberge , m welcher
mau übernachtet.

Der Nachthirte , des — n, plur . die — n , auf dem Lande , ein
Hirte , welcher die auf der Weide befindlichen Pferde desNachts
hiithet ; zum Unterschiede von dem Tagehirten.

Nachthun , verli . lrreF . uct . (S . Thun, ) welches die dritte En¬
dung der Person und die vierte der Sache erfordert , ebendieselbe
Handlung verrichten , welche ein anderer vorher verrichtet hat,
und zwar weil er sie verrichtet hat , eines andern Handlung zum
Muster der seinigen nehmen . Etwas nachthun . Einem etwas
nachchun . Ärmere wollen es den Reichen in der Ricider-
pracht immer nachthun . Das thue ich dir nicht nach . Es
ist im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart am üblich¬
sten , dagegen in der anständigen Nachfolgen , uachahmen u. !- si
dafür gebraucht werden . Von nachmachcn unterscheidet sich dieses
Zeitwort zur Genüge , obgleich oft deyde für einander gesetzt wer¬
den können , so fern Handlung Und Wirkung für eniander siegen.
Z . B . dasmache ich dir nicht nach , oder das thue ich dir nach.
S . Thun.

Die Nachthütte , plur . die — n , eineHütte , welche bloß zum
Aufenthalte in derselben zur Nachtzeit bestimmet ist , dergleichen
z. B . dieWachhüttcu im Felde sind. ^

Nächtig , uch . er uüv . welcheseiqcutlichNachtoderNächtehabeiiö
bedeutet , aber nur irr einigeirZüsammenfctzllUgi 'n , z. B . dref-
nächtig , aus drei, Nichten bestehend , iibernächrig , in''^
Nacht gestandenhat , und vielleicht noch einigeil anderil nbü ) n «
Für mitternächtig , was um Mitternacht ist , oder gesihnuct,
würde mau richtiger mitternächtlich sagen, wenn es n'chl die . ua-

lvgie von mittägig und aitdcrki für sich Härte. S . Nächtlich . ^
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DieNachtlyall , plur . die— en, eirtSangvogel , welcher zu dem

Gefchlechte der Grasmücken , oder nach dem Liunee zu den Bach¬
stelzen gehöret , grau , zuweilen aber auch röthlich voll Farbe ist,
und wegen seines angenehmen Gesanges , welchen er vornehmlich
zur Nachtzeit hören lastet , sehr hoch geschätzt wird ; . !Vio ln cil-
lu 1_,ulciniL I, . Zur gemeinen Leben hat man von diesem Vogel

. zwey Arten , wovon die eine, welche rölhlich von Farbe ist , der
Rochvsgel , und weil er auch bey Tage schlägt , der Tageschläger
oder Dörrling , (S . dieses Wort, ) die andere mehr graue. Art -aber,
welche am liebsten bcy der Nacht schlägt , der Nachtschläger,
Sprosser oder Sproßvogel genannt wird . Auch eine Art eines
gco.benGeschützes, welches 4L Pfund schoß, war ehedem unter dem
Nahmen der Nachtigall oder Gingerinn bekannt.

Anni . Bey denSchwaöischenDlchtern hie RnkksZalzim Dan.
Nattergal , im Angelsächs . AuecleFule , hliAlirA ^ lo , im Engl.
lZii-; lniv ^ ulö,imSchlved . l^ Ücker ^ ul ; alle von Nacht und dein
alten Gall , Fallen , singen , weil sich dieser Vogel durch sein
nächtliches Singen von allen andern unterscheidet , (S . Gall und
Gallen .) Eben so wird der Kibitz, oder doch eine Art desselben
in einigenGegenden dcrGeegall genannt , nach dessen Musier auch
Nachtigall iueinigen Gegenden männlichen Geschlechtes ist, der
Nachtigall . Die Nahmen , welche dieser Vogel in andern Spra¬
chen führet , sind gleichfalls voll »'einem Geianae hergeiiommen.
Dahin gehören die Griech . und , der Latein.
Imlciniu , VoitÎ ux inld cnnc :, e , iveil er bey L.cht singt , das
Jral . üoll 'iAvuolo , und aildere mehr.

Der Nachtisch , des — cs , plur . iuus . von nach und Tisch , das-
senige, was nach der eigentlichen Mahlzeit zum Beschlüsse dersel¬
ben noch aufgesetzet wird , als Ddsi , Confect il . s. s. Mit e,gern
Französischen Worte das Delerk , Nieders Nächst , im mittler»
Lat. Ii)p ^6ipnis . Mair muß denNachtisch nicht mit dem ganz
verschiedenenNachttische verwechseln.

Die Nachtjützd , plur . die en , eine Jagd , welche zur Nacht¬
zeit angestellet wird ; die Abendjagd , und weit mail sich dabei)
der Fackeln bedienet , die Fackeijagd , im gemeinen Leben ein
Nachtjagcn.

Die Nachtkerze , plur . die — n. i ) Ein Nachtlickst ; doch nur
im ^ verdeutschen . 2) Bey den neuern Schriftstellern des
PsianzrnreichcS ist es eine Pflanze , welche irr Amerika einhei¬
mischist , und von welcher es wieder verschiedene Arten gibt;
Oeuolstsra I,.

Das Nachtkleid , des — es , plur . die — er, -ein Kleid oder
eine Bekleidung des Leibes , welche man des Nachts im Berte
traget , lind wohin die Nachtkamrjoler , Nachtjüpchen , Nacht-
wammser , Nachtmieder u . s. s. des gemeinen Lebens ge¬
hören. Die Nachtkleidung , alle zur nächtlichen Bekleidung
gehörige Stücke.

Das Nachtlager , des —s , plur . die —lager . 1) Derjenige
Ort , wo mau aufder Reise übernachtet , besonders von Kriegs-
Heeren und Personen , welche mit einem ansehulichcnGefolge rei¬
sen; im gemeinen Leben das Nacht - (Quartier , welches aber
auch von einzelnen Personen gebraucht wird , die Nachtherberge.
2 ) Die Übernachtung, , der Aufenthalt aufder Reise zur Nacht¬
zeit , wo es auch von einer jeden einzelnen Person gebraucht wird,
ohne Plural ; im gemeinen Leben gleichfalls das Nacht - (Quar¬
tier . Das Nachtlager an einem (Qrte nehmen , haben,
jemanden das Nachtlager geben . Im mittler » Latein.
Roclurrium clnro.

DieNachtlamve , p 'ur . die— N , Diminut . das Nachtlämp¬
chen, Oberd . Nachtlamplein , eine gemeiniglich kleme Lampe,
mit ei ein schwachen Dochte , welche man die Nacht über bren-
«en lasset.
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Der Nachksscuchter, des—s, plur. m vom. Ilvss. eine Are
Leuchter , in deren weiten und riefen Dille das Nachtlicht schwim¬
met , damit es bep der Nacht keinen Schaden thne.

Nachthich , erst) , et aclv . was bey der Nacht ist oder geschieliet.
E -n nächtlicher Besuch . Nächtliche Zusammenkünfte . B y
nächtlicherweile , im gemeinen Leben, für , bey der Nacht , zur
Nachtzeit.

Seufzend bebet auch jetzt der matte nächtliche Zephyr
Durch der Espen erzitterndes Laub , Zach.

Der nächtliche Anzug.
Anm . Schon bey dem Kero vsktlihli . Als ein Nebenwort

allein , für in der Nacht , ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich,
ob es gleich bey den Schlesischen Dichtern sehr häufig verkommt.
Nächtlich und zu Morgen , die Nacht durch bis an den Mor¬
gen, Opitz.

Die Sternen um des 6 -mmels Feld,
So " ächtlich leuchten aller Welt , ebend.
Als kurze Zeit , die einer nächtlich wacht , ebend.
Nacht ! ch sei) ich Lausend Sterne
In der Ferne , Güntb.

Das Nachtlicht , des — cs , plur . die — er , Diminut . das
Nachrlichkchen , Oöerd . Nachtlichtlein , überhaupte .-uKörper,
welcher die Nacht über leuchtet , in welchem Verstände Opitz den
Mond ein edles Nachtlicht nennet . In engerer Bedeutung,
eine Act dünn,er,langer und mit einem schwachen Dochte versehe¬
ner Lichter , welche man des Nachts über , tvGhrend des Schlafes,
inchncm Zimmer brennen lässet.

Die Nachtliebste , plur . die — n , eine Art Tuberosen , welche
aufden OstindischcnJnscln einheimisch ist ; lfoliuvtlieL s^ mica
voclurcur b,.

Die Nachtluft , plur . die — lüfte , derZustand der Luft zurNacht-
zeit ; ohne Plural . Auch eine gelinde Bewegung der Lust zur
Nachtzeit , da es denn auch Nachtliifte gibt.

Die Nachtlust , plur . mul . eine zur Nachtzeit veranstaltete Lust-
^ backest.
*Das Nachtmahl , des — es , plur . die— », eine im Hochdeut¬

schen veraltete Benennung der Abendmahlzeit . In den gemei¬
nen Sprccharteil pflegt man das Sacrament des Altars noch häu¬
fig das Nachtmahl z» nennen , wofür doch in der anständiges
Sprechart Abendmahl üblicher ist. '

Der Nachtmahr , des — es , oder — en, plur . inul . eine in
einigen . Gegenden übliche Benennung des Alpes , S . Mahr
und Alp.

Das Nachtmannchen , oder Nachtmannleiu , des — s , plur.
iuul auch ein Nähme des Alpes , S . dieses Wort.

Der Nachtmantel , des — s , plur . die — mäntel , ein leichter
Mannl des andern Geschlechtes , welches denselben Abends nach
dem Auskleiden und Morgens vor dem Ankleiden zur Bequemlich¬
keit um sich zu nehmen pflegt.

DerNachtmelfter , des — s , plur . ut vom . liv » . im Hütten-
baue , ein Hüttenmeister ^ welcher des Nachts die Schnn lzbüt-
tcu besucht, um zu sehen , ob die Arbeiter ihre Schuldigkeit gehö¬
rig erfüllen.

Der Nachtmensch , des — en, plur . die— en , eine vorgege¬
bene Art Menschen , welche nur allein bey der Nacht sehen kön¬
nen , und auch weiße Mohren genannt werden , S . dieses Wort
in 2 Mohr Z.

Die Nachtmotte , plur . die — n, ein Nähme der fliegenden Mot¬
ten , welche sich nur zur Nachtzeit scben lassen , und auch nur
Motte schlechthin , ingleichen Nachtschaben genannt werden;
lftinlLevu IssueL b,. ' »

LLe Nachtmiicke, plur. die— r,, S . Johannis-Wurm.
Dre
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Die Nachtmusik , xlur .die— en, eine zur Nachtzeit veranstal¬

tete Musik.
Die Nachtmütze , xlur . die —n,Diminut . das Nachtmützchen,

Dberd . die— lein , eine Mütze zur Bekleidung des Hauptes zur
Nachtzeit im Bette , besonders bey däm männlichen Geschlechre.
Im gemeinen Leben gebraucht man es auch alseinenSchimpfnah-
mcn eines trägen , einfältigen Menschen.

Der Nachtnebel , des—s , plur . iuust ein Fehler des Gesichts,
da man zwar Hey Tage gut stehet, in der,Dämmerung aber blöd¬
sichtig ist. Den Nachtnebel haben.

Das Nachtnetz,des — es, plur . die— e, S . Nachbarn.
Die Nacht -Nymphe , plur . die — n , eine Art Numpben . d. i.

mit vier netzförmigen Flügeln versehenerJnsecten , welche sich nur
des Nachts sehen lassen ; sti ^morobiu -j l, , die Land - Libelle.

Der Nachtpelz , des — es , plur . die —e , in einigen Gegenden
ciir Nähme des Schlafrockes , Nachtrockes oder Gchlafpclzes.

Der Nächtpöcher , des — L, plur . ut n -um . lintz. in den Bcrg-
werken , ein Arbeiter , welcher demPochwerke die Nacht über vor-
stchet ; zum Unterschiede von dem Tagrpocher.

Das Nacht - Quartier , des —es, xlur . die—e, S . Nacht-
lagerund Guiartier.

Der Nach - Trab , des— es, plur . die—e, ein gutes Ober¬
deutsches imHochdentschey aber ungewöhnlichesWon , den hinter-
sten Theil eines im Zuge begriffenen Kriegsheeres zu bezeichnen,
der Nachzug, ' der Nachtrupp oder die ' Nachtruppen , in der
Schweiz dieNachhuth , im Gegensätze des vsrtrabes , des vor-
dcrzugcs , des vorrruppes , oder der vortruppcn , oder der
Vorhnrh ; wofürin dem Hochdeutschen Kriegswesen die Fran-

^ zösischen Ausdrücke Arriergarde und Avantgarde üblich gewor¬
den find . S . Trab und Nachtraben.

Der Nacht - Rabe , des — ns , xlur . die— n, ein Nähme, wel¬
cher verschiedenenVögeln beygelegt wird , welche desNachts herum
fliegen , und dabey eine widrige Stimme haben , r ) Oer Nacht¬
eile , welche bcy dem Notker und in den Monseeischen Glossen
r -luktrum genannt wird , von derw veralteten ramen , raben,
schreyen , ingleichen herum schwärmen . 2) Einer Art Reiher von
der kleinern Art , welcher sich durch die drey auf demKopfe befind¬
lichen Focksedern unterscheidet ; H-rclsA lil/cticorax I>. bunter
Reiher , Schildreiher , Fischreiher , Nachtram , Nachtreiher,
Zocker , (S . 2 Zocke.) 3) Am eigentlichsten führet diesen Nah¬
men eineArt großcrSchwalben,von schtvarzer oder dunkelbrauner
Farbe , welche dieGroße eincsGuckgucks hat,und sich nur imDun-
keln sehen lasset, da sie rin beständiges widriges Geschrcy macht;
jiuirunclo GuftrirnulZa l ,̂. Ihm singt
die Eule nicht banges Unglück und der traurig krächzende
Nachtrabe , Geßn . Er wird auch Nachtschade , Nachtschatten,
Nachtschwalbe , Nachtwanderer , Nachrram , Nachtvogel,
Pfaffe , weil er bey Tage schläft Tageschläfer , und weil er, einem
alten Mährchen zu Folge , den Ziegen die Milch aussaugeu , und
die Kinder in der Nacht beschädigen soll, auch Ziegenmelker,
Geißmelker , Ziegcnsauger , Milchsauger , Bindcrmelker u . s. f.
genannt . Im Dän . heißt er Natravn , Natsk ^de , Aften-
bakken , Zlaggermuse , im Engl , bligbl -luer , ^ itzftl -kuvLN.
Die letzte Hälfte des Wortes Nachtrabe zielet entweder auf seine
düstere rauhe Stimme , oder stammetauch vonraben . Engl , to

' rove , herum schwärmen , ab . 4) Figürlich pflegt mau auch
^ einen Menschen , welcher desNachts herum schwärmet , oder sich

des Nachts allerlei ) lärmende Geschäftemacht , cincnNachtraben
zu nennen.

Nach ? traben , verb . rsF . neutr . mit dem Hülfsworte seyn,
hinterher oder darein' trabest , mit derbritten Endungder Person,
Einem nachrrabeu.
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Hlach - tvachten , verb . reZ . neutr . mit hem Hülfsworte Habels

von nach und trachten , nach einer Sache trachten , sie gleichsam
trachtend verfolgen , mit der dritten Endung des Nennwortes . Er ,
trachtet und jaget ihm nach , Prcd . Z, iZ . Am hänsigflcnfiir
nachstellen , d. i. eine Sache in seine Gewalt zu bekommen suchen;
wo es doch den Begriff der Hinterlist nicht bey sich führet , wie
nachstellen . Die Juden trachteten Jesu nach , Joh . Z, 18,
So auch die Nachrrachtung . S . Trachten.

Der Nach - Tray , des — cs , plur . die — trage , dasjenige , was
uachgetragen wird . So wird 'der Nachschrift , d. i. Geld , welches
man nach schon bezahlter Hauptsummc zu einer und eben derselben
Sache nachschicßct , oft einNachrrag genannt . Bey Schriften ist
es zuweilen ein Supplement, etwas, was zur Erlämermig ode»
nähern Bestimmung des vorher gehenden noch nachgehohlkt wird.

Nach - tragen , verb . irreA . act . (S . Tragen, ) von nach und
tragen , welches die dritte Endruig der Person und die vierte de,
Sache erfordert . 1. Hinterjemanden her tragen,ihm tragend nach-
bringen . >) Eigentlich . Sie legten das Brenz dem Gimoni
von Lprene auf , daß crs Jesu Nachträge,Luc . 2 z , 26 . 2) Figür¬
lich tragt manjemanden etwas nach , wenn man ihm einege,
schiene Sache vorwirft , vorrückt , und in engerer Bedeutung,
wenrr man eine von ihm empfangenesLeleidigung im Andenken
behält , in der Absicht, sich gelegentlich dafür zn rächen . Tragen
fie mirs doch ja nicht nach . Niederst nädrägen.

IraAL uiemLUllellituocft (nach) IuliZeQl- 1as,W '!Nsbeck.
Im Hochdeutschen gebraucht man es am liebsten mit dem Werte
es , welches sich denn auf die verheb erwcihuteBeleidigung beziehet.
2 . In Absicht der Zeit und Ordnung , nach vorher schon verrichte¬
tem Tragen noch das übrige ftragen ; wo es nur mit der vierten
Endung allein , und in verschiedenen figürlichen Bedeutungen des
Wortes tragen gebraucht wird . So trägt man .etwas in einer
Rechnung , meinem Buche nach , wenn man etwas , welches
man einzuschreiben , oder zu schreiben vergessen hatte , nachhoh-
ler, S . Nachtrag.

Daher dic Nachtragrmg.
Der Nacht - Ram , des — es , xlur . die — e , siehe Nacht¬

rabe 1, und 2.
NüH - trerben , verb . irreZ . act . (S . Treiben , l ) Hinter her

oder hinter drein treiben . Einem das erkaufte Vieh nachtrci-
ben . 2) Eine Bewegung durch Treiben von hinten beschleunigen.
So ' werdcn bey den Holzflößen die in das Wasser geworfenen
Scheite nachgetricben .weiln sie mit dem Floßhaken von dem Ufer
abgestoßen werden . 3) Jngleichen , absolute , nach oder Himer
einem andern treiben , d. i. Huchen. 4) Ir » Niederst ist einem
etwas nachtreiben , es ihm Nachträgen . So auch das Nach¬
traben.

Der Nacht -Reiher , des — s , xlur . ut norn . lmA . S . Nacht¬
rabe 2.

Nach - treten , verb . irreZ . neutr . (S . Treten, ) mit dem Hülft -«
Worte sepn , hinter jemanden her treten , d. i. feyerlich gehen, rmt
der dritten Endung der Person.

Mir trat mit sittsamen Gcberdcn t
Ein äeer vergoldrer Diener nach , Lichtw.

Der Nacht -Rieyel , des — s , plur . rck uym . lmZ . an den
Französischen Schlössern, ein Riegel, vermittelst dessen man ein
Zimmer dns NachtS von innen verriegeln kann. - c

Der Nach - Trreb , des— es , oder die Nach ' Trift , xlur . mul.
S . Nachhuth und Nachtreiben 3.

Der Nacht -Rock, des — es, plur . die — recke, derSchlaftock.
Wenn mit Bachus oder Tppria
Ich den Scherz im Nachtrock schlandern sah,

Gotting . Mus . Alm . a 776.
Nach-
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Nach -trillern , vsrk . reg . acl . was vorgctrilleri worden, tril¬

lernd wiedcrhohlcn , jemandes Triller nachmachen . Einem nach-
trillcrn . Jngleichen mit einer unangenehmen Hellen Stimme näch¬
st,igen. Etwas nachtrillcrn.

^ >ieNücht -Äunöe , p !ur . die — n , die RunHe , d. i. Soldaten¬
wache, welche des Nachts herum gelles.

Der Nach - Trupp , des — es , piur . die — e, (S . Nachtrab .)
Man findet auch dafür im "Plural ohne Singular die Nachtrup-
pen. S . Trupp und Truppen.

Die Nachtschabe , xlur . die — n, S . Nachtmotte.
Der Nachtschaöe , des — ns,piur . die — n, S . Nachtrabe , z.
i Der Nachtschatten , des — s, piur . utnom . liv ^ . S . ebend.
2. Der Nachtschatten , des - s , plur . inus . i ) Einkiettern-

' des strauchartiges Gewächs , welches überall in den Hecken wach¬
set, dessen Blumen des Nachts einen angenehmen Geruch von sich
geben ; HoIanuni Oulcamara l^. Bittersüß , vielleicht wegen
des widerwärtigen Geschmackes der Beeren , Je langer je lieber,
entweder wegen des angenehmen Geruches der Blüthe , oder
auch , weil die Wurzel , wenn man sie kauet , je langer je süßer
schmeckt, Zinschkrartt , ,vcll cs wider den sinsch , d. i. die Engbrü¬
stigkeit, gut ist, Alpranken , (S . dieses Wort, ) Mausehs !; . Engl.
Ni ^ kl -drliacke ; vielleicht weil der angenehme Geruch , welchen
die Blüthe des Nachts von sich gibt , Kopfschmerzen verursacht
und folglich schadet. 2) Eine andere Art dieses Geschlechtes , welche
noch häufiger Nachtschatten , sonst aber auch gemeiner Nacht¬
schatten genannt wird , und überall in den Gartenländern wachset,
soll ein narkotisches Gift haben ; Lolavum niArum il.. Sän-
kranc , weil die Schweine davon sterben , im Oberd . Morche , viel¬
leicht wegen der schwarzen Beeren , Jtal . StloreUa . Z)Der drep-
blätterige Nachtschatten ist ein Gewächs , welches nur in Virgi-
nien und Carvlina einheimisch ist ; Irilliurn 1,.

Der Nachtscherben , des— s, plur . ur vom . tivZ . S . Nacht-
becken^

Die Nachtschicht , plur . die — en , im Bergbaue , die Schicht,
d. r. die Arbeitszeit , in der Nachl , oder von Abends 8 Uhr bis
Morgens Z Uhr ; znm Unterschiede von der Frühschicht und
Tageschicht.

Der Nachtschichter , des — s, plur . ut vom . ÜvF . eben daselbst,
derjenige, welcher in der Grube oder iu der Hütte des Nachts arbei¬
tet, zum Unterschiede von dem Tageschichter.

DasNachtschreßen , des — s , plur . ur vom . 6nZ . an den
Höfen , eine Feyerlichkeit , da zur Nachtzeit nach einer Scheibe
geschossen wird.

^Nachtschlafend , ach . welches nur in den niedrigen Sprecharten
üblich ist. Bey nachtschlafender Zeit , zur Nachtzeit.

Der Nachtschlager , des — s , plur « ut vom . livZ . S . Nach¬
tigall.

Der Nachtschmelzer , des —s , plur . ut nom . fln^ . in den
Schmelzhütten, derjenige, der das Schmelzendes Nachts ver¬
richtet.

Die Nachtschnur,plur . die — schnüre , ernennt vielen Angöln
versehene Schnur , welche des Nachts querüber einen Ftußge-
spannet wird , viele Fische auf Ein Mahl damit zu fangen ; die
Nachtangcl.

Der Nachtschverber , des — s , plur . ut nom . 6ng . aneimsen
Orten , ein Thorschreibcr , welcher die Hey der ' Nacht zur Stadt
eiNrommcnden Personen aufschrcidct.

Die Nachtschwalbe , plur . die— n, S . Nachtrabe .? .
Der Nachtschwärmer , des — s,piur . ut vom . livZ . Fämm.

die Nachtschwärmerrnn , eine Person , welche des Nachts herum
schwärmet , d. i. sich entweder ausgelassen belustigt , oder alierlcy
lärmende Geschäfte vornimmt . Daher die Nachrschwarmerep.

A- U. W . B . s . Th . 2 . Aust.

Nach
Der Nachtschweiß , des -— es , plur . doch nur von Mehrer«

Arten , die— e, starke Schweiße , welche manche Personen ge¬
wöhnlich des Nachts zu haben Pstegen, und welchen vornehm¬
lich hektische und mit andern auszehrenden Krankheiten behaf-
telePersonen ausgefttzt sind.

DaeNächt - Signäl , des — es , plur . die —- e, auf den Schif¬
fen , Signale , welche des Nachts mit Feuer oder Schießen gegeben
werden ; zum Unterschiede von den Tage - Signalen , wozu drc
Flaggen , Segel und Wimpel dienen.

Das Nachtstellen , des — s , piur . ivus . im Jagdwesen , die
Umstellung eines Gehölzes in der Nacht mit Tüchern oder Lappen,
damit das Wild , welches Abends heraus gegangen ist, nicht wieder
hinein kann.

Das Nacytstück , des — es, plur . die— e , bey den Mahlern
und Kupferstechern , die Abbildung einer Handlung oder einer
Gegend bey der Nacht.

Der Nachtstuhl , des — cs , plur . die — stichle , ein beweglicher
Abtritt in Gestalt eines Stuhles , eine Bequemlichkeit den Leib
ans dem Zimmer , besonders zur Nachtzeit zu erleichtern ; der
Leibstuhl.

Die Nachtstunde , plur . die — n , eine von den Stunden , in
welche die Nacht getheilet ist.

Der Nachttisch , des — es , plur . die — e, ein Tisch des andern
Geschlechtes , das Geschmeide beym Ausklcideu und die Nacht
über ans selbiger! abDllegen , ingleichen sich vor selbigem anzu-
kleiden und zu putzen ; der pritznsch , mit einem Französischen
Nahmen , die Toilette.

Der Nachttopf , des — cs , plur . die — topfe , DlMinnt . das
Nachttopjchen , ein Topf , d. i. Geschirr , den Urin auf dem Zim¬
mer , besonders zur Nachtzeit darein abzuschlagen ; im Oberd.
der Scherben , Nachtscherben , S . Nachtbeckcn.

Die Nachtuhr , piut . die— en,eine Uhr, an welcher die Stunden
in der Nacht , vermittelst des Mondes und der Sterne gezciget
werden.

Die Nächtvröle, plur. die— n, eine Pflanze, deren den Violen
ähnliche Blumen nur des Nachts einen angenehmen Geruch ha¬
ben ; Help ^ ri 's 1, . Die traurige Nachtviole , Istslperis
tristis , wohnti » Ungarn und Österreich . Eine andere Art , welche
in den Gärten Viola matrovalis und beym Linnee ttelperis
rvatroualis heißt , ist in Italien einheimisch . In Afrika und iu
d. r Provence werden noch ein Paar andere Arten gefnnden . -

Der Nachtvogel , des—-s, plur . die— Vogel, Diminnt. das
Nachkvogelchen , ein jeder Vogel , welcher sich nur des Nachts
sehen lasset , in so weiter Bedeutung , daß auch die Nachtfalter,
kstralaenae 1/ . von einigen Nachtvögel gcnannt -werden . In en¬
gerer Bedeutung find einzelne Vögel dieser Art unter dem Nahmen
der Nachtvögel bekannt , dergleichen z. B . der Nachtrabe ist.

Die Nachtwache , xlur . die — n . i ) Diejenige Wache , welche
um der Sicherheit anderer willen zur Nachtzeit verrichtet wird,
z*m Unterschiede von der Tagew 'ache . Die Nachtwache thun,

- verrichten , halten , s ) Diejenige Person oder diejenigen Per¬
sonen , welche diese Wache verrichten . 3) Die Zeit , in weiche
eine solche Wache des Nachts auf ihrem Possen znbringen muß;
eine jetzt ziemlich veraltete Bedeutung , weil man diese Cinlhei-
l.mg der Nacht an den wenigsten Orten mehr kennet . Ehedem
aber rheilte man die Nacht in Ansehung der Wachen , besonders
Hey den Kriegsheeren und in Festungen , in drcy oder vier Zllclte,
deren jeder denn eine Nachtwache genannt wurde . Tausend
Jahr sind vor dir wie eine Nachtwache , Ps - y«, 4 . In der
vierten Nachtwache kam Jesus ; u seinen Jüngern , Matth.
r 4,2  A. Schon bey dem Kero ll?aliluuaftfto,imTatiattk ^a1ck-

uuaftla . .
Ce Der
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Der Nachtwächter , des — s , plu .-. utnom . lmZ . derjenige,

welcher dazli bestellt ich des Nachts für die Sicherheit anderer zn
wachen . Besonders derjenige , welcher des Nachts auf den Gas¬
sen für die öffentliche Sicherheit ivachet ; im Mittlern Lateine
fhloctiLuu8 , iddoLticuÜoa , Niedres . Ropcr , weil er zugleich die
-Stunden in der Nacht abruft , an einigen Orten -, besonders Ober-
deutschlandes , Srillwächtcr . Figürlich wird auch zuweilen der

. Hanshahn der Nachtwächter genannt.
Der Nachtwanderer , des — s , plur . ul nom . linZ . eine Per¬

son , welche des Nachts im Traume aufstehet , herum wandert,
und allerlei ) Geschäfte verrichtet , ohne sich dessen bewußt zu seyn,
dergleichen man sonst auch Mondsüchtige zn nennelr pflegt , (S.
dieses Wort ;) der Nachtwandelet : , im Oberd . Nachtgängcr»
Schlafganger . Wan gebraucht es von beydeii Geschlechrern.
Sw/lla ist auch ein Nachtwanderer . Auch der Nachtrabe füh-
rer in einigen Gegenden diesen Nahmen.

Der Nachtweiser , des — s , plur . ul. nom . in der Schiff¬
fahrt , ein Werkzeug , dessen mau steh bedienet , in affen Stun¬
den der Nachr zustndcn , run wie viel der Nordstern hoher oder
niedriger ist , als der Pol selbst.

Die Nachtzeit , plur . io ui ', dir Zeit der Nacht , die nächtliche Zeit.
Zur Nachtzeit , des Nachts.

DaöNachtzea § , des — cs , plur . die — e. r ) Als ein Coltec-
twum und ohne Plural , alles was zur Bekleidung des Nachts
gehöret . 2) Jnengercr Bedeutung war das Nachtzeug vor eini¬
ger Zeit eine Art eines bequemen Kopfputzes des andern Geschlech¬
tes,welches am Tage zur Zierde getragen wurde . Die Dormcu-
sen , Lornettkn u . s. f.'waren Arten daoon.

Dev NachtzuF , des — es , plur . die —- zügc , ein Zug , wel¬
cher zur Nachtzeitangestellc -t wird . Besonders bey den Jägerir,
wenn ein Gehölz des Nachcs mit Tüchern oder Lappen umzo¬
gen wird . .

Das Nachckrchcil , des — es , plur . die — c, m der Logrk, em
Urthcil , zn welchem inan durch Schlüsse .gelanget ; zum Unter?

-- schiede voll dem VorurtheUe.
Nachwachsen , verb . irr 'SZ . veutr . (S . Wachsen, ) welches das

Hnlfswort seyn erfordert . Im Wachsthnmefolgen . Es wird
nur absolute gebraucht . Las Gras wächst nach , wenn es abge-
Haneu worden , und es von neuen wachset. D ? her das Nach¬
wachsen . 2) Einem nachwachseu , ihm imWachsihume nach-
konuncn.

Nachwayen , verb . i-LZ. rscichroc . sich nachwagen , stch hinter
drein wagen.

Nachwagen , verd . reZ . ncl . was schon gewogen worden , noch-
' mahls wägete um zu sehen , ob es recht gewogen worden ; Nach¬

wiegen . Einem etwas nachwagen . Las Fleisch nachwägen.
Daher das Nachwägen . Im gemeinen Leben Nachwiegen.

*Lie Nachwaise , plur . die — n, ein im Hochdeutschen veralte¬
tes gutes Oberdeutsches Wort , esu nach dem Tode seines VaterS
geborncs Kind , einen Postumum zn bezeichnen.

Nackiwandeln , verb . reZ . usulr . welches das Hülfswort haben
erfvrdecc, hinter jemanden her wandeln , d. i. ihm folgen . Man
gebraucht es nur noch stgüelich , und auch hier nur in der biblischen
Schreibart für Nachfolgen , d. i. jemandes Verhalten und Willen
zum Muster seines eigenen Verhaltens und Willens nehmen . Da¬
mit du nicht andern Göttern nachwandclst , 5 Mos . 23 , 14.
Ill der serr Gott , so wandelt ihm nach , 1. Kön . - 8, 2 i.

Durch falschen Schein getauscht , eil ' ich ihin nachzu¬
wandeln , Gell . Lied.

Das Nachweh , des - es , plur . die— en, die jchmerzhafte
oder unangenehme Empfindung nach einer bereits vorüber gegan-
genen Veränderung . Wenn jemand eine Krankheil üöbrstaudkn
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hat , so empfindet er oft noch lange darnach die Nachwehen davon.
In noch weiterer Bedeutung pflegt man alle lliiangenchme selbst
moralische Folgennnd Empfindungen , welche auf eine Handlung
oder Veränderung folgen , Nachwehcn zu nennen . In der engsten
Bedeutung sind die Nachwehen schmerzhafte Empfindungen iin
Unterleibe und dem Rücken , welche das weibliche Geschlecht nach
der Geburt empstudct , wo es nur allem im Plural gebraucht wird.

Der Nachwein , des — cs , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — c, Wein geringerer Art , welcher nach den bereits ausge«
preßten Tcauberi , vermittelst aus die Hülsen gegossenen Wassers
und einer wiederhohlccn Pressung erhalten wird ; Tresterwein,
im gemeinen Leben -Lauer , -Lauerweiu , Lurke.

Nachweisen , vcrlr . irreA . acr . (S . Weisen,) welches die vierte
Endung der Sache und die dritte der Person erfordert , weisen,
d. i. zeigen, und in weitcrm Verstände , bekannt machen , wo man
etwas finden könne. Bann er mir nicht den Mann Nachwei¬
sen , der u . s. s. .Lest. La ich außer diesem Exemplare ein
Zweptcs nicht nachznwcisen weiß , ebend. Daher die Nach-
wcisung.

Die Nachwelt , plur . die — en. ' i ) Die Welt , d. i. ein Zusam¬
menhang zufälliger Dinge , welche nach der gegenwärtigen kommt;
in welcher Bedeutung bs doch nicht leicht gebraucht wird . 2) J,l
weiterer Bedeutung und ohne Plural verstehet man darunter die
Menschen , welche nach uns leben, die Nachkommen , die Nach?
kommenschaft ; im Oberd . die Afterwelt.

Da wider ihn mehr Feinde sich gesellten.
Als dir die Nachwelt glauben darf , Naml.

Nachwerfen , verb . irreZ . uct . (S . werfen .) I ) Hinter her,
hinter drein werfen . Einem etwas nachwerfen . 2) Holz nach--
werfcn , wenn das erste abgebrannt ist.

Nachwiegen , S . Nachwägen.
Der Nachwille , des — ns , plur . die — ü , in dei, Rechten eini¬

ger Gegenden , ein Nachtrag oder Anhang , welcher zu dem bereits
errichteten letzten Willen gemacht wird ; das (Lodicill.

Nachwinöen , verb . irrsZ . act . (S . Winden .) , ) Hinter her
winden . Einem etwas nachwinden . 2) Was schon gewim«
den -worden , nochmahls winden . Etwas nachwinden .- Dahev
das Nachwinden.

Der Nachwinter , des — s , plur . ut vom . linZ . kalte wintce.
hafte Witterung zu Anfänge des Frühlinges , nach bereits zurück
gelegtem eigentlichen Winter.

Nachwirke,r , verb . reZ . welches in doppelter Gestalt gebraucht
werden kann . 1) Als ein Neutrum , mit dein Hülssworre haben,
noch nach vollbrachter Wirkung , oder doch nach vorüber gegange¬
ner Wirkungszeit , seine Wirkung äußern . In diesem Verstände
sagt man von einer Arzeney , z. B . von einem Laxativ , daß pe nach- -
wirke . 2) Als ein Acrivum , in denjenigen Fällen , wo wirken
thätig gebraucht wird . So wirkt man in den Salzkothen nach,
wer,n man das versäumte oder verhinderte Sieden des SalzeS
nachhohlt . Daher das Nachwirken.

Der Nachwuchs , des — es , plur . die — wüchse , i ) Das
Nachwachscn ohne Plural . 2) Was nachwächset.

Nachwunschen , verk . reF . ucl .. hinter drein wünschen, Wünsche
Nachfolgen lassen. Jemanden tausendfachen Segen nachwun-
schen. Daher die Nachwünschttng.

Nachzählen , veriv. re^. uct . was schon gezählet worden, noch¬
mahls zählen , rim zu sehen, ob recht gezählet worden , oder auch,
ob die Zahl noch richtig ist. Der Zehntner lst befugt , allcchrn-
fen und Mandeln nachzuzählen . Sein Geld nachzählcn.
Daher die Nachzählung.

Der Nachzähler , des — s , plur . ul nomälinZ . im Hiitteii-
baue , ein Aufseher , welcher dafür sorgt, daß die gesetzte Anzahl
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Liibcl aus der Grube gezogen/ oder das völlige Treiben verrich¬
tet wird.

Nachzeichnen , verb . reZ . net . zeichnend nachbilden . Etwas
nachzerchnen . Daher die Nachzeichnung.

Nacyziehen , vsrd . LrrsZ . (S . Ziehen ) welches in doppelter Ge-
sia!l üblich -st- r . Als ein Activnm , lauter her , hinter drein
Men . Etwas nachziehen , hinter sich her . Zeuch nuch vir
nach , so laufen wir , Hvhel . - , 4 . In der figürlichen Bedeu¬
tung , das wird nichts Gutes nachzichcn,d . i. zu Felgen habzn,
isi dasVcrivort mit seiner Endung üblicher und richtiger , das
wird nichts Gutes nach sich ziehen . In Preußen ist nachzie-
hisch undim Niederst nataansk , eigennützig , eigentlich , alles
nach oder an sich ziehend. 2 . Als ein Neutrum , mit dem Hülfs-
weree ftpn . 1) Hinter her , hinter drein ziehen , d. i. reisen.
Aebccca zog dem Manne nach , r Most 24 , 6, . And cs zog
ihm viel Volks nach , Joh . 6, Z. Mail gebraucht es in diesem
Verstände nur noch von mehrern mit ihrem Gepäcke zugleich rei -'
senden Personkn . Doch pflegen die Jäger noch dem Wilde oder
der Zährte nachzuziehen , wenn sie ihnen nachgehen , das Wild
aufsuchen. 2) In Veränderung seines Wohnortes oder Aufenthal'
i .s einem andern folge ». Einem nachziehcn.

Der Nüchzms , S . Gattcrzins.
dU ach zotteln , verd . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte sepn, wel¬

ches nur in den niedrigen Sprecharten üblich ist, hinter her , hinter
l rein zotteln , d. i. nachlässig folgen . Einem nachzotteln.

L re NüchZttcht , xlur . car . in der Bienenzucht , die letzte Zucht,
d. i. die letzten Jungen der Bienen , vor dem Winter.

Der NachZUF , des — es , plur . 'die — ziigc , in dem Kriegs¬
wesen, der hinterste Zug , derjenige Theil eines im Zuge begriffe¬
nen Kriegsheeres , welcher dasselbe schließt, S . Nachtrab.

Der Nachen , des — s , xlur . M uom . UnZ . der Hintere The,!
dcs Ha -fts , besoudcrs an dem menschlichen Körper , von welchem
das Genick ein Theil ist. In engerer Bedeutung werden die lau-
gen Haare hinten an den weiblichen Köpfen , welche uirgekräuselt
ill die Höhe geschlagen und oben ans dem Scheitel befestiget wer-
den, der Nacken und Franz . LkiZn -vll genannt . Einem Frauen¬
zimmer den Nachen machen , die Haare ans solche Art in die
Höhe schlagen. In weiterer Bedeutung stehet das Wort Nacken
jil einigen Redensarten des gemeinen uni> niedrigen Lebens für
den ganzen Rücken . Der Mensch liegt mir den ganzen Tag auf
dem Nacken , auf dem Halse , ist mir den ganzen Tag zur Last.
Einem immer auf dem Nacken seyn , auf dem Halse , ihn nicht
verlassen, immer um ihn seyn. Jemanden den Nacken schmie¬
ren , ihn abprügelu . Figürlich ist ein Harrer , starrer , unbieg-
samer Nacken , die Fertigkeit , seine Meinungen und Entschließun¬
gen auch bey entdeckter Unrichtigkeit beyzubehalten , die Hartnä¬
ckigkeit; jemanden den Nacken beugen,diese Fertigkeit durch ge¬
brauchte Gewalt überwinden . So gehorchten flcnicht , sondern
härteten ihren Nacken , .wie der Nacke (Nacken ) ihrer Vater,
- Kon. 17, 14. Ich weiß , daß du hart bist, und dein Nacke
(Nacken) ist eine eiserne Ader , Es. 48 , 4 . S . Hartnäckig.

Anni . Niederst Nacke , Angelst blneec , Engl . Idieek , Dän.
Nakke , Schweb .stblucke , Jtal . lblucÄ,Hycco , Ungar.
imLappländ . Hikke . Es gehöret mit Genick zudem Geschlechte
der Wörter neigen , nicken , Rnie u . s. f. weil dieser Theil des
Körpers sehr beugsam ist. Um eben deßwillen wird er auch in eini¬
gen Oberdeutschen Gegenden dieAnke genannt , (S . dieses Wort .)
Der Nacke für der Nacken ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.
Jm Grönländ . ist Makak der Kopf.

Der Nackenstchlag, des— es,p1ur. die—schlage, in den gemei¬
nen Sprecharten undim figürlichen Verstände , böse Nachrede.
Nacke »schlage bekommen , übler Nachrede ausgesetzet zepn.

chO >

Nacket , noch häufiger zusanMen ,gezogen, nackt , oft auch nackenS>
nackig , nackicht , nackter , nackteste , ohne andere BefleibiML
oder Bedeckung , als welche die Haut gewähret.

1. Eigentlich , wo es von thierische » Körpern gebraucht wird,
wenn sie ohne andere Bekleidung als der bloßen Haut sind. Ei»
nackter Hund , welcher keine Haare ans der Haut Hut ; ein kahler-
Hund . Ein nackter Vogel , welcher noch keine Federn har ..
Das Mnrmclthrcr hat einen kurzen fast nackten Schwans
Und in diesem Verstände kann man auch die nackte Haut des Men-
schen der haarigen Harrt der Thiere entgegen setzen. In An¬
sehung des menschlichen Körpers wird cs an; häufigsten von dem

-ganzen Körper gebraucht , für unbekleidet , ohne alle andere Be¬
kleidung , als die bloße Haut . Nackt oder nacket gehen . Sich
nackt arrszichen . Nackt auf die Welt kommen . Eine nackt?
Venus . .Adam und Eva waren bepde nacket , 1 Mos . 2, 2L.
Sie wurden gewahr , daß sie nacket waren , Kap . Z, 7.

Sie kleidet Nackende vom Raub der fetten Trift , Hall.
Das Nackende oder Nackte erfordert von Seiten des Mahlers
viele Geschicklichkeit . Eine nackte Figur , welche nicht bekleidet
ist , zuweilen auch in engerm Verstände , an welcher diejenige»
Theile nicht bedeckt find , welche Gewohnheit und Ehrbarkeit bey
allen gesitteten Völkern .zu bedecken pflegen . Von einzelnen Thei.
len des menschlichen Körpers ist freylich bloß üblicher , ob es gleich
auch nicht an Fällen fehlet , wo das Wort nackt gewöhnlich ist.
So gebrauchen cs z. B . die Mahler von unbekleideten Theilen des
menschlichen Leibes . Ein nackter Arm , ein nackter Fuß . Nackt?
Theile des Leibes . Wenn mau unbekleideter Theile des Leibes
welche bekleidet seyn sollten , im verächtlichen Verstände erwähl
«et , pflegt man gleichfalls das Wort nackt zu gebrauchen . Auch
von unbehaarten oder unbcficderte .-r Theilen des rhierischen Kör¬
pers ist dieses Wort üblich , dagegen man von unbehaarten Their
len des menschlichen lieber kahl und in der anständiger » Sprcchare
zuweilen glatt gebraucht . Ein kahles Rinn , ein glattes Rinn,
ein lmbärliges . Ein kahler Ropf.

.2. In weiterer Bedeutung auch von andern unbedeckten Kör,
pern ; doch nur in einigen Fällen . So ist ein nackter Game irr
der Botanik ein Same , dessen äußere Haut mit keiner Hülse beklei¬
det ist. Oie nackte Gerste , eine Art kleiner Gerste ohne Hülsen ;
Rcißgerste . IIackte Felder , welche mit keinen Gewächsen beklei¬
det sind, kahle Felder . Nackte Hügel , aufwclchen nichts wüch¬
set, kahle . In noch weiterer aber jetzt ungewöhnlicher Bedeutung
neiknt der Verfasser des alten Fragmentes auf Cacln den Große»
ein bloßes Schwert ein naeitLtc .' .-; Lvvert.

2. Figürlich , l ) Schlecht bekleidet, der Kleiber größten Thcils
beraubt . Du Haff den Nackenden die Rleider ausgezogen,
Hiob 22 , 6 . Am häufigsten im verächtlichen Verstände . Nackt
und bloß einher gehen , in schlecht^ ,, zerrissenen Kleidern . 2).Ein
nacktes Gemählde , Hey den Mahlern , in welchem es an den
nöthigen Gegenständen mangelt . 3) Mer andern Eigenschaften
beraubt . Die bloße nackte Fähigkeit , die auch ohne vorlie¬
gendes Hinderniß keine Rraft , nichts als Fähigkeit fey , ist
ein tauber Schall , Herd.

Anm . Bey dembllphilas llUHUslk -;, bey dem Kero nslMut,
bey dem Dttfried nakot , im Tatran naccoi , nuctiet , im Nie.
ders. naakt , im Dän . negen , im Schweb . ualrot , im Island,
nukeri , im Angcls . nacecsi im Engl , nakecl , im Pohln . nnZi,
im Böhm . nu ti^ , bey den Krainerischen Wenden ohne allen Ab»
leituttgslaut naß , imBretagiusch . oo -ns,imWallis . noetk , wor-
aus zugleich die Verwandtschaft mit dem Latein , nuclus , und dem
von Pcrizonio irgend wo gefundenen Griech . erhellet . Aus
den obigen Formen stehet man schon, wie unwahrscheinlich Wäch¬
ters Etymologie ist, welcher es von dem Angelsächs . nuconnecl,

Cc L uueenclö.



4«7 Nack

nuceruls , d. i. neu geboren , ableitete . Eben so unwahrscheinlich
ließ Dietrich von Stade es von nagen abftamnien . Das Wort
ist alt , sehr einfach , denn es kommt hier nur auf die Sylbe nag,
»ad , na an , und daher eben nicht leicht auf seine erste eigent¬
liche Bedeutung zurück zu führen . Im Finnland , ist die
Haut ; fanden sich im Deutschen und den verwandten Sprachen
Spuren von dieser Bedeutung , so würde sich'unser nacket sehr wohl
davon ableiten lassen. Es wäre alsdann vermittelst der Ableitungs-
sylben — ichk, — lg , im Oberdeutschen — er, von Nacke , die
Haut , gebildet , und bedeutete eigentlich , die bloße Haut habend
oder zeigend. In den neuesten Zeiten hat man das FraklZ. dinris-
culorl ? Deutsch zugeben gesucht , und das alberne unanalogische
Ghnehose gestämpelt . Die gemeinen Mundarten haben schon
lange , ehe noch die 820 .?-eulottss in Frankreich bekannt wur¬
den, sie zu bcuettneu gewußt . Sie nennen einen solchen Menschen
Nackarsch , Engl . Knickarme . Fehlt es dem Worte gleich an
Wurde , so fehlt cs doch auch dem Gegenstände selbst daran.

Im Deutschen , selbst in der Hochdeutschen Mundart , wird die
Endsylbe sehr verschieden geschrieben und gesprochen, indem sie bald
nackend , bald nackendig , bald nacket und nackt , bald nackicht,
und bald nackig lautet . Die letzten Formen scheine» die wahren
zu seyn' , und da die Ableitungssylbe — ig im Oberdeutschen sehr
häufig — et lautet , stecket sür fleckig , (S . — Ig, ) so hat aus
nackig und nackicht gar leicht nacket und zusammen gezogen nackt
werden können . Nackend ist kein Mittelwort , sondern bloß das
vorige nacket , welches nur das euphonische n vor sich genommen
hat , S . N . Diejenigen , welche in der adverbischen Gestalt
nacket sagen , müssen das e bey Verlängerung des Wortes her¬
aus werfen , ein nackter Mensch für nacketer . völlig nacket
heißt in den gemeinen Mundarten mutternacket , faden - oder
fasennacket , und splinter - oder splittcrnackct , S . die.se Wörter.

Ich hatte in der ersten Auflage bey dem Worte Bloß gesagt, daß
dieses der anständigern Sprechart gemäßer scy, nackt sich aber
mehr für die niedrige und gesellschaftliche schicke. Gtosch wider¬
sprach diesemSatze in seinen kritischen Anmerkungen , und suchte
mit vielen Beispielen sonst angesehener Schriftsteller zu bewei.
sen, daß man sich des Wortes nacket ganz wohl in der erhabenen
Schreibart bedienen könne. Darin hat er Recht , daß man bloß
nicht alle Mahl da gebrauchen kann , wo man nackt saget, und
daß es sich von einem ganzen unbekleideten Körper in den wenigsten
Fällen gebrauchen läßt . Ich gebe auch zu, daß es gute Schriftstel¬
ler genug gibt, welche dieses Wort im eigentlichsten Verstände in
der feierlichsten und anständigsten Schreibart gebraucht haben.
Allein ich glaube doch noch immer , daß ei» feines Gefühl etwas
Widriges bey dem nacket empfinden muß , zumahl da die Sache
selbst , die es ausdruckt , unsere heutigen Sitten so sehr beleidiget.
Ein kluger Schriftsteller wird daher , wenn er die feinen Empstn-
dunge « des Lesers zu schonen, und widrige niedrige Bilder zu v-r-
mcideu hat , wie in der erhabene » Schreibart der Fall ist, dieses
Wort lieber vermeiden . Die Grazien unbekleidet mahlen , eine
unbekleidete Venus , sagt doch im Grunde eben bas , nur mit
mehr Würde und nicht mit dem widrigen Nebenbcgriffe , was die
Grazien nacket mahlen und einenackie Venus sagt.

Nack ;sch , S . Neckisch.
Die Nacktheit , peur . esr . der Zustand eines Dinges , da es nacket

ist ; im gemeinen Leben einiger Gegenden die Nackigkcü und im
Oberdeutschen die Nackte.

Dis Nadel , plur . die—u , Diminut . das Nädelchen , ein Zar¬
ter M einem Ende spitziger Körper , i ) In der eigentlichen wei¬
tern Bedeutung , >vo verschiedeueKörper dieser AriNadeln genannt
werden . Dergleichen sind die runde » spitzigen Blätter der Fichten
und Tannen , des Wachholders u. fi f. welche so wohl Nadel » als
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Tangelki genannkttttö deu Blättern im eugern Verstaube entgegen
gesetzt werden , (S . Nadelholz .) Die Seenadel ist ein langes
spitziges dünnes Schalthier , (S . dieses Wort .) Besonders sind ver¬
schiedene ähnliche Werkzeuge unter dem Nahmen der Nadeln
bekannt . Dahin gehören die probir - oder Strcichnadeln der
Goldschmiede und Probirer , die Magnetnadeln , die Strick¬
nadeln , u . s. f. (S . diese Wörter .) In noch engerer Bedeiltunz
sind es Werkzeuge zum Stechen , wohin die Haarnadeln , die
Packnadeln , die Spicknadcln , die Radirnadeln u. s. s. gehö¬
ren . 2) Jmrngsten Verstände , kleine zarte Werkzeuge dieser Art,
so wohl zum Nähen , als auch etwas damit anzustecken, wovon jene
Nähnadeln , diese aber Stecknadeln heißen , bcyde aber auch mir
oft Nadel » schlechthin genannt werden . Etwas mit einer Nadel
anstecken , mit einer Stecknadel . (S . Stecknadel .) Sich mit der
Nadel nähren , von der Nähnadel , ein Schneider , oder eine
Nährerin « seyn. Etwas mit der heißen Nadel nahen , sehr eil¬
fertig , so daß es bald wieder anfgehet.

Ann, - Schon bey dem UlphilaS Delhis , im Oberdeutschen
ehedem Naild , im Niederst Narel , im Engl , l^ seckle , im An.
gelfi lssueckl , im Dän . und Island . im Schweb . ldlAl, im
Finnland , î euls , im Esthländischen )>lekla , im Fries . Nirla.
Es stammet nicht , wie gemeiniglich behauptet wird , von nähen
her , weil die Nähnadeln unreine kleine Unterart der Nadeln aus-
machen , sondern gehöret zu dem Geschlechtc der Wörter Nessel,
Nagel , Nase , Schnautze , stechen, u . s. s. welche insge-
sanrnrt den Begriff der Spine oder doch der Hcrvorragung haben.
S . Nase und Nessel . >

Nadelbere -t , ach . et ackv . welches nnr bn »den Tuchmachern üb¬
lich ist, wo ein Tuch nadelbereir genannt wird , wenn cs völlig
fertig ist, so daß der Schneider es nunmehr mit der Nadel bear.
beiten kann.

Das Nadelblez ), des —̂ es,plur . die — e, anöenStrumpfrvlir«
kerstühlen , der zinnerne Fuß , worin sich die Nadeln befinde«,
welche die Maschen des Strumpfes bilden.

Die Nadelbüchse , xlur . die — u, Diminut . Las Nadelbüchse
chen , Oberd . Nadelbiichslein , eine kleine Büchse des andern
Geschlechtes , die Näh - und Stecknadeln darin zu verwahren.

Der Nadelöraht , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten
oder Quantitäten , - w — e, Draht , woraus die Nadler die Näh-
und Stecknadeln verfertigen.

Die Nadelörnfe , plur . die — u , eine Druse , welche in Ge«
stalt zarter Nadeln oder kleiner Spießchen krystallistrt ist ; die
Gpiessdrnse.

Die Naöelfe öer , piur . die — u, in einem Flinteuschloffe , eine
stählerne Feder , welche sich gegen die Nadel in dem Gewehrschlosse
lehnet.

Die Nadelfeile , plur . die — u, bey den Goldschmieden , eine
zarte spitzige Feile , die durchbrochenen Zicrathen damit aus-
zufeilen.

Der NädelfLsch , S . Zornsisch und Meernadel.
Das Nadelgeld , des — es , plur . doch nur von mehrern Suttk-

men , die — er , eigentlich Geld , wofür man Nadeln kaust oder
kaufen soll. So wird ein Trinkgeld , welches man weiblichen Per«
sonen gibt , zuweilen ein Nadelgeld genannt . Bey vornehmen
Personen ist das Nadelgeld eine jährliche Summe , welche einer
Dame zum Ankäufe der Nadeln und zu andern kleinen Bedürfnis¬
sen ausgesetzt wird , und in andern Fällen Spielgeld oder Ta¬
schengeld genannt wird.

DcrNaöelhalter , des — s , plur . ut nom . lniA . bey den Wund¬
ärzten , ein Werkzeug , die Heftnadel damit zu halten.

Das Nadelholz , des—es. plci/. dice— Hölzer, r) Holz, d. i.
Bäume , welche statt der Blätter Nadeln oder Tangeln haben,
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IMS daher auch Tangelholz heissen, zum unterschiede von dem
Laubholze ; wo derPlnral nur voll mehreenArten üblich ist. Zum
Nadelholz ? gehören die Fichte, Tanne , Föhre , derLärchenbaum,
die Eibe und der Wachholder . 2) Ein mit solchen Bäumen be¬
wachsenes , daraus bestehendes Gehölz , welches , weil es in dem¬
selben finstrer ist als in den Lanbhslzern , auch ein finsteres Holz,
ein schwarzes Holz, und weil die meisten Arten des Nadelholzes
auch Harz geben, Harzholz und pechhol ; genastnt wird.

Der Naöelkerbel , des — s , plur . rauf . eine Art des Kerbels
mit einem sehr langen spitzigen Samen , welcher unter dem Ge¬
treide des mittägigen Europa wachset ; ^ LAcräix ^ octen l -. He¬
chelkamm , Gchnabelmohrcn . Von andern wird das Frauen¬
mäntelchenoder der Znngfernkamm , ^ plinues ärvsusisl - .
Nadelkerbcl genannt.

Der Nadelknopf , des —es,  plur . die — knöpfe , der Knopf
einer Stecknadel,

DüSNcrdelkiissett, 'des — s , plur . ut nom . ün § . Diminut.
das Nadclknstchen , ein Küssen, die Näh - und Stecknadeln dar¬
aufzu stecken) damit sie nicht verlören gehen.

Aüdeln , verd . reZ . aet . welches nur bey denSchnhm achern für
nähen üblich ist, doch nur von dem Annähen der Überstämme an
das Oberleder.

Das Nadelöhr , des — es , plur . die — e, das Ohr , d. i. die
kleine Öffnung , an dem einenEnde der Nährradel ; Nieders . Mg^

Die Nadelspitze , plur . die — n , die Spitze einer Näh - oder
Stecknadel.

Die Nadelstreu , plur . i u ul . in der Landwirchfchaft , die Nadeln
oder Tangeln des Nadelholzes , so fern fie dem Vieh statt deH
Strohes untergestreuet , oder zur Streu gebraucht werden zzum
Unterschiede von der Laubstreu.

Der NadelwiLler , des — s, plur . ul nom . lloZ . eine Art
Nachtfalter , welcher die Nadeln oder Tangeln der Fichtenbäume
zusammen wickelt oder spinnet ; ^ üaluLllu '^ orckr ^ x
ÄN,a II,.

Das Nadir , S . Zußpunct.
Der Nadler , des — s , plur . ul not « . liN§ . ein Handwerker,

welcher Steck - und Nähnadeln verfertiget oder verfertigen lasset,
dessen Gattim , die Nadlerinn ; zu Nürnberg Häftlernmacher,
im Österreich . Spängler . In weiterer Bedeutung werden auch
alle mit Verfertigung der Nadeln beschäftigte Arbeiter Nadler
genannt.
Der Ncryel , des — s , plur . die Nägel , Diminut . das Nä-
Zeichen, Oberd . Nägellein oder Nägelein , die breite hornartige
Bedeckung der äußcrfienEnden derFinger nndZähcn an deniKör-
per des Vlenschen m «d einiger Thiere . r . Eigentlich , wo die mehr
breite und gerade Gestalt dieNägel von den krümmernunddickern
Glatten unterscheidet . Lange Nägel haben . DieNägelab-
schneiden, beschneiden . Etwas mit dem Nagel , mit den Na¬
geln abkragen .-2. Figürlich . 1) Bey den ner,krnSchriftsikllerttt >es
Pfianzenrciches wird der untersteTheil eines jeden Blumenblattes
wegeneinigerÄhnlichkeit derNagel genannt ;l7nZu, 5l >. 2 )Auch
ein Fell im Auge , wenn es weiß von Farbe ist , und einem Nagel
gleicht,ist nnterdlesemNahmen bekannt , S . 8ell und Nagelfell.

Anni . Schon bey dem Raban Maurus im 8ten Jahrhunderte
l^ Ltznl,,im Angels . lFIaeoI , im Island , ldlnzl , im Nieders . und
Schwed . ^ nZel , im Eugl . Frisch glaubt , daß es durch
Versetzung aus dem Lat . Vnguis und Griech . ö„vxos , riit-
standcn . Mein man hat eine weit nähere Ableitung . Die letzte
Sylbe ist die Ableitungssilbe — cl, welche ein Werkzeug , ein han¬
delndes Subject bedeutet , und die erste gehöret ohne Zweifel zu
dem Zeitwerte nagen , so fern es überhaupt kratzen bedeutet . Der
Nagel ist ein kratzendes Ding , ein Werkzeug zum Kratzen , und
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dazu scheint selbst die Natur ihn bestimmt zu haben . Der Lat.
und Griech . Nah me scheinen auf die Krümme zu sehen, welche die
Nagel der Menschen im Stande der Natur bekommen , wenn sie
nicht beschnitten werden , da es denn zu Anke , Angel , Haken,
n . s. f. gehören würde.

2. Der Naget , des — s, plur . die Nagel , Diminut . das Nä-
Zeichen , Oöerd . Nägellein , oder Nägelein , ein gerades spitziges
Werkzeug , zwey Körper oder Theile eines Körpers mit einander
zu verbinden , oder auch nur ihn in einen Körper zu schlagen, etwas
daran zu hängen u . s. f. Man hat hölzerne Nagel ohne Köpfe,
welche in manchen Fällenpflocke heißen,man hat aber auch eiser¬
ne , welche letzter, , am häufigsten sind, und gemeiniglich mit einem
Ropfe versehen werden . Es giblihrerfthr mancherlepArten , wel¬
che ihre Nahmen von den Körpern bekommen, zu deren Befesti¬
gung sie gebraucht werden ; ( S . Bretnagcl , Hufnagel , Schiefer-
nagel , Blepnagel , Schloßnagcl , Radnagcl , Bandnagel u . s. st)
Etwas mit einem Nagel , mit Nägeln befestigen . Einen Na¬
gel einschlagen , anszrehcn . Etwas an den Nagel , oder an einen
Naael hängen . Wenn die Drescher die Flegel an den Nagel
hängen , d. i. ausgedroschen haben , wird ihnen an manchen Orten
ein Schmaus gegeben, welcher die Flegelhenke heisst. Figürlich
nnd im gemeinen Leben heißt eine Sache an den Nagel hängen,
sie verlassen , sich nicht weiter um sie bekümmern . Die Theologie
an den Nagel hängen , diese Wissenschaft verlassen . Die Fröm¬
migkeit an den Nagel hängen . Einen hohen Nagel Haberl,
Heißrim Nieders . stolz seyn, die Nase hoch tragen , und jemanden
den Nagel niedcrklopfen , ihn dcmüthigen . Von einem Men¬
schen, welcher einen gewisscnStolz hat,sagt man in Niedcrsachsen,
er hat einen Nagel . Man leitet , aber mit weniger Wahrschein¬
lichkeit,dicseArrendesAusdruckcs aus dem KreypigjährigenKriege
her , da ein Schwedischer Oberster , Rahmens Istler , in der
Schlacht beyLeipzig mit einem krummen Nagel dergestalt soll seyn
in den Kopf geschossen worden,daß ihn dieW .undärzte nicht berans
ziebenkönnen , sondern ihn eingeheilet ; worauf er zwar -gesnnd
geblieben , sich aber hernach sehr stolz betragen , und sich anfseinen
Nagel nicht wenig eingebildet Habe.

In weiterer Bedeutung werden oft auch verschiedene andere
ähnliche Körper , wenn sie gleich nicht unmittelbar zur Be¬
festigung dienen , Nägel genannt . Dergleichen ist der Nagel
in einer Scheibe . Die Wirbel an der, Saiten - Instrumenten
heißen bey vielen Nagel , anderer zu geschweigen Das Di-
milmt . Nägclchen , Nägelein , und zusammen gezogen Nelke,
ist auch der gewöhnliche Nähme theils eines ausländischen Ge¬
würzes , therls einer bekannten Act Blumen , S . solches her¬
nach besonders.

Anm . JmTatian schon l^ agsl , im Schweb . undNiedersachs.
gleichfalls Nagel , im Island . Nazle , im Angels . Nnsch , im
Engl . ldlsil , im Dän . Nagl , im Finnland . dlaula . Es kann si-
wohl den Begriff der Verbindung ausdrucken , da es denn von nä¬
hen , nahe , absiammen würde , als auch den Begriff des Nagens,
oder endlich auch der Spitze , als ein Verwandter von dem Griech.

stechen, Island . « nölla,Nabe , Schnabel n . s. f. Die
Endsylbe, — el bedeutet in allen Fällen ein Werkzeug . S . auch
Nickel . . . ^ -

DüS Nayelbem , des — es , plur . die — e , in der Anatomie,
zwev Beine an dem menschlichen Kopfe , welche den vorder « und
mittlernTheilderOrbilnL cinnchmen , die Tbeanengruben üno
den Thränengang zusammen setzen helfen,daher sic auchThränen-
beine heißen , und einem Nagel an den Fingern ähnlich find.
S - ' Nagel . ' - « r.

Die Nayelblüche , Plur . die — n, im gemeinen Leben, weiße
Flecken aus oder in dem Nagel an oen Fingern, welche man aiup
o ex , , Blumen
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Blumen und Blümchen zu nennen , und alsdann der Nagel blü¬
he zu sagen pflegt . S . r Nagel.

DerNuyelbohvcv , des — s , plur . ut n m . st.u Z. ein kleiner
Handbohrer,dicLöcherzuden eifirnenNägeln oan >it vorznb'shren;
im gemeinen Leben Fritt , Niederst Frinbcor . S . 2 Nagel.

Das Nägelein , des - s , plur . ut nom . stug . im gemeinen
Leben der Hochdeutschen das Nagclchen , das Diminmivum des
Wortes Nagel , so wohl wenn cs ftoguis , als auch wenn cs
ftüivus bedeutet , (S . diese Wörter ). Hier kommt- cs nur um
zweyer befondern Bedeutungen willen in Betrachtung , in welchen
das Wort Nagel nicht üblich ist. 1) Die getrocknete Blume eines
Ostindischcn Baumes , ftur ^ opft ^ IIus ft . welche einenschar-
fe.u aromatischen Geruch und Geschmack hat , und daher als rirr
Gewürz , an die Speisen gechan wird , ist unter dem Nahinen
Nägelein >md noch häufiger Nelke, ' zum Unterschiede von
den folgenden aber Gewürznagelein , Gewürznelke , Würz-
nägelein , Würznelke bekannt . Vermnthlich hat fle dieserr
Nahmen entweder von der Ähnlichkeit in der Gestalt mit den
folgenden Blnlnen , oder auch weil sie einem kleinen eiserneu-
Nagel mit einem Kowse nicht unähnlich ist. Niederst Nägelken,
(S . Nelke .) 2.) Eine andere Art oft in dem Gerüche , alle
Mahl aber in der Gestalt ähnlicher Blumen ist gleichfalls un¬
ter dem Nahmen Nägelein und im gemeinen Leben Nagelchcn
bekannt , (S . Nelke )/ welcher ' Nähme im Hochdeutschen der
üblichste ist.

Eigentlich sollte dieses Wort Nagellcin geschrieben werden p
allein in den Wörtern auf — el wird das eine l inmehrern Fällen
weggelassem

Die Nagelemwurz , (S . Bcnedictenkraut .) Die übrigeuZnsam-
mensetzungen S . in Nelke.

Das Nageleiften , des— s, plur . M uom. . stuZ. bey den Nagel-
schmieden , ein vierecktcs Eisen , welches ein stählernes Knöpfcheu
mit einem Loche hat , die Nagel darin zu schmieden.

Das Nayebfell , des — es , p ! ur . die- ^-e , ein Fell im Auge,,
welches weißlich ist, in dem inner « Augenwinkel entstehet , und
sich bisweilen bis über den Stern des Auges wegziehet ; ftter ^r-
ßi oa . Es gleichet einem Nagel am Finger , und wird im gemei¬
nen Leben auch nur derNagel schlechthin,bcp demRindorehe aber
der äauk gewannt . S . Zell.

Nagelfest , 36s . et uckv . vermittelst eiizesNagels brfestigot, doch
nur in der R . A. nierh - und nagelfest , d. i. so in einem Hanse
befestiget , daß es ohne die Integrität des Hauses zn verletzen,
nicht kann wcgzenommeu werden ; im Gegensätze der beweglichen
Dinge im eigentlichsten Verstände . In den Kaufbriefen überHäu-
ser und Güter befindet sich gemeiniglich die Clausel , daß alles,
rras erd - nftth - und nagelfest ist, dabei) verbleiben soll, wohin
denn auch eiugemaucrte und eiugezimmerte Schränke , Brunnen¬
eimer , Seile und Ketten u. s ft gerechnet werden.

*Die Nadelstiche , plur . die— n , ein nur in der Schweiz übliches
Wort, , wo es eine Art Steine bedeutet , welche aus Kieseln,
Schiefer und andern Steincuzustammen gebacken ist, und zu den
Waken gehöret . Eine ähnliche Artans grobenSande oderGrand
zusammen gebackene Steinart wird daselbst Gandflühogenaiint.
iS . Flühe .) Nagel scheint hier eine verbuttdenrMasse zu bezeich¬
nen und mit Nagel , (Nävus , yon einerley Stamme, , vielleicht
von nahe , nahen , hcrzukommcn . S . auch Nickel.

Das Na § clVsfchwiir , des — es , splur . die — e, eilt Geschwür
- an oder unter dem Nagel am Finger , welches unter dem Nahmen

des Wurmes am bekanntesten ist, S . dieses Wort.
Der Nagelha ^el, des —L, xlur. luul. in der Geschützkuirst/

eine Art des Hagels , wclcheaus alten zerbrochenen Nägeln oder
andern kleinen Stücket Eisens bestehet.

Nag
Der Nattskhammsr , des— Z, pkur . die— Hämmer, ein Ham¬

mer, d. i. Hammerwerk, wo das znbereitcte Eisen zu Nägeln ver¬
arbeitet wird ; vollständig das Nagelhammcrwerk.

Dev NageKopf , des— cs, plur . die— köpfe, der.Kopf eines
eisernen Nagels ; die Nagckkuppe , Nagelplatte.

Das Nagelkraut , des—-es, plur . must -) Eine Pflanze,
ivelche aus den feuchten Europäischen Wiesen wachset ; tllece-
b rum ft . Der große Haufe Haltes beyNagelgcschwüren für shr
heilsam . 2) Auch eine Arr des Zabichtkrarrrcs oder der Ukänseohr:
cheu, liieracium ^ llol 'ellL ft . welches bitter niid zusammen
Ziehend ist, führet den Nahmen des Nageikrautes , weites wider
die Nied - oderNothnagel an den Fingern von gurerWirkmig sryn
soll,oder auch weil cs bey vernageltcnPftrden so wohl von außen,
als von innen gebraucht wird.

Die Nayeikuppe , plur . die — n, S . Nagelkopft
Das Nügelmahft des — es, plur . die Nägelmahle , das Mahl, "

d. i. die Wunde oder Narbe von cingeschlagcnen Nägeln ; ei» nur
in der biblischenSchreibart,besonders von den Wunden dieser Art
an den Händen und Füßen Christi übliches Wort . Daß ich lege
meinen Finger in die NagclmahftJoh , 20 , 2 § .

Die Nägelmüfchel , plur . die— n, eine cplindrische zwcyschalige
Muschel, ivelche an bepden Seiten offenist, und vornehmlich vcr-
sieiuert augetroffcn wird , da sie auch Sslcnit , Loleniles,heißt.

NaAeln / verb . reZ . uct . 1) Veemittelst eines Nagels oder meh¬
rerer Nagel befestigen . Das Bret an die Wand , ein Tuch auf
den Tisch nageln . (S . auch Annageln , A'ufnageln , verna¬
geln ). 2) Bep den Jägern als ein Neutrum , mit dem Hülfswotte
haben , mit den Nageln au den Fuße », oder mit den Klauen in
den Boden cingreifen . Der Fuchs hat genagelt , wenn dreSpin
von seinen Klanen in dem weichen Boden zu sehen ist.

In der ersten Pederttung schon bep dem Dufried und Notkck
vnZelsrr«

Nagelneu , a6ft si . uckv . welches nur im gemeineüLcbeu für völlig
neu üblich ist, wo es auchwohlfunkelneu , oder funke ! nagelneu
kautet ; Niederst glootnij , speldernij , spsolnij , spooldernij.
Ein nagelneues Meid , welches noch gar nicht getragen worden.
Die Figur von einem nrncn Nagel , der erst von dem Amboße
kommst ist freylich ein wenig sonderbar , indessen scheinet der gleich¬
bedeutende Ausdruck ftmkelnerr und Niederst glootnij denselben
zu bestätigen.

Die Nagelplatte , plur . die—-n, Diminut . das Nagelplätt-
chen, S . Nagelkopf.

Die Nagelprobe , plur . die — n, ein. nur im gemeinen Leben
üblicher Ausdruck , die Probe eines völlig ausgetrnnkencn Glases
oder Bechers zu bezeichnen, welche darin bestehet, daß Manes um¬
gekehrt aufden Nagel setzet, und den letzten Tropfen davon ableckt.
Auf diese Art zöchen nennet man in Franken auf ein Näglein
trinken . In Churfurst Christians II . Heurinkordnung heißt es:
„Erst soll man trinken die herrschaftliche Gesundheit , darnach soll
„man bringen , den freudigen Bergmann mir dein Spruche , Glück
„ans ! dann folgt die Nagelprobe mit dem Spruche : so hatten cs
s,auch die Altcuim Brauch ." Schon die Römer tranken auf diese
Art . uu ^ uem putrutum et persteclum , sagt Horaz . In
den ucnernZciten hat man daSLateinischeWort Kuperuaculum
gebildet, die Nagelprobe , und die Gewohnheit auf diese Arr zu
zechen, auszudrncken , welches auch bei, denEngländern üblich ist;
io 6riuk 8uperu3 .ci.llum .. In einem Französischen Trinkliede
heißt csgleichfalls :. ' -

llssles ^ uciens ) fListoisnt eu les reuverftmt
Gn 8 uperN 3 L!e ^ llemuncl.

Der Näyekröcfte , des — n , plur . dio-i- v , eine Art Rachen,
welche bep dem Linneeftuiu cluvutu heißt.

Der

1
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Der Nagelschmrö , des — es,plur . die — schmiede , einSchmid,

weichte vornehmlich eisrrneNägel aller Art verfertiget ; imDberd.
der Nagelec . Daher die Nagelschmiede , dessen. Weckstätte.

Die Na § i.ssschrote,p !ur . die— u, bcy denSchuuIden nndSchlös-
sern, ciir scharfes Eiselt aufrinem Klotze, die Nägel darauf abzu-
schrolen : die Abschrote.

DerNagelschwamm,des — >es , pkur . die — schwämme,eiue
Art Blätterschwammes , mit einem gewölbten gestrichelten gelben
Hute, und weißen Blättern und Strunke , welcher in den Wäldern
unter den abgefallenenBlärtern wohnet , und einem eisernsnNagel
nicht unähnlich stehet ; Mariens cüavu8

Der Nägelschwcrmm , des — es,plur . die—schwämme, eine
andere eßbare Art Blätterschwammes mit einem Strunke , einem
schmutzig gelbenHistcirnd feuergelben Blä.tern,welcher gleichfalls
in den Wäldern wachset , und einen geivürzhaften Geruch , fast
wie Gewürznagelein hat ; r^Zarieus ciununrornus

Das N-üVelweck,des — es , plur . die — e, ein ans Latten zu¬
sammen genageltes Werk . Besonders werden die aus schmalen ge¬
hobelten Latten verfertigten Porta -le, Lttstyäuscheil n. s. s. iu den
Gärten Nagelwerk und Nagelwerke genannt.

Der NcrgelzwMiF , des — es, plur . inuli die Beschwerde , welchs
von Nied - oder Nothnageln verursacht wird . Den Nagelzwang
haben , Niednägel.

DasNatzemtrul , des — es , plur . die — Mauler , in einigen
Gegendeit ein Nähme des Zanders . S . dieses Wort.

Nagen , vsrl ). rsA . -»ctt. et . neu kr. welches i:n letztern Fasse das
Hnlfswort haben erfordert,und den Laut nachahmet , welcher ver¬
ursacht wird , ivenil man mit den Zähnen von eisern festen Körper
nach und nach etwas heruntcr zu scharren sucht , i . Eigentlich.
Der Zund naget an dem Vnochen . Die Maus benaget das
Holz. Die Würmer nagen den Aase . An einem Ansehen,
an einem Beine nagen . (S . auch Abnagcn , Benagen , Zer¬
nagen .) In weiterer Bedeutung wird es auch Zuweilen , doch nur
im gemeinen Leben, für kauen , und in noch weiterer für essen ge¬
braucht. Am Znngertuche nagen , an den nothwendigsten Be¬
dürfnissen anhaltenden Mangel leiden . Er hat nichts zu nagen
noch zu beißen , in eben dicsein'Verstande , wofür man auch sagt,
nichts zu beißen noch zu brechen haben . Wer nicht wagt , der
nicht nagt , wer nichts wagt , gewinnt auch nichts , Jtal . c !ii nvlD
riliZL non rol 'sZu . 2 . Figürlich . - ) Er wird daran zu na¬
gen haben , im gemeinen Leben , ce wird viele Mühe , Arbeit,
Unlust davon haben , ohne viel auszurichten . 2) Einen anhalten¬
den Grad sehr merklicher , gleichsam verzehrender Unlust verursa¬
chen. DerTod naget sie, Ps .49 , 15. Ich quäle mich unaufhörlich
mit den nagenden Vorwürfen , dich unglücklich gemacht zu
haben, Dusch . Ihr Mann , denn die Eifersucht nagte , Haged.

Stets nagt ein scharftrNeid
Sein blutend Herz, ebend.

Der Eigennutz wird ihn nagen , da Julchen einereiche Partie
ill, Herm. Mein nagender verdacht , Schlcg . Das nagende
Gewissen, die anhalteudeUnlust über begangene bvseKandlnugeir.

So auch das Nagen anstatt des ungewöhnlichen Nagung.
Anm . Im Schweb . nuZn , im Dän . nagge , nogge ; mit voran

gesetztem Gaumenlaute im Rieders , gnauen , knarren , Engl , to
ßnnnv , Angels. AUueZen , Schweb . Wallis , ccnsi , in
Boxhsrns Glossen j-'.inuLZLu , im Dän . gmrve , im Griech.
rcv«,c» und MscvLk», und in der verkleinernden Form , Niedersächs.
gnaggein , gnaueln , gnabbeln , Hochdeutsch knaupeln , Engl.
ko ituniohss .Es ahmet allemAnsehen nach denLaut nach,welchen
die Zähne machen , wenn sie nach und nach etwas von einem harten
Korper herunter scharren . In einigerlDberdentschenGegelidm ge¬
het es irregulär ; ich nug , Hans Sachs , für nagte.

Nah 4,4
Das Nayethier , des— es, plur . die— e, in der Naturgeschichte

ein Nähme derjenigen vierfüßigenThicre , welche mit vier spitzige»
Schneide ; ichnen versehen sind, und alles benagen ; wohin dieEich-
Hörner , Ratzen , Vlnrmelthiere , Wiefel , Hermeline , Zobelthiere,
Iltisse , Marder u. s. f, gehören . Sie werden von einigen auch
Nager geuLttilt.

Der Nähdraht , des— es, plur . doch nnr von mehrern Arten,
die — e, an den Papierformen , Drahtfäden , womit das Gitter
derQnere nach durchstochten und gleichsam durchrstihet wird . Sie¬
he Nagen.

Nahe , naher , nächste , a6j . erLäv . burch .keinen beträchtlichen
Zwischenraum von einem andern Dingegetrcnnt , im Gegensätze
des fern oder entfernt , wo es so Ivic dieses ein relativer Begriffist,
welcher dnrchGewohnheituud durch die Umstände bestimmt wird.
Ein Ding kann in einer Absicht nahe , in eincrandern aber ent¬
fernt seyn.

r . Eigentlich , dem Orte oder Raume nach. Ein naher Grk.
Dag nächste Dorf . Mein nächster Nachbar . Er wurde an
ben nächsten Baum gehenkct.

G ja , du singst , schon hör ' ich dich,
vom nächsten Baume , Weiße.

Jngleichen als einNebcnwort ; so wohl mit verschiedenen Neben-
Wörtern. Naher zur Stadt kommen . Einem nahe ans den
Leib treten , ihm nahe aufden Hals kommen . Es stehet nahe
an der Thür . Es liegt nahe bey dem Zause . Nahe bep
einem wohnen , steheu , feyn . Nahe dabey sepn . Nahe her-
Hey kommen . Sich nahe zu etwas machen , sich nahe z,r
jemanden 'setzen. Nahe um jemanden seyn . Nächst an den*
Schlosse wohnen . Zunächst an den Wald grunzen , für nahe.
<S . Nächst .) Als auch mit der dritten Endung , doch nur mit eini¬
gen Zeüwöctern . Einem nahe jeyn, stehen , liegen , kommen«
Aomm mir nicht zu nahe . Wir kamen der Stadt immer nä¬
her . Ein naher Weg , für ein kurzer , und der nächste Weg,
für der kürzeste , ist eine Figur , von nahen , für in der Nähe-
ist Oberdeutsch ; etwas von nahen besehen.

2. Figürlich.
r ) Von der Zeit . Sich ans den nahen Gommer freuen.

Der §rüh !ing ist nahe . Mit der nächsten Post , mit der ersten«
Nächster Tage , nächsten Tages , nächstens , (S . Nächst un>
Nächstens .) Nächst künftigen Sonntag . Nahe an vierzig
I,chr alt , in der vertraulichen Sprechact , für beynahe . Er ist
schon nahe an vierzig , Gell . Sie muß ja wohl nahe an sech¬
zig Jahren sepn, ebend. Die nächst vergangene Nacht . Lev
nächst bevor stehende Feldzug . (S . Nächst ). Jngleichen mit Ein¬
schluß des vorigen Begriffes des Orres . Dem Tode nahe sepn.
Die Gefahr war mir sehr nahe . Ich war einer (Dhnmache
nahe.

2) In verschiedenen andern Verhältnissen , mehrere oder
auch alle dazwischen besindlicheDinge ausznschließen , imGegensa-
tze des entfernt ; wo es oft nur als einNebenwort allein,oft nur als
ein Benwort allein , oft aber auch nur in einer oder der andern
Staffel üblich ist. Ein . naher Freund , ein naher verwandter.
Er ist nahe mit mir verwandt . Er ist mein nächster Freund.
Jeder ist sich selbst der nächste . (S . Nächste -.) Die nähere
(genauere ) Vereinigung mit Gott . Der Römische Aonig ist
der nächste nach dem Raifec , der Würde nach, er folgt unmit¬
telbar nach ihm . Einen nahen Zutritt bep jemanden haben.
Die Sache betrisst ihn sehr nahe , uns noch naher , dich aber
am nächsten . In naher (genauer , enger ) Verbindung mitje-
manden stehen . Zu nahe in die Freundschaft hen-achen . Dee
Wahrheit nabe kommen . Der Sache schon naher kommen.
Damit wir näher zur Sache kommen . Eurem nahekommen.
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ihm meiner Eigenschaft ähnlich scyn. Sich naher mit jemanden
bekannt machen . Es soll mir lieb ftpn , ihn näher .(genauer)
kennen ; u lernen . Einen sehr nahen Umgang mit jemanden
haben . Sich einem naher entdecken . Etwas näher bestim¬
men , genauer . Die nähere Offenbarung Gottes , im Gegen¬
sätze der allgemeiner ! oder entfernter « . Das enthalt den nächsten
(unmittelbarsten ) Grund dieses Vorganges . Der nächste End¬
zweck der unmittelbare . Der Mensch kommt nur der näch¬
sten Anlage sich Sprache zu b-lden , in die Welt , Herd.

3) Das geht mir nahe , das kränkt nuch , schmerzet mich,
im sittlichen Versiande .SeinAbzug geht mir etwas nah,Haged.
Wie oft wird mir sein Schicksal nahe gehen ! Es geht mir recht
nahe , daß ich ihnen so viele Ungelegenheit verursache , Gell.

4) Einem etwas nahe legen , nahe bringen , theils ihm
solche Bewcaungsgrüttde verlegen , welchen .er uachgebcn muß,
rl-eils aber auch , ihn zum Zorne reitzen. Sie legen mir es außer¬
ordentlich nahe , rettzen mich außerordentlich . Ja , wenn eser-
nem so nahe geleat wird , wenn man so sehr gerecht wwd . Ich
habe es ihm so nahe gelegt , daß er sich wmd ergeben muffen,
ihm solche triftige Beweguugsgründe vorgestellet . Im Oberst - ,
scheu ist es in dieser und der vorigen Bedeutung auch als em Bey-
wort nicht selten. Nahe Reden , welche dem andern nahegehm
muffen, ihn zum Zorne reisen.

z ) Der nächste Preis , im Handel und Wandel , der ge¬
naueste . Ich kann es um keinen nähern Preis geben , um kei¬
nen medrigern, geuaueru , wofür man auch sagt, ich kann cs
nicht nähern Aa «fs , nicht näher geben. .

Du kannst hier nähern Ranfs die edle Frevhert krregen,
Canitz.

Nach einer noch weitern Figur sagt mau von jemanden der nach-
gibt , von seinen Forderungen , von seinem Widerstande , von seiner
Hitze nachläßt , er gebe es schon näher.

' 6) Einer Person oder Sache zu nahe treten , sprechen,
handeln , ihrNachtheil , Schaden verursachen , sie beleidigen.
Eines Ehre zu nahe treten , sie kränken , vermindern . Der
schuldigen Achtung für sein Vaterland zn nahe tretende incht
beobachten . Es ist ihm zu nahe geschehen , es ist ihm zu viel
geschehen. Eines Ehre znnahe reden oder sprechen.

7) Bey nahe , fast , es fchlete nicht viel . Beynahe wäre
er uns entwischet. Luhätresi mich beinahe nicht mehr ange¬
gossen . In dem Lattan und bey den folgenden Oberdeutschen
Schriftstellern nur nati , untren und nnctr . lck bin nach,
bnn Asrs wt , der Burggraf von Rietenburg . S . Bey HI.

Anni . Schon brp dem Sttfried und seinen Zeitgenossen nak,
im Lheuerdanke nahcndt , im Rieders , nah , nager , nagst,
bep den Ulphilas vekwa , im Angelsächs . neb , nsnb , im
Enal . nisb . Es ist mit neben , nau in genau , nach , noch
und andern dieses Geschlechts sehr genau verwandt . Der Form
nach gehöret es zu den irregulären Beywörtccu , indem es in der
zwenten und dritten Staffel nicht n«r das a in a verwandelt , son¬
dern m der dritten auch den stärker « Hauch ch anmmmt . Daß
dieser ehedem auch in der ersten Staffel nicht ungewöhnlich gewe¬
sen, erhellet aus dem Vorworte nach und dem Hauptworke Nach¬
bar . Eben so abweichend ist es in seinen Bedeutungen , indem es
in einigen nur als ein Nebemvorr affein , in andern nur als ein
Beywort allem , und in noch andern nur in dieser und jener
Staffel üblich ist. S . auch Nächst.

Ein anderes nur in der AdleltUngssylbe verschiedenes Wort ist
dasAuges .near , uearo , nearewe,imDäu . undÄchwed . nar,
im Island , naer im Engl . usar , und Narro w , welchesiandere
für den Comparativ von nahe halten , das aöer vielmehr ein

> eigenes Wort ist, welches seilte eigene Compaeatton hat , und statt
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des Hauchlautes am Ende das r angenommen hat , so wie sich in
nau , genau , wieder ein anderer Endlaut befindet . S . Nähr !ich,

' welches noch von diesem Morre übstammel , und Nähern , welches
sich auch daher leiten lasset.

Im Oberdeutschen wird nahe nochinvcrschiedenettZiisammen-
sctzungcn gebraucht , indem daselbst danahen für daher , mgleichrn
für hier , und deßnahcn für deßhalb üblich sind.

Die Nähe , xlur . inui . das Abstractum des vorigen Wortes.
1) Die Eigenschaft eines Dinges , da es von dem andern durch keh
nen merklichen Zwischenraum getrennt ist, im Gegensätze,der
weite ; so wohl in der eigentlichen,als in verschiedenen figürlichen
Bedeutungen des Wortes nahe . Die Nghe der Stadt andem
Lasen ist ihr sehr vortheilhaft . wenn ich die Nahe bewachte.
2) Ein nicht merklich großer Zwischenraum . In die Nähe aber
nicht in die Ferne sehen können . Er wohnt in der Nähe,
nicht weit von uns . Je mehr ich seine Th -̂ rheitcn in der Nähe
sehe , desto ' mehr fange ich an , ihn zu' hassen , Weiße . Etwas
in der Nähe betrachten.

Bey dem Ottftied idlaki , im Theucrdanke dieNchnt , il«
Niederst Nagte , im Dän . Navhed.

Nahen , verb . re ^ . welches in doppelter Gestalt gefunden wird.
i ) Als ein Neutrum , mildem Hülfsworte sepn und der dritte,r
Endung , nahe komme»! l ^ er enAlürno uaüta,Ottfr . G-
will ich dem Todegenahen , Theucrd . Kap . 67.

Dem Leere so ihr Naht , das vorcheil abzurennen , ppitz.
Im Hochdeutschen ist es in dieser Gestalt ungebräuchlich , obgleich
einige neuere Dichter es um des Sylbemnaßes willen , statt des
folgenden Reciproci gebraucht haben.

DerBönig nähr dem Schluffe seinesLebens , Schlrg.
Lier nahet schon die Schaar der unverletzten Leiden,

ebend.
Doch gebraucht man es noch znwcileu in dieser Gestalt mit dem
Nebenworte heran . Das Alter naher unvermerkt heran . Als
die Zeit heran nahete , daß u. s. f . 2) Als ein Reciprocum,
in eben dieserBedeutung ; in welcher Gestalt es auch im Hochdeut¬
schen üblich ist, aber doch mehr in der Hähern und dichterischen
Schreibart gebraucht wird , als Luder gewöhnlichen und vertrau'
kichern, in welcher sich nähern gebräuchlicher ist. wer nahet fich
der Thur e Sich einem nahen , ihm nahe kommen . Schon na¬
hen wir uns dem Flusse . Der Tag nahet sich, Ebr . r «, rz.
Die Zeit nahet , sich , daß u. s. s. Die Sache nahet stchM
Ende , oder nahet sich ihrem Ende . S . Nähern.

Daher das Nahen statt des außer der Zusammensetzung ungc-
wohnlichen Wortes Nahuug.

Anm . Bey demOttfried undNotker osben , im Takian nalim
ben , im Dän . narme , im Schweb , na und naka5 . Siehe

Nähen , verb .rsZ . act . welches ehedem überhaupt verbinden be¬
deutet haben mag , von welcher längst veralteten Bedeutung noch
in Nähdraht ein Überbleibsel ist. Jetzt bedeutetes nur noch ver¬
mittelst der Nadel und eines Fadens zusammen fugen , und in wu-
tcrcrBedcutung , auch vermittelst der Nadel und eines Fadens her¬
vor bringen , bearbeiten u. s. s. Da es denn so wohl absolute un in
Gestalt eines Neutrius gebraucht wird , den ganzen Tag nahen,
sein Brot mitNähen verdienen , nähen lernen ; als auch mtt
der vierten Endung der Sache , welche durch Nähen hervor ge¬
bracht wird , allerlei Figuren nähen , Lemden nähen , Hand¬
schuhe nähen , ingleicheu dcrj ttigcn , welche auf solche Art bear-
b itct wird , Leinwand nähen , Zwey Stücke zusammen nab >n.
Zuweilen bedeutet es auch so viel wie ausnahen . Manlchcttcn
nähen , genährte Lalstücher.

Daher das Nahen.
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' Anm . Im Tatiau vauell und asien , bey demStrykernäuen,

rmSchwabensp . i-isigen , im Niederst ncijcn , im Schwed , mit
einem andern AbleitungslaMe naeün , -m Angels. necken , im
Breragn . uer/L , im Griech . und »^Se/v, im Lat . ners . Es
ist ein sehr alles Wort , welches mit N ' gel , Netz , nectere , nn-
ftrm knüpfen , Nestel , Nnth , und andern dieses Geschlechtes
genau verwandt ist, und von nahe abzustammen scheinet, einem
andern Dinge nahe bringen , d. i. mit demselben verbinden . (Siche
auch Nähr .) In vielen Provinzen wird es in der ersten Solde mit
einem scharfen e gesprochen, und daher auch nehen geschrieben.
Im Hochdeutschen Hörer man das a deutlich , und da die meisten
Verwandten ein a baden , so schreibt man es richtiger mit einem a.
Ein Faden zum Nähen heißt in Baiern ein Nähling , und un¬
geschickt nähen wird in Niederst priimen , prrinen , prinen ge¬
nannt . Im Böhm , ist ? rvm em Saum , (S . Rahm, ) woraus
es mit VorgesetztemBlaselaute gebildet ist.

'Der Näher , des — s , plur . ut . uom . linZ . noch mehr aber im
FLmin. die Näherinn , eine Person , welche nähet , aus dem Nä¬
hen ein Geschäft macht ; ein im Hochdeutschen ungewöhnliches
Wort , wofür Nähterinn eingeführet ist.

DerN 'äherkauf , des —- cs , plur . inul '. S . Nä 'hcrrecht.
Nähern , verb . reZ . nct . nahe bringen . Einem etwas nähern.

Noch häustger aber als ein Rcciprocum sich nähern , d. i. nahe
kommen. Als er sich mir näherte , im Oberd . als er sich meiner
näherte . Die Zeit , der Winrer , der Tod nähert sich. Die
rühmliche Begierde , sich den Tugenden der Alten ; n nähern.
Sein Leben nähert sich nun seinem Ende . Alles nähert sich
feiner Vollkommenheit . Sie näherten sich paar bey paar,
Geßn. Daher dieNäherung , wofür dochAnnaherung üblicher ist.

Anm . Ar>l Dän . narme . Es kann das Jnrensivum von nahen
seyn, es kann auch von dem Comparatio näher abstammen , es
kann aber auch von dem veralteten nähr , nahe , gebildet styn,
S . Nahe Anm . und Nährlich.

Das Näherrecht , des — es,xlur . inus . das Recht , nach wel¬
chem jemand bey dem Verkaufe einerSache ein näheres Recht auf
dieselbe hat , als ein anderer , d. i . sie für ebenden Preis , wel¬
chen eiil anderer gebvchen hat , mit dessen Ausschließung kaufen,
lmd wenn sie schon verkauft worden , zurück nehmen kann ; der
vorkauf , der Näherkauf , der Einstand , das Einstandsrecht,
im Oberdeutschen auch die Nähergeltung , das Nahergeltungs-
reche, derRanfzrig der Abtrieb , das Abtriebsrecht , das Vor¬
geld, das Zugrecht , dieLösung , das Gespi 'lde , S . diesteWör-
ter ; Lat. l^ elrnctus.

NahcsäuUy , ackj . et ackv . welches nur in der Baukimsillblich ist,
diejenigeSäulenwcitezu bezeichnen, wo dicSänlen nur 6^ Model
von einander entfernet sind , und wofür man auch die Wörter
ftmsänlig und schönsäulig gebraucht ; alles im Gegensätze des
feensäulig.

Der Nähkloben , des — s , xlur . M nom . liriA . bey den Satt¬
lern , ein Kloben , die Theile , welche zusamuien genähct werden
sollen, damit zusammen zu halten.

Das Nährussen , des —s , plur . ut nom . linA. Diminut . das
Mhkjiffchen , Oberd . Nähkufflein , ein kleines Küssen der Näh-

»terinnell , dasjeirige , woran sie nähen , mit einer Nadel darauf
anzustecken.

Der Nähme , des — ns , dem — n, plur , die — >n, ein Wort
oder Ausdruck , welcher diejenigen Merkmahlc eines Dinges ent-
hält , woran dasselbe in allen Fällen erkannt wird , ein symbo¬
lisches Unterscheidunas - oder Erkenntnißzeichen eines Dinges.

i . Eigentlich , i ) In der weitesten Bedeutung , wozuweilen
ein jedes Wort , ein jxder Ausdruck , so fern er die Unterscheidun -gs-
meU mahle eines Dinges andeutet , rin Nähme genannt wird . So
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nannte Wolf die Adjeetiva oder Beywörter zufällige Nahmen^
die Substantiva oder Hauplwöncr aber wesentliche Nähme «,
selbstständige Nahmen , welche bey ander » Sauptnahmcn heißet
2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist der Nähme ein
Hauptwort , welches die Art oder das Geschlecht eines Dinges be.
zeichnet . So sind die Wörter pstanze , Holz, Mensch , Thier,
Seele , Tugend , Geitz insgesammt Nahmen , und zum Unter¬
schiede der folgenden Bedeutung allgemeine Nahmen , weil sie
ganze Geschlechter oder Arten benennen , welche aus vielen In,
dividuis bestehen, oder, so fern sie Absiracta sind, an vrelenJndivi-
duis angetroffen und als Jndividua betrachtet werden . Liese Gut¬
herzigkeit Verdiener den Nahmen der Tugend nicht . Liese
Eigenschaft ist des Nahmens der Gutherzigkeit nnwcrth . Lev
Mensch , der seinen Schöpfer zu kennen vorgibt , und doch
nichts gegen ihn suhlt , verdient den Nahmen des Menschen
nicht , Gell . La nennt man doch ein verbrechen bey seinem
rechten Nahmen , Weiße . Ler A .ntsnahme , ein Ausdruck
welcher jemandes Amt auzeiget , ein Ehrennahme , oder Titels
der dessen Rang in der bürgerlichen Gesellschaft bezeichnet. Lio
Sache muff doch einen Nahmen haben , figürlich , man muß sich
doch einen deutlichen Begriff von derselben machen , sic doch un¬
ter dem wahren Gesichrspuncle vorstellen . Z) In der engsten Be¬
deutung ist der Nähme ein Wort oder Ausdruck , welcher ein ein¬
zelnes Ding , ein Individuum von allen andern Dingen ûitterschei-
det . Deutschland , Dresden , der Zarz , Gott , Caspar , äof-
mann u. s s. sind solche Nahmen , oder zum Unterschiede von der
vorigen Bedeutung eigene Nahmen oder cigenthnmliche Nah¬
men . Einem Rinde , einem Orte , einem Dinge einen Nah¬
men geben . Den Nahmen von etwas haben . Seinen Nah¬
men verändern . Ich kenne diesen Menschen nur dem Nah¬
men nach.

Mich dancht dem Nahmen nach sollt ich sic doch wohl
kennen , Cron.

Jemanden mit Nahmen nennen . Ihn bey seinem Nahmen
nennen , oder rufen.

wie lange wirst du ihn bey diesem Nahmen nennen?
Weiße.

Ein Mensch mit Nahmen Zerrmann , oder Nahmens Her¬
mann . wie ist sein Nähme ? wie heißt sein Nähme ? Wie
lautet sein Nähme ? Wie heißt er ? Fühle , wie mir bey seinem
Nahmen das Herz schlägt , Weiße ; wenn er genannt wird.
(S . Geschlechtsnahme , Zunahme , Vornahme , Tausnahmc,
Beynahme .) Die Nahmen der zwölfMonache , der Winde
und so ferner.

2. Figürlich . - ) Ein Vorwand , ein Vorgeben ; im Gegensätze
der That oder der Realität . Jemanden unter dem Nahmey
der Freundschaft bekriegen , unter dem Scheine . Etliche flstd
,n :t dem Nahmen und nicht derThat nach Freunde , Sir . z 7, 1.
(S . Nahmenchrist .) 2) In jemands Nahmen , an dessen Statt.
Sage es ihm in meinem Nahmen . Es ward ihm im Nahmen
des Richters befohlen ; in den Kd.nzelleyen , Nahmens des Rich¬
ters . Ich bin gekommen in meines Vaters Nahmen,
Joh . 5, 4L,an dessen Statt , oder auch wohlauf dessen Befehl.
Z) Auf jemandes Nahmen waaren ausnehmen , borgen,
Schulden machen , aufdesseu Credit . Der wein ist aufunsers
Freundes Nahmen gehohlct worden , unterder Versicherung,
dem Vorgeben nach , daß er für ihn scy. . 4) In jemand ^ Nah¬
men , im Vertrauen aufdesseu Verheißung ; doch nurstn der Deut¬
schen Bibel und biblischen Schreibart . Thnt alles in dem Nah¬
men des Zerren Jesu , Col . z , 17 . So ihr den Vater etwas
bitten werdet in meinem Nahmen , Joh 16, 26 . z ) Im
Nahmen Go ttcs des Vaters u . s s in der Taufformrl , bedeutet
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in dessen Gemeinschaft und zum Befenntniß derselben , welchen
Sinn auch die biblische R . A- hat , auf eines Nahmen raufen.
Im Nahmen Gottes wandeln . Mich . 4, 5, in dessen Gemein¬
schaft . WelcheArtei , des' Ausdruckes außer der biblischen Schreib¬
art nicht üblich sind. 6) Die Nachrede . Ich ms § den Nahmen
nicht haben , daß er mir gedisucr hat , mag es' nicht von nur ge¬
sagt haben . In engerer Bedeutung , das Uccheil anderer von un¬
serer bürgerlichen und stttlicheuBeschaffenheiL , welches denn durch
Bcyw 'örter näher bestünmt wird . Emen großen Nahmen ha¬
ben , hinterlassen . Sich einen unsterblichen Nahmen machen.
Jemanden einen bösen Nahmen machen . Der ehrlrche Nähme,
Las öffentliche Ueth : il andwer von unserer gehörigen bürgerlichen
Beschaffenheit - so wie der gute Nähme auch auf die weitere sitt¬
liche Beschaffenheit gehet. Seinen guten Nahmen , seinen ehr¬
lichen Nahmen retten , vercheidigen . Jemandes ehrlichen
Nahmen kranken , schwachen , ihn um seinen guten Nahmen
bringen . 7) Ein Volk , eine Nation ; doch nur in einigen we¬
nigen Arten des Ausdruckes . Ein Feind des christlichen N ch-
mens , des Deutschen Nahmens seyn , eigentlich alles dessen,
was Christ, . oder ein Deutscher heißt . 8) Die Nachkommen,
Personen , welche von jemanden abstammeu , «veil sie dessen Nah¬
men führen ; doch nur in der Deutschen Bibel . Mein Schwager,
rvegert sich, seinem Bruder einen Nahmen zu crwccken/zMos.
2L, 7. Ihren Nahmen vertilgest du , Ps . 9, 6 . Und so in
andern Stellen mehr . 9) ^Dic Person . So werden die dreh
Personen in der Gottheit bey den altern Schriftstellern des arten
und derfolgettdenJührhnnderte häufig die dreyNahmea genannt.
Qokclurk äiL Ünin Nuwerr clriei , Walther von der Vogel¬
weide . Der jünger fraget , was sollen wir gelauben ; der Mei¬
ster sprach , das in Gott drey na men sein , und das die drey Na¬
men ein wäre Gotheit ist, Lucidar . Bey eben diefi-n Schriftstel¬
lern bedeutet daher Mannsname so viel wie Mannsperson , und
Frowenname Franensperson . Die Manns -Naiuen sollen schwe¬
ren , u . s. s. im Straßbnrg . Stadtrechte . In der Deutschen Bibel
wird unter dem Nahmen Gottes oft Gott selbst verstanden . Außer
demisiesin dieser Bedeutung im Hochdeutschen ganz veraltet.
Im Lateinischen wurbeNowLU in diesem Verstände schon im
4ten Jahrhunderte gebraucht . -

Amm . Dieses überaus alteWort lautet b,p deilMl ^hrlaslddÄNtto,
bep dcm Kern und im Isidor Nsmi,bcydcm Willeram und sei¬
nen Zeitgeuoffnr ^ umo , im Niederst Name , im Angels . No-
inan , NumL , im Engl . Name , inr Schweb . Neurin , im Finn¬
land , ldiimi , im Irland . Nimd , im Wallach , wo es auch die
Nachrede bedeutet , Noms , im Alban , Num , sogar im Perst
Nam , und im Malabar . Nanrnm . Das Krainerische lmichaLz
das u weggclassen, so wie das Dänische Nave und Island . Nwstn
einen andern Endlaut haben , und das Griech . oeoge« noch emo
vor dem n angenommen hat . Es stammet gewiß nrchr von demLat.
Nomoir her , von welchem allenfalls das Jtal . Noms und Franz.
Nom entlehnet seynkönnen , sondern ist ein alter-Scireiwcrwänd-
ter desselben, wie ans dessen ansgebreitetcm Umfange wähl er-
weislich ist. Es stammet von dem im Hochdeutschen veralteten
Zeitworts nahmen her , welches noch in dem Niederdeutschen
nähmen , und in den Oberdeutschen benahmen , bcniehmen , be-
nahmsen übrig ist, und ehedem nicht bloß nennen , sondern reden,
sprechen, überhaupt bedeutet hat , so daß es allerdings als ein na¬
her Verwandter von dem Hebe . OdG, sprechen, angesehen werden
muß . Unser vernehmen , Hören , scheinet gleichfalls zu diesem
Gcschlechte zu gehören . S . auch Nennen.

Einige Mundarten pflegen diesem Worte in der ersteweinsachen
Endung gern noch ein müßiges n anzuhängen , der Nahmen , so
wie sic auch der Glauben , Samen , Rnaben u . s. f. für Glaube,

Same , Knabe sagen . Man gibt dieses gemeiniglich der Dbcr-
sachstschen Mundart Schuld ; allein hier wird solches doch Hey
weilen nicht so häufig gehöret , als in andern Gegenden.

Der Regel nach muß dieses Mo et mit einem h geschricbcruver-
den , weil die vier flüssigen Buchstaben l, m, n , r , dasselbe gern
vor sich haben . Mau hat es auch bis auf Gottscheds Zeit bestän¬
dig so geschrieben . Dieser mrbannere das h, thesss weil er glaubte
daß dieses Wort unmittelbar von demLateinrschen abstammc , wel¬
ches ohne h geschrieben wird , theils um den Feinden des h doch in
etwas nachzngeben . Beyde Bewegungsgründe waren unzuläng¬
lich, und der erste völlig falsch. Gefitzt aber auch , Nähme stamme
von dem Lat . Nomen her, so hat es doch seit undenklichen Zeiten
das Bürgerrecht gewonnen , und sich in andern Umständen der
Deutschen Sprache gemäß gebildet, so , daß es sich anch in der
Schreibart nach derselben fügen muß . Wer daher Name schrei¬
ben Nüll, un il es dem Latein ischen gemäßer ist, muß vielmehr
Nome oder Nomen schreiben, welches ihm noch ähnlicher ist.

Das Nehmend sich?, des — es , plrrr . die — . vücher , eigentlich
ein Buch , in welchem Nahmen , und in engerer Bedeutung eigcn-
thümliche Nahmen verzeichnet sind ; in welcher Bedeutung es
aber wohl nicht leicht verkommt . Einige haben ein Wörterbuch
oder Lexicsn ein N -chmenbuch nennen wollen , aber wenig Bey,
fall erhalte ». Nach dem Frisch wird in Franken und andern Dber-
deuLschcn Gegenden ein Buchstabierbüchlein für Kinder ein Nah«
menbuch genannt.

Der Nahrrrenchrist , des — en , plur . die — en , eine Person,
welche nur dem Nahmen nach ein Christ ist, ohne es in der Thal
zu seyil ; ein Gcheinchrist , in der harten Sprechart ein Maul¬
christ , zum Unterschiede von einem wahren Christen.

Das Nühmenle .hn , des — es , piur . die — e, G . Metonymie.
Nahmenlos , — er , — este, nch . et wd ?-. keinen Nahmen ha¬

bend , des Nahmens beraubt , i ) In der eigentlichen Bedeutung
des Wortes Nähme , und ohne Comparation . Ein nahmeuloser
Schriftsteller , der sich nicht genannt hat ; ein Anonymus . Ein
nqhmenloses Buch , dessen Verfasser sich nicht genannthat . Im
Niederst nennet man kleine Kinder , welche noch keinen Nahmen
haben , Nnmenliesken , welches aus nohmenlos verderbt ist.
2) Unaussprechlich , was sich wegen der Menge oder des hohen
Grades der Intensität nicht neunen oder ousdrucken lasset ; in der

chfssTv̂ Schreckart der Neuern . Diese nagende Angst , diese
nahmenlosi -̂ Oein vermag ich nicht zu ertragen . Wehe mir,
rv-ebe des nahmv »chpsen Jammers l Weiße . Wer zahlet die
»rahmenlosen Feinde des -Lebens ? Z) So fern Nähme den
Ruh ::! , guten Nahmen , hedeutet , ist ,rahmenlos in der edlen
und anständigen Schreibart ürcherühmt . Nahmenlosc Schrift-

^st -.-llev, dunkle , uuberühmte . So auch die Nahmenlofigreit.

DasW ^ hnrentteg -ister , des — s , plur » ut vorn . UnZ. ein Re¬
gister , emi. Verzeichniß von Nahrnen , besonders cigenthümlicher
Nahmen.

Der Nahmenstä ^ des — es , plur . die — e , derjenige Tag,
dessen Nähme im .Kaldubrr zugleich jemaitdes Taufnahme ist; das
Nahmensfest , so fern er als ein festlicher Tag betrachtet wird.
Semen N rhmenseag fcycrn.

Nahmontlich , a6j . et ackv . mit Nahmen , Nut ausdrücklicher An¬
zeige des Nahmens einer oder mehrerer Dinge . Eure nament¬
liche Anzeige von etwas thun . In einigen Dberdcutschen Ge¬
genden ist es auch für das folgende nahmlich üblich . Das t i»
der Mitte ist das k enphonicum,,welches dem n so gerne nach¬
schleicht, S . N und T.

^sr Nahmenwechsel , des — s , xlur . ut nom . lmZ . eigentlich
der Wechsel, d. i. die Verwechselung , Vertauschung der Nahmen.
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Einige haben die Metonymie einen Nahmenwechsel nennen wol¬
len , S . jenes Wort.

Nahmhaft , — er, —oste , deckst st uäv . welches auf doppelte Art
gebraucht wird . i . Als ein Nebenworr allein , ohne Compara-
tion, wo etwas nahmhaft machen , es nennen , dessen Nahmen
anzeigen ist. DenThäter zu erfahren und nahmhaftzu machen
suchen. Sich nahmhaft ' nachcn . (S .-Nahm ?undig .) 2 . Als
ein Bey - und Ncbenwort . 1) * Für ausdrücklich , bestimmt;
eine im Hvchdentschen völlig mtbeLannteVeöeutung , welche zuwei¬
len im Oberdeutschen vorkommt . Ein nahmhafter Befehl , ein
gemessener, ausdrücklicher . 2) Beträchtlich , ansehnlich ; am häu¬
figsten im Oberdeutschen und in den Hochdeutschen Kanzelleyen.
Eine nahm hafte Summe Geldes . DerSchade war nicht gerin¬
ge, er war nahmbaft . Einennahmhaften Vorrath von etwas
liegenhaben . Mandat nahmhafre Schulden für ihnbezahlt.
Ls kostet mich ein Nahnchaftes . Jngleichen berühmt , einen
guten, ansehnlichen Nahmen habend ; im Mittlern Lat . nominL-
rivus , Franz , rsaomme . Dicweyl Ewer kunigl . M .rycstat
voir dem tcurrüchsten cltisten und nahmhaftigisten geschlecht der
Lhristenhait ire >r vrsprn ^ ghat , Theuerd . in der Znschr . Ich
bin einBu . ger einer nahnchaftigen Stadt in Lilicien , Apostelg.
21,39 . Diese wurden uahmhaftigc Fürsten in ihren Geschiech-
.̂ n, r Chrom 538.  In welchem Verstände cs doch der edlern

«L-chrechart gä:ich falls fremd ist.
Anln . Bey dem Ottfeied ist nnmnnnsto mit Nahmen , nah-

mentlich. Nahinhaftig für nahmhaft ist eine unnütze Oberdeut¬
sche Beelängerung.

NahrnkrmöcF / — er , — ste , ackj . et nckv . welches gleichfalls
imObcrdeutschen ut '.d in denHochdeutschenKanAelleyen am üblich¬
sten ist, dem Nahmen nach bekannt , deutlich .bestimmt . Etwas
nahmknndig machen,uahmhaft . Eine nahmkundrge (bestimmte,
ausdrücklich genamue ) Summe -Geldes . Eben daselbst wird es
auch zuwcuen für nahmhqft , so fern es für beträchtlich , anfthn-
lich, berühmt stehet , gebraucht , welche Bedeutung auch das
Schwed . lionrl tt 'r ukrrrlA und das Angels . nLinculü hat.

Nähmlich , ackj. et nckv . Superl . nähmiichste , welches in drei¬
facher Gestalt verkommt.

1) * Als ein Bey - und Nebsnwort , für nahmenckich , mit
Nahmen , welches die erste eigentliche Bedeutung dieftsWorles ist,
die aber, wenigstens im Hochdeutschen , gar nicht mehr vor kommt.
Nämlich und besonder in der Acht begriffen , in Goldasts
Lickchssatz. bey dem Frisch.

2) HAlchein Fürwort , für eben derselbe , entweder so fern
Nähme ehedem für Person gebraucht wurde , oder auch für , der
voiher genannte . Der nähmllche Freund , den wir gestern sa¬
hen, eben derselbe. Wo man auch wohl im Superlativ der nahm-
lichste sagt . Zn den gemeinen Sprechanen Ober - und Nieder-
Dcurschlündes ist diese Bedeutung überaus häufig , daher es auch
manchen sonst guten Hochdeutschen Schriftstellern anklcbr , welche
sich aber dieses Wortes billig enthalten sollten , indem cs in der
reinen und anständigen Schreibart überaus widrig und unange¬
nehm klingt , auch völlig überßüsfig und unnöthig ist, da eben der¬
selbe dessen Begriff völlig erschöpfet . Ausführliche .- habe ich dieses
in rue-m'm Magazine . B . 2 , St . 1, S . - 43 zu beweisen gesucht.

3) Als ein Nebenwort allst » . da es auch m der anständigen
Schreibart , sebr häufig gebraucht wird , die nahmentlicheurd nä¬
here Bestimmung einer vorher nur allgemein bcstimnstenSache zu
begleiten. Niemand fahret gen Himmel , denn der vcn Him¬
mel hernieder kommen ist, nämlich des Menschen Sohn , der
im Himmel ist, Joh . 3 , >3 . Ich will dir das Larch geben,
nämlich das ganze Land Lanaan , >.Mos . 17 . 8.. Und weil
wir solches wissen, nemlich die Zeit, daß die Stunde dst ist,
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Röm . l I . Ls kämen ihrer drey , nähmlich Casus , Tltius
und Mylius .'

Anm . In der letzten Bedeutung im Obcrd . nämlich , namblich^
im Niederst namtlrk , benamen , im Dän . nemlich , im Schwed.
nckuastAsn , rin Engl . ttnmol/ , bey den KraillerischenMArdcu -

woraus desscnAbstammung von Nähme wohl nnläng-
bar wird , Zumahl da nahmentlich , von welchem nähmlich nur dm
verkürzte Form ist, imOberdentsch . noch für das letztere gebraucht
wird . Die Lat . nsmpemud ninrirurn scheinen auf ähnliche Art
von nonasn gebildet ; » ftyn , ob ste stch gleich ein wenig mehr von
ihrer Onelle entfernet haben . Man schreibt diesesWort bald näm¬
lich , bald aber auch nehmlich und nemlich . Die erste Schreibart
gründet sich aufdie unrichtige Schreibarl des Wortes Nähme , da
man es für einen Abkömmling von dem Lat . Nomen hält , und
daher das h wegläßt ; die zweyte aufdie erweislich falsche Ablei-
tung von nehmen , und die dritte ans eine eben so unrichtige von
dem Lat . neir .pe . In vornehmlich , vernehmlich und annehm¬
lich istdas e hingegen richtig , weil diese Wörter unlängbär von
nehmen abstammen.

D>ie Nähnadel , plur . die— n , eine mit einem Öhre versehene
und zum Nähen dienliche Nadel , zum Unterschiede von einer
Stecknadel.

Das NähPUlt , des— es, plur . die— e, ein Pult des andern
Geschlechtes , die Sachen , an welchen genähet wird , an dem ans
demselben befindlichen Küssen zu befestigen , und in dem Pnlre
allcrlep zum Nähen dieMiche Sachen zu verwahren . S . Pult.

Der Nahrahm , des — es , xlur . die — e , oder der Nährah¬
men , des — s,plur . rtt » om . linZ . ein Rahm ans vier glatt
gehobelten Latten , ein Stück Zeuges , welches ansgenähet oder
gesticketwerden soll , darin anszuspannen.

Nähren , vsrb . rsZ . welches in .doppelter Gestalt gebraucht wird.
p . Als ein Neutrum , mit öomHiilfsworte haben . 1) Adsolrttr,

nahrhafte Theile enthalten , solche Theile enthalten , welche durch
ihren Übergang in den thierischen Körper dessen Theile « Zusatz ge¬
ben und dieaufmancherfey Art abgehenden Lheclr ersetzen. Mehl¬
speisen nähren gut . Der Roh ! nähret schlecht. 2) Mir der
vierten Endung des Nennwortes solche Nahrung g-.Ten . Diese
Speise hat mich gut genahrer . In welcher Bedeutung es doch
seltener vorkommt.

2 . Als ^inActi 'vum . r ) In emrerm Verstände , Speise geben, ^
darrcichen . (a) Eigentlich , m welcher jetzt veraltetcir Bedeutung
vernu bey dein O tfried für spisten voefonnnt » Mau stirderrs
nur »och zuweilen m weirerm Verstände , als gewöhnliche Speiste
geben oder darrcichen . Lll näherest dein Volk m t Engelspeise,
Weisl ) . 16, 20 . Auch als ein dstciprocum . Sie nähren sich
vom Mtlosen Bror , Svrichw . 4 . - 7, (b) Figürlich , diein-
ncre Stärke befördern . Geduld dirrch GrundsätzeZenährt .und
durch Schicksale goüärtet . W r nn .ssen unsere Seele mit
Grundsätzen der Tugend genährt haben.

2) Zn weiterer und gcwö mUcherer Bedeutung , die nöthigen
Nahrnngs und Unrerhaltungsmirtel des LhicrischenLebens gewäh¬
ren , darrcichen . (a) Eigentlich . Sehet die Vögel unter dem
Himm c!— und euer himmlischer Vater nähret sie doch, Matth.
6,26 . Er nährete ihn mit den Fruchten des Feldes , 5 Mos.
32 , 13 . In häuslicher Grille von unserer Arbeit genährt,
Gcßn . Line Schlange im Busen nähren . In dieser Bedeutung,
wofür j . tzt ernähren üblicher ist, kommt es noch zuweilen in der
höhern Schreibart vor . Gewöhnlicher ist es in Gestalt eines Reei-
proci , sich nähren , sich die nöchigen Nahrungsmittel , sich den
Unterhalt verschaffen ; obgleich auch hier das zusammen gesetzte
ernähren gebraucht wird . Sich kümmerlich , reichlich nähren.
Die Sache, welche zum Erwerbungsmittcl der Nahrung dienet,
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bekommt dir Vorwörter von und mit . Sich mit Spinnen , mit
Stehlen nähren . Sich vom Raube nähren . Ein einziger
alter Eichbaum ist eine Welt für ganze Heere verschiedener
Thiere , die sich von ihm nähren , Gell . Im Oberdeutschen ge¬
braucht man es häufig mit derzweyten Endung . ^Sich Bettelns
nähren , Opitz , vom Betteln . Der sich der wurtzlen neren
«Hirt , Hausbuchs ; welche Wortfügung auch in der Deutschen
Bibel nicht selten ist. Sich seines Schwertes nähren , r Mos.
27 , 40 . Sich seiner Hände Arbeit nähren , Ps . 128 , 2.
(b) Figürlich , den Grund der Fortdauer einer Sache enthalten.
Der Traurige liebt alle die Brldcr , die seine Leidenschaftmah-
ren . In welcher Bedeutung ernähren nicht üblich ist.

Anm .Jn der heutigen Bedeutung schon bey dem Ottfried neruu
und Zineren , im Niederst nären , im Schwed , v -ärs , imDan.
nähren , im Engl , to nurleund aourrili,,im Norweg . norme,
und st' gar im Grönland , nerrick . Es scheinet zu naschen mrd
inessen in geniesten zu gehören , und eigentlich essen und zu essen
geben , bedeutet zu haben , zumahl da auch ehedem ncsen dafür
üblich war , wie sogleich erhellen wird . Das Lat . nutrire ist sicht¬
bar damit verwandt , entweder vermittelst des schon gedachten ne-
sen, niesten,weil s und t beständig in einander übergehcn,oder auch
so, daß das t irr dem Deutschen nähren ausgcsioFen , oderindery
Lat . n utrirs eingeschaltet worden . DicJlaliäner sagen mit einem
-veichen d nockrire , und die Franzosen stoßen auch dieses d nach
Art der Niedersachsen ganz aus,nourrir . (S .Naschcn und Nah¬
rung .) Für Nahrung ist zuweilen ras Nähren , oft aber auch
Ernährung üblich . Einige Mundarten sprechen es mit einem
scharfen e aus , daher man es auch oft nehrcn geschrieben findet.
Ehedem wurde dieses Wort sehr häufig auch in weiterer Bedeutung
rheils für erretten , befreyeu,theils aber auch für heilen , von einer
Krankheit befreyen , gebraucht , da es denn auch nslLn , genesua
lautete , weil r und s sehr oft mit einander abwechseln . So kommt
Herren schon imZfidor für sulvurs vor . In dieftrEedeuluua ist
es längst veraltet , außer daß genesen noch in der mittlernGattung
davon übrig ist, S . dasselbe.

Nahrhaft , -— er, — este, 2ljj . et 26 v . von dem alten Nähr für
Nahrung , S . das letztere . 1) Nahrung gebend, im eigentlich¬
sten Verstände , nährend , in der ersten Bedeutung des Ncutrius
nähren , d. i. viele solche Theilc enthaltend , welche die auf man-
cherley Art angehenden Thcile der thierjschen Körper wieder erse¬
tzen. Nahrhafte Speisen . Die Milch ist sehr nahrhaft . In wei¬
terer Bedeutung , für fett , gedüngt , natürliche Erde mit Mist
nahrhaft gemacht , ist es nur in einigen Gegenden üblich . 2) In
einigen Gegenden bedeutet es auch , begierig seine Nahrung zu
suchen , sich zu nähren , ein nahrhafter Mensch ; in weicheres
aber im Hochdeutschen gleichfalls unbekannt ist.

Die Nahrhaftigkeit , plur . inust . die Eigenschaft eines Dinges,
da es nahrhaft ist, besonders einer Speise , in der ersten Bedeu¬
tung des vorigen Wortes.

Der Nah -Rienren , (von nahen, ) des — s,plur . ut nom . livA.
bey den Sattlern , dünne lederne Riemen , damit zn nähen.

Der Näh -Ring , des — es , plur . die — e , ein Fingerring , im
Nähen die Nähnadel damit fortzudrücken , dergleichen z. B . die
Schneider und Schuster gebrauchen , und statt dessen sich die Näh-
terinnen des Fingerhutes bedienen.

* Nährli <H, — er, — ste , sä ) , et 2äv . welches nur noch im
gemeinen Leben einiger Gegenden üblich ist , wo es für genau,

' kaum , kümmerlich gebraucht wird . Sich nährlich behelfen , küm¬
merlich , sparsam . Ein nahrlicher Mann , ein genauer , der alles
zu Rache hält . Nährliche Zeiten , kümmerliche . Es gehet nahr-
lich zu, knavv , sparsam , genau . Es wird dazu nährlich zu-
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reichen , kaum . Nährlich Haushalten , sparsam . Nährlich
genug haben , kaum.

Anm . Es scheinet nicht von nähren und Nahrung Herz,stem¬
men , sondern von nahe,genau,welches in vielen verwandkenSpra'
chen statt des Hauches ein r hat , wie das Englische n esr . ^
Nahe .) Von nähren ist im Niederst närig sparsam , haushälüq'
uud Nä 'rigkeit Sparsamkeit , gute Wirrhschaft.

Nührlos , — er, — >este, 26 ) . et 26V . von dem alten Nähr
(S . Nahrung .) 1) Keine Nahrung gebend, gewährend , in der
ersten Bedeutung dieses Wortes ; in , Gegensätze des nahrhaft.
Nahrlose Speisen . Noch häufiger , 2) der Nahrung , dI . der
Gewährung des Unterhaltes und der Gelegenheit selbigen zu er¬
werben beraubt . Nahrlose Zeiten . Ein nahrloses Land.

Die NahrLosigkelt , plur . iuus . die Eigenschaft eines Dinges , da
es nahrlos ist, besonders in der letzten Bedeutung des vorigen
Wortes.

Der Nährstanö , des — es , plur . inust . in dev Moral , öerje,
nige Stand unter den Menschen , welcher sich zunächst mit der Ec-
weroungsseiner Nahrung , d. i. seines Unterhaltes , beschäftiget;
zumUnterschicde von demLehrstande undwchrstande . S .Stand.

Die Nahrung , p !ur . die — en. i . Dasjenige , was nähret.
i ) Eigentlich . Diejenigen Theile eines genießbaren Klüvers,
welche durch ihren Übergang in den thierischcn Körper dei ben
erhalten und stärken , d. i. die auf mancherley Art abgehcndeuThei-
le ersetzen ; wo der Plural nur von mehrern Arten gebraucht wild.
Bohl gibt eine schlechte Nahrung . Milch gibt viele Nahrung.
Die abgehenden Theile der rhierischen Rörper müssen durch
neuen Zugang der Nahrung ersetzt werden . (S . Nahrhaft und
Nähren .) 2) Jnweiteper Bedeutung , derjliiigpgeuießbareKör¬
per , welcher solche Theile enthält , (a) Eigentlich . Speise und
Trank , so wohl von Menschen als Vieh ; als ein Collectivum und
ohne Plural . Ich will dir Riecher und deine Nahrung geben,
Nicht . ^ 7,10 . Die A«ker bringen keine Nahrung , Habac .4, >7.
Wachteln zur Nahrung , Weish . - 6, 2. In großer Lüne
findet das Vieh keineNahrung aufdem5elde . Der täglichen
Nahrung mangeln , Jac . 2, i § . (b) Figürlich , was die Fort,
deiner des Feuers , und in noch weiterer Bedeutung eines andern
Dinges befördert und vermehrt ; ohne Plural , außer allenfalls von
mehrern Arten . Dem Feuer frische Nahrung geben . Fett ist
des Feuers Nahrung . Oer Flamme die Nahrung entzühen.
Nahrung für seine Wissbegierde finden . Menschenfreundliche
Neigungen sind eine srisse Nahrung edler Herzen , Gell . Im¬
mer neue Nahrung zum vertrauen aufdic Vorsehung einsam¬
meln , ebend. Das Herz wird in der Wohlfahrt der andern
die Nahrung seiner Freude finden , ebeud. Fliehe alles , was
deinerFlarmneNahrung gibt . Thorigkc wünsche , die aus
einer abgöttischen Meinung von sich seihst ihre Nahrung zie¬
hen . z ) Zu noch weiterm Verstände , der Unterhalt , d. i. alles
was zur Erhaltung des natürlichen Lebens dienet ; ohne Plural.
Der zeitlichen Nahrung warten , Sir . Z8,A8 . Rein Rriegs-
mann sticht sich in die Handel der Nahrung , 2 ' Tim . 2, 4.
Sorgen der Nahrung , Naheungssorgeu . Seine Nahrung in
einem Lande suchen . Seiner Nahrung nqchgehen . Jeman¬
den seine Nahrung entziehen.

2 . Der Inbegriff aller derjenigen Mittel , womit man fich die
Nahrung der vorige,r Bedeutung verschaffet , das Gewerbe ; auch
ohne Plural , außer allenfalls von mehrern Arten . Die Nahrung
gehet schlecht . . Was treibst du für Nahrung ? was ist eure
Nahrung ? 1 Mos . 46 , ZZ. Aus die Nahrung erpicht seyn.
Die Braunahrung , der Bierbrau als ein Gewerbe , als ein Mit¬
tel des Unterhaltes betrachtet . So auch die Schenknahrung n.s.f.
Da detz« in manchenGegenden dieses Wort auch zuweilen iruCon,
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ercto gebraucht wirb ; z. B . zwey Schcnknahrungsn , öreyBrau^
Nahrungen , d. i. so viele mir der Schenk - oder Braugerechtigkeit
versehene Häuser . Auch in Absicht der äußern Umstände , der Gele¬
genheit und Mitte ! von außen , sich den .rwlhigen Unterhalt zu ver¬
schaffen; ohne Plural . Die Nahrung ist schlecht , geht nicht.
Gute Nahrung , schlechte Nahrung haben . Es ist keine Nah¬
rung unter den -Leuten , es fehlt unter ihnen an Gelegenheit , sein
Brot zu verdienen . Eine Stadt hat gute Nahrung , wenn meh¬
rere Mrnschen leichtlich ihren Unterhalt in derselben finden.

Anni . Im Niederst gleichfalls Narung , im Dänischen und
Schwed . NstrinA . im Pvhln . Nsrrk -ia . Es scheinet von dem ver¬
alteten Nar , Nara , welches im Tarian und andern altern Schrift¬
stellern, für Speise , Nahrung , noch häufig vorkommt und der
Ublcittmgssylbe — ing oder -—urig zusammengesetzt , und also
nicht zunächst von nähren gebildetzu seyn ; da es denn eigentlich
ein nährendes Ding bedeuten würde . .

Das Nahrungsgcl - , des — es , plur . doch nur von mchrerir
Summen , die— er , in einigen Ländern , eine Art von Abgabe,
welche nicht von den Grundstücken , sondern von der Nahrung,
d. i. dem Gewerbe gegeben , und daher auch Gewcrbegeld , Ge¬
werbesteuer , Nahrungssteuer genannt wird . S . Gewerbegeld.

Das Nahrungsmittel , des — s , plur . m aom . siuZ . dasMir-
kel der Nahrung , d. i. der Erhaltung des natürlichen Lebens ; in
welchem Verstände alle Arten der Speisen und her Getränke Nah¬
rungsmittel genannt werden.

DerNahrungsfaft , des — es , plur .doch nurvon mehrernArten,
die— safte , der aus den Speisen in dem Magen bereitete Saft,
welcher eigentlich die Nahrung der thierischen Körper ansmacht,
und wegen seiner Ähnlichkeit mit der Milch , auch der Milchsaft
genannt wird ; Gli ^ lus.

Die Nahrungssorge , plur . die — n , Gorgenfür die Nahrung,
d. i. Erhaltung des natürlichen Lebens , Sorgen der Nahrung.

Die Nahscyule , plur . die — n , cineSchule , worin Personen
des andern Geschlechtes im Nähen unterrichtet werden.

Die Nahseihe , plur . inul '. gezwirnte Seide zum Nähen , zum
Unterschiede von andern Arten.

Die Naht , plur . die Nahte , von dem Zeitwortc nahen . i . Die.
Art und Weise zu nähen , ohne Plural ; ,in welcher Bedeutung es
bey den Nähterinnen sehr häufig ist ^ besonders in den Zusammen¬
setzungen^ ausnaht , Mahlernaht , Bildernaht u . stf . 2 . Der
Ort , wo zwey oder mehr Stücke zusammen genähct worden . i ) In
der weitesten Bedeutung , so fern nähen ehedem verbinden , zusam¬
men flitzen überhaupt bedeutete , da dieses Wort in vielen Fällen
d^ gemeinen Lebens vorkommt . So wird die Fuge zwischen zwey
Planken gndcnSchiffen , Ivo selbige in der Länge Zusammenstößen,
die Naht genannt . Bey den Blecharbeiternist die Naht der Drt,
wo zwey Stücke Blech durch Nicthe mit einander verbunden wer¬
ken, (S . Ärenznaht .) In der Anatomie ist die Naht eine Art der
Znsaliunenfügung , wenn zwey Knochen mit ihren ausgezähnten
Enden , wie die Zähne zweyer Sägen in einander greisen , oder
auch, wenn nur die Räyder über einander gehen ; jene wird die
wahre , diese aber die falsche Naht genannt . (S . Vranznaht,
Hfeilnaht und Minkelnäht , welche drey Nahte sich an den Bei¬
nen des Kopfes befinden . Die Naht an dem Hodensacke ist die
schmale Vertiefung , in der Mitte , welche ihn gleichsam in zwey
Theste theilet . Wegen der Ähnlichkeit werden auch an den haari¬
gen Thieren solche Striche von Haaren , welche das Fell gleichsam
in zwey Theile zu theilen scheinen, Nähte genannt . 2) In enge¬
rer Bedeutung , so fern nähen mit Nadel und Faden zusammen
füqen bedeutet, ist die Naht derjenige Drt , wo zwey Stücke auf
solche Art in die Länge zusammen gefüget worden . Eine Nabt
machen . Die Naht auftrennen . Die Nahe gehet auf , reißt
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«uf . Das Meid reißt aus allen Nahten . Jemanden auf dk>
Naht fühlen , ihn ausforschen , inglcichen , ihn ans die Probe stel¬
len , wo die Figur dunkel ist , wenn sie nicht mit den in Nieberfach-
sen üblichen R . A. auf die Naht (nähmlich der Geldtasche ) grei¬
fen , aus der Naht klauben , die letzten Pfennige in der Tasche'
zusammen suchen , kein Geld mehr haben , zusammen hängt , s»
daß jemanden auf die Naht fühlen , eigentlich seinen Vermögens-
zusiand ausznforschen suchen bedeuten würde.

Anm . Im Niederst und Dän . Naad . Es stammet unmittelbar
von nahen ab, welches im Mittelworte bey dem Ottfried " inttk
lautet,und wird daher richtiger Naht als Nach geschrieben. Ver -
mittelst dieses Zeitwortes hänget es mit ldlocl us , Niech und Nuch
genau zusammen , welche in dem Begriffe der Verbindung insge-
sammt mit einander uberein kommen.

Dre Nahterep , plur . die — en , die Art und Weise zu uähen,
die Naht . Die künstliche Nähterey . Das Nähen selbst , ohne
^Plurall Sich mit .der Nähterey beschäftigen , über der Näh¬
terey sitzen. Inglcichen genähete , oher ausgenähete Arbeit.

Die ' Nähterrnn , plur . die — en ; eine Person weiblichen Ge-
schlechres , welche nähet , und in engerer Bedeutung , welche aus
dem Nähen ihr vornehmstes Geschäft macht ; in einigen Gegenden
auch die Näherinn , welches der Analogie unzähliger anderer
Wörter gemäßer ist , dagegen Nähterinn von Naht , oder von
einem veralteten Zeitwerte naten für nahen (S . Niethen ) gebil¬
det zu seyn scheinet. Niederst Naierske.

Der Nachthaken, des—s, plur. utnom . LIng. bey den Kürsch¬
nern , eine Art kleiner Zange , die Enden der Felle an die Naht
herbe » zu ziehen, um sie ohne Runzeln an einander zu heftenr

Das Nähzeug , des— es , plur. die—e. I) Alles was zum
Nähen gehöret ; als ein Collectivum und ohne Plural . 2) Ein
Gesteck, oder Futteral mit den darin befindlichen und zum Nähen
gehörigen Werkzeugen.

Naw , (zweysylbig, ) — er , — este, aus dem Franz , nckiv , und
.hieß vermuthlich aus dem Mittlern Latein . NLlivus , offenherzig.
1) Natürlich , der Natur des Gegenstandes angemessen ; natür¬
lich . Naive Gedichte , welche die Empfindungen der Natur des
Gegenstandes gemäß ausdrucken . 2) Natürliche Gegenstände , oh¬
ne die durch den Wohlstand norhwendig gewordenen Umschweife
ausdruckeud ; natürlich . In beyden Bedeutungen könnte man es
entbehren , wenn nichtdie Vieldeutigkeit des Wortes natürlich es
zuweilen erforderte . Z) In der enasten in Heu schönen Künsten
üblichen Bedeutung ist naiv und das Naive , das Unerwartete mit
einer unschuldigen Dffenherziakeit verbunden . So auch die Naiv-
heir , Franz . Naivste , so wohl als ein Abstractum und ohnePlu-
ral , als auch im Concreto von naiven Gedanken und Ausdrücken,
mit demselben. '

Der Name , S . Nähme.
Nämlich , S . Nähmlich.
Der Napf , des — es , plur . die Näpfe , Dimimtt . das Näpf¬

chen , Dberd . Näpflein , ein Wort , welches ehedem überhaupt ein
1̂ 'edes tiefes Gefäß bedeutet zu haben scheinet , und daher von ver-

schiedenen Arten derselben gefunden wird . Und die Sohne Aaro-
nis nahmen ein jeglicher seincn .Napf , und rhaten Feuer dar¬
ein , ' 3 Mos . 10 , 1. Und soll einen Napf voll Gttich vom
Alrar nehmen , Kap . 16 , 12 ; in welchen Stellen Michaelis das
Wort Rauchfaß gebraucht . Die Lampen mit ihren Näpfen,
4Mol . 4 , 9 ; SchÄchen für die Lichtschnupfen , Michaelis.
Die Messer , Becken , Löffel und Näpfe waren lauter Gold,
2 Chron . 4, 22 . Jetzt ist cs noch von verschiedenen Arten uefer
Gefäße üblich, welche man in manchenFällen auch Schalen nennt,
welche «Nahmen sic aber in manchen nicht bekommen können . Von

ihrerBestimmung bekommen sie allcrley zusammen gesetzteNahmen.
D d Z Ei»
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Lin Milchnapf , der an manchen Orten auch ein Milchasch heißt,
Räsenapf , die Käse darin zu bilden , ein Punschnapf , eine
Puuschschale , Suppennapf , tieft Suppenschüssel , Suppenschäle,
Spülnapf , ein Spülkummet , einGpucknapf , sundenapf u. s. f.
So auch imDiminutivo einGuppennäpfchen , vogelnäpfchcn,
den Vögeln darin zu essen oder zu trinken vorzufttzen , u . s. s.
In das Näpfchen treten , im genuinen Leben einiger Gegenden,
z. B . in Meißen , einen Fehler begehen ^ und in engerer Bedeu¬
tung , sich aus Versehen Schaden thuir . Bep jemanden ins
Näpfchen treten , ebendaselbst , sich ihm verhaßt machen . In
einigen Salzwerken werden , dem Frischzn Folge , auch die Salz¬
pfannen Nappcn genannt , ungeachtet sie vcrhältnißmäßig sehr
flach sind.

Anm . In dem alten Fragmente auf Carl » den Großen bey
dem Schitter Nuss , im Schwabenspicgcl Ißlupke . Bey dem Wil-
leram und in den Monseeischeu Glossen ist ^ apkein Becher , wel¬
che Bedeutung auch das Schwed . das Angels , l8sppe,
>! oueppe , dasJsländ . undNieders . Nap , dasAltfranz .ttc '. uap,
dasBretagnische/ ^näf , dasJtal .ldlsppo und andere mehr haben,
welche aber auch zum Theile eine Schale und Schussel bedeuten.
Es gehöret zu dem Gcschlechte dcr Wörter Nabe , Nabel , Ruvis,
lilupellus , und vielleicht auch zu offen , Ofen , Odda , u . s. f.
weil doch das N iu vielen Wörtern unr ein müßiger Vorschlag
ist , S . N.
er Napfküchen , S . Aschkuchen,
re Napfmorchel , S . Becherschwamm,
ie Naphtha , plur . cur . ein Nahrne , welchen msn dem feinsten
weißen Bergöhle gibt , welches auf allen Säften und Geistern
schwimmet , und die Flamme sehr leicht an sich Ziehet. Ts stammet
airs dern Arab. ^ ukther , indem man dieses Bergshl dort zuerst
kennen gelernet, ungeachtet es' Luch in einigen Gegenden Europeus
angetroffen wird.

Näppen , Näpper , S . Noppen.
L. *Lie Narbe , plur . die — n, (nachher härter » Oberdeutschen

Mundart die Narb , plur . die — en ,) eiir nur in einigen Ober¬
deutschen Gegenden üblichesWort , dasjenige Schließzeug an einer
Thür zu bezeichnen, welches man in Aegenshucg eine Anlege , in
andern Gegenden eine Rlammer , und in Ober - und Niedersach-
seu eine Arampe nennet , d. i. dasjenige bewegliche Eisen , wel¬
ches auf den Kloben passet, in welchen das Vorlegeschloß gehänget
wird . In Stcycrmark heißt es nur die Arb , zur neuen Bestäti¬
gung des Satzes , daß das N zu Anfang vieler Wörter bloß zufäl¬
lig ist, wie auch ans dem folgendo-a erhellet . Popowitsch leitet es
von dem Altbrittischen k , Eisen , her , von welchem auch das
Engl . ^ rrorv , ein Pfeil , abstammen soll, welches sich aber auch
zu werfen rechnen lasset. - .

2 . Die Narbe , plur . die — n , Diminut . das Nä 'rbchen , Oberd«
Närblein , ein Wort , welches ehedem eine Vertiefung in die
Länge bedeutet zu haben scheinet, jetzt aber nur noch am häufigsten
von dem Überbleibsel einer zugeheilten Wunde gebraucht wird.
Eine Narbe im Gesichte haben . Die Wunde hat eine Narbe
zurück gelassen , voller Narben sepn. Pockennarben oder
Blatternarben . Ähnliche Vertiefungen auf der äußern Seite des
znbereiteten Leders werden gleichfalls Narben genannt , daher die
Leder -und Pergamentarbeiter such die äußere Haut auf denZellen,
und zuweilen auch die ganze auswendige Seite einer Haut , auf
welcher die Haare gesessen haben , die Narbe , und irr einigen
Gegenden den Narben nennen . Die Narbe wegnehmen , oder
abnarbcn , die Oberhaut der Felle verletzen. In den Eyern der
Eyer legenden Thicre ist die Narbe ein kleiner weißer Zirkel , in
welchem sich das junge Thier entwickelt , so wie die NgxSe an den>
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Samen der Gewächse eine Vertiefung der Hanl an der Stelleiß,
wo der Same in seinem Gehäuse angewachsen war , blUnrn I,.

Anm . Im Sachsenspiegel Nare , im Niedersächs . Nave und
Narve , imDän . Narv . Andere Sprachen haben dieses Wort
nur ohne Anfangs N , wie das Schweb , ^ rr , dasJsländ.
das Nord - Engl . ^ r , das Esthländ . -Vr , und das Finnland,
^erpi , alle in der Bedeutung einer Narbe von einer Wunde.
Da es in dieser Gestalt auch in einigen Gegenden Dcurschlündcs
nicht selten sepn müsse, erhellet aus einem 1482 in Augsburg
gedruckten Vocabelbrrche , wo Licutrix durch Arbe , Reuse odw
Mase gegeben wird . Es scheinet von ähren . Leu re , herzustaru-
men , so fern solches Furchen in die Erde ziehen bedeutet . Inder
Grafschaft Rietberg nennet mau die mit einem besonder!, Messer,
welches,das Siebt oder Hcideflcbt genanntwird . abgeschinttene
Heide , welche der Arbeiter , sowie er sieabschneider , m-t drin
Rechen seitwärts schiebet, die Narbe , welches diese Ableitung
bestätiget . Dieses Abschneider, selbst wird daselbst narben oder
abnarben genannt . Übrigens ist dieses Wort der Hochdeutsch»,
Mundart am gelsustgsten , die Niederst gebraucht dafür Schram;
me, Lidteken , Gliedzeichen , Liektcken , Fleischzeichen , und die ge¬
meinen Oberdeutschen Wählzeichen , Anmahl , Wundenmahh
Mase , bey dem Notker bVulllmale . S . auch Schmarre.

Narben , verli . reA. welches il, doppelter Gestalt üblich iß.
r ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , wo es doch
nur im gemeinen Leben einiger Gegenden vorkommt , eine Narbe
geben , oder setzen. Die llpuudc narbet sich , setzt eine Narbe.
2) Als ein Actlvum , wo cs nnrbey den Weißgarbern und Perga-
mentern üblich ist , und auch narben lautet . Ein Zell narben
oder narben , die Haare odcrWolle von der änßernSeitc absioftü;
entweder von den Narben , welche nachmahls aufdiesrrSeite .sicht-

' bar werden , oder auch so fern narben ehedem überhaupt schneiden,
stoßen und schaben bedeutet hat , in welchem Verstände es' noch in
der Grafschaft Rietberg üblich ist , (S . das vorige in der Anim-
kuiig .) Jm Nieders . narven . S . guch Abnarbcn.

Die Narbenseits , plur . die— N , bey den Garben , und Leder¬
arbeitern , diejenige Seite einer Haut , auf welcher die Haare
gesessen haben , und ans welcher nach der Zubereitung die Narben
sichtbar sind ; im Gegensätze der Fleisch - oder Aßsette . Sie wird
zuweilen auch nur die Narbe schlechthin genannt.

Der Näroensirich, des—es, plur. inul', bey den Weißgärbern,
eine Art des Streichens der Felle , nachdem stemitden Pnnipkm-
len gewalret worden ) wo mit dem Srrcicheisen auf der Narbeilstitl!
nach der Länge gestrichen wird , um die Narbe nicht zu beschädigen.
Einer äaüt den Nar .benstrich geben.

Narbist , — er , — sie , erckj. ct uäv . Narben habend . Ein nar¬
biges Gesicht . Blatternarbig . Narbicht würde nur bedeuten,
Narben ähnlich ."

Die Narcrffe, S , Narzisse'.
Die Narbe , plur . inui . eine Art des Bartgrases , dessen lange

braunröchliche oder gelbbraune Wurzel den Cyperwurzclngleicht,
nud eilten angenehmen bitter » Geschmack hat ; -^nüropoßon
Nurclus k-. Es ist i» Ostindien einheünisch . Weites seinen Sa»
men in einer Ähre trägt , so wird es gemeiniglich K^ lcu -ldlurcli,
und im Deutschen Spike -Narde genannt . Die Narde , ^ der abso¬
lute Narden und das Nardenwasser kommen einige Mahl in der
DcutschcnBibklvor,wieHohel . 1, »2; Kap .4, >3, r4 ; Marc . ,4,Z;
und Joh . 12 , z . Die Arensche Narbe , ist eine Art Baldriancs,

^ welcheaufden höchstenGcbirgcnEuropenS wüchset,und gleichfalls
eine gcwürzhaftc Wuczet hat , welche anKräfteil die Baldriauwm -
zel noch ubertrisst ; VulerianL LLÜieL D . Unsere ^ ^selwnr;
wird wegen ihres gewürchafteu Geruches you einigen wilde Na^
de gerzMkst. S . SaselMftZ.
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Anni . De « Nähme ist morgenläudisch . Im Hebe , lautet er
1->2 , woraus das Gricch . und Lat . jdlsrclus entlehnet ist.
I,u Pers . lautet er Einige gebrauchen das Wort im
männlichen Geschlecht «, der Narben.

Das NaröerrFras , des — es , plnr . irius . eine Art des Grases,
welches in den unfruchtbarenGegLndenEuropeus i n großer ü)len-
ge wachset, aber ein sehr schlechtes Heu gibt ; l^ caräuL l ^. Wegen
seiner borstigen geraden Ähre heißt es im gemeinen Leben auch
Borstengras und Pfriemengras , in der Schweiz aber Nätsch.

Pas Nüröen ?rauk , des - —es, plur . rsusi ein Nähme , welchen
an einigen Orten der Schwarzkümmel , ldli^ eUet ^ führender
an andern auch Nardmsamsn genannt wird,weil derSame einen
angenehmen Geruch , fast wie die Ostindische Narbe hat.

Der Narr , des — en , plvr . die —en,  Fämln . die Narrinn,
Diminilt . das Närrchen , Oberd . Narrlein , ein Wort , welches
im gemeinen Leben sehr häufig ist , alle Mahl aber - das Diminu-
Livum etwa ausgenommen , einen harten und niedrigen Begriff hat.
Es bedeutet,

1) Einen Menschen , welcher seltsame Possen macht , andere zu
belustigen. Lin Narr feyn . Sich zum Narren gebrauchen
lassen. Einen Narren abgeben . Jemanden zum Narren die¬
nen, eines Narr seyn, ihm zur nngrrcjmteuBelustigung dienen.
Jemanden zum Narren haben , im gemeiuenLebeu , sich an sei¬
nen Schwächheiecu aufeinc ungebührliche Art beliisttgen . Jedes
Narr seyn müssen . Daher Hofnarr , Schalksnarr u . s. f. Irr
dieserBedeutung lautet es auch im weiblichen Geschlecht « Narr.
In dervertreulicheuSprechart wird dasDiminurivum Närrchen
fihrhäustg gebraucht , eiil kleines , artiges , possierliches Ding zu
bezeichnen, da es denn den harten und verächtlichen Nebeubegriff
verlieret. Das gute Närrchen l Gell , von einer jungen Person.
Ihr Her; ist ein gutes -Närrchen , es läßt fich zu allem bereden,
was ihrer Einbildung einfgllt , Less.

2) Ein jeder Mensch , welcher der gesunden Vernunft auf eine
grobe Art zuwider handelt , in der harten Sprechsrt , dagegen er in
etwas gelii'.derusiVerstüklde einThor genannt wird ; im Gegensätze
eines Bürgen oder Weisen . Du bist ein Narr . Glauben sie,
daß ich ein Narr bin :' Jemanden zum Narren machen , ihn-
verleiten, ilugercimte Dinge Zu thuu oder zu glaube ». Jeman¬
den zum Narren haben , ihn: als einem Menschen begegnen,
welcher der gesunden Vernunft zuwider zu handeln gewohnt äst.
Einen Narren an etwas gefressen haben , in der niedrigen
Sprcchart , eine blinde unveriiünftige Liebe ans etwas geworfen
haben. Sich zum Narren studieren.

Da mau der gesimdenVermmft auf gar mancherler -Art zuwider
handeln kann, so gibt es auch maucherley Arte » voll Narren . Ein
guter Narr , welcher die Gutherzigkeit oder Nachsicht über die
Gränzen der gesunden Vernunft treibt . Ein Büchernarr , pug-
narr , Bindernarr , BleidernarrA Modenarr , Weibsrnarr
u j. s. welcher die Bücher , den Putz u. s. s. auf eine ungeordnete,
vernunftwidrige Art liebt . In der Deutschen Bibel ist das Wort
Narr sehr häufig , einen unbesonnenen unvernünftigen Menschen,
ja oft eiiren jcdenGottlosen zu bezeichnen. Verschiedene Schrift-
lffller haben sich Mühe gegeben, den Unterschied zwischen einem
Narren und Thoren zu bestimmen , welche beydenWörtcr iu die¬
sem Verstände als gleichbedeutend angesehen werden können ; aber
reiner hat bemerkt, daß Narr hart und niedrig , Thor aber um
einige Grade gelinder und anständiger ist. Narr setzt grobeFeh-
lcr wider dwgesunde Vernunft voraus , Thor hat diesen Nebenbe-
Sriffnicht . -

Da das Geschlecht der Narren so zahlreich ist . und desto zahl¬
reicher, je mehr jeder Mensch geneigt ist , nur sich mit Aus¬
schließunganderer , Klugheit und Weisheit zuzuschreiben , so hat
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man auch von dieser Art Menschen eine Menge Sprichwörter,
Maximen , und sprichwörtlicherA . A . welche aber insgesiimmt nur
in der «Sprache des gemeinen Lebens einheimisch find. Zur Probe
dienen folgende . Narren muß man mitBolben lausen , oder
mit Beulen grüßen . Narren haben mehr Glüäsials Recht.
Setze Narren nicht aufEper . So lange der Narr schweigt,
hält man ihn für klug . Narren sind auch Leute . Hänge
dem Narren nicht Schellen an , man kennt ihn so. Jedem
Narren gestillt feine Weise , seine Bappe . Binder und Narren
reden die Wahrheit . Herren und Narren haben frcy reden.
Narren wirft man bald aus der Wiege . Ein Narr macht
ihrer hundert . Die Narren wachsen ohne Begießen , wenn
die Narren kein Brot äßen , so würde das Vorn wohlfeil
scpn . Dep dem Trünke erkennt man den Narren . Ein Narr
kann mehr fragen , als sieben Weise antworten , u . s. s. Wor¬
unter sich aber einige aufdie vorige erste , eitrige aber auch aufdie
folgende Bedeutung beziehen^

Das Fämlninum lautet in dieser Bedeutung bald der Blarr,
bald die Nä 'rrinn . In der vertraulichen Sprechart ist auch
das Diminutivum Närrchen ans eine minder beleidigende Art
üblich.

Z) -In engerer Bedeutung , ein Mensch , welcher des Gebrau¬
ches seiner Vernunft ganz unfähig ist; ein Wahnwitziger , Wahn¬
sinniger , Alberner . Ein Narr werden . ^ In dieser Bedem .ins
wird es, vermutlich um die Zweideutigkeit mit der vorigen Be¬
deutung zu vermeiden , '.wenig mehr gebraucht , obgleich Narren-
haus , Närrisch und noch einige andere noch iu derftlber - üblich
sind. Im weiblichen Gcschlechte lautet es hier der N irr.

Amu . Im N'ieders. Nare , im Dän . Nar , im Schwede urr.
Die Abstammung ist dunkel und ungewiß , weil die meisten Wör¬
ter dieser An Figuren enthalten , deren Veranlassung jetzt schwer
aufzuspürei ! ist. Bey unsi-ru ällernOöerdeutschenSchriststellern
kommt dieses Wort nicht vor ; indessen ist es doch allem Ansehen
nach sehr alt , denn imAugels . ist dlsrrK , illlunin , und nnrrün,
vecors . Ja Hesychius erkläret î §-i durch § x!« r
Die Ableitungen , welche man von diesem Worte Hac, sind grölen
Theils vcruuglückkT' Einige lassen es von riurrarL abstammen,
weilmancheNarren sehr schwatzhaft sind,Wachter von demGriech.

da denn auch das Alban ein Narr , dahin gehö¬
ren würde , Frisch aufeine überaus seltsame Art von dem Latein.
Issure , nurs cltworla oLvillari sliciULM , Leibnitz von einem
alten Rar , klein , da denn auch das Hebr . Näai ', und Lavpländ.
und Finnländ . Xuori , ein Sohn , Jüngling , dahin gehören
würden , anderer zu geschwrigen . Im Griech . ist wäge,
unachtsam . '

Narren , verb . reb . welches m doppelter Bedeutung gebraucht
wird , i ) Ais ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , auf
eine grobe Art wider die gesunde Vernunft handeln , sich als ein
Narr betragen ; nur noch zuweilen im gemeinen Leben. Hast
du genarret und zu hoch gefahren und Böses vorgehabt,
Sprichw . zo , zr . Sey nicht allzu gottlos und narre nicht,
daß du nicht sterbest zur Unzeit , Pred . 7, id . Er narret zu¬
weilen , handelt zuweilen närrisch.

Denn Las Gold der neuen Welt macht , daß alte Welr
sehr narrt , Logau,

Zuweilen auch spaßhaft .handeln . Nit jemanden narren , mit >
ihm spaßen . In den niedrigen Sprecharten auch narriren , und
närrschcn . S . auch Ansnarren und vernarren.

2) Als ein Aekivum , mir der vierten Endung der Person.
Jemanden narren , ihm so begegnen, so mit ihm umgehen , als
wenn er des Gebrauchs seiner gesimdeuVernilnft beraubt wäre,
besonders ihn ausziehen,mit vergeblicherHoffnung aufhaltkn ; auch
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nur in der niedrigen Sprechart . Es ist eine Schande — daß
sin solch Weib sollte nnheschlafenvon uns kommen , und einen
Mann genarret haben , Judith . 12, 12 . Er hat mich nun lange
genug genarret , mit vergeblicher Hoffnung aufgezogen . J,i-
gleichen , vex reu , äffen , schrauben , wenn ein großer Lehrer
fehlt , soll man ihn nicht narren und eseln , Kaisersb . bey dem
Frisch . Im Rieders , ist nirtnarrcn neclcn.

Daher das Narren.
Das Narrenhaus , des — es, plur . die— Hauser , ein Haus,

in welchem N rrren , d. i. wahnwitzige Personen , eingesperret und
von der Gemeinschaft mit andern Menschen abgesondert werden ;
das Narren -Spital , das Tollhaus . Alleinigen Orten ist das
Narrenhaus oder Narrenhäuschen ein auf einem Pflocke beweg,
licher Käfich au eurem öffentlichen Orte , in welchen mau geringe
Verbrecher einzuspcrren und sie der öffentlichen VerspottungPreis
zu geben pflegt ; das Drillhanschen.

Die Narrenkappe , plur . die — n, eine an ihren Zipfeln mit
Schellen versehene Kappe , welche ehedem die soft und Schalks¬
narren zu tragen pflegten ; die Schellenkappe . Sich um die
Narrenkappe zanken,um deuVorzug in einer ungereimtenSache.
Wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt der Blumen wird auch
die Wolfswurz oder der blaue Sturmhut , ^ couiuml ^ upel-
lus ft . irr einigen Gegenden Narrenkappen genannt.

Die Narrenkolbe , plur . die — n, oder der Narrenkolben,
des — s , plur . ul rrorrr . linA . rin Kolben , wie ihn ehedem die
Schalksnarren zu tragen pflegten . Besonders wird der Rohr-
oderwasscrkolben , kftzrplia ft . in einigen Gegenden Narrenkol¬
ben genannt , weil man ihn ehedem , wie Frisch will , den Hos-
rrnd Schalksnarren statt eines Gewehres in die Hände gegebeg.
(S . Rohrkolben und Rolbe .) Auch ein kleines Stückchen mit
einer kleinen lächerlichen Figur an dem einenEnde inGestalt einer
Marionette , welche mit einer vielfarbigen Schellenkappe bedeckt

. ist, und mit welcher die Narrheit und Momus abgebildet zu wer¬
den pflegen , führet den Nahmen des Narreukolbens , ohne Zwei,
sel weil die Hof - « nd Schalksnarren ehedeffen dergleichen zu tra¬
gen pflegten.

Die Narrenposse, 'plur . die— n, Diminut . das Narrcnpoß-
» chen, eigentlich die Posse eines Narren , ein Spaß , so wie frey-

willige Hof - und Schalksnarren denselben vorzubringen pflegen,
eine Handlutrg , welche bloß zur ungeordneten Belustigung vorge¬
nommen wird ; irr der niedrigen und harren Sprecharr für das
auäändrgere aber auch harte Narrentherdung und gelindere
Gpoff . Narrenpossen machen , treiben . In weiterer Bedeu¬
tung auch wohl eine unerhebliche , ungereimte Sache . S . Posse.

T)ad renseil , des es , plur . iuuf . ein nur noch in einigen
stgürlichen R .2«. üolichesWort . AmNarrensecke ziehen , mehr-
mahls närrische Handlungen begehen, jemanden am Narren¬
seile führen,ihn äffen, mit vergeblicher Hoffnung aufziehen . Ohne
Zweifel von einem veraltelenGebrauche der ehemahligciiHost und
Schalksnarren ; oder auch von der Gewohnheit , wahnwitzige Per¬
sonen an ein Seil zu legen.

DasNarrenspital , des—es, plur . die— spiraler , Nar¬
renhaus.

Die Narrentheröung , plur . die—en, Handlungen, welche bloß
zur ungeordneten Belustigung vorgenommcn werdend Narren-
theidnngen lasset von euch nicht gesaget werden , Epos, z , 4.
S . Theidung . Im gemeinen Leben auch Narrerey.

Die Narrheit , plur . die— en. r) Als ein Abstractnm, und
obne P .ural , die Fertigkeit , anfrine grobe Art wider die gesunde
Verrinnst zu handeln , besonders irr. der unrichtigen Bestimmung
des Guten und Bö,en ; in der zwevtenBrdeulnng desHaupiworres
Narr . Seine Narrheit nicht verbergen kennen. ' In gelittde-

rec Bedenrnng ist dafür Thorheit üblich . 2) Eine darin gegi-ä,!.
dete Handlung , eine närrische Handlung , in der zweyten und drit¬
ten Bedeutung der Wörter Narr und Narrisch . EineNarrbeit
begehen . Sich vieler Narrheiten schuldig machen.

JnLoxhorns Glossen Rarrulieit , im Niederst Narrije.
fNgrriren , S . Narren.
Närrisch , — er , — te , nclft et sckv . r ) In der ersten Beden,

tung des Hauptwortes Narr , einem solchen Narreil ähnlich, j„
dessen Gemijthsart gegründet , possenhaft ; in der barten und nie¬
drigen Sprechart . Ein närrischer Mensch / ein Possenreißer.
Närrische sandlungen begehen , possenhafte . In der weiten,
Bedeutung pflegt man in der niedrigenSprechart wohl alles spaß¬
hafte und lustige narrisch nndmiteincr Vergrößerung pudelnär:
risch zu nennen . 2) Der gesunden Vernunft auf eine grobe Art
zuwider , in der niedrigen Sprcchart , wo es auch in noch weiterer
Bedeutung sehr häufigfür seltsam , ungewöhnlich überhaupt ge¬
braucht wird . Ein narrischer Mensch . Eine närrischeRIeidimg.
Es ging mir neulich närrisch, sonderbar. Las ist doch närrisch,
sonderbar . Z) Des Gebrauchs der gesunden Vernunft beraubt;
wahnwitzig , albern . Ein närrischer Mensch . Narrisch wer¬
den . Ich mochte mich närrisch lachen.

Anrn . Im Niederst einiger Gegenden nursk , im Dän . nar-
risk . In der Deutschen Bibel kommt dafür Ein Äl "hl das m,
alteie närrichr vor ; ein närrichtes Volk , 5 Most 52,2 Ebui
daselbst sinder sich auch derSuperlcmv narrlschtc,Sprichw . zop.

Narrschen , S . Narren.
Der Narwall , des — es , plur . die— e , der nordische Nähme

einer ArtWallfische,welche einen langen hervor ragendeiiZahu ml
der linken Seite dcr obern Kinnlade hat , daher er auch das Ein¬
horn oder das Seeernhorn genannt wird ; Ilonockon ft . Die
Schweden , welche vor dem w gern ein h gehen lassen, schreiben
den Nahmen ihlarftvnll . Von der letzten Sylbe , (S .̂ waltfisch,)
Die erste Sylbe , welche Frisch von nars , schwimmen , ablcim,
gehöret unstreitig zu Nase , ein langes hervor ragendesDiiig , wel¬
ches auch in dem Lat . Serres das s in ein v verwandelt hat,
eine über dieß sehr gewöhnliche Verwandlung.

Die Narzisse , plur . die— n, eine wohl riechende Blume und dem«
Pflanze , welche ein Zwiebelgewächs ist, und eine sechsblät .'enga
gemeiniglich weiße , oft aber auch gelbe Blume an einem gerade»
saftigen Stängel treibet ; l̂ urcillus ft . An ein 'geu Orten wird ft
Zeitlosen , bey Hamburg Zittelrosen , wril sie um Ostern blühet,
MsternliUe , Aprillcnbimne , im Norwegischen pintzelrüe , iinuid
um Augsburg Glitzepfculegenannt . Im Niederst heißlsieTpr-
losken , welcher Nähme vermuthlich mit Zeitlose überein kommt.
Man hat ihrer verschiedene Arten , wohin auch dieIoseph -Stab ?,
die Crenelen , d. i. die mit ganz zugespitzten Blättern , die Rosen-
Narzissen , Berg - Narzissen ^ Lilien - Narzissen , die Lugel-
N rrzisscn oder Girandolen , dreTazetten , Ionquillen (Schon- !
kiljeu ) und andere mehr gehören . Diese Blume , welche brv uns
nur in den Gärten gezenget wird , ist nebst ihremNahmeu aus dem
mittägigen Europa zu uns gekommen; Griech .lX^ x.rs'o'os, Latein.
l^ urcülH -i, und auch im Persischen NurZueL , daher er morgen-
ländischen Ursprunges zu seyn scheinet.

Das Nasal , des — es , plur . die — e , in den Orgeln , eilt
Register , welches >̂ Fuß Ton hat , nur zu andernStimmei , gezo>
gen und auch die kleine Gemshorn - (Quinte genaunt wird . A»-
deni Lat . uululiZ , weil cs gleichsam nieselt , oder dem
Singen durch die Nase ähnlich ist.

Naschen , verb . roZ . neutr . welches das Hülsswort haben erfor¬
dert . 1) Zum Vergnügen , ausLnstl ruhen von etwas essen, zur
Lust in kleinen Bissen essen, im Gegensätze des Essens zurNahrimg
vd>.rüus Hunger . Von etwas naschen . ' Ich esse nicht , ich

nasche
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nasche nur . 2) Jncngerm Verstände , ans Lüsternheit vsn einer
ocrbothcnen Speise esten. So sagt man. von den Katzen, von dem
Gesinde u. s. f. daß sie naschen , das Naschen nicht lassen kön¬
nen n. s. f. Figürlich bedenket es auch, das andere Geschlecht aus
Lüsternheit liebkosen.

Daher das Naschen . In den verwandten Sprachen kommt die¬
ses Wort nicht cor . Es ahmet , wie schon Frisch vcrmuthet , deck
schmatzenden Laut nach, der bey manchen Leuten mir dem Essen
schmackhafter Sachen verbunden ist, und ist mit nießen in genie¬
ßen, nesen in genesen , und nähren verwandt , so fern sie rnsge-
sammt essen bedeutet haben . Ja wenn man das n als einen zufälli¬
ge ! Laut ansiehct , so gehöret auch essen zu dieser Verwandtschaft,
(S . Naschmarkt .) Coler im Hansbnche gebraucht narschen ans *-
drircklich für schmatzen . In einigen Gegenden Englands ist daher
ne !!l lecker , in andern nics . Im Finnland , ist nuskun
schmatzen, im Lappland . Nyskom heimlich verschlingen , und mit
vorgestern Zischlaute im Schwed , schlingen , Dän.
snatske . Die Niedcrsachsen gebrauchen für naschen slickern,
sliren , Schweb , flick r , snotern , snopen , snuck'ern , da denn
auch Suökerije , Snoperije , Slickcrije , Näscherey , Glickerkost,
SliLertüg und Snuckerbcten , Naschwerk , Snoper , Snoper-
taske , Giick' ertaske , Glickertan / ein Näscher , und snopern,
snopsk/vernascht , ist.

Der Nascher , des — s , plur . ul uom . ünZ . Fämin . die Nasche-
rinn , eine Person , welche naschet , in allen Bedeutungen des Zeit¬
wortes . In den niedrigenSprecharten eimNaschmanl , Nasch¬
katze, im Oberd . einNäschel , Näschlurg.

Die Nascherev , plur . die — en. - ) Das Naschen,in einzelnen
Fällen , die Handlung des Naschens ; ohne Plural . Der Nasch-
Hunger , die Naschlust.

— Wie seit Svens Näscherey
Der Weiber Erbtheil Leiden sey , Haged.

r )Die ungeordneteLegierdezu naschen, die Fertigkeit ausLnffern-
heit von allem zn essen; auch ohne Plural . Z) Wohlschmeckende
Dinge, welche nur zur Stillung der Lüsternheit sind ; Leckcreyen,
Naschwerk , dergleichen z. B . Conftctist . Binder mit kleinen
Näschereyen beschenken.

Naschhaft , — er , — este, » ckj. et ackv . oder naschhaftig , Nei¬
gung, und im engern Verstände ) Fertigkeit zu naschen besitzend,
in bcyden Bedeutungen des Zeitwortes . Naschhaft seyn. Nasch¬
haftes Gesinde . S . Nafchlg.

Die Naschhaftigkeit , xlur . lauf , die Neigung , und in engerer
Bedeutung die Fertigkeit zu naschen , besonders in der zwcyten
Bedeutung des Zeitwortes ; die Näscherey.

Der Naschhirsch , des — es , plur . die— e, S . Naschwildbret.
Der Näschhrmger , des — s , plur . inul ', drr Hunger , d. i. die

sinnliche Begierde nach Näschereyen , nach schmackhaften Dingen,
nicht so wohl zur Nahrung , als vielmehr zur Lüsternheit ; die
Naschinst.

Naschig , — er , — sie, aäj . et aä v. welches auch für naschhaft,
besonders in der zweyten Bedeutung des Zeitwortes naschen üblich
ist, und wofür im Hochdeutschen genäschig Noch gewöhnlicher ist;
vernascht . Leckerhaft und naschig seyn.

Andre mögen näschig geilen , da bey Grethen , dort
bey Rathen , Loga,r.

Die Naschitzkeit , xlur . ivuf . die Naschhaftigkeit ; die Se-
naschftkeit.

Das Naschlem , bey den Jägern , S . Nase 2.
Die Näschlust , plur . lauf . (S . Naschhunger .) Seine Nasch¬

lust büßen.
Der Näschmar ^t , des — es , plur . die — markte , an einigen

Drten ein Marktplatz , auf welchem Geflügel , Wildbret , Obst und
Adellw.B.Z.TH.-.Aufl.
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andere Nc 'schereyen feil gehalten werden ; zum Unterschiebe vom
dem Brotmarkte , Flcischmarkte , Rornmarkte n . s s. Im
Leipzig wird dieses Wort nur Aschmarkt ausgesprochen , weil
das n in den gemeinen Sprecharten bald zugesetzt , bald wegge-
kaffen wird.

Asb Naschmaul , des — es, plur . die — Mauler , Diminnt.
das Naschmaickchen, mr gemeinen Leben, ein naschhaftes Maul;
iugleicheu eine «aschhafte Person , S . Näscher.

Das Näschwerk , des - es , plur . lauf . Arten von Speisen,
welche nur zur Vergnügung desGeschmackes , zur Lüsternheit sind;
Näschereyen.

D « S ^ äschwilöbret/des — es , plur . iuuf . Wildbret , welches
an der Gränze in ein fremdes Gebieth überzugehen pflegt , und
daselbst wegglschossen ivird ; Granzwildbrct . Der Naschhirsch,'
ein solcher geschossener Hirsch . Vermnrhlich so fern man dieses
Übertreten oder Überwechftln als eine verbolhene Näscherey von
Seiten des Wildes betrachtet,

Die Nase , plur . die — n , Diminnt . das Naschen , Oberdeutsch
Naslein . >. Eigentlich , der hervor ragende Theil an dem Voc-
dcrthcile des Kopses der Menschen und vieler Thiere unmittelbar
über dem Munde , welcher der Sitz und das Werkzeug des Geru¬
ches ist. Der höhere Theil der Nase der Länge nach wird der Rü¬
cken, und dessen scharferTheil die Gräthe , das. Ende derselben der
Ball , die Rugel , die Ruppe oder Nasenkuppe , die Seitentheile
über die Flügel genannt , an und zwischen welchen stch die Nasen¬
löcher befinden . Der Obeetheil der Nase , wo sie an die Stirne
gränzet , heißt wegen seiner krausen Gestalt in Nstdersachsrn das
Rröse . Eine große , lange , kurze , kleine Nase haben . Eine
eingedrückte Nase , Ni/ders . Braknase , von den Bracken , einer
Art Hunde mit solchen Nasen . Eine krumme Nase odervabichrs-
nase,welche in der Mitte auswärts gekrümmt ist. Eme aufge¬
worfene Nase . Eine stumpfe Nase oder Grumpfnase , Niederst
Scunvnäse . Etwas vordieNase oder an d:e Nase halten,
um dessen Geruch zu empfinden . Durch die Nase reden oder
singen , nieseln.

Da die Nase ein so vorzüglicher Theil des Gesichtes ist, so hat
dieselbe zu einer Menz . figürlicher N . A . Anlaß gegeben, welche
aber größten Theils in die niedrige Sprechart gehören . Jeman¬
den bey der Nase herum führen , ihn äffen , ihm vorsetzlich
vergebliche Hoffnung machen . E -nem etwas aufdie Nase bin¬
den oder heften , ihm eine Nase drehen , ansetzen, oder ihm
eine wächserne Nase drehen , ihn einer Unwahrheit überreden,,
ihm etwas weiß machen.

Der Einfalt Nasen drehn , den Schwachen hinter*
gehn , Opitz.

Ihr wollt Mir , hör ' ich wohl , ein kleines Nascherr
drehn , Wieland.

Aus einer Schriftffclle , aus dem Rechte u . s. s. eine wächserne
Nase machen , die man drehen kann , wie man will , eine
Schriftstelle oder ein Recht nach Willkühr auslegen . Zupfe dich
bey deiner Nase , vofce t « iplurn . Der Nase nach gehen,
gerade aus , gerade vor sich hin . Einem etwas vor der Nase
wegnehmen , in feiner Gegenwart , indem er die Sache genieße»
oder gebrauchen wollte . Einem die Thür vor der Nase zu-
machen . Es fehlt ihm zwey Finger über der Nase , es fehlt
ihm am Verstände . Es liegt dir vor der Nase , unmittelbar vor
dir . Sich die Nase begießen , sich betrinken,

Besonders so fern sie das Werkzeug des Geruches ist, d« sie
-enu in der niedrigen Sprechart oft für den Sinn des Geruches
ja für das Erkenntnißvermögcn überhaupt gesetzt wird . Erne gnte^
eine feine , eine dünne Nase haben , etwas bald riechen, und i»
weiterer Bedeutung , es bald merken, bald kiktdkckem Daher bey>
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den Jägern Luch die Nase für den Geruch selbst gesetzt wird . Ein
Hund verlieret die Nase, , wenn er den Geruch verlieret , und
bekommt ste wieder , wenn er diesen wieder bekommt. Einem
etwas unter die Nase reiben , es ihm vorwerfen , es ibui auf
sehr merkliche, aufeiue grobe Art zu verstehen geben.^ Die Nase
m alles stecken , sich um alles bekümmern , eigentlich alles be¬
riechen . Das sticht ihm in die Nase , reitzt seine Lüsternheit,
Begierde . -Laß die Nase davon , bekümmere dich darum nicht,
menge dich nicht in die Sache . Es schnupfte ihm in die Nase,
.er ward darüber stutzig , betreten.

Jngleichen , sofern stch verschiedene L̂eidenschaften und Ge-
mnthssiellnngen durch sie offenbaren . Die Nase rümpfen , zum
Zeichen des verachtenden Hohnes . Die Nase anfwerfen , oder in
die Hohe werfen , in eben diesem Verstände.

Der edelmuchge Hohn , der auf der Nase saß,
Sah jetznnd hoch herab auf eines Läufers Spaß,

Zachar.
Die Nase Hängenlassen , ans Beschämung , oder Kleinmnth.
Mir einer langen Nase abziehen , mit Beschämung über den
mißlungenen Versuch , eigentlich mit einer herab Hangenden Rase.
Daher denn vermnthlich auch die N . A. rühren , eine lange Nase
bekommen , eine Nase bekommen , sich eine Nase hohlen , so
wohl einen Verweis ^ als auch eine abschlägige Antwort , inglei-
chen, sich in seiner Hoffnung betrogen sehen. Im Rieders , ist
näscn , asnasen , einen Verweis geben. Jemanden eine Nase
geben , einen Verweis.

2 . Figürlich , wo im gemeinen Leben mehrere hervor ragende
Dinge den Nahmen der Nase führen . Ein sehr alter Gebrauch
ist es,Vorgebirge , -Halbinseln , und andere sich riefln das Wasser
hinein erstreckende Theile des festen Landes mit diesem Nahmen zu
belegen. Das Griech . »m-ros bedeutet nicht nur eine Insel , sondern
auch eine Halbinsel . Das Schweb . iMs nndAngels . ildluesn wurde
non den frühesten Zeiten an von cinemVorgebirae gebraucht , daher
chey dem Lurtins , Lucan und SilinsJtalicns die Scythischen See¬
räuber Anlnütones heißen , glcichsämNasemanner , weil sie hin¬
ter den Vorgebirgen lauerten , um weßwilleu sic auch noch setzt
Capergenannt werden , von Vorgebirge , S .Laper.
Im Englischen eMgen sich daher viele eigene Nahmen der Vorge¬
birge und an Vorgebirgen gelegenen Orte ans — uels . Auch im
Deutschen ist diese Bedeutung nicht unbekannt . In der Schweiz
werden die Landspitzen , welche sich in einen Landsee hinein erstre¬
cken, so wohl Nasen , als Planken genannt , und in einigen Nieder-
döntschen Gegenden heißen die Berggipfel oder Knvpen gleichfalls
Nasen . Der Schiffsschnäbel heißt im Rieders , dessen Nase , und
am Pstnge ist die Nase oder pstugnase derjenige Zheil , welcher
das Streichbret mitder Griffsäule »erbiiedet. An einem Tischler¬
hobel ist das vorn senkrecht gehende Holz , woran man die Hand
tegt , die Nase . Die Fenster werden von außen mir dreyeckigen
Wassernasen versehen , welche das am Glase herunter laufende
Wasser Metten . Bey den Jägernisi hasNäslein , verderbt Nüß¬
lern , Naschlein , eine kleine dnnueErhöhnng auf dem Boden in der
Fährte eines Hirsches , welche entstehet , wenn der Hirsch ans
weichem Boden mit enge geschlossenen Schalen gehet . JmHnt-
-tenbaue ist die Nase die äußerste Spitze des Gebläses / und die
zähe Unart , welche sich daselbst ansctzr, (S . Nasenschlacken .)
Die Nase andenDach - und Hohlziegeln ist die einer Nase ähnliche
Erhöhung , vermittelst deren sie auf die Latten gehängt ' werden.
Im Oberdeutschen wird eine Art eßbarer Flußfische , welche in der
Gestalt den Maofischen oder Haseln gleicht, und größer als ein
Häring ist, wegen des in Gestalt einer Nase über sich gebogenen
Dbectheiles ihres Maules , Nase und Näsling genannt . Es
Meint eben der Fisch zu ft Air, welcher in Pommern und der Wgrk

Brandenburg Schnäpel genannt , und geräuchert verführet wirb
S . d'.efts Wort.

Anm . In einigen gemeinen , besonders Oberdeutschen Mm,d.,
arten ist es sehr gebräuchlich , diesem Worte , so wie andern weib¬
lichen ans c , in der zwcytcn und den folgenden Endungen ein
unnützes n anznhängen , der Nasen , u . s. s. welche Form auch

- der Deutschen Bibel sehr häufig ist. In der ersten eigentlichen'
Bedeutung im Deutschen schön von des Nadan Maurus Zeiten an
Rastr , im Niederst Näse,iin Ana els. idlele , im Engl . Aole
in: Schwed . und idioz , im Island , â os , im Pohl,, , und'
Böhm .Dlos , im Krainerischen Lßus , und selbst m Ren -Guinea
Piston . Gewiß nicht von dem Lärein . idlnl 'us , weil man sonst
voraus setzen müßte , daß alle diese Völkerschaftenihre Rasen nicht
eher zu benennen gewußt , als bis sie solches von den. Römern
gelernek ; sondern mttdenftlben aus einer gemeinschaftlichenQur !-
lc, welche das noch nicht veraltete nasen , imJntensivo naschen, ist,
welches nicht nur das Schmatzen mit dem Munde , sondern auch
das starke Hauchen mit der Nase , das Schnuppern und Beschnup¬
pern durch seinen Laut nachahmet . Im Schwed , ist anltt blaß,i
und schirirppern, und wenn die Hunde die Fährte nur beschnuppern, .
ohne ernstlich zu snchen,Ro sagen auch die Deutschen Jäger , daß
sie näseln oder nässeln . (S . auch Naschen .) Mit verwandten
Ableitungslauten , oder vielmehr , weil eben dieser LaUt auch durch
naben , nauben , schnauben ansgedrnckt wird , heißt di§-Nasen»
Niederst auch Nibbe , und im Schweb . Idittf, so wie die Nasen¬
löcher im Latein . Idiares , und im Rieders . Nüster , die Nase selbst
aber im Span . genannt werden ; woraus zugleich dicVrr-
wandtschaft mit Schnabel , Schnauze , dem Hebräischen
die Veele , eigentlich , der Athem , so wie Gerst , ernimn,, !„v
andere gleichfalls den Athem bedeuten , und in der figürlichen Be-
öeiuung dcrHervorraguilg,iind der damit verbundeneiiVeriiefmig,
auch mit .Nabe , Nabel , Nast, . für Ast, Napf u. s. s. erbelln.
Übrigens wird die Nase im Scherze auch der Riecher , Niederst
Riiker , im Oberd . der Schmecker , von schmecken , riechen,und
im Rieders , auch ' die Siurrre genannt.

Das Nasehorn , des — cs , jftur . dre — Horner , ein dreybufi-
ges vierfüßiges Thier , fast in der Größe eines Elephanten , wel¬
ches kleine Anger: und Ohren , eine runzelige und fast nackte Haut
hat und in Afrika und Indien lebt ; kttinooeros 1̂ . nach wel¬
chem Griechischen Nahmen , den dieses Thier von seinem konischen
etwas zurück gebogenen Horne ans der Nase hat , auch der Deut¬
sche gebildet ist. Das gestngelte Nasehorn ist eure ArtHvhl-
schnäbler mit einem zusammen gesetzten Schnabel , welcher auften
Griechisch .Inseln eiuHehn:stch,' st; l^ .alickussvttinocerosK/M.
Auch eine Art Käfer , welche sich in Dänemark sehr , häufig in den
Ninoen , Sägespänen und Mistbeeten aufhalten , nnd ein kleines
Horn ans der scheinbaren Nase haben , werden Naschorner oder
Naschornkafer genannt ; LcurndLous ^ nlicornis 1̂ . Die
gewöhnliche - Schreibart Nashorn odrr Naßhorn ist unrichtig,
weil das s gelinde ist, dasselbe aber ohne c cttphonicnm Hart lauten
würde . Nasenhövn ließe sich noch eher entschuldigen , da diese
Form auch in den folgenden Zusammensetzungen üblich ist, wenn
gleich nur eine einzige Nase verstanden wird . Sie rühret von der
OberdeutschenAbänderuiig die Nase , der Nasen n. s. s. her.

Naselln , vsrb . rsZ . bey den Jägern , schnuppern , S . Nase Anm.
Das Nasenbanü , des — es , püir . die — blinder , ein jedes

Band , welches um die Nase gelegt wird . ' An einem Pfcrde-
zaume ist es derjenige Thett , welcher über die Nase des PftrdeS

-gehet.
Das Nasenhem , des — es , zolur . die — e, das erhabene Bein,

welches den ober, : Theil der Nase bildet , und mit Welchem sich die
Naftnknorpel verbinden.
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Das Nasenbluten , des — s , xlur . inuk . das Bluten ans der

Nase.
Der Nasenflügel , des — s , plur . uk nom . 6 nZ . die äußern

ansgebegeneu llurcru Wände der Nase , welche die Nasenlöcher
umgeben.

Das Nasenyeschrvür , des — cs , plur . die— e, ein Geschwür
in der Nase , welches zuweilen die Nascnkuorpel selbst ansrißt.
Ohsens.

Das Nasengewächs , des — es,p 1ur . die — e , ein fleischar¬
tiges Gewächs , welches sich im Grunde der Nase aubänget , und
mit verschiedenen Ästen zuweilen nur ein Nasenloch ausfüllet,
zuweilen aber auch in den Mund hänget ; Nasen -Polpp , i .̂ o-
1/PU8 idlsst . ^ .

Der Nasenhauch ), des — es , plur . die —- e, der Hauch durch
die Nase . Jngleichen die Gewohnheit , gewisse Buchstaben , z.B.
die Gaumenbuchstabcn , mit einem Hauche durch die Nase auszu¬
sprechen, welches nieseln genannt wird ; HAiuelmu ^ .

Die Nasenhaut , p kur . die — haute , die Haut an oder in der
Nase.

Das Nüsenhorn , S . Nasehorn.
Der Nasenkeil , des — es , plur . die — e , bey den Sattlern,

ein mir einer Nase , d. i. erhabenen Hervorragung , vcrsehenerKeil
an dem Sattel . S . Nase 2.

Der Nasenknorpel , des — s , plur . ul vom . üuZ . Knorpel,
welche die Nasenlöcher eiufaffen und bilden helfen.

Die Nassenkuppe , p !ur . die — n , S . Nase r.
Das Nasenloch , des— es , plur . die — locher , die Öffnungen

zu beyden Seiten der Nase , welche die riechbaren Theilchen zu
den Gcrnchsnerven fuhren ; Niederst Nüstern , Nüster , Engl .idi 0-
Krcks, Schwed . idlÜ8Kn re . Im Niederst rst nusteren durch den
Geruch zu entdecken suchen, schnuppern . S . Nase Anm.

Der Näsen - Pol ^ p , des — en , piur . die — en , S . Nasenge¬
wächs.

Die Nasenquetsche , plur . die — n , im gemeinen Leben einiger
Gegenden, z. B . Meißens , ein schlechter Sarg , marinem ebenen
platten Deckel , weil er den Verstorbenen gleichsam die Nase
quetschet.

Der Nasenring , des — es , plur . die — sh ein Ring , welcher
einem Thiere in die Nase gelegt, oder durch die Nase gesteckt wird.

Die Nasenschiene , plur . dre — n , eine eiserne Schiene an der
, Nase des Pfluges . S . Nase 2.

Die Nasenschlacken , lln ^ . inul '. im Hiittenbaue , Schlacken,
welche zur Bleyarbeit genommen , und zur Haltung der Nase
quer an die Brandmauer gesetzt werden . S . Nase 2.

Der Nasenstüber , des — s , plur . ulnoru . linZ . ein Stüber
oder Schneller mit dem an den Daumen gedruckten uud los ge-
schncsttenMilkerfinger gegen die Nase ; eine der verächtlichsten und
niedrigsten Beleidigungsarten . Einem Nasenstüber geben . Auch
der Naienschneller , im gemeinen Leben ein Fips , im Ober deut¬
schen die Arnschncll '', der Nase ischna zer, Steruickel , Stir-
nich' el , Lat. Islilrum , Franz . Oro ^ uiZnole , ^ aftrrcie.

Das Näsentüch , des — es , plur . die — rüeher , einoim Ober-
demichen übliche Benennung eines zur Reinigung der Nase be¬
stimmten Tuches , eines Gchnnpftilches . "

Das Nasenzäpflern , des — s , plur . Ul nom . lln ^ . kleineZäpf-
chen, welche aus »ieien erweck, nden Dinaen und Gummi Tragant
oder Terpenthiil bereitet und im nöthigen Fälle in die Nasenlöcher
gesteckt werden.

Najeweiy , — er , — este, sckj . el ackv . im gemeinen Leben und
der vertraulichen Sprechart , vielen enigebikdeten Verstand , viele
ciiigebildeteEinstcht ohne die gehörigeKlugheit oderBehuchsamkeit
vlicien lassend, und darin gegründet , Naseweis sezm. Ein
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naseweises Äind . Eine naseweise Frage . Oft wird cs auch für
rorwitzig - überhaupt gebraucht.

Anm . Im Niederst nasewies , nastwater , wiessnuren , nif,
im Schwed . nä5vi8 und nüspürla , im Lat . ncckülu8 und nellu-
ru lu3 . Die Figur ist ein wenig dunkel, indessen ist es wohl gewiß,
daß dieses Wort aus Nase und weise, besonders so fern es zuwei¬
len auch procsx bedeutet , zusammen gcsetzetist. Vielleicht gehö¬
ret es zu der Figur , seine Nase in alles stecken, oder es ist auch
von dem überklugen Rümpfen der Nase oder andern ähnlichen Ge¬
berden entlehnet . Die Niedcrsachsen kehren es auch um und sagen
wiesnase , wressnuten . Eben daselbst ist WicLftmte , Wies -.,
hohn , Nisenaser , Nif , Nifre , Snippke , eine naseweise Person,
nasewatern (von wcren , wissen,) und uiscnasen , naseweise han¬
deln oder sprechen , und Nasewäterije , naseweises Betragen.
Nasewies ist kein Bragenwies , sagt manchen daselbst, Nase¬
weisheil ist keine Hirnwcisheit oder wahre Weisheit,

Der Naseweis , des — es , plur . die — e, eine naseweise Person,
m der vertranlichenSprechart und von bsydcn Geschlechtern . So
ein kleiner Naseweis muß nichtdarein reden , wenn alte Leute
mit einander schwatzen , Weiße.

Die Naseweisheit , plur . inust . die Anwendung des eingebilde¬
ten Verstandes ohne Klugheit , und in weiterer Bedeutung , der
Horwitz.

Das Nashorn , S . Nasehorn.
Najig , — er , — sie, Äclj . et äckv . welches nur in einigen Znsam - .

mensctzungcn üblich ist , großnasig , krummnasig , breitnasig
u . s. s. eine große , krumme , breite Nase habend . Im gemeinen
Leben — nä'sig.

Der Nasling , des -— es , plur . die — e, ein Fisch , S. Nase 2.,
Näß , -— sser, — sseste, erckj. et « ck'v . - . Flüssig , von flüssigen

Körpern , Olsten und dergleichen ; in welcher Bedeutung es aber
nur in öluigenFällen gebraucht wird . So ist in:Handel und Wan¬
del nasse Waare , welche ans flüssigen Körpern , als Mein , B :er>
Ohl , Branntwein u . s. f. bestehet. Sein Geld an nasse Maare
legen , im Scherze , es vertrinken . 2. In gewöhnlicherer Bedeu¬
tung ist naß von einem flüssigen Körper durchdrungen , oder auch
nur auf der Oberfläche benetzet, da es einen höher » Grad , als
feucht bezeichnet, und nur von demWaffer und allen wasserartigeu
flllss geu Körpern mit Ausschließung des Ohles und ähnlicher fet¬
ter Körper gebraucht wird , r ) Eigentlich , wenn es regnet , wird
der Erdboden naß . Ein nasser Boden , ein nasses Erdreich,
welches von vieler Feuchtigkeit durchdrungen ist . Naß machen,
naß werden , naß sepn . Ihr Brief , noch naß von meinen
Thranen , liegt aufgeschlagen vor mir ? Sonnenf . 2) In wei¬
terer Bedeutung . Nasses werter , nasse Tage , da vieler Regem
einfällt . Ein nasses Jahr , in welchem es mehr regnet , als im'
einem gewöhnlichen . Es wird nasse Augen setzen, es wird Thrä-
neu verursachen . Ach, sprach er mit noch nassem Blicke . Gell ».
3) Figürlich . Ein nasser Bruder , im vertraulichen Scherze,
eilt Mensch , der den Trunk liebt . Die nasse Gesellschaft , die
trunkene.

Anni . Im Niederst mit der gewöhnlichen Vertauschung des
Zischlautes , nat , nart , welches mit dew.Griech . 207-/04 , vonN
Feuchtigkeit , und dieß von 25,12, stießen , genau verwandt ist.
Zm miulernLat . ist ldloa ein feuchter morastigerOrt , isti Wallach.

ein flüssiger Körper , und schon im Hebr . rM , bespren¬
gen. Die Latein , närs , n ^ t -rre u . s. s. gehören gleichfalls dahin,
und wenn man das n für nichts rechnet ) auch uckug , (S . N .) in-
gleichcu Netzen.
crs Näß , des — sses , plur . doch allenfalls nur von mrhrern
Arten , die —̂ sse, ein flüssiges Körper , ein Wort , welches einige
einzuführen gesucht , da wir noch kein bequemes Wort habcn^

Ec 2 - flüssig»'
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Mssige Korper überhaupt auSzudrucken , indem Saft,8enchtig-
Feit Nedenbegriffe haben , und Flüssigkeit eine Zweydeutigkeitmit
der abstrakten Bedeutung macht . Ein Naß welches nicht gefrie¬
ret . Indessen bar es in der dichterischen Schreibart noch dei»
meisten Bcysall gefunden.

La (auf dem Rheine ) kommt das edle Naß aufLor-
drecht abgefahren,

Las Niederland erfreut , Opitz.
Logau nennt den Regen ein gedeihlich Naß , und Zachariä singt:

Drev Lasen waren stets von wnrzner Nasse voll,
d . i . von Wurzener Biere.

Die Nässe , plur . laus , das Abstractum deSBeyworreS naß , der
Zustand , da ein Körper naß , d. i. vom Wasser durchdrungen , mit
Wasser benetzt ist . Lic Nasse schadet dem Leibe . Eine Sache
in der Nasse liegen lassem. Ist das nicht eine Nasse ', sagt
man , wenn ein Körper sehr naß ist . Zugleichen in weiterer Be¬
deutung . Die Herbstnässe , nasse Witterung im Herbste . Die
viele Nasse LmZrnhlinge war den Gewächsen schädlich , die
nasse Witterung . Wie auch Feuchtigkeit selbst. Nasse von sieh
neben . Im Niederst Nattigkeit . Im Diethmars . ist Nette der
Üeiy . S . Naß.

Die Nassel , S . Assel.
Nässsln , verb . rsZ . welches das Diminutivum von nassen und

netzen ist, und im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart
in doppelter Gestalt vorkommt , i ). Als ein Neutrum , mit beim
Hülfsworte haben , ein wenig naß seynsingleichen ein weuigFeuch-
tigkeil von sich geben. 2) Als ein Activum , ein wenig naß
machen , ejn wenig netzen ; in welchem Verstände es doch am sel¬
tenste » gebraucht wird.

lNassen , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben , Nässe,
Feuchtigkeit von sich geben. Die Wunde nässet , wenn sie Feuch¬
tigkeit von sich gibt . Die Hände nässen ihm stets , wenn jemand

. starke Ausdünstungen und daher immer feuchte Hände hat . Bey
den Jägern bedeutet nässen so wie feuchten , den Urin lassen , wo
es aber nur von Thieren gebraucht wird . Das Activum davon ist
nctzem Indessen ist es in durchnässen auch iuthätiger Gestalt
üblich , S . dasselbe. Im Niederst ist naten nassen , naß sey»;
der Map nässet , hat nasses Wetter.

Der Näßhaufen , des — s , plur . ur norn . ünZ . bey den Brau¬
ern , der Haufe genetzter Gerste.

Das Nässlein, bcy den Jägern, S . Nase2.
Nässlich , ackj . ctt ackv . ein wenig naß , im gemeinen Leben.
Der Nast . des — es , plur . die — e, ein nur in den gemeinen

Sprechartcn für Ast in dem Holze übliches Wort , welches die
Ansässigkeit des n zu Anfänge sehr vieler Wörter beweiset, (S .N .)
Mit Vorgesetztem Gaumenlaute sagen die Niedersachsen auch
Rnast , alles in eben derselben Bedeutung.

Die Nach , Nätherinn , S . Naht.
Der Nä 'cher , des — s , plur . ut nom . linZ . einnur im Wasser-

baue übliches Wort , ein mitPfählen und Ruthen geflochtener star¬
ker Zaun , womit mair den Damm eines Teiches oder das User
eines Flusses wider das Auswaschen des Wassers verwahret ; ein
Strichzaun . Es gehöret ohne Zweifel zu nähen , Naht , so fern
solches in der weitesten Bedeutung ehedem für verbinden , siechten,
und Verbindung überhaupt gebraucht wurde . .

Die Nation , plur . die — en, aus dem Latein . Ratio , dieeinge-
bornen Einwohner eines Landes , so fern sie einen gemeinschaft¬
lichen Ursprung haben , und eine gemeinschaftliche Sprache reden,
sie mögen ührigeuS einen einzigen Staat ausmachen , oder in nreh,
rere verthcilet ftvu . Die Deutsche Nation , die Französische,
die Spanische , dre Italiänische , die Russische Nation . Auch
h?s»ndereZwcige einer solchen Nation , h . i. emerlep Mundart

Rat - 440
redende Einwohner einer Provinz , werden zuweilen Nationen
genannt , in welchem Verstände es ans den alten Universitäten,
wo die Glieder nach Nationen vertheilet sind, üblich ist. (S . des
Du Fresuk Gloss . v ..Ralio .) Ehe dieses Wort ans dem Latein,
entlehnet wurde , gebrauchte mau Volk für Nation , in welchem
Verstände eS auch noch von alten Nationen üblich ist. Wegen der
Vieldeutigkeit dieses Wortes aber hat mail cs in dieser Bedeutung
großen Theils verlassen und Völkerschaft für Nation cinzufuhren
gesucht, welches Wort auch bereits Bezssall gefunden.

Die Novität , plur . iuusi aus dem Latein , ra i vita3 , dieLe-
stimmungcher künftigen Schicksale eines Menschen aus dem Stau»
de der Gestirne in seiner Geburtssiuudc . Einem die Nann 'tät
stellen , dieseSchicksale daraus berechnen . Daher der Nativttäts-
Stellcr , welcher diese After kirnst übt.

-Die Natter , plur . die — n , iu der weitesten Bedeutung eine Art
Schlangen,welchcSchilder unter demBauche nndSchuppen untre
dem Schwänze hat ; OolutiLr L,. Iu welchem Verstände alle
Europäischen Schlangen Nattern sind, und inemigeu Gegenden
werden auch beydc Wörter wirkttch für einander gebraucht . I»
engerer Bedeutung nennet matt nur die kleine giftigste Schlangen¬
art , welche auch Otter , Lat . VipLra , genannt t-rurd , Natter.

Arm . Schon bcy dem Oltsried "Ra .' ar , im Tatian dü.rtru,
im Isidor Rackra , bey dem Mphilas Racke , im Angels .Rackra,
Raeckra , im Mittlern Latein . Ratrix , im Jtal . Ralt ics , im
Franz , ehedem Roerrelce , welche gemeiniglich von uare , na>
tare , hergeleitet werden , als wenn nur die Wafferschlaugcn die¬
sen Nahmen sühreteu . Allein da es bey den älternS chriftstrllmr
von einer Schlange überhaupt gebraucht wird , und in diesem Ver¬
stände noch jetzt üblich ist, so ist es vielmehr für ein und eben das¬
selbe Wort mit dem im gemeinen Leben üblichen Otter , j» den
gemeinen Sprecharten Alter , Engl . /^ckcker, zu halten , welchem
nur das zufällige N , wie in so viele il andern Wörtern , vorgesetzt
worden . S N Jualeichen Otter und Viper.

Der Nätterb ?ss, des — sses , plur . die— sse, der Biß von einer
Natter oder Viper , und iu weiterer Bedeutung von einer jeden
Schlange.

Der Natterhals , des — es , plur . däe- -- halse der Nähme einer
Art Spechte , welche den Häls wie eine Natter drehet , daher er
auch Nattci ; wan §, Natterwcndel , Opehhals und Wendehals
gerlüirnt wird , S . das letztere.

Das Natterkraut/des — es , plur . inus . ein Nähme , welchen
das Hauslaub oder die Hauswurz , 8eckum an eiuigeuOekcn

. führet . Au andern wird die wilde Ochsenzunge , Otternkopf
oder Schlangcnhaupt , Lcliium vulgare Narterkraut mid
Nütterwurz genannt ; bepde wegen ihrer heiletldeu Kraft in Nat«
terbissen.

Die Nattermilch , plur . iuus . in einigen Gegenden ein Nähme
der gemeinen Scorzonera , 8ooe/ouera lrurniliL l^. weil ihre
Wurzel einen weißliche » Milchsaft enthält , die Pflanze selbst aber
sehr viele Heilkräfte auch in Schlangenbissen besitzet; Schlangen-
mord ., weil sie den Schlangen zuwidee ftyn soll.

Der Natterwcndel , der — s , plur . ur nom . lloA . S . Nak-
terhals.

Die Natterwnrz , plur . irius . z) Eine Art des Wegetrittes,
mit einem einfachen Stamme , welche aus den Bergen Deutsch-
landes eillheimisch ist, und eine zusammen ziehende hcilenke Kraft
hat ; kol ^ ^ ovum lickiorla I >. Die Wurzel ist gekrümmtimd
hat einige Ähnlichkeit mit einer Natter oder Schlange . Arebs-
wurzel , weil der große Hause sie in Krebsschaden gebraucht.
2 ) S . Natt . rkraut.

Die Natterzunge , oder im - Düninut . das Natterzu ' ^ ltin,
des — s , plärr , laus . i ) Eiue Art des Farnkrautts , weiches

^ auf
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«..fden Europäischen Waldwieftn wachset , und nur ein einziges
fettes Blatt treibr , woraus sich einStäugel mit einer gelben Spitze
in Gestalt einer Schlangeuzungc erhebt , woran die Dlnthen und
'̂ ruchtknöpfchen sitzen; OpliioZkollurn kö,. Schlangcnzunge.
2) Eine Art Versieinerurrg , S . Schlangenzunge.

Der Natterzwcrntz , des — es , xlur . die — zwange , S . Nat-
tcrhals . . . . .

Die Natür , f>lur . der doch nicht in alleuFälleu üblich tst, die en,
ein schon seit langer Zeit ans dem Lateinischer Nnwra entlehn«
Lessehr vieldeutiges Wort , dessen Gebrauch oft sehr schwankend
'und unbestimmt ist. Es bedeutet überhaupt die wirkende Kraft,
dieVerättderii'.igskcaft, sowohl in jedem einzelnen Körper, als
auch in allen Körpern zusammen genommen als eine einzige
Kraft betrachtet . . ^

r . In einzelnen Körpern , was einem lebendigen Geschöpfe von
seiner Gebnrt am und in weiterer Bedeutung , einem jeden für
sich bestehenden Dinge von seinem Entsteheil an , zukommt , von
nasci , geboren werden , so wie das gleichbedeutende Griech . qwa-i;
von <pr-kl». ^

. 1) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , die Vcrbm-
dung des Manttigsaltigen in einem Dinge , so fern sie den Grund
aller Veränderungen desselben enthält , welche von dem Wesen
eines Dinges noch verschieden ist , die Wirkende Kraft jedes Kör¬
pers nach der Art seiner Zusammensetzung . lver Plural findet
hier nue Statt, , so fern dirseKraftin mehrern Jndividuis betrach¬
tet wird. Das Wasser ist seiner Natur nach naß , das Feuer-
warm , die -Eilst elastisch ; oder , das Wasser ist von Natur
nasi «. s. f. Der Mond blieb seiner Natur nach kalt und un¬
empfindlich. wie viel Dinge gibt es nicht , deren Natur
von aller forschenden Vernunft noch nicht hat ergründet wer¬
den können ! Die von Natur nicht Götter sind , Gall . 4, 8.
Line Sache ist der Nauir eines Rörpcrs gemäß , wenn sie aus
den Veränderungen erfolgen kann , deren er fahlg ist.

Ja noch engerer Bedeutung , die ganze Vcränderrmgskrast eines
lebendigen Dinges , oder der Grund feiner eigenen Veränoerun-
gen. Die Natur Gottes , dessen unendliche Kraft ; nachdem
Griech. «puLtz , Die göttliche Natur in Christo , die uueudliche
nanmschräirkteVerällderungskraft in demselben , dueGottheit , zum
Unterschiede voll der menschlichen Natur oder Menschheit , d. i.
der endlichen eingeschränkten Veräilderuilgskraft ; in welcher Be¬
deutung auch der Plural eingeführct ist, die beiden Naturen in
Christo . Die Natur des Menschen , die bep seinem Entstehen
geschehene Verbindung des Mannigfaltigen in ihm . und die darin
gegründete Verändernugskraft , so wohl , so fern sic beyallenMen-
schen in vielen Stücken von einer und eben derselben Art ssi , als
auch so fern sie irr jedem einzelnen Menschen aufmaucherlep Art
eingeschränkt ist. Rinder des Zorns von Natur , Ephcs . 2,3.
Der Unten icht , wo Rinder Stunden lang auf cinerlep Sache
merken sollen , streitet mit der Natur eines zarten Rindes Gell.
Seine Natur überwinden . Die Naturen sind verschieden.
Die Gewohnheit wird oft rnr andern Natur . Seine Natur
bringt es so mit sich. Meine ganze Natur (alle meine Veräu-
derungrkräfte ) empörte sich in ein entsetzliches Grauen , von
Natur gutherzig scpn . Er kann sich von Natur nicht
verstellen.

N ch , sprach sie , lockte jene Flur,
Und ich , zu lüstern von Natur,
Flog hin , Gell.

Da de,in diese Verbindung des Mannigfaltigen und darin ge¬
gründete Veränderungskraft , durch die imaginative Vorstellung
oft als eine eigene Kraft , ja als ein eigenes für sich bestehendcsWc-
ftu angesehen wird ; in welchem Falle es denn nur in der einfachen

Zahl allein üblich ist. Die Freundschaft , Zu der wir von der
Natur eingcladen werden , die so leicht Parteilichkeit des
Herzens und wohl gar Selbstliebe wird , Gell . Ws die Natur
nicht die beste Lehrmeisterinn ist , dcr arbeitet die Runst um¬
sonst , Weiße . Die Funken des Nuthes , welche die verwandte
Natur in mein junges Herz gelegt hatte , Dusch . Das große
Interesse des Menschen liegt darin , daß er dieser Stimme der
Natur , die ihn zum Schönen , zum Guten hinruft , gehorsam
werde , Sulz . Das GlüL ist nicht so liebreich gegen sie gewe¬
sen , als die Natur , Gell.

warum hat die Natur dir so viel Reitz gewährt l Gell.
2) überaus häufig wird diese Veräuderungskraft , besonders

bep dem Menschen , uutec allerley Einschränkungen gebraucht.
(a) In Ansehung des meuschiicheu Körpers allein , ist es

die ganze Verbindung der flüssigen und festen Theile iir jedemMm-
scheu , und die darin gegründete Bewegungskeaft . El ' e gute,
starke , gesunde , schwache Natt,r haben . Es sind nicht alle
Natnren cinerley . Unsere bepdenNaturen sind sehr ve schieden.
In Rrankheiten muß die Natur das Beste thun . Der Arzt ist
nur ein Dwner der Najur , kommt der Natur des Reanken zrr
Hülfe . Die Natur hilft sich selber.

(b) In der Theologie , wo die Natur der Offenbarung
und zuweilen auch der Gnade entgegen gefctzet wird , ist jene die
Fertigkeit des Gebrauches der bloßen natürlichen , d. i. dem Men¬
schen bep seiner Entstehung mitgeti,eilten Kräfte ; ohne Plural.
Das Licht der Natur , die durch diese Kräfte erhaltene Erkennt-
niß , im Gegensätze der Offenbarung . Sieht man die Freund¬
schaft bloß von der Seite der Natur an , so ist sie — weder
Tugend noch Laster , Gell . In noch engerer Bedeutung wird
in der Deutschen Bibel oft die ungeäuderle Fortdauer der natür¬
lichen Beschaffenheit des Menschen , nebst allen darin gegründeten
eigenen Veränderungen , die Natur genannt , im Gegensätze der
Gnade . Nach einer andern Figur heißt sie das Fleisch , im
Gegensätze des Geistes , welcher letztere 2 Petr . 1, 4 auch die
göttliche .Natur heißt , die neue Errichtung der Verände¬
ren!gskraft.

(c) Oft ist die Natur , (gleichfalls ohne Plural, ) so wohl
im gemeinen Leben , als auch in den Wissenschaften und Künsten,
die einem Dinge bep seinem Entstehen mitgetheilte Veranderungs-
kraft , dessen erste ursprüngliche Beschaffenheit , mit Ausschließung
aller von außen oder durch eigene frcyeWahl hcreührenderBest -m.
mungvn oder Veränderungen , wo sich wieder mehrere Unterabthesi
lungen anbringen ließen . So ist der Stand der Natur , der¬
jenige Zustand , wo man sich die Mcuscheu ohne alle bürgerliche
Eesillschast , folglich ohne alle von außen herrührende Einschrän¬
kungen oder Bestimmungen ihrerVeränderungskräfte denket. Im
Stande der Natur leben . In einer andern Betrachtung wird
die Natur de» eingebildeten Bedürfnissen , erkünsteltem Verschöne¬
rungen uttftrs natürlichen Zustandes entgegen gesitzet. Der Natur
aemäß leben . Unsere künstliche Sprache har die Sprache der
Natur verderbt . Die Natur ist mit wenigem vergnügt . Dev
Natur getreu bleiben . Ost wird die Natur dem Ümercichte,
und den durch Unterricht oder Übung erworbeneuFerligkeiteu , oder
derRünst , entgegen gesetzt. Witz , welchen man von Natur
und ohne Unterricht hat , heißt Mutterwitz . Das ist Runst
und nicht Natur . Ein Rünstler zeigt in sinnen Arbeiten lau¬
ter Natur , wenn er die angewandte Kunst auf eine geschickte Art
z-,r verbergen weiß . Em Mensch >st lauter Natur , wenn sinne
Handlungen keine gekünstelte oder von andern eutlehnteEulschean-
kunaeu yerratben . Von einer geschminkte« Person sagt man , sie
sip nicht von Natur so.

Ec s ^
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Z) Oft pflegt man such ill wcircrm Verstände gewisse äußere

.Verhältnisse, in welche jeder Mensch von f. iuem ersten Lntsteden
au gesetzet wird , die Natur zu nennen . Der Plural ist hier chcht
gewöhnlich . Die Lande der Natur , der Blutsfreimdschaft.
Man sagt viel von der Empfindung der Natur zwischen
Geschwistern . Die erhabenste Liebe zu Gott , die über die
süßeste Liebe der Natur gegen einen Sohn siegt , Gell . Die
Stimme der Natur , die Überzeugung von derBestilNMimg unser»
Verhallens durch den Zusammenhang der Dinge . Ja t Cor . 11,
i 4 kommt auch der bürgerliche Wohlstand unter dem Nahmen der
Natur vor : Lehret euch auch nicht die Natur , daß einem Man¬
ne eine Unehre ist, so erlange äaare zeuget?

4) In noch weiterer Bedeutung ist die Natur die Art und
Weise deSDaseynS einer jeden auch nicht für sich bestehe,idenSache,
die Verbind,ing des Mannigfaltigen in derselben ; ohne Plural.
Die Natur der Sache erfordert cs . Das dringt die Natur
der Sache schon mit sich. Die Treue der ehelichen Liebe grün-
detsich Kusdas gegenseitige versprechen , und auf die Natur
der Liebe , Gell.

2. Alle wirkende Kräfte aller körperlichen Dingezusammeu ge¬
nommen Hild als eine Einheit betrachtet , eigentlich die zeugende
Kraft in alle » Dingen ; wo man sie denn zuweilen wiederum als
eine eigene für sich bestehende Kraft , ja wohl gar als rin eigenes
für sich bestehendes und von Gottnoch unterschiedenes Wesen zu
betrachten pflegt . Der Plural ist -auch hier ungewöhnlich.

1) Eigentlich , vier hat die Natur alles versammelt , was
sie schönes hat , um deinen Aufenthalt angenehm zu machen.
V wie schon bist dir, Narur , in deiner kleinsten Verzierung sö
schon ! Geßu . Der Lauf der Natur , der Erfolg der Begeben¬
heiten in derWslt , nach den VerLnderullgSkrästeu der darin befind¬
lichen Dinge . Die Schuld der Natur bezahlen , sterben . Die
Natur thut keinen Sprung , weil alle Veränderungen iur Körper
nach und nach geschehen. Die Natur wirkt nicht nach ihrem
Gefallen , sondern nach unveränderlichen Gesetzen . Der Phi¬
losoph schleiche der Natur in ihrem verbsrgenen Gange nach.
Die Geheimnisse der Natur . Wo mau sie denn oft wiederum
der Lunst entgegen zu setzen pflegt.

2) Figürlich , der ganze Umstand aller zufälligen Substanzen»
Das ist in der ganzen Narur nicht anzukressen . In wewercr
Bedeutung rechnet man oft alles , was möglich ist, .oder sehn kann,
mit zur Natur , dagegen mau iuengerm Verständeuur den ganzen
Umfang aller körperlichen Dinge , und iil.uoch engerm die körper¬
licher»Dinge auf -unserm Erdboden die Natur nennt . Die drey
Reiche der Natur , die Vcrtheiluug aller körperlichen Dinge auf
dem Erdboden in drey Elasten . Di ? Geschichte der Natur oder
dieNaturgeschichte , die Beschreibung .dieserKörper , (S .Geschich¬
te .) Go allein und einzeln das Thier jedem feindlichen Sturm?
des Weltalls ausgefttzt scheinet , so ists nicht allein ; es steht mit
der ganzen Natur im Lunde , Herd . Ihm schmückt sich die
ganze schöne Natur , Geßn . Was entzückt mehr , als die
schöne Natur , wenn stein harmonischer Unordnung ihre un¬
endlich mannigfaltigen Schönheiten verschwendet ? ebend.
Überall bemerkt man Weisheit und Ordnung in der Einrich¬
tung der Natur . In den bildenden Künsten verstehet mau unter
der Natur alle sichtbaren Gegenstände , welche der Künstler uach-
«chmen kann . Die Natur nachahmcir . Nach der Natur arbei¬
ten . Der Natur schmeicyeln , die Fehler an den sichtbaren Gegen¬
ständen in der Nachahmung verbergen . Der Plural thut hier eine
üble Wirkung , weil irr dieser und der vorigen Bedeutung alle wir¬
kende Kräfte und die Körper , in welchen sie befindlich sind, als eine
Einheit betrachtet werden.

Em MtUchesSefühl ZMI sanft dnxch dieNatukru, Dusch»

N a t 4^4
Anm . Alle jetzt angefüLrte Bedeutungen ließen sich noch weiter

emcheileri, wenn nicht dieser Artikel schon ohne dirß zu laug wäre.
Sv sind auch .um ihm nichi ein all zu tabellarisches Ansehen zu ge¬
hen , verschiedene Bedeutungen neben einander geordnet worden,
welche einander eigentlich untergeordnet werden müssen.

" von Natur und von der Natur ist zweycrley . Dort bedeutet
es die anfängliche Einrichtung eines DingrS , und hier wird die
darin gegründete Veräuderu -ugskraft , als ein eigeties Wesen, oder
doch als eine be>oudere ' Kraft angesehen . Die Weglassung des
bcstimmteuArtikelS ist, außer in dem ersten Falle mit von , nicht zu
billigen.

Die unsNatur mitleidig elngescnkt , Uz.
Dieses Wort findctstch im Deutschen zuerst zu OttfricdsZeiten,

der Natura in u »8  iin theologischen Verstands gebraucht . Ver
ihm suchte mau druBegrissdes LatriinschenAusdruckrs durch ande¬
re Wörter zu erschöpfen . Kerogebraucht Lttauat , welcheSsvust
fremde Worc m t der ersteil Splbe ill Natur verwandt zu seyu
scheinet, und clinua !litttto ist ben ihm von Natur . Notker ge¬
braucht die Wörter Kurfs , .Mw,Kurt , und /Lnauurlie , und selbst
Dllfrird nennet die b-eydeu Natureä in Christo noch Onnacti . So
fern die Alten in drr zweytrnHaupkbedeutung unter derNatur änch
die zeugende Kraft verstanden , wurde dieses Wort ehedem sehr
häufig so wohl im Mittlern Lateiue , als auch im Deutschen von den
ZeugungSgliedern gebraucht . Die weibliche Natur . Jetzt kommt
nur noch öaS Benwort zuweilen in diesem Verstände vor ; die na-
tinllichen Theile . Im Mittlern Lateiue werde » auch die zwey
wesentlichen 2  heile des Menschen , Leib und Seele , Naturaeüo-
m inis genannt ; vielleicht aus Mißdeutung der beyden Nature »iir
Christo . ' -

Übrigens wird diesrSWon fast in allen obigen Bedeutungen mit
vielen andern zusammen gesetzt, welche hier nicht alle angefnhrct
werden können , weil sie willrührlich sind , und jeder deren neue
machen kann . Dre vornehmsten und gebräuchlichsten sind folgende.

Die Naturalien , (füufftlbig, ) linA . inul ', aus dem mitllernLat.
Naturale . r ) Alle von drr Natur selbst hervor gebrachte rohe
Körper , ft lauge sie von der Kunst noch nicht zu sehr verändert
worden . So ncunet mau das Getreide , die Wolle u . s. s. die
Naturalien oder natürlichen Producte eiirkS Landes . In dereiu-
fach ,n Zahl ist auch wohl das Lat . Naturale üblich . 2) I, : enge¬
rer Bedeutung sind die Naturalien oder naiürlichen Rorper , alle
von der Name selbst zusammen gesetzten Körper auf nnsermErdbo-
drn , so lange sie durch die Kunst noch nicht merklich verändert wor¬
den, welcheK örper mau gemeiniglich in dreyHaupt -Classen oder so
geuauilte Reiche zu verrheilen pflegt . (S . Naturreich .) Daher
das Naruralirn - Eabrnett , wg dergleichen Körper aufgestellet
werden.

Naturalrjrren , verb . reZ . act . ans dem spätern Lat . naturali-
L'ctrs , unter die Zahl der eiilgeborucn Bürger eines Landes oder
einer Stadt aufuehmeu , uird mit allen diesen zuständigen Vorrech¬
ten und Freyheiten begaben.

Der Naturalist , des — en, plur . die — en , aus dem später«
Lat . Naturalilia , eine Person , welche die natürliche Übung der
Pflichterr gegen Gott für hinlänglich zu seiner Gemeinschaft »üt
demselben hält . Dessen Lehrbegriff oder Meinungen , der Na tu¬
ralismus,

Die Naturbeyebenhsit , plur . die— en, in weiterer Bedeutung,
eine jede Veränderung , welchem der Narur , d. i. m der Wett,
vorgeher , und iu den allgemeiueu VeräudernugSgesetzeii der Dinge
gegründet ist. In engerer Bedeutung find eS solche Veränderun¬
gen , welche die Körper betreffen.

Das Naturell ', des — es , plur . die — e , ans dem Französ.
Nallursl ; dikuatiirrichft d. fterstktuft urftkürrgliche Eineichrungde»
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der Vorstellurlgs - und BegehrunAskeafte eines Menschen . Ein
gutes Naturell H.Gen , seinem Ge -uüthe , ingleichen seinenVve-
stcllnngslräften nach gut gear .et styn . Zl 7an h .rc ciw? gewisse
verläugn -.mg seiner selbst uiber Freundschaft znm Wunder der
Tütend erhaben , die doch oft nur ein glüLücher Eigensinn
des Naturells war , ß-Zill.

Der Naturforscher , des —s , plur . m uom . üuZ . Fämin . die.
Natnrsorl cher inn , einePerso/t , ivelche die Veränderniigen in der
Natur , d. i, in der Körperwelt , nach ihren Gesetze-! und ihrer
Entstehungsart zu erforschen sucht. (S . Naturkenner .) Daher die
Namrforschnng , die Bemühung , die Veränderungen , welche in
den Körpern vsrgchen , und die Gesetze , nach welchen sie erfolgen,
zu erforschen.

Die Natirrgabe , plur . die — N, Gaben,d . i. vorzügliche Eigen-
, schäften, welche jemand von der Natur , d. i. bep und mit seinem

Enistehen , empfangen hat ; zum llntersLiedc von den Fettigkei¬
ten, d. i. den durch Unterricht und Übung erlangte « Eigenschaften.

Die Naturgeschichte , plur . doch nur von niehreen Lehrbüchern
dieser Art , die — n, die Geschichte, -d. i. das Verzeickniß und
dieBeschreibnng der natürlichen oder zu den drryNaturreichen ge¬
hörigen Körper ; ttüioaÜL nuturulis , die Natur - Zistorie.
S . Geschichte.

Datz Naturgesetz , des — es,p !ur . die — e. i ) In derNatur-
legre, die Gesetze, d. i. Regeln , nach welchen sich die Verändernn-

. gen in der Natur , d. j. i„ der Körperwelt , zutragen ; die Bewe-
gungsgesttze . In weiterer Bedeutung werden auch wohl dstVor-
siellungsgesttze -u der Geisterrvelt mit unter den Naturgesetzen be¬
griffen. 2) In der Moral sind die Naturgesetze Regeln , Vor¬
schriften für unsere freu en Handlungen , welche aus natürlich be¬
kannten Wahrheiten hergeleitet werden,welche wir durch den rich¬
tigen Gebrauch der Vernnnft lernen . Der ganze Umfang dieser
Gesetze wird auch eoffectivc das Naturgesetz oder das Gesetz der
Natur genannt ; da denn der Plural ungewöhnlich ist.

Der Naturkenner , des — s , p !ur . ntncim . UnA . Fämin . die
Natyrkennerrnn , eine Person , welche die Veränderungen in der
Natur , d. i. in der Köeper .velt nach , ihrem Daseyn , nach ihrer
Eiilstehuugsart , und nach den Gesetzen nach 'welchen sie erfolgen,
tuuict , ihrer fündig ist, d. i. klare und dentlicheVorsteltmigen da-
v?n hat : der Natiirkundige . Bey dem Notker ^ utnro strxo.
sicher die Natnrkenntniß , plur . inul '. die Kennt,liß der Naruc,
ö. -. der Jnbegr stder klaren und deutlichen Vorstellungen von den
allgemeinen Verändernngskräften derKörper,welche auch dieNa-
tnrkimde genannt wird . S . Rennkniß.

p ' ^ '̂» — krafte . i ) Eine jede in der
>>eeblildung des Mannigfaltigen eines Körpers gegründete
runanderui -gskraft . (S . Natur i .) 2) So fern die Natur

Inbegriff aller Veränderungskräft -N)er Körper bezeichnet,
werden auch einzelne Äußerungen dieser Kraft Naturkräftegenannt.

plur . irlus . S . Natnrkenner und Runde.
. Naturkmröitze , des ober der—n, plur . die—n, !

Naturkenner und Rnndig . ' >
Ü ^ ^ e' leyre , plur . doch nur von mehrern Lehrbüchern dieser
5̂ ./ die Lehre , d. i^ der Inbegriff aller die Vcrän-
00 ungskrafte der Körper betreffenden Wahrheiten , die Lehre von
.a Ursachen der Veränderungen in der Körperwelt ; kftvlicu.

^ .cgle.chen ern Buch, .vorin diese Lehreoorgetragen wird. Wird

rl « ^ ^ ^ " >ss°° schast.ich- A« b°haad°„ . s- s-iß- ft. di«

-l . welche Comparakivl , doch nur in ciniclen
^ a^ . d-rN - .nrgemS^ ind °rR - -„r
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l . So fern Natur die Vecändernngskcaft oder dieVerbinbilNF
des Mannigfaltigen eines einzelnen Dinges ist.

i ) Üben Haupt in dieser Verändernngskeakt , in dieser Verbin¬
dung des Mannigfaltige, ! gegründet , (a) Einiger Maßen in der¬
selben gegründet , derselben gemäß , in welcher Bedeutung auch dst
Compaeation Statt findet ; im Gegensätze des unnatürlich . In
diesem Verstände ist die Tugend , das Christen t hum, die Fröm¬
migkeit dem Menschen natürlich . Rshlen , Spinnen u. s. f.
sind keine natürlichen Speisen des Menschen . Das ist kein
natürlicher Znnger . (b) Noch häufiger , ganz darin gegründet,
seinen zureichenden Grund darin hab-' nd,von dem erstenEntstehen
an in einem Dinge gegründet ; im Gegensätze des übernatürlich
und zuweilen auch unnatürlich . Das natürliche Leben , im 'Ge - -
gensatze des geistlichen . Ler natürliche Tod , welcher aus er¬
schöpften Bewegungskräftcn entstehet , ini Gegensätze eines unna¬
türlichen oder gewaltsamen . Mit seinem geschwinden Tode ist
es wohl nicht natürlich zngegangen . Eines naeürlrchenTsdes
sterben , natürlicher weise sterben , aus einem imrern zur Auf¬
lösung der wesentlichen Theile hinreichenden Grunde . In einem
andern theologischen Verstände ist der natürliche , leibliche oder
zeitlich - Tod , der m der gegenwärtigen Verfassung unserer Ver-
änderungskräfte gegründet ist, im Gegensätze des geistlichen und
ewigen Todes . Uns alle treibt ein natürlicher Trieb zu dem
Glücke , dem Ziele unsrer Wünsche . Natürliche Strafen,
welche aus Yen Wirkungen des Verbrechens bestehen, und ganz in
demselben gegründet sindzim Gegensätze der willkuhrlichen . Wir
haben einen natürlichen äang , an dem Guten und übel'
andrer Theil zu nehmen . Leine natürliche cholerische äeftig-
keft . Natürliche Ursachen . Der natürliche Trieb , (S . Natnrz
trieb .) (Uhne die Herrschaft des Verstandes arten die natür¬
lichen Triebe in verderbliche Leidenschaften aus . Das natür¬
liche Geschick eines Menschen . Der Gebrauch des Nebcnwortes
natürlich für von Natur , wie Wcish . iz , i , alle Menschen
sind natürlich eitel , ist imHochdcntschen ungewöhnlich . Oft wird
auch dasjenige natürlich genannt , was bey allen oder doch den
meisten Jndividnis einer Art angerrofsen wird . Die Sünde ist
dem Menschen natürlich . Der Srol ; ist ein natürliches Laster .
des Menschen . Der Eigensinn ist den Rindern natürlich . So
auch , wa ? bey einem und eben demselben Iudividno gemeiniglich
angetrossen wird . Die Grobheit ist ihm sehr natürlich , weil er
sie schon mchrmahls bewiesen M . Das ist ikm nicht natürlich,
weil man cs noch nie an oder von ihm gesehen hat .' wie ich
merke , so mag ihm diese Tugend sehr natürlich seyn . (c) Im
engsten Verstände ist nur dasjenige narürlich , was so ftbr in der
Vcränderungskraft , in der anfänglichenEmrichtung einesDinges
gegründet ist, daß auch keine frcye Wahl dabcy Statt findet ; im
Gegensätze des willkuhrlich . So werden die Verdauung der
Spichen , der Umlauf des Geblütes , die Fertschaffnng unnützer
Theile ans dem Körper n. f. s. natürliche äandlnnIen genannt.

2) In verschiedencnEinschränkiingctt , wo dieses Wort mehr
Unterabtheilungen leidet , als dessen Hauptwort , weil die Art und
Weist , wie eine Sache in d-r Natur eines Dinges gegründet ist,
verschiedene Stufen leidet , (a) In Ansehung des Körpers allein,
was in dessen Bewegungskraft zum Theil , oder auch ganz, oder
endlich auch mitAusschließung allerWillkührlichkeik gegründet ist,
in welchem letzternFalle es zu der nächst vorher geganaenenBedeu-
tung gehöret . (b) In der Theologie -, wo natürlich dem überna¬
türlich und zuweilen auch dem geossenbart entgegen gesetzt wird ;
ohne Conrparation . Die natürliche Theologst , die Erkenntaiß
Gottes,so fern selbige allein durch rechtmäßigenGebrauch dcrVer-
nnnft , ans eigenen dem Menschen bev stmemEntstehen initgetheil-
ten Kräftert , erlangt wird . Ler natürliche Mensch , >Cor . 2,14,



so wie er ohne alle übernatürliche Veränderung
bewachtet wird . Natürliche Pflichten,welche durch dasNatur-
grsetz bestimmt werden . Die natürliche Frömmigkeit ^ welche sich
«ruf natürlicheErkcnntniß gründet . (c)Der ersten anfanglichenBe'
schaffenheit einer Sache gemäß , in derselben gegründet , mit Aus¬
schließung aller nachmahls erfolgten oder von außen herruhrenden
Veränderungen , wo es wieder mancherley Unterarten gibt.

JmGegensatz - desUnterrichtes , der Erziehung,der bürgerlichen
Einrichtung und Ordnung , ist natürlich der ersten unausgebilde-
ten Beschaffenheit gemäß . Der natürliche Mensch , oder Natur¬
mensch , so wie er ohne alle gesittete Erziehung , ohne alle büraer,
liche Gesellschaft betrachtet wird . Die natürliche Freiheit , welche
ein G . schöpf in dem Stande der N ' tur genießt . Das Tanzen ist
dem Hunde nicht natürlich . Wo es denn zuweilen auch als ein
gelinderer Ausdruck für grob gebraucht wird . Das kommt sehr
natürlich heraus . Dahin scheint vermuthlich auch die Bedeutung
des Wortes natürlich zu gehören , wenn cs in der anständigen
«ndglimpflichcnSprechartfür unehelich gebraucht wird . Ein na¬
türlicher Sohn , eine natürliche Tochter , ein natürliches
Dmd , welche bloß aus einem natürlichen Bedürfnisse , bloß nach
dem Stande der Natur , ohne Beobachtung der bürgerlichen Ord¬
nung gezeuget worden .Jm mittlernLat .^ ilius naturalis,Franz,
k ' i l -r n al urel , welche aber zuweilen auch von einem rechtmäßigen
Hohne gebraucht werden . '

Im Gegensätze derRunst , oder der durch willkührliche Mittel
Vorgenommcnen Veränderungen , des Gekünstelten . Natürlicher
Wrin , natürliches Wasser . Der Wein war nicht natürlich,
sondern gekünstelt . Natürliches Haar , eigenes Haar , im Ge¬
gensätze des falschen . Einer Sache ihren natürlichen Geruch
lassen . Diese Farbe ist der Blume nicht natürlich . Eine ' na¬
türliche Gesichtsfarbe . Der natürliche Tag , der vom Auf¬
gauge der Sonne bis zu ihrem Untergänge dauert , zum Un¬
terschiede des bürgerlichen , der in 24 Stunden eingethei-
let wird . Eine natürliche Lavallerie , im Tarok -Spiele , welche
«us vier Bildern in Einer Farbe bestehet , im Gegensätze der durch
den Skiis gemachten . In weiterer Bedeutung ist auch etwas na¬
türlich , wenn es gleich durch die Kunst verändert ist , doch aber
der wahren natürlichen Beschaffenheit sehr ähnlich ist, wo cs aber
zu einer der folgenden Bedeutungen gehöret.

Im Gegensätze des Gesuchten , des Mühsamen . Das folgt
ganz natürlich daraus . Natürliche Gedanken , wclchcjedem
Menschen von gesunderVernnnst von selbst einfsllen , und aus der
Hache selbst zu entstehen scheinen.

Oft ist natürlich auch minder künstlich, minder gesucht, im
Gegensätze des mehr Künstlichen , mehr Gesuchten . Ein ? natür¬
liche Tonleiter , in der Musik , deren Töne durch keineVersetznngs»
Zeichen verändert werden ; im Gegensätze der versetzten.

Im Gegensätze des Zwanges oder des Gezwungenen , für un¬
gezwungen . Das folgtganz natürlich . Ein Gram , der eigen¬
en ig ist, verbreitet sich nicht so natürlich über fremde Ge¬
genstände , Hermes . Daher wird es im Mieders auch häufig für
gründe , sanft , gebraucht . Es regnet so natürlich , so sauft.

Z) In der weitern Bedeutung desWortesNatuv ist natür¬
lich in Ansehung des Ursprunges , mit eincrSache zugleich entste¬
hend , in dem gleichzeitigen Ursprünge gegründet . Die natürliche
Gesellschaft , die Gesellschaft zmifthenÄltern nndKindern , weil sie
mit dem Entstehen eines j .den einzelnen Menschen zugleich, entste¬
het . In diesem Verstaube heißt in der Theologie das Ebenbild
Gottes dem Menschen natürlich , weil es mit der Natur , mit
her Verbindung desMannigfaltigen in demMenschen zugleich ent¬
stand . Natürliche Zeichen , wo eine Sache beständig neben der
-rudern ist, oder beständig ans dieselbe folgt . So ist der Rauch
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ein natürliches Zeichen des Feuers . Wo es denn zrüv iün anck
für rechtmäßig gebraucht wird . Der natürliche Mberherr , wel¬
chen! man gleichsam von seinem Entstehen an unterworfen ist.

4) In noch weiterer Bedeutung , der Beschaffenheit einer
Sache , der Verbindung desMannigfaltigen in ihr gemäß, in ber-
selben gegründet , war es nicht natürlich , dass dieser Argwohn
meine ganze Fronde verderben mußte k Isis nicht natürlich,
ans die Gewissheit einer künftigen Einrichtung der Welt z,l
schließen , da in der gegenwärtigen fast alles nur Anlage ist?
Da er die Hoffnung zu gefallen aufgab , so war cs ganz natür¬
lich , dass er auch die Bemühung darum aufgad . Die natür¬
liche Schreibart.

2. So fern Natur die wirkende Kraft aller Körper als eine
Einheit betrachtet ist, ist natürlich,

- ) Eigentlich , dieser wirkenden Kraft gemäß , in derselben
entweder zum Theile oder ganz gegründet ans derselben erklärbar,
verständlich ; im Gegensätze des unnatürlich / übernatürlich mib
widernatürlich . Das gehet ganz natürlich zu - Die natür¬
liche Zauberep . Daß die Sonne auf : und u 'ttcrgehet , ist sehr
natürlich . Das ist natürlicherweise gar nicht möglich.

2) Zur Natur , d. i. zur Körperwert gehörig , einzelnenThci-
len derselben gemäß oder ähnlich . Natürliche R o'tper , welche zu
einem der Naturreiche gehören , so lauge sie durch die Kunst noch
nicht merklich verändert worden ; Naturalien.

Wo es denn in weiterer Bedeutung auch für einen wirkliche,!
oder doch leicht möglichen Gegenstand , gebraucht wird . Las
Vüd stehet natürlich so -aus , wie er selbst. Er stellet sich
natürlich so , als wenn er betrübt , wäre . Jemanden sehr
natürlich nachahmen . Daher denn in den schönen Künsten»u.
türlich auch der Natur , d. i. den wirklich vorhandenen oder best¬
möglichen Körpern ähnlich und gemäß bedeutet.

Anm . So oft dieses Wort ähnlich oder gemäß bedeutet, leibet
es auch die Comparation , weil die Sache selbst hier mehrerer
Grabe fähig ist.

Die Natürlichkeit , ^ lur . inus . die Eigenschaft eines Dinges,
nach welcher es natürlich ist . Die Natürlichkeit unserer Triebe.
Die Natürlichkeit der Schreibart.

Das Naturlicht , des— cs, plur . inus. erne figürliche Bene,u
ming der durch natürlicheKräfte möglichen Erkenntniß , ingleichen
der Vernunft , so fern sie diese Erkenntniß gewähret.

Der Naturmensch , des — en . plur . die — en , ein im Staube
der Natur lebender Mensch , ohne alle bürgcrlicheVerfaffung odcr
Einschränkung von außen.

Die Naturpflicht , plur . die— en, eine jede Veränderung , zu
welcher ein Ding vermöge der Verbindung des Mannigfaltigen >»
demselben gezwungen wird . Die geschlagene Saitetthitt ff"
Naturpflicht , sie klingt , Herd . In engerer Bedeutung siud
Nr .turpflichtcn , diejenigen Pflichten,zu welchen dcrMeusch durch
das Naturgesetz verbunden ist.

Das Naturrecht , des—es, p!ur. die—e, Rechte, welche
einem jeden Dinge vermöge der Einrichtung seiner Natur znloin-
men . Zn engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , Rechte, welche
einem jeden Menschen vermöge seiner allgemeinen Beschaffenheit,
auch außer der bürgerlicheuGescllschaft und ohneRücksicht aufbie-
selbe zukommen . Zngleicheu der Inbegriff dieser Rechte , ebne
Plural ; das Rechr der Natur , 7us im GegenW
des durch willkührliche Einrichrung entstandenen oder biivgcr!'-
chen Rechtes . ,

Das Naturreich , des — es , plur . die — e. ' ) Die ganze fühl¬
bare Körperwelt , als ein mit einander genau verbundenes Ganz--
betrachtet ; ohne Plural . In der Theologie , Ivo cs dem Gnaden¬
reiche , welches sich nur auf die Menschen und besonders aufue
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Gläubige » erstreckt, entgegen stehet, wird cs auch das Reich dev
M ^cht genannt . 2) I » engerer Bedeutung pflegt man alle auf
und mtter der Erde besiivlichen bekannte » Körper in dre» Haript-
Classen»der so genannt Nacurreichezutheilcn , welche dasThler-
reich, das Manzenreich und Mi neralreich sind.

Das Ncrturspiel , des— es , ? iur . die— e, ein Nähme, wel¬
cher man in del Naturgeschichte solchen .natürlichen Körpern
gibt , welche einige zufällige Ähnlichkeit mit andern Körpern ha¬
ben, weil die Natur dey deren Bildmig gleichsam spielete. Der¬
gleichen Hild dieLiirscusteine u. s.f. Swine , welchezusälliger Weise
Zinsen ähnlich s hen . In dem Steinreiche werden solche Natur-
spiele auch Steinft - iele genannt.

Der Natsseteleh , des — es , plur . dir — e , ein jeder Trieb,
welcher in der Natnr , d. i. in der Vcräriderungskraft allein , ge¬
gründet ist. Der eifrigste Enthusiasmus in der Freundschaft,
der sich nur auf gleichseitige Neigung des Temperaments grün¬
det, ist an und für sich keine Tugend , er ist ein bloßer Natur¬
trieb . In engerer Bedeutung ist ein Naturtrieb , Lat . Instinct,
kin solcher Trieb dieser Art , der so sehr in der Veränderungskraft
gegründet ist, daß auch keine frcye Wahl dabcy Statt findet . Den
Naturtrieb durch das eheliche Band fesseln. Wenn ein solcher
Trieb bey den Tlneren anfgewiffe dem Anscheine nach künstliche
Verrichumgen eingeschränkt ist, so wird er auch der Äunsttricb
genannt.

Das Naturvolk , des —- es , plur . hie — Völker, ein im Stands/
der Natnr , ohne merkliche bürgerliche Verfassung lebendes Volk,
dergleichen Völker und Menschen gemeiniglich wilde genannt,
werden.

Die Naturwissenschaft, ? !» r . doch nur von mehrernLehrbrichern
dieftrArt , dre — en, die wissenschaftliche Kenntniß her Natnr,

> d. i. derVerändernngskräftealler körperlichen Dinge , dieNatur-
keinttniß-als eine Wissenschaft betrachtet , sowohl objeckive, als
subjective; Zcientru . nuturuli .; , die Phpsik , welche
in andern Rücksichten auch die Natuvlchre , die Naturkunde
oder Naturkeuiumß genannt wird . S . Aenntniß und Wissen¬
schaft.

Der Nobel , des — s, plur . ul nom . ÜNZ. eine Menge wässe¬
riger, durch die Kälte verdickter Dünste in der untern Lust, welche
dieselbe undurchsichtig machen, und in deriFcrne eine Wolke hei¬
ßen. Es entstehet ein Nebel . Im Fruhlinge pstcgen zuweilen un¬
gesunde stinkende Neoel zu fallen , zn entstehen . Der Nebel fällt,
wenn sich die Dünste auf die Erdfiäche legen. Die Sonne zer¬
teilt den Nobel . Der Nebel steigt in die Zohr , wenn er sich
in die obere Lnfr begibt nno daselbst Zirr Molke wird ; aber , es
steige ein Nebel auf , d. i. es cnlsiehit ein Nebel . Bep Nacht
und Nebel Ausziehen , iiik gemeinen Leben, heimlich , in aller
Sülle . Jemanden einen Nebel vor den Augen machen , wofür
man auch sagt, ihm einen blauen Dunst vormachen.

Eine gefurchtere Zeit mit pestiicnzialischem Fittig
Wallet auf Nebeln die Seuche daher , Zachar.

Anm . Bey dem Ortfried mit einer neuen Ableitungssylbechle-
duinjl 's , bey dem Notker idleb u !, im Lat . hleknis und schon im
Hebe. welches auch figürlich Eitelkeit b-bentet . JmGr .'eclft
ist die Wolke , und im Böhni . idlobe der Hinrnrel , wel¬
cher iey.rre aber zn einem andern Stamme gehöret Die , letzte
Sylbe — el ist die Ableitirngssylbe ; es kommt also bei, der Auf¬
suchung des Stammes nur auf Neb an , welches mit Nacht ver¬
wandt zn seyn, und grau , trübe , schwärzlich , zu bedeuten scheinet.
(S . Nebcikräche .) Die N oberdeutschen und ihre Spracirocrinaud»
tcn haben dieses Wort nicht , sondern gebrauchen dafür thrjls Nkist,
Engl , und Holl . iVIrli, Heils auch Dank , Dän . OusZ ^, Schweb.
I ö̂ku . S . THan.

-̂ dej. w . B . Z. TH. s . Auff . > .

DreNebslbank , plur . die — banke , in der Seefahrt , rin in der
Feine ans kt .Oberfläche der Sec , oder auch an den Kasten sich
zeigender Nebel , welcher die Gestalt einer Insel , oder einer Küste
hat , und die Seefahrer oft hinrergehet . S . B '.nk.

Der NebeldoFeit , des — s, plur . ut nc>m . iiag . eine Art des
Regenbogens , welcher sich in einem Ncbelchildet , und sich Voit
einem Regenbogen nur daein unterscheidet , daß er wech irnd ohne
alle Farben ist. Bildet er sich in dcm Thane , so wird er such
ein Thanvogen genannt.

Nebeltzrau , woj . sl uclv . der grauen Farbe des Nebels gleich
oder ähnlich.

Nebelrcyt , — er, — cste , ü 6 j . et säv . einem Nebel ähnlich.
Ein ncbelichter Stern , in der Astronomie , welcher einem kleinen
Wölkchen , oder Hellen Flecken gleicht . Einen einzigen ncblrchten
Stern verwandelt das Fernglas in einen Zimmel voll Son¬
nen , Kästu.

Nebelig , — er, — sie, sclj . « t ucl v . Nebel enthaltend , aus Ne¬
bel bestehend . Nebeliges Wetter . Es ist heute sehr nebelig.
Niederst mistig , daakrg , dakcrig.

Dre Nebelkappe , plur . die —-n , in den Ritter - Romanen der
Müttern Zeit , eine bezauberte Kappe , vermittelst deren man sich
in einen Nobel verwandeln und unsichtbar machen konnte ; das
Zehnkäpplein , bey andern die Tarnkappe . Die Dichtung , daß
issan sich durch zauberische Mittel in einen Nebel verwandeln , und
sich dadurch den Augen anderer entziehe » könne, ist alt , und kommt

^ schon im Homer vor.
Dre Nebelkrfthe , plur . die — n , in einigen Gegenden ein Nähme

der aschgrauen Krähe mit schwarzem Kopfe , Flügeln Und
Schwänze ; Ooruix cinerench ». et Sie halten sich ge- -
merruglich nur im Winter bey uns ans , begeben sich aber im
Sommer in andere Gegenden . S . NebelAnm.

Nebeln , verb . reZ . neritr . mit dem Hülfswortehaben , welches
aber nur unpersönlich gebraucht wird . Es nebelt , es fällt ein Ne¬
bel , es ist nebelig . In benebeln ist es auch persönlich und tbä>
tig üblich.

Neben , eine Partikel , welche überhaupt eine Nahe ausdruckt , und
auf eine doppelte Art gebraucht wird.

I . Als ein Vorwort , wo sic so wohl die dritte als vierte Endung
des Nennwortes erfordert.

1. Die dritte Endung , wenn ein Zustand der Ruhe nabe
bep einem andern Dinge bezeichnet wersten soll, i ) Eigentlich.
Er saß neben mir . Er wohnet gleich neben uns an . Sie
stunde » nebeneinander . Neben der Wahrheit vorbey spazie¬
ren . wo zwar die Handlung selbst eine Bewegung ist,- welche aber
in Rücksicht ans die Wahrheit im Stande der Ruhe gedacht wirdp
so wie man auch sagt , neben dem Walde hin gehen ; würdig,
neben ihr zn wandeln . Neben ihm soll sich lagern der Gramm
Isa schar , 4 Most 2, Z. Sieben Gäulen eine neben der an¬
dern , , Maec . >3,28 . Seine r Ropfmit den Federn soll man

'neben sc,n Attarwerfen , 5 Mos . 1, 16 ; wo aber die vierte En¬
dung stehen iollrc , so wie Nchrm . 3, 2, 4, 5 irrig die vierte En¬
dung statt der dritten sstehet. Neben mir , in meiner Gegenwart,
- Sam . 2 i ) - z . Zaöe ich der Unsinnigen , zu wenig , daß ihre
diesen herbrachtet , daß er neben mir raftte ? ist im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich . 2) Figürlich - für außer , einen Zusatz zu über¬
süßer einem schon vorhandenen Dinge zu bezeichnen, nut desscrr
Beybchalrnna ; wo es doch in den meisten Fullen im Hochdeitt 'cheir
ungewöhnlich zu werden ansängt . Du sollt keine andere Götter
haben neben mir , 2 Mos . 20 , 3 . Du sollst deines Weibes
Schwester nicht nehmen neben ihr , 3 Mos . 18, - 8. Die da
Zertrennnng und Ärgernis ? anrichtcn neben der Lehre , die ihr
gelernt habt , Röm . 16,17 , Am häufiZsten komutt diese Beden-

Ff , ' iu " S



Reb Reb
Lung noch in den folgenden Zusammensetzungen vor , wo es ein
Ding bcdentek, welches sich nahe bey und außer einem andern von
eben derselben Arr befindet , und zuweilen iwch den Nedenbegrrff
des nach , d. i. der geringern , lnuoichilgernLescyaffeiideit , bey sich
führet , da es denn demjeiügcn Dinge entgegen geseyet wird , wel¬
ches in seiner Zusammensetzung das Wort Haupt — har . Siehe
auch Nebst.

2 . Die vierte Endung , eine Bewegung nahe bey oder zu einem
Dinge zu bezeichnen . Laß er ihn setze neben die Fürsten , neben
die Fürsten seines Volkes ; Ps . - -Z, 8 . 'Er solldieAsche
neben den Altar schütten , z Mos . 4, ic>. Alser müde war
und sich neben eine Man - legre , Tob . 2, 10 . Jesus steilere
ein Arnd neben sich , Luc. 9, 47 . Begrabe sic neben mich,
Tob . 4, Z. Sie traten neben die Rühe , 1 Mos . 44,Z.

II . Ais ein Umstandswort , Mo cs doch nur in Gesellschaft eini¬
ger andern Partikeln gebraucht wird . Neben her gehen , reiten,
fahren ; im gemeinen Leben beyher , wo es auch mit dem her zu¬
sammen gezogen wird , nebenher . Jngleichrn figürlich , anfeine
entferntere , zufällige Art,,rsuul >aliucl azanclo , als eine Neben¬
sache, in welchem Verstände auch neben bc-y üblich ist. Ich will
es neben her oder neben bey machen . Nebenher diene ich den
Armen , Po viel meine Umstände erlauben.

Anni . Im Oberdeutschen mit dem überflüßigen d, neben - , im
Niederst neffen , ncven , teffens . Es scheinet aus nahe bey zu¬
sammen gezogen zu seyn, dessen Bedeutung es wenigstens hat ; so
wie prope ans pro und ps , bey, pone uild .pens aus po , pe,
bey , und ne , nahe , beynahe,entstanden zu seyn .scheisten. Siehe
auch Nebst.

Der N .-benabschied , des — es , plur . die — e, aufdcn Reichs-
und Landtagen , ein Abschied , welcher neben , d. i. nach und außer
dem Hauptabschicde verfasset wird , und sich gemeiniglich auf clrr-
-zelne oder seltene Fälle beziehet.

Die Nebenabsicht , plur . die — en, eine Absicht , welche man
neben und außer der Hauptabsichr bey einer Sache hat.

Die Neben - Allee,plur . die — n , im Gegensätze der Hauptallee,
S . dieses Wort.

Der Nebenaltär , des — es , plur . die — äre , im Gegensätze
des Hauptaltarcs , S . dieses Wort.

Die Nebenarbeit , plur . die — en , eine Arbeit , welche man
neben und außer der Hauptarbeit verrichtet oder zu verrichten hat.
Pjberhanfte Nebenarbeiten haben . -Etwas als eine .Nebenar¬
beit behandeln.

Der Neben .̂ Artikel , des — s, plur . ut nom . stnA. ein Arti¬
kel, welcher neben und außer dem Haupt - Artikel verfasset wird,
(S . dieses Wort .) In der Theologie sind die Neben - Artikel
Glaubenslehren , welche nicht zum unentbehrlichen Grunde der
geoffenbarten Heilsordnnng gehören ; im Gegensätze der Haupt-
Artikel oder Grundwahrheiten.

Der Nebenbegriff , des — es, plur . die — e, ein Begriff , wel¬
cher einem Worte noch außer dem Hauptbegriffe anklebet , der sei¬
nen Grund in d.'m Hauptbegriffe hat ^ wenn z. B . das Wort nach
außer der Folge der Zeit und des Ortes auch den darin gegründeten
Begriff der geringern Beschaffenheit hat.

Der NebenberiOt , des — es , plur . die — r , siehe Haupt¬
bericht.

-Der Nebenbeweis , bes — cs , plur . die — c , stehe Haupt¬
beweis . -

Das Nebenblatt , des — es, -plur . die — blätter , in der Bota¬
nik , Btätt -.ran den Pflanzen , wrlche-von den gewöhnlichen oder
Hauptblat .crn so wohl in der,Gestalt als Farbe unterschieden find-

l «. Zum llmerschiede so wohl von diesen gewöhnlichen

Blättern , V' oli !!? 1P. als auch von den Blättchen , kchlialiZ
1̂ und Afterblättern , diripulisl - .

Der Nebenbrief , des — es , plur . die — e, oder das Neben-
Locument , des — es , plur . die — e, S . Hauptbrief.

Der Nebenbruder , des — s , plur . die — brüder , m der wei¬
tern Bedeutung des Wortes Bruder , ein Nebenmeiisch , einjcder
Mensch außer uns ; ohne den Begriff drr geringern Beschaffe,,,
heit . Mcln Stolz entfernte alle meine Nebcnbrnder von mir
Pusch . Der Mltdvudcr.

Der Nebenbuhler , des — s, plur . ut NOM . liNA. Fänün . die
Nebenbuhlerinn , von Buhler , ein Liebhaber , eine Person , welche
sich neben und außer einer andern um die Liebe einer und eben der¬
selben Person bewirbt ; dev Mitbuhler . Lajus ist Tini Neben¬
buhler , und Titius Caji , wenn sich bepde um ein und eben
dasselbe Frauenzimmer bewerben.

Der Nebenbürge , des— N, plur . die— N, derjenige, welcher
sich lieben und außer dem Hauptburgen für etwas verbürg « hat,
und auch der Nachburgc undAfterbnrge genannt wird.

Der Nebencyrist , - cs — en , plur . die — en , ein jeder Christ
-außer uns , ohne den Nebenbegriff der geringern Beschaffenheit;
der Mitchrist . Es wird von beyden Geschlechtern gebraucht . Im
Schwabruspirgel llbeuLrill.

Das Nebendlng , des — es, plur . die — e, ein Ding , so fern
es einem Hauptdinge , d . i. dem wichtiger » oder vornehmen,
nachgesetzetist . Sicy bey Nebendingen verwerten . Siehe Ne¬
bensache.

Die Nebenfabel , xlur . bie — n , eine der Hauptfabel nach,
und untergeordnete Erdichtung in einem Gedichte , welche auch
die Zwischenfabe ! genannt wird.

Das Nebenf -rch , des —-es , plur . die — facher , ein Fach, wel¬
ches sich neben einem andern befindet , sowohl eigentlich , dciu
Orte nach , als auch figürlich , der Würde nach ; in welchem les-
Lern Falle es dem Hauptsache entgegen gesetzet ist.

Die Nebenfarbe , plur . -die — n , eine der saupfarbe nach,
und untergeordnete Farbe, ' S . Hauptfarbe . st

Die Nebenfigur , plur . die — en, eine der Hauptfigur nach-
und untergeordnete Figur , welche in den bildenden Künsten zu¬
weilen auch ein Beywerk genannt wird.

Die Neben - Flanke , plur . die— n , S . Nebcnstreiche.
Der Nebenfiugel , des -—g , plur . ut nom . lio ^ . S . Haupk

fiilgel.
Die Nebenfrage , plur . die — n , eine der Hauptfrage nach-

ulld untergeordnete , in derselben gegründete Frage.
Der Nebengang , des — es , plur . die — gange , ein Gang,

welcher sich neben einem andern befindet , so wohl eigentlich, iu
Absicht des Ortes , als .auch figürlich , in Absicht der Größe oder
Wichtigkeit , irr welchem letzter» Falle er dem Hauptgange eul»
gegen gesetzet wird.

Die Nebengasse , plur . die — n , Diminut . das Nebeugaßchen,
S . Hauptgässe.

Das Nebengebäude , des — e, plur . ut nom . üoA . ein von
dem Hauptgebäude abhängiges Gebäude , besonders , wenn es
sich zugleich neben demselben brfindet.

Die Nebengegend , plur . die — en, S . Hauptgegend und Ne-
benstrich.

Das Nebengeleit , des — es , plur . die — e, S . Hauptgcleit.
Das Nebengefi -yopf , des— cs , plur . die— e, ein jedes

Gesch ' pf, welches sich neben lind außer cinrin andern befiiidel, ohne
den Nebenbcgriff der geringer « Würde ; cur jstkitgeschöpf.

DasNcbengefiell , des — es , plur . die —- e, S . Hauptgestell.
Das Nebenglteh , - cs — es, plur . die — ex, siehe Haupt-

glied.
Lex

r-



Der NeVenyraben , des — s , xlur . dle"—graben ; S . ^ aupt-
graben . ^

DabNebenyut , des — es , pur . die — guter , ein von dem
Hauptgutc ahbärlgigeS , d. mfilben nach?und untergeordnetes Gut . .
<S . Hauptgur .) Zn den Rechten werden zuweilen auch die zu-
gebrachten Güm,ss uru purZp !i6rnuiu,Nebengttter genannt,
und alsdann d. n Erbgütern entgegen gesetzt.

Der Nebenhalm , des — es , plur . die - e; der Halm,welcher
sich außer dem Haupthalmc an dem Getreide , besonders an dem
Nocken, befindet, und auf dem Lande ill'Mcißcn anch .die Nap-
pstanz^. genannt wird . D -e ganze Menge der Nebenhalmrfüh-
rct daselbst auch den Nahmen des Unter rockens.

Die Nebenhckrdluntz , plur . die — en , eine der Haupthand-
lung Nachgeordnete, von derselben abhängige Handlung.

Das Nebenhaus , des — cs , plur . die — Hauser, , ein von dem
Hauptgebäude abliängjges und neben dunst lben befindliches Haus z.
das Nebengebäude.

Nebenher , a <iv . S . Neben 15.
Die Nebenkirche , plur . die — n , eine der Hanptkirche nach-

und umergeordnele, . von derselbeil abhängige Kirche , welche am
häufigsten em Filtal , eine Tochterkirche genannt wird , im Oberd.
die Nebenpfarre , Nachpfarre , Tochterpfarre , Beykirchc . Auch,
im cigentlichfien Verstände, , eine dem Orte nach neben einer
andern stehende Kirche , wenn ste gleich nicht abhängig von ihr ist.

Der Nebenknoten , des — s , plur . ut nom . lrnZ . S . Haupt-
knoten«

DLeNebenlaöe , plur . die — n - S . Hauptlade.
Das Nebenlehen , des — s, plur . ur vorn . lloZ . S . Haupt-

leben.
Die Nebenlinie - plur . die — n , eine von der Hauptlinie ab¬

hängige, derselben nach - und untergeordnete Linie ; besonders in
der Genealogie.

Der Nebenmann , des — cs , plur . die — Manner . Ein
Mann- d. i. eine Person , welche sich neben einer andern , ihr zur
Seite , eigentlich und dem Orte nach, .befindet . So ist bey den
Soldaten derjenige, der im Gljede neben dem andern stehet, dessen-
Nebenmann ; zum Unterschiede von dem Normanne und Hin¬
termann ?. 2) Eine Person männlichen Geschlechtes , mit welcher
eine verheicalhete weibliche neben und außer ihrem rechtmäßigem
Maiiiiceim 'll verbotheilen Umgan ^ nnkerbält.

Selbst Venus , als auf Erden
S e Herrchen lieb gewann,
Erwählte bev den Herden
Sich ihren Nebenmann , Weiße.

S -Nebenweib.

Der Ne venmen sch , des — en, plur . die — en- ein iebrr Mensch,,
welcher sich neben, d. r. außer einem andern , befindet ; der Mit¬
mensch, Rieders . Evenminsk . Seinen Nebenmenschen zum
Nutzen leben, , seinem Nächsten , andern Menschen . Im gemein
MN Leben wird auch ziiweileit eitle niedrige weibliche Person , wel¬
che der Magd oder der Köchinn in der Arbeit an die Hand gehet,

Ncbenmensch oder Bepmensch genannt,
ik er Nebentnonb . des — es , p Iu r . die — e, das von den Licht--

sirtiI)!.'„ rl fikclirte Bild des Mondes in der mit Dunsten angefüll-
teî Luft ; i-' .irnlLlene . S . Ncbc- sonne.

OreNebenniere , plur . die — n , in der Anatomie , drüsige Theile-
Nstalt der Nieren , w/lche stch neben diesen befinden, gemei¬

niglich Hohl sind, und alsdann eine schwarze Feuchtigkeit enthal¬
ten; kenesi 'uc-centurchLtj , Gaplulasntrn -il triue.

Ldw Nebenpfarre , plur . die — n, S . Nebenk -rche.
.̂ er N ^henpfeiLer , des — s , plur . u , nom . lin ^ . ein sich

ttrben, oserznr Seite eines andern Pfeilers vefindilcher Pfeiler.

L-iuptpscrler nach » und nntergeordnetek

-en , plur . die — en , S . Hanpes

^ngteichk -rr eltt dem
Pfeiler.

Der Nehen - Pltmot , hrs
planet.

DerNebenpunct , de- - e's, . plur . die - . - . S . säuptpunce.
Der Neben -Receß , des — sses, plur . die - sse- ein von dem

HauptÄecesse abhängiger , demselben nach- und untergeordneter
Receß . S . Reeeß.

Die Nebenrechnung , plur . die —en, eine Rechnung , welche
von einer größer «, wichtigcrn abhängig , derselben nach- oder nir-
tergeordnet ist ; im Gegensätze der Hanptrechnung.

Die Nebenrolle , plur . die— n , eine der Hauptrolle nach - oder
untergeordnete Rolle . . So machen die Schauspieler außer ihre»
Hauptrollen » och kleinere Nebenrollen.

Die Nebensache , plur .. die— n , eine jede Sache ', so fern ste-
l» der Hauptsache gegründet , von ihr abhängig , ihr nach - und
untergeordnet ist. Das ist nur eine Nebensache . Sich m' t
Nebensachen abgeben , bep Nebensachen aufhalten.

Der Nebensatz , des es , plur . die — satze , ein jeder dem
Hauptsatze nach - oder untergeordneter Satz , eine aus dem Haupt¬
sätze gemachte Abtheilung oder Zergliederung .,

Der Nehenschrnack , des — es , plur . dvch nur von mehrern Ar¬
ten, die — e, ein Geschmack, welchen eine Sache noch außer ihrem
eigciullchen oder merklichsten Geschmacke hat , und der von dem
Nachgeschmäcke noch unterschieden ist im gemeinen Leben der
Bepschmack , Beigeschmack.

Der Nobenscyofi , oder- Nebenschofflifttz , des — e§ , plur.
die — e , bey den Gärtnern , Schosse oder Schößlinge ', welche
außer und neben den Hauptschossen , d. i. nicht auf dem Schnitte
des vorigen Jahres , heraus treiben , und auch Wasserschosse und
wafferreiser genannt werden . ^

Das Nebenscyreiben , des — s , plur . ur nom . stnx ein
Schreiben , d. i. ein Brief , welches dem Hauprschre -ben nach-
un >illuergkerdncl ist, , und auch ein Bepschreiben genannt wird

Der Nebenschuldner , des— s , plur . ut nom . stus. Fämin.°
die Nebenftchuldnerinn , S . Hauptschuldner.

Die Neosnlerte , plur , die - n , eine der Hauptseite nach- oder
nnlergeordiiete , von derselben abhängige Seite.

Die Nebensonne , plup . die — n , der Wiederschein der Sonne,
oder das durch di.-Refraetiou der Lichrsteahlen in der mit Dünsten
angcsüllrcn Luft hervor gebrachte Bild der Sonne ; b'ureüum
auch die Bepsonne , im Oberd die Wahnsonne , in dem - 482 gel
druckten Buche der Natur Zusonne , im Schwed . Väckt -rlol
W ledersonn e

D - rN - benstrahl , d,s — m , > ,u - . di, — m , S . saup . ffrahl.
Die Ncile „ str „ ß, , piu, . di , — n , cm , d- , Kaup, »r . «, „ ach.

und iluletgeordnete Straße
Die N ^benstretMe , piur . die n, in derKri gsbankuiist , eine

der Hauptstreiche oder Haupt -Flanke nach, und untergeordnete
Sttelchc , dasjenige Stuck von der Cortine , welches die beyden
Defenfions - Linien abschneidctz . die Neben - Flanke , Frauzös.8Lcon -!- lssiunc.

Der Nebenstrich , des — es-, plur . die — e , Striche , welche
von dem Hauptstriche abhängig , ihm nach - und untergeordnet find.
So werden die zw schon den Haiiplsstichen auf dem Comsasse be-
stiidl chen Striche , wclchedie N cbei. gegen den bezeichnen, und die¬
se Ncbcugeg .-udei, selbst- Nebcnstriche genaniit.

T le ^ e bensttlbe , plur . die — n, Diniliiut . das Nebenstübchen-
eine sticke , welche stch dem Orte nach neben einer andern , ihr
zu^ Seite befindet . Jngleichen eine der Hauptstube nach- und
ttntergerwdgcre . von ihr abhängige , gemeiniglick-kleinere Stube.
So ist auf d. ' tt RktchSlugc zu Regensdurg , die fürstliche Neben-

Ll ^ - stube,
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stube, dasjenigcZimmcr , in welchem sich die fnrstücheil Geftttd-
r .'n insgeheim ohne die Sccretarir ?!.versammeln , zum Unlerschn 'de
von der ordent iche« fürstrichen Rathsstnbe . In beyden Fallen
in der anständiger » Sprechart das Nebenziminer.

Das Nebenstück , des — , p !nr . die — e. . ) Em dcmHaupt-
sliickc nach - oder untergeordnetes , v?n demselben abhäng -Fes
Stuck . 2) Ern Stück gleicher Art , es neben einem andern zu stellen;
für das Franz , b' enckuud.

Die Nebenstuttöe , noch häusiger im Plural , die — n> diejenige
Zerr , ill welcher man von seinen ordentlichen Amts - oder BerufS-
geschäftcn bescei-et ist , denselben ohne deren t'cachrh. il abbrcchen
kann ; iiorAö subrilivu. 6 . Etwas in den Nebcnstnnden ver¬
richten . Seine Nebensiunben gut anwenden.

Die Nebenthür , plur . die — en , eine neben einer andern be-
'stndliche Tbiir . Jngleichen eine der Hanptthur rrach- und unter¬
geordnete kleinere Thur.

Die Nebenuhr , prur . die — en , in der Gnomouik eine der
Hauptuhr nach - und untergeordnete Ubr , dergleichen die iucliiri-
rcndcn , declinirenden , reclinirendcil urrd deinclinirelidi 'n Sonnen¬
uhren sind.

Der Nebenumstanö , des — es , plur . die — stände ? ein in
dem Hauptumstande gegründeter , von demselben abhängiger , ihm
nach und untergeordneter Umstand.

Die Nebenursache , chur . die— n, S . Hauptursache.
Die Nebenwahrheit , piur . die — en , eiüeWahrheit , welche

in einer Hähern oder lvichrigern gegründet ist, aics derielbeltherge-
lcitet wird , ihr nach- und untergeordnet ist ; im Gegensätze dieser
Hähern Haupt - oder Grundwahrheit.

Der Nebenweg , des — cs, plur . die — e , ein Weg , welcher
neben einem andern gehet. Jngleichen ein dem Hauptwege nach-
vder untergeordneter Weg . Zuweilen auch figürlich für Abweg.

Das Nebenweib , des — es , plur . die — er , eine weibliche Per¬
son , mit welcher eiue verheirathrte männliche außer uud neben der
rechtmäßigen Gattinn einen veröotherren Umgang unterhält ; ehe¬
dem dasRebsweib , mit ausländischen Ausdrücken dieLoirenbine,
Maitrcsse , im verächtlichen Verstände die Bepschläferinn.

Das Nebenwerk, des— es, x>!ur. die— e, ein dem Haupt¬
werke nach- oder untergeordnetes , Voit demselben abhängiges
Werk.

Der Nebenwinö , des— es , piur. die— e, ein Wind, wel¬
cher aus einer Nrbengegend wehet . S . Hauptwind.

Der Nebenwinkel , des— s, plur. ul nom. sing,.in der Geo¬
metrie , Winkel , welche sich neben einander befinden, d. i. einen gr-
meinschaftlichcn Schenkel,tild eine gemeinschaftlicheSpitze haben.

Das Nebenwort , des— es, plur. die— Wörter. t) über¬
haupt , ein Wort , welches dem Hauptworte , d. i. dem vornehm¬
sten wichtigsten Worte , 'nach- und untergeordnet ist ; iu welcher
Bedeuttmg cs doch »ur selten gebrauch t ivird . Am häufigsten , in
der Sprachkunst , 2) das Adverbinm zu bezeichnen , d. i. ciue
solchePartikel , welche demZeitworte beygesillst wird , und dasselbe
bestimmt , z. B . er reitet schnell , wofür andere die Benennungen
Beywort , Zuwort u . s. s. versucht haben.

Das Nebenzimmer, des—s, plur. ul nom. ünZ. Diminut.
da-s Nebcnzimmerchen , S . Nebenstube.

Der Nabenzoll , des — es , plur . die — zolle , S . Hauptzoll.
Der Nebenzweck :, des — es , plur .. die — e, ein dem Haupt¬

zwecke nach - v ! untergeordneter , von demselben abhängiger , in
demselben gegrü . tter Zweck.

Der Neber , S . Na - . -»
Nebst , ein Vorwort . " -ches' die dritte Endung erfordert , und nur

in der figürlichenBcdeittung desVorwortes neben gebraucht wird,
aiijudetilcu / daß ein Ding neben , d. ?. mit dem andern zugleich,

Nef

ist oder gefchiehct, ohne doch den Ntbeubegriff der aerlngern Be¬
schaffenheit zu haben ; für mit . Man gebraucht es gemeiniglich
da , wo m ;r eme Zwepdeutigkeit veranlassen könnte , weiunveiter
nichts als eine Coexistcnz der Sache oder ' Handlung angcdeuttt
werden soll. Sie war nebst ihr cin Geschwister 'm Garicn . der
Nachtcmker wird nebst denn Hauptanker zur Nachtzeit ausge-
warfen . Meine Angehörigen empfehlen sich ihnen nebst mir.
Aber in der eigentlichen Bedeutung des Vorwortes neben, von
dem Orte gebraucht , ist es im Hochdeutsche » ungewöhnlich.

vor ihm liegt der Tod , nebst chm liegt das Leben
-Wichvf.

An m. Im Niederst neffens , nevens , im gemeinen Lebe»der
Hochdeutschen nebcnst , nebest, benebenst . (D . Neben, ) von wel¬
chem Vorworte es unmittelbar abstammet.

Necken , verb . reZ . crck. durch kleine Beleidigungen , durch kleine
Possen bloß zu seinemVergllügeu , zumUnwillen , zumZvrnereitzcil.

In Luba war ein Hapagep,
Den neckt ' cm jeder um die wette,Haged.
Wer andre necken kann , muß wieder Scher ; ver¬

stehn , Gell.
Ihr lebhafter Witz verleitet sie oft , ihre Geschwister zu necken,
und ihnen ckleine Ränke abzulaufen , Weiße . Was sich liebt,
das neckt sich gern , Gell . Daher das Necken.

Anm . Im Oberdeutschen auch zecken, im Niederst kergen, ter«
rcn,Angelst r^ riun , Gricch . -rergeiv, be» den Hochdeutsch rebcn-
den Nicdersachseu zargen . Uujer necken leiten die meisten von
Nacken her , uud schreibe» es daher nacken , ungeachtet sich hier
keilt wahrscheinliches Vcrbinduuqsmittel zwischen bepdcn Beden«
Lunge» airgebenlasset . Bey demUlvhilas ist llnaiAL .n verspotten.
Es scheinet vielmehr das Dinilnutivrim von nagen zu ftp », und
eigentlich kleine Bisse mit dem Munde oder Schnabel versetzen zu
bedeuten , so wie zecken und zargen ähnliche verkleinernde For¬
men sind. S . auch Hohnccken.

Dre Neckerez ) , j)1ur . die — en , das wiederholtste Necken ; ohne
Plural . Jngleichen kleine Beleidigungen , welche darauf abzicsin,
den andern zu reitzen . Es sind unter den Truppen aüerlcp
N . ckerepen vorgcfallen.

Neckisch , — er , — tc, s6j . « t uckv. welches nur im gemeinen
Lckeu für spaßhaft , pofsterlich üblich ist. Ein neckischer N,lisch-
Ein neckischer Streich . D§ s ist doch neckisch.

Em Bube , den nichts fröhlich machte,
Als was er für recht neckisch -hielt , Hagch.

Es hat mit deck vorigen nur eine zufällige Ähulichkeit im Klange
gemein , nnd gehöret zu dem Worte Schnake und dem Niedres,
schnakisch , welches durch vorgcsetzteuZischlaut daraus entstanden.

DerNcckstem , des — cs , piur . die — e, im Bergbane , eine
bräunliche Bergart , welche zinnarria zuftnn scheinet, cs aber nicht
ist. Sic ist von dein Wolfram und Schirl noch unterschieden, und
soll den Nahmen daher haben , weil sie die Bergleute oft necket,
d . i sie verführet , daß sic selbige zu ihrem Nachcheil für ZwiM
halten.

t . Der Neffe , des — n, x>1ur . die — e, ein vorzüglich im Ober¬
deutschen übliches Wort , einen Enkel , d. i. des Sohnes oder der
Tochter Sohn , ingleichen des Bruders oder der Schwester Sohn
zu bezeichnen. Daß du mir , noch meinen Rindern , noch mei¬
nen Neffen keine Untreue erzeigen w llest , > Mos . 2 >, 23.
Israel Abdou hatte vierzig Söhne und drepßig Neffen , Nicht.
12, r4 . Er wird keine Rinder haben , ,md ck( ne Neffen un¬
ter seinem Volk , Hiob 18 , 19 ; wo Michaelis das Wort Enkel,
in der ersten Stelle aber das Wort Nachkommen hat . Die geist¬
lichen Churfürsten bekommen heut zuTage von dcmKaiser dcvTilel
Neffe , dagegen die weltlichen Dheim heißen . Ehedem wurden
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b,-»de Ausdrucke ohne Unterschied von geist- und weltlichen Chur-
fiirsten gebraucht.

Anm . Schon im 9ten Jahrhunderte in der Fränkischen Mimd-
arr Neuu , bey demSlrpker Nsv6 , im Niederst Neve , im
Holland . Nes k, Nsve , im Angels . N sla , imEngl . Nepiievv,
im Franz , Neveu , im Alban . , und sogar im Lappland.
Nuep ; alle in der heutigen Deutschen Bedeutung , dagegen in
Ungarn der Schwager Rap genannt wird . Die Übereinstim¬
mung mit dem Latein , Ns ^ os , ein Enkel , ist unläugbar , woraus
aber noch keine Abstammung ^ wohl aber ein gemeinschaftlicher
Ursprung von einem älternStamme folget , welcher vielleicht unser
naheist . Beym Hornegk Heißt ein jeder Blutsfreund Nes , Neve,
New . In den alten Englischen Gesetzen ist Nies , Nuisi Neift
ein Leibeigener, welches aber ans dem mittler » Latein . Nativ us,
welches in eben dieser Bedeutung vorkommt , zusammen gezogen
zu seyn scheinet. In der Hollsteinischen Landgerichtsordnung sind
Nessninger gewiffe Feld - oder Ackerrichter , wo Frisch die erste
Splbe für eine Ziisammenziehung von Nachbar hält . Übrigens
lautet das weibliche Geschlecht von diesem Worte Nichte , und im
Dberd. auch Niftel , S . das erstere.

e . Die Neffe , x>!ur . die — n , ein Nähme , welchen in einigen
Gegenden, z. B . in Meißen , die Blattläuse haben , (S . dieses
Wort .) Es scheinet mit der aus dem Griech . entlehnten Lat . Be¬
nennung verwandt znseyn , weil das N vor den Wörtern
bald zugesetzt, bald weggelassen wird , S . N ; es kann aber auch
von nagen , Schnabel u . s. f. abstammeu , weil dieses Jnsoct den
Früchten vielen Schaden thut , und daher im gemeinen Leben auch

' mitunter die Milben gerechnet wird , welche ihren Nahmen von
mahlen , kauen, zermalmen , haben.

Der Neger , des — s , j?lur . die — n , Fämiu . die Negerin »,
an? dem Franz . Ns ^ rs , und dieß von dem Latein . ni ^ er , eine
Benennung , welche man heut zu Lage den Einwohnern des süd.
ljchen Afrika wegim ihrer völlig schwarzen Gesichtsfarbe zu geben
pflegt, und die daher auch wohl die Schwarze » genannt werden.
S . 2 Mohr.

Ncchen, S . Nähen.
Nehmen , ven o . irre § . ich nehme , dir nimmst , er nimmt , Conj,

ich nehme ; Jinperf . ich nahm , Couj . ich nähme ; Mittel »' , ge.
nommen ; Jmperat . niinm . Es ist auf gedoppelte Arr üblich.

I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworke haben , iu einen
Z »stand versetzet werden ; in welcher Bedeutung cs eine Figur des
folgenden Activi ist, aber nur in einigen wenigen Fällen gebraucht
wird, ffbeehand nehmest , sich ausbrejten , das Übergewicht be¬
kommen. Schaden nehmen , einen Schaden , Nachrherl erleiden;
besonders in engerer Bedeutung von einer körperlichen Beschädi¬
gung oder Verlesung , iu welchem Falle niau von Personen auch
sagt, zu Schaden kommen . Las Arnd fiel die Treppe hi " un-
ter, nahm aber keinen Schaden , wurde nicht beschädig,t. Einen
Anfang nehmen , angefange,i werden ; rin Ende nehmen , auf-
horen. Wenn wird meine G.nal ein Ende nehmen ? Die Sache
hatcinegutc , glückliche , schlechte, uaglückliche W . ndung ge¬
nommen ; bekommen. '

Hierher gehöret auch die unpersönliche oder doch nur in der drit,
tenPerson übliche R . A. es nimmt mich Mander , cs wundert
wich, dir Sache nimmt mich Münder , wundert mich , w .-tche
Frisch als eine Nachahmung desGcbranchrs desZeitworles ente¬
re im Latein , anstehet ; t^uae de ciLmeniia t ine
sstmiratio . Dem sey wie ihm wolle , so ist sie schon alt . te 'ü ns
Ürark i « ne netiein dunster ueirmen , in dem alten Frag¬
mente ans Carl » den Großen ben dem Schilter . Oss nsm c!is
ttaiclsnVVunstsr , Stryker . Des stamwi ! dickchwunder vil
manigen chomenden § ast, -Hvrn . E ? mmpt mich wunder,
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daß u. s. f. Theuerd . Kap . ZZ. So nimmt michs nicht Wnn -'
der . Gell . Las sollte nrich sehr Wunder nehmen . Mas mich
dabeysehr Wunder nahm . Liefcs hat viele Münder genom¬
men . Das darf dich nicht Münder nehmen . Auf eben die
Art sagt man dafür auch , eshar mich Münder , und imThcuer»
danke kommt nehmen in diesem Verstände auch persönlich vor r
die schifleut darab wunder namen , Kap . 72 > aus welche Art eS
aberim Hochdeutschen veraltet ist.

11. Als ein Activum, wo es in einem sehr weiten Umfange
voll Bedeutungen üblich ist, und eine Sache sich oder eruem Theile
feines Körpers nahe bringen bedeutet.

1. Eigentlich , wo es sich weiter erstreckt als fassen , indem
dieses eine Hand , oder anderes zangenartiges Glied voraus setzet,
womit eine Sache gefasset wird , nehmen aber von allen Gliedern
und Tbeilen des Leibes gebraucht werden kann . Man nimmt
etwas in die Zand , mit der Hand ; man nimmt aber auch et¬
was auf denLspf , auf den Rücken , auf die Achsel u . s. f.
wenn gleich kerne Hand dabey gebraucht wird . Das Glas von
dem Tischd , das Geld aus der Tasche nehmen . Jemanden
etwas aus der Hand nehmen . Ein Ding in den Mund neh¬
men . Jemanden bey der 6and nehmen , ihn freundschaftlich
und sanft an die Hand fassen ; dagegen jemanden bey dem Aopfe
nehmen mehr Ungestüm voraus setzt, und auch figürlich für in
Verhaft nehmen gebraucht wird . Eine Person in den Arm , ein
Arnd auf den Arm nehmen . Lein Blatt vor den Mund
(im gemeinen Leben vor das Maul ) nehmen , freymüchig reden
und urcheilen . Ich nehme sic beym Morte , sich halte mich an
ihr Wort . Sich viel heraus nehmen , figürlich , sich viele Frey¬
beit amnaßen . Eine Last aus den Rücken nehmen . Eins
Sache auf sich nehmen , sich anheischig machen, sie auszufiihren,
sie zu verantworten .- . Das nehme ich auf mich . Das will ich
schon übep mich nehmen , es Zu verantworten . Wohin denn eine
große Menge ähnlicher Arten der Ausdrücke gehöre :, wo nehmen
eine Art des nahe briugens und oft auch des zu eigen machens
bedeutet , und wo die,ganze R . A. bald eigentlich , bald aber auch
figürlich genommen werden muß . Speise und Trank zu sich neh¬
men , genießen . Ich habe heute noch nichts zu mir genom¬
men , noch nichts genössen. Arzeney nehmen oder einnchmen.
Etwas m Empfang nehmen . Etwas zu sich nehmen , es zu
sich steckest. Nehmen sie das Geld zu flch. vergiß das Mbst,
das du zu drrgenommen , Gell . Jemanden in dieMitteneh-
men . Las Merk vor die Sand nehmen . Etwas in die Arbeit
nehmen ; in der niedrige « Sprechart , es in die Mache nehmen.
Einem das Mort aus dem Munde nehmen , eben das sagen,
was der andere sagen wollte . Jemanden zu sich in den Magen
nehmen , lhu in seinem Wagen sitzen lassen. Jemanden zu sich
in das Zaus nehmen , ihn iu demselben wohne« , sich aufhaüen
lassen , im 'wcitesien Verbände , ohne Bestimmung der Zeitdauer
öder der Art und Weise . ,So auch , jemanden zu sich an den
Tisch nehmen . Jemanden in seinen Schütz nehwcn . SichIcit
zu etwas nehmen . Sich Bedenkzeit nehmen . Man muß die
Gelegenheit nehmen , (nutzen , gebrauchen, ) wenn sie da ist.
Line weise , eine Gewohnheit an sich nehmen . Ein Gut in
Pacht nehmen . Sich die Freyheit nehmen . Etwas in Besitz
nehmen . Die Post nehmen , mit Extrapost reisen , wie viel
nimmt er des Tages für seine Arbeit k wie viel läßt er sich dafür
bezahlen ? Einen Eid von jemanden nehmen , ihn solchen able-
gen lassen. Seinen Sitz oben gnnehmen , die Mberstelle neh¬
men . Seinen Befehl , einen E ntschluß zurück nehmen.
Frische Pferde nehmen , sich geben lassen. Ein Gut in Lehen
nehmen . Ich wollte nicht viel nehmen , « " d sie st u en, Gell,
nicht viel Geld . Nimm dir wieder einen Gprachmeister , Gell.
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In engerer Bedeutung M, Gelb nehmen , sich bestechen lasten,
dagegen man m weiterer von einer Geldsorce , welche nicht gäng:
«nd gebeist , sagt . Ließ Geld wird hier nicht genommen.

Man siebet hieraus , daß nehmen ein sehr unbestimmtes Wort
ist , welches nur überhaupt ein nahe brrngen bezeichnet , die Art
,nd Weise aber v öllia unentschieden lasset , welche denn entweder
durch Bevsätze bestimmt wird , oder auch durch de» Gebrauch fest:
gesetzet worden . Zn der letzter, » Art gehören noch folgende Fälle»
r . Line Frau nehmen , einen Mann nehmen , sie oder ihn hei-
rachen ; in welcher Bedeutung auch nehmen ,m geu.einen Lebew
«lle n gebraucht wird . G -.e will ihn nicht nehmen , hat keine
Neigung - ihn zu heiratben . Wenn sie dir gefällt , so nimm sie.
Zur Ehe nehmen . 2. Mit dem Rebenbegriffe der Gewalt , auf
eine gewslrchätige Art sich nahe bringen , und in weiterer Bedeut
tnng , sich eigen machen . Er laßt sich nichts nehmen . Die
Leinde haben ihimalles genommen . Jemanden ein Amt , ihm
das Leben nehmen Der Dieb nimmt , was er findet . Jeman¬
den das Seine nehmen . Jemanden gcfangeir nehmen » Das
Nimmt der Sache nichts , schadet ihr nichts.

O sage , wle es immer kam.
Daß man dir deine 8reyheit nahm l Gell.

4 . Figürlich , wo es m sehr vielen Fallen gebraucht wird , allere
Ley thäliae Veränderungen zu bezeichnen.

1) Überhaupt . Die Flucht nehmen , ergreife » , fliehen.
Seine Zuflucht zu jemanden nehmen . Urlaub nehmen , Ab¬
schied nehmen , gute Nacht nehmen . Und nahmen höflich
gute Nacht , Gell . Sein Nachtlager an einem Mrte nehmen.
Ein Herz nehmen , im Oberdeutschen , für fassen . Das Maß
etwas nehmen . Sich die Muhe nehmen . Ich nehme mir
die Mühe nicht : Theil , Antheil an etwas nehmen . Ich
nehme an eurem Glücke den aufrichtigsten Antheil , Weiße.
Den weg wohin nehmen , sich dah -n wenden . Einen großen
Umweg nehmen . Nicht Umgang nehmen können , nicht umhin
können . Ein Erempel , ein Beispiel an etwas nehmen , es
sich zu einem Beispiele dienen lassen. Eine Abschrift von etwas
nehmen , verfertigen , oder verfertigen lass ». Die Holbohe,
die Sonnenhöhe , die Höbe eines Sternes nehmen , messen»
Mit etwas für lieb nehmen , es sich gefallen lassen. (S . Lieb .)
Sich in Acht nehmen , sich hütheu . Etwas in Acht nehmen,
es gewahr werden - bemerken» Eine Sache in Acht nehmen , sie
vor Schaden , Verlust , Verletzung sorgfältig bewahren . Seine
Absicht auf etwas nehmen . Anstand nehmen . Sie nehmen
die Sache sehr genau . Mit d»r wird es so genau nicht genom¬
men . ssajue nahm hier das Wort , setzte hier die Rede , das
Gesprächsort » Und so in vielen andern Fällen mehr , welche aus
-ein Gebrauche erlernet werden miiffen. ,

2) Besonders . sa> Sich betragen ; eine nur in einigem
Provinzen übllche Bedeutung , welche im Hochdeutschen unbekannt
ist . Wer weiß , wie albern fie sich dabey genommen hat , Lcss.
Ich Hane mich noch wohl anders dabep nehmen können , ebend.
(b) Oft wird es auch vonEnipsindiingen , ingleichen von verschiede-
ilknWirkungen desGemüthcs und der Seele gebraucht , « h Etwas
zu Mhren nehmendem »: biblische , im Hochdeutschen veraltete
R . A., für hören . Zorn ihr Himmel , und Erde , nimm zu
Ohren , denn der Herr redet , Esi - , 2. (S . vernehmen, ) wel¬
ches noch in diesem Verstände üblich ,st. s )- Etwas zu Herzen
nehmen , davon mit Einfluß auf den Willen gprühret werden»
Jemandes klägliche Umstande zu Herzen nehmen , «y) Ausle¬
sen , ansdenlen . Etwas übel nehmendes übel auslrgen , niifi
Empsinduna des Unrechtes . Nehmen sie mir es nicht übel.
Ein Wort in einem andern verstände nehmen . Ja , wenn wir

es so nehmen , so auslegen . w -> mans nehmen will . s )Da¬
fürhalten . Er nimmt seine Gelassenheit für Lcighe t.

Nimm für den Dtchtertneb nicht Leichtigkeit zu rei¬
men , Kästiur.

Betrachte « doch nur in einigen Fällen . Ich mag ^es nehme»
wie ich will . Die Sache ist im Ganzen genommen nützlich.
Er würde es vielleicht auf erneu viel ernsthafter « Znß neh¬
men , Schleg . ^ Daraus kann ich mir nichts nehmen, , ich
finde darin nichts , welches ich nutzen, aus mich anivenden könnte.
Was soll ich mir aus alle dem nehmen?

Ann ». Bey dem Kero nr-in .nn , im Tülian »ud bev dem Ott«
fried nimZu , i>n Rieders , nemen , im Angels . und bey dem Ulphi¬
las nimetn , im Island , nima , im Schweb , vurnu , im Lel,
tischen' ne' mti . Das Latein , «-m ei e , welches sich bloß durch de,»
Mangeldcs zufälligen N unterscheidet , (S . N, ) bedeutete ehedem
auch nehmen , wie im Deutschen nehmen mehrmals für kaufen
gebraucht wird . Daß auch im Griech . ein Zeitwort für
nehmen üblich gewesen scyn müsse, erhellet ans dem zusammen
gesetzter »Xt,§o»op« 4 , ein Erbnehmer , d. i. Erbe , schon bc» dem
Ulpbilas/irtiiuu,n )A. Wachter leitet es vom Island , ueki, die
Hand , und »»Larven , zusammen ziehen , Frisch aber von dem
Latein , ernere her . Allein , cs scheinet mit mehrerm Rechte zu
nahe Zu gehören , da es sich doch in allen seinen Bedeutungen durch
nahe bringen und nahen erklären lasset , zumahl da Wächters
neLwev auch davon absiammct .. Nehmen stehet veriniktrlsi der
intensiven Endung men für nakemen , zusammen gezogen neh¬
men . Unser Hochdeutsches Zeitwort ist an -^ wey verschiedenen

"Mundarten zusammen gesetzt. Zm Oberdeutschen sagt man für
ich nehme noch ich nimm , und in Schlesien im Zmperativo nihm
für nimm.

Die NehmenLuny , plur . die - - en , oder der Nehmfall,
des — es , plur die — falle , Ausdrücke , mit welchen einige
Deutsche Sprachlehrer den Ablativ der Latein -rrru übersetzen ver¬
sucht haben , welchen Gottsched mit mehrerm Glücke - re sechßk
Endung nannte.

Nehmlicd , S . Nahmlich.
Die Nehrung , S . die Niedere.
Der Neid , des — es , plnr .. cur . das anhaltendeMißveranngek

über die Wohlfahrt und die Vorzüge anderer , und in engerer Be¬
deutung , dieFertigkeit , anderer Wohlfahrt und Borstige auf eine
anhaltende Ari ungern zu sehen die Mißgunst , von welcher der
Neid allenfalls ein höherer und länger anhaltender Grad ist. Der
Neid bestehet in nichts , als in der Unzufriedenheit der göttli¬
chen Ausrheilnng , Gell . Neid gegen jemanden empfinden,
tragen ..' Diebiblische N . A . im Neide wandeln , ist imHoch-
dcntjchen ungewöhnlich . Etwas ans Neid rhnn . vor Neid
bersten wollen , im gemeinen Leben. Der Nerd verzehret ihn.

. Das erweckt , verursacht nur Neid.
Anni . Schon bey dem Otlfried in der heutigen Bedeutung

Ißick, bey dem Ulphilas As , im Rieders . Nied , im Angels.
Iß ylir , im Schweb . Ißic !. Ehedem erstreckte sich die Bedeutung
dieses Wortes viel weiter als jetzt. Es bedeutete nicht nur
heftiges Verlangen , Begierde überhaupt , in welchem Verstände
sich bev dem Notker Nietund  biy dem Stryker neillicll für
begierig , findet . Er schlug auf ihn mit grossem nerd , mit
großer Begier , Hitze, Thcuerd . Kap . 106 . Sondern onch beson»
dereArten befügcrGemüihsbelveannaeii . lkevArs
hieß bey den altern Schweden jedermanns Abscheu. Der GüS
heißt im Dän . und Schweb , noch jetzt Ißick , und Ißickmß; ein
Geitzhals . Der Eifer wird im Schwcd . Ißil , und im Angel!.
Dßvtll genannt , und W lleroin gebraucht Ißttll füctziferylcht,
Bey dem Oufrikd istidiicl Haß , Ourum , welches Lateinische
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Wort selbst damit verwandt zu ferm scheinet, .weil das N zu Art¬
fange der Wörter oft sehr zufällig üst, (S . N .) Ja es wurde ., so
wie oasDepwort neidisch,ehedem von einem jeden hohenGrade der
innern Stärke gebraucht , daher noch jctztneidisch essen iu N -edek-
sachjen begierig essen, und eine.neidische Rälke , eine heftige Kälte
ist. Er merkt , daß ihm dev Ritter so nepdig was , Theuerd.
Kap. - 06 , so hitzig auf ihn eindcang . Welcher we te Umfang.
von dem unsere heutige Bedeutung nur ein kleiner Überrest jsft
bcy Aufsuchung des Stammes nothweiftig mit in Betrachtung
kommen muß.

DevNeiöbau , des — eg,,p 1ur . innft in den Rechten und im
gemeinen Leben, ein Bau , welcher mehr aus Neid Hegen den an¬
dern, d. i. aus Verlangen ihm zu schaden, als um des Nutzens
willen unternommen wird.

Neiden , vsrk . reA . act . welches die vierte Endung der Person
erfordert ; jemanden neiden , über dessen Vorzüge und Wohlstand
ein mihaltendes Mißvergnügen empfinden . Die Philister neide¬
ten I >aac , i Mos . 26,14 . Ich dich oder deßwegen
nicht neiden . Der jetzt uns norden kann , Opitz . ihn

Haged . Im Hochdeutschen ist es, etwa die öich-
irrlscheSchrcioart ausgenommen , größten Lhcils veraltet , indem

, das verstarkte beneiden dafür üblicher ist. So auch das Neiden.1),ucncls e,n an6er 6nrum uik t,heißt es schon bey derWinS-
beckuui, und Ick nicie nimnu cter k k nt . Reinmar der Alte.

Der Neider , des — s , piur . ut lromüinZ . Fämin . welches doch
seltener vorkommt , die Neiderin » , eine Person , welche eine an¬
dere nndet oder beneidet , d. i. ein anhaltendes Mißvergnügen über
wren Wohlstand und über ihre Vorzüge empfindet , viele Neider
haben . Besser Neider als Mitleider , im gemeinen Leben.
Lev dem Ottfricd ^ ttKiZo.

des — g , plur . die — Hammel , ein nei¬
discher Mensch , ohne Unterschied des Geschlechtes ; doch nur im
gemeinen Leben und den niedrigen Sprecharten , in welchen das

Hammel m mehrern zusammen gesetzten verächtlichen Au -?-
druck. ,>gcl>r- uch,,vwd , z. A . S -r -ichammchZ - nkhammch - !«e
streiksuchtige, zanksüchtige Person.

p !ur . die — e, ein nur noch in cini-
S-- .Ep ^ den übliches Wort , eine neidische Person zu bezeichnen.
Es ist kern Laurcn über des Neidharts Lauren , Sir . - L , yS . — sard . ^

Neidisch , er , ke,aüj . st aü v . Neid empfindend , und darin
517 ^,"' "E F-r,izk-ud-fts-nd,and-r-
» gc- cklr-SWchista - d-Snud wcgcn ihr « B °rzügc zu d-ociden.

« --disch ŝ u r -muud » GIÜL,ui-

d' ck, u* Su 7 " ' « ich« » --»- b- , - in - ,n rr -„
- ^ / Sp - ichw. 2Z, b ; I,I weiter - - Vedeutiuig , der -s dir nicht

i-müu E "chu >Ltlfrird , bk- d-u,-N °,kcr nickik twch

ij ^De^ ^ ustä-id' folgenden Zeitwortc neigen.
Sache z? ibrem E^ I ' '^ "/S Steiget wird, oder da sich eine
und als eine Figur von einem ba"d' i ^ ' ^ alle neiget; ohne Plural,
ten aufgehobenen̂ ^ bald leeren und genügten, d. i. hin-
aufL 'p >. . - ^pcrn , das Bier , das Faß gehet

- - m..e d- !d gen?ige, °we"

Daher staüelill , bellen , inftcn , vorn neigen
fall, die Abnahme N Leben, die Neige der Vor¬
auf die Ne -'ae kommt der Wein , wenn er
N - ,- - ick nicht tttt , sn," 7 " ' ° - ' tut d- r
ms - -n, » .->. 7 7 '. d - -ft. S - iu ver-

-ft »ufd, - n -.s -, -stb - Idu !, -.

Ner 46s
. di- Neige. -r nimmt «S, s- wohl anKr - fl-a und S -snndh«

-als auch am Vermögen. ^
Die Zeit hat abgenomm-en.

Da noch was Eures war , wir sind zur Neige kom¬
men , Opitz.

O die Welt kommt auf die Neige , Haged.
— Denn ihre Schönheit geht allmählich auf di-
< . . . Neige , Less.

. Nürnberg :st mit ssernem .ehemahligen großen Rufe auf der
Neige . 2) Ein flüssiger Körper voil einem geneigten Fasse, vorr
der Neige trinken . In weiterer Bedeutung ein jeder Überrest
von eurem flüssgen Körper , sier ist noch eine Neige Bier.
Diesige ausrrinken , den Überrest in einem Lrinkgeschirce.
Und figürlich , ein Überrest von eurer jeden Sache ; doch alles nur

-m den gemcinenSprecharten,wo auch dieVerssleirleruilgen Neigel-
.chen und Nelgeiein vorkommen . Eine Neige Mfel , Zeug u. s. ft

NetFen , verk . rsZ . Leck. nach einem niedrigernG .geirstande bewe¬
gen oder wenden , näher nach der Oberfläche der Erde zu beugen
oder richten.

r - Eigentlich . 1) Überhaupt Wenn nun eineDirne kommt,
^rtt . er ich spreche ^ neige deinen Rrug und laß mich trinken,
r 4 ^ . 24,14 . E -nLaß neigen , cs hinten höher stellen, damit
es vorn tiefer komme ; es lüften , Niederst es Hellen , (S Neige .)
Der Bau hat sich ein wenig geneiget , im Oberdeutschen , wofür
Aiau NU Hochdeutschen das Wort senken gebraucht . Eine Fläche
neiget sich , wenn fic fich dem M -ttelpuncte der Erde nähe7t,
wenn fie-adhängig ist. Die Baume neigeren ihre W -pfel . Das
Haupt neigen . Den Leib neigen , oder flch mit dem Leibe nei¬
gen , rm gemeinen Leben sich büEen . Di e biblische R . A. sei»
Ohr zu etwas oder zu einer Person neigen , mit Einfluß ausdeir
W -lle.r höre «, ist e-n HebraiSmus . 2) In engerer Bedeutung ist
sich neigen , fich aus Höflichkeit oder Ehrfurcht mit dem Leibe beu¬
gen, oder zur Erde senken ; wo cs in der anständigern Sorechact
von beydenGeschlechtern gebraucht wird,dagegen fich im gemeinen
Leben das männliche bückt , das weibliche aber verneigt oder einen
Bnicrs macht . Sich vor jemanden neigen . Sich bis zur Erde
neigen . Sw neigte sich frcymüchrger als sonst. Bey dem Ott-
fried schon AinrALn , der es aber ohne Vorwort mit der dritte»
Endung der Person gebraucht , ZeneiZ sr imo ülu fram ; m
Oberschwaben gneigen.

- . Figürlich . i ) *Sich zu jemanden neigen , dessen Bestes
gern sehennud zu befördern suchen ; eine veralterete Bedeutung,
welche noch in der Deutschen Bibel oorkommt . Neige dich zu
meinen Bitten , Canitz . (S . Geneigt und Neigung .) - ) Sich
zu seinem Ende , zu seinem verfalle neigen , fich demselben
Mähern , wrrd flch der Rrieg nicht bald zum Ende neigen?
Meine Jahre neigen sich dem Alter . Die Welt neiget sich
zum Ende . Es neiget sich mit ihm zum verfalle . Dahin auch
die absolute R . A. gehöret , der Tag neiget flch , nähmtich zu
seinem Ende , welche R . A. in der Deutsche,r Bibel mehrmahlsvorkommt.

Und gleichwohl neigt flch schon der kurze Tag,Weiße.
Nach einer noch weitern Figur gebrauchte man neigen ehedem
überhaupt für vermindern . Illiu Uobs rvellsa mstnuu ku .n-
mcr oeiZell , Graf Kraft von Toggenburg.

8,r cliu Huurre ir liekteu Ückia
OeZen cisr Kults kut AsneiZet , Heinrich von Veldig.

<S . die Neige .) Z) Sich zu einer Sache neigen , dieselbe be¬
schließen, und seine Kraft auwenden , diesen Emschluß zu vollzie¬
hen ; welche R . A. in der philosophischen und dichterlscheuSchreib-
artnoch am öftesten vorkommr . Das serz zu etwas neigen , i:r
her Deutschen Bibel . Jemandes Willen neigen , erneu Ent-
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schluß und Bemühung zu dessen Ausführung in ihm hervor britt-
gen , dessen Will .-n lenken . Der Wille ist das vermögen sich
nach und durch Vorstellungen zu neigest . S . Geneigt.

So auch das Neigen.
Anin . Schon bc» dem Kero kebnsiZen , key dem Ulphilas

kvsivvan . bey den. Oltfried veiZeeo, im Schwed. nixa . im
Angels, stn ibun , im Island . stneiZs . im Dän . ncye, mr Kral-
nerischen vvj -msn , wohin auch dasGriech . vwetv . und drcLatenr.
vuo , nuoo,nico , gehören , obgleich solche nur m eingeschränk¬
terer Bedeutung von dem Neigen des Hauptes oder Nicken vor*
kommen . Neigen scheint düs Jntensivum von nahen zu sc»u,
wenigstens ist cs mit demselben sehr genau verwandt . Das Fre-
quentauvum davon ist rucken. S . auch Anicken , Genick , Nacken,
Lnie u s s welche insgesammt damit verwandt sind.

vie NertzUtty , plnr . diesen , r ) Die Handlung des Neigens ;
das Neigen . 2) Der Zustand , da eine Fläche sich nach und nach
dem Mittelpunkte der Erde nähert ; wo der Plural nur von im »-
rern Arte,r gebraucht wird . Die Neigung des Bodens imt der
Wnsserwage erforschen , dessen Abhang , Fall . Die Neigung
der Magnetnadel , ihre Znclination , ihre Abweichung von der
Horizontal - Linie . Z) In engerer Bedeutung , das Nero,en dev
Körpers aus Höflichkeit ; die Verbeugung , im sememen Lebe»
die Verneigung , «die Neige , bey dem weiblichen (" eichücrfte der
iRnicks , bey dem männlichen der Bückling . Eure Nergung
machen , sich neigen . 4) Die Bestimmung des Willens Z" "was
ans Erkenntniß , so wie Trieb die Bestimmung der KrafMst . Net-
gung zu etwas haben , empfinden . Ich habe keme Neigung
dazu . Die menschenfreundlichen Neigungen find eme , nße
Nahrung edler äerzen , Gell . Lksstann keine ^ uce Neigung
in einem Kerzen wohnen , wo die unmäßige Begierde na -.y
Rcichthnm herrscht , ebcnd. Ju engerer Bedeutung sind m der
Moral die Neigungen Fertigkeiten der Begierden Einer Art,
zum Unterschiede von den einzelnen Bestimmungen des Willens,
»dcrdeu Begierden , da denn die Neigungen von den Leiden¬
schaften nur in der geringer » Stärke unterschieden stud. Wir
kommen mit einer allgemeinen 5ahigkeit zu unzähligen Nei¬
gungen und Leidenschaften aufdie Welt , ohne etwas anders
mitzubringen , als dicRraft , diedas Wesen der Seele ans-
macht , Sulz , s )' In engerer Bedeutung ist die Neigung , ohne
Plural , die Fertigkeit , jemandes Bestes gern zu sehen, oercu
stärkerer Grad die Geneigtheit ist.

S . auch Abneigung und Zuneigung.
Nem , eiu verneinendes Nebemvorr , welches eigentlich alsdann

gebraucht wird , wenn man eine vorher gegungeueFragc oder Bitte
mit Einem Wortefierneiuen will . Sind fie schon da ? Antw.
nein . Auch wenn die Ursache mit bcygefüget , oder die Sache,
nach welcher mau fragt , verneinender Weise wiederhohlet wird.
Neist , sie find noch nicht dg . Nein , denn sie können noch
nicht da seyn . Nein , ich kann es nicht thun . Nein zu etwas
sagen . Auf etwas nein , oder mit nein antworten . Etwas
mit nein beantworten . Da es denn zuweilen auch als ein Haupt¬
wort gebraucht wird.

Umsonst find alle fragen , "
Er wiederhohlt sein mystisch Nein , Gell.

Oft dienet es auch ohuevorher gegangene Frage oder Bitte , eine
Abneiaung , Verwunderung , einen Widerwillen anzuknndigen.
Nein , das ist unmöglich . Nein , das gcschiehct nicht . Stehe
Verneinen.

Anm . Schon bey den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern
nein,in der gemeinenSprechart derObersachsen näh,bey denNie.
dersachftn undSchlcsieru nee, in derOberpfalznaafin derSchweiz
nua , im Eirgl . vo , im Dan . nej, im Schwed . vej, ^ bey dem

Mpbilas vs,vift , no , im Angels, na , ne , vis . im Gricch.
in der Zusanimensetzniir v? vq imLatein. von , imPohut . ni,
vie , imKrainerischen ltU, uu P ^epnen . Fr-chr glaubt, doß
es ans der alten Verneinung ne und ein zusammen qefttzet sey.
Man köniue vielmehr das n für bloß zufällig halte», ive-l i>n
Schw -d. ej und icks , im Zssäud. eoks . imdimGAech . ^ U„d

gleichfalls nein bedeuten. S . N -mgieichen Nicht.
DerNeifi/S . 2 . Gueiß.
Der Neltur , des — s , plur . ivus . nach der Götterlchre ĉc

Gcirchen und Rö -ner , d-rjenigeTrant , weicher den GöiternM
gewöhiillch :m Grt -äure dien, re ; der Göttertrank . - -

Dort werde sie (die Schale ) bey jedenr .8reudcnn,ahlc
voll N ccar , dev die Götter ' r .mt' r.
Und roll Unsterblichkeit geschenkt , Naml.

Die Nelke , plur. die— n, ein aus Nagellein oder Nägelcheit
zirsamme« gezogenes und statt desselben in oer alttt ändig -nSprch
art übliches Wort , es mag mm das Gewürz oder dieBiume »He¬
fts Nabmens mrd ihrc Pflanzen bezeichnen. Die Gcwurznclken,
zum U.-ttrschiede von denGartcnnelken , welche letzteen ineimgci,
Gegenden , z. B . in Franken , Grasblumen , genannt weck!,,
Gestoßene Nelken . d. i. Gewürznelken , Nelken pstanzcn , Gar-
lcnirelkcn . Diejenige Blume , welche bey uns unter dem Nahm
der Nelke so hoch geschätzt wird , ist eine Art des Ölern ' sin; b.
von welchem es mehrere Arren gibt , wohin die Bartnelft

'Larthätlser - Nelke , die Gartennelke , die DonnernelkcNic
5cdcrnclke, die Sandnelke, die Znngfernelkcu. s. s. gekM,
Die stolze Nelke , Urnntnuk lüpsrbus U,, hat biischelförmigj»-
sainmen gesetzte Blumen . Die wilde Nelke , DiÄMbui , Wille-
i-iL k,, mit gehäuften bündelweise zusammen gesetzten BluMi,,
wächfi' t in den unfruchtbaren Gegenden Europens wild. A-
gürlich werden auch andere Arten Blumen wegen einhn
Ähnlichkeit in der Gestalt Nelken genannt , wohur bejondnS
einige Arten der Lichtrose , lÛ elrnis l^ . gehöre .t , be,W
drrs die 612 )2» , welche gleichfalls wilde Nclü
genannt wirb . Die Tunisblumc führet be» einigen denNch
men der Türkischen Nelke , ungeachtet sie nicht die geringste
Ähnlichkeit mrtdenNAken hat . (S . auch Bachnelke , Mam-
nelke , Rornncike u. s. s.) Das kleine Lüschelchen Haare an
der Rutbe des Fuchses zunächst an dessen Rücken heißt bey
den Jägern die Nelke , vermurhlich wegen seines a-ngeiiehiM
balsamischen Geruches . ,

Im Niederst so wohl von dein Gewürze , als der Blume Nel¬
ken, Dän . Ncllike , Schwed . « eZlik » . S . Nägelein.

Nelkenbraun , » ckj. et sä v . den Gewürznelken an brauner Am
gleich oder ähnlich , deren duirkelbraiuie Farbe ein wenig, obgleich
auf einekanm merkliche Artin das Carminrothe spielet.

Der Nelken-Zlor, des— es , plur. doch nur in der zwevte»
Bedeutung , die — e, derFlor , d. i. der Zustand , da die Garte»'
nelren blühen . Jngleichen die Zeit , wenn sie blühen , und M>-
rece blühende Nelken selbst. Einen schönenNelkcnstor haben,
viele blühende Nelken . S . 8lor.

LasNeLkenkraut , des — cs , xluv . inul ', in einigen Gegcnm
ein Nähme der Märzwurz odcr Bcncdirr , Wurz , besonders ac
einen Art , Geuin urbsvlirri ll-. derenWurzel gegen dellAH-
ling wie Gewürznelken riecht . .

Dre Nelkenlaus plu, . die— lause , ein grünes Uttgczieftr, wel¬
ches sich oben an demStängcl der Nelken naheA>ey dem Kelchea»̂
hält , und diePstanze aussaugrt ; Lüt ^ o ^ lr^ Hi -vryc!»'
gen die Mauke . . p Un-

Das Nelkenmäß , des — es ^ plur . die — e, Ley den - r ^
bernder Garteunelken , ein Maß , welches ans meürein ^ u

bestehet, die Größe der Gartennelün damit zu messen. ^
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Die Nelkenmvvte,piur . die — n, eine prächtige Art Myrten

mit drey Mahl gespaltenen pielblumigenBluNlenstlelen , und um¬
gekehrt eyförmigcn Blattern , welche in Zeylon einheimisch
ist ; iVl̂ rtus cnr/o ^ liilinbÄ D.

Der Nelkenstock , des — es, plur . die — stocke , eine einzelne
Pflanze der Gartennelken , sie mag nun in derBlürheseynoder -
nicht , S . Stock , l

Die Nelken - Viöle , pi ur . die — n , ein Nähme , welcher in eini¬
genden Gegenden den Levkojen gegeben wird.

Der Nelkenzimmt , des — es , plur . inuk . eine Art Zimmtes,
welche den Gewürznelken an Geruch und Geschmack nahe komme.

-—Nen , eine Ableitungssylbe , vermittelst deren neue Zeitwörter
aus andern Zeitwörtern gebildet werden , welche vornehmlich eine
doppelte Bedeutung haben.

1. Eine factitive , thätigc Zeitwörter ans Neutris zu bilden.
Dergleichen sind offnen , von dem veralteten offen , offen flehen,
gähnen , von dem noch im Island , üblichen gin , Latein , tiiare,
erwähnen , von dem alten wahen , sich erinnern , gleichsam erin¬
nernmachen , entfernen , von fahren , ob es gleich auch von fern
abstammen kann , und alsdann hierher nicht gehöret , warnen,
wahren , d. i. sehen machen , das Oberdeutsche siehnen , heimlich
wegschaffen, von fliehen , das veraltete festnen , von festen , leh¬
nen, liegen machen , zeichnen , nennen , ordnen , dehnen , seife-
nen im Bergbaue , vielleicht a,tch frohnen und andere mehr.

2. In andern Fällen werden bloß Jntensiva daraus , einen ver¬
stärkten innern Grad der Handlung zu bezeichnen, und in den mei¬
sten Fällen ist das erste ursprüngliche Zeitwort verloren gegangen
und nur das Jntensivum in dessen Bedeutung üblich geblieben.
Dergleichen sind mahnen , von dem veralteten mähen , bewegen,
obgleich auch dieses eine factitive Erklärung leidet , wohnen , von
bauen , rrinrrsre , das veraltete bibenen von beben , wähnen,
meinen , lernen , weinen , greinen , flennen , laugnen , mei¬
nen, waffnen , welches aber auch zum vorigen Falle gehören kann,
zürnen , höhnen , belehnen von beleihen , sehnen von sehen,
stöhnen, rechnen , staunen , dienen , regnen , segnen und andere
mehr. Besonders in solchen Fällen , wo das ursprüngliche Zeitwort
schon ein n vor der Endung hat , wie in kennen , können , bren¬
nen , rennen , spannen , trennen , gewinnen , u . s. f. welche
insgesammt solche Jntensiva zu seyn scheinen, wenn nicht einige
derselben ans die vorigeBedeutnng zurück geführet werden können.

z . Verschiedene Wortforscher legen den Zeitwörtern auf nen
auch eine inchoative Bedeutung bey. Allein im Deutschen chat sich
dieselbe bisher noch nicht wollen finden lassen. Denn das einzige
lehnen , anfangen zu liegen , in welchem Verstände es besonders '
im Hberdentschen üblich ist, kann auchbloß intensiv oder factitiv
seyn. In einigen verwandten Sprachen ist diese inchoative Bedeu¬
tungerweislich , und da kommen die mit derselben versehenen Zeit¬
wörter mit den Lateinischen Zeitwörtern ans — fco überein . Im
Schweb , ist z. aoelco , e/'ü/tcre, , lucelco,
ciurelco , /r«r> e/na , oliciorinilco,/ht ?r/or , sx ^ erAislLor n .s.f.

Anm . 1. Hierher gehören diejenigen Zeitwörter nicht , welche
vermittelst der Endung — en von Nennwörtern und Partikeln ge¬
bildet worden , welche sich auf ein n endigen , wie z. B . bahnen von
Bahn , bannen von Bann , begegnen von gegen , ermannen
und entmannen von Mann , erkühnen von kühn , - fernen , in
der Ferne scss' n scheinen , von fern , grünen von grün , harnrn
von H irn , hörnen von Zorn , körnen und kernen von Vorn
mn Lern , kapaunen von Vapaun , krönen von Vrone , schie¬
nen von schiene , trocknen von trocken , zäunen von Zarin,
eignen von eigen , zwirnen von Zwirn n . s s. Von einigen ist

' "^ 'ssen noch zweifelhaft , ob nichr das Nennwort vielmehr von
Adel . W . B . Z. Th . - . Aust.

bcm Zeitworte abstammet, welches denn in diesem Falle zu einet
der vorigen Bedeutungen gehören würde.

Anm . 2. Diese Endung ist sehr alt , und findet sich nicht allein
schon bey dem Ulphilas , Kero und andern , so wie in allen mit der
Deutschen verwandten Sprachen , sondern schon im Lat . wo das
veraltcte üionre in cleliiaare u. s. s. ans solche Art von
gebildet ist, wie movere , venire , mimiere , minnri u . s. s.
von ähnlichen obgleich längst veralteten Zeitwörtern abstammen:
noch mehr im Griechischen , wo v, lehnen , clinnre , x « i-
r,ii, >gähnen , xxnitti, , und tausend andere Zeitwörter auf ähnliche
Art gebildet sind. Ihre glaubt - daß diese Eudsylbe von dem
Schwed , rin , nchnren , abstamme ; allein dieser Begriff möchte
sich ohne großen sichtbaren Zwang wohl nur auf sehr wenige der
angeführten Zeitwörter anwcnden lassen.

Nennbür , aclj . er aciv . was genannt werden kann . Daher die
Nennbarkeit , plur . inul '. Beydes im Gegensätze des unnenn¬
bar und der Unnennbarkeit.

Nennen , verb . irreZ . Lcr . ich nenne , du nennest oder nennst;
Jmperf . ich nannte , Conj . nennetc , Miuelw . genannt.

r . Ein Ding bey seinem Nahmen rufen oder erwähnen , dasselbe
vermittelst des Ausdruckes bezeichnen , welchen es als einen
Nahmen führet , der ihm zukommt , der dessen Uifferscheidungs-
merkruahle enthält ; da denn so wohl das Ding , als auch der
Nähme in die vierte Endung gefttzct werden . Ihr sollt euch
nicht Rabbi , nicht Meister nennen , Matth . 25 , 8. Der wird
ein Sohn des Höchsten genennet (genannt ) werden , Luc. 1,32.
Ta -us und Titius nennen sich Vetter . Mir nennen alle Dinge
schön , die der Einbildungskraft oder dem verstände gefallen.
Das nenn ' ich doch gehen , das verdient doch denNahmen des Ge¬
hens . Ich kann ihn nicht nennen , weiß seinen Nahmen nicht,
wie nennt er sich? wie heißt er ? Er nennt sich Bav , er heißt Bao,
seinNahme ist Lav . Als er die Mutter nennen hörcte . Das
Hauptwort Nakme leidet auch das Vorwort bey . Jemanden
bey seinem rechten Nahmen nennen . Jemanden bey Nahmen
nennen . Das ist mein Nähme bey dem man mich nennen soll,
2 Mos . 3, IL.

wie lange wirst du ihn bey diesem Nahmen nennen ?
Weiße.

Zuweilen auch das Vorwort mit . Da stunden auf die Männer,
die jetzt Mit Nahmen genennet (genannt ) sind, 2, Cbron . 2 8,1 Z,
die jetzt genannten Männer . Er zählet die Sternen (Sterne)
und nennet sie alle mit Nahmen , Ps . >4/ , 4 . Die Person,
zn deren Nachricht eine Person oder Sache genannt wird , flehet,
in der dritten Endung . Nenne mir doch einmahl das Ding,

« sage mir dessen Nahmen . Nenne mir einen , der keine Fehler
hätte.

Zuweilen hat es den Nebenbegriff der allgemeinen Achtung
ben sich.

Wer ist wohl jetzt des volksverlangen?
Wen , dacht er , nennt man jetzt als mich ? Gell.

Das Mittelwort genannt wird auch vor Vernahmen gebraucht;
Dionysius genannt der Tyrann ; ob man gleich in der edlern
Schreibart lieber eilten andern Ausdruck gebraucht , Dionysius
mit den; Beynahmen des Tyrannen , oder der Tyrann . So
genannt deutet an , theils , daß man diese Beneniltzyg und die Sa¬
che, welche sie ausdrnckt , nicht so schlechthin anerkenne , theils aber
auch , daß der Nähme zwar üblich , aber doch an sich unrichtig und
undeutlich sey. Man merket sehr deutlich , daß die so genann¬
ten Großen oft noch bey ihrem Leben wieder kleiner werden.
Mbgenannt , oft genannt , mehr genannt , vorgenannt u. s. s.
für oben genannt , vorhin genannt , odermehrmahls genannt,
gehören in die Sprache der Kanzcllepkn.

G g r. Einem
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2 . Einern Dinge einen Nahmen geben, ertheilen , mit zlvey

Ncensauven , so wohl der Person , als des Rahmens . Gärt
nienncte (nannte ) das Licht Tag , und die Finsterniß Nacht,
r Mos . - , 5 . Es kann so wohl von Ectheilnng eines eigenthüm-

ä' ichrn Rahmens gebraucht werden , als auch von Ausdrucken,
'welche nur die Art oder Gattung bezeichnen, dagegen das niedri¬
gere heißen nur allein von dem erster » üblich ist. Das Rind
wurde nach seinem Vater genannt , bekam den Nahmen , wel¬
chen dessen Vater führet . Der biblische Ausdruck , mit einem
Nahmen nennen , eine» Nahmen beylegen , ist im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich . Ln sollt mit einem neuen Nahmen ge-
nennet werden , Es. 62 , 2 ; Kap . 6 ^, 15.

Z . *LcstiiNmc «, ein im Hochdeutschen ungewöhnlicher Ge¬
brauch , welcher .noch im Oberdeutschen vorkommt . Ein Ge¬
nanntes ist daselbst der genau bestimmte Gehalt , die bestimm¬
ten und bekannten Einkünfte , die man auch wohl das Fixum zu
nennen pflegt . Jn -Nürnberg sind die Genannten die Glieder des
äußern oder weitern Raches , aus welchen die Glieder des inner»
oder cngern Raches erwählet werden , vermuthlich , weil sie von
Her Bürgerschaft , oder denen die das Wahlrecht haben , dazu
ernannt werden . Ix eben dieser jetzt ungewöhnlichen Bedeutung
kommt es 1 Mos . 4 -,45 vor : Pharao nennere Joseph den

Heimlichen Rath , d. i. er ernannte ihn zum geheimen Rache.
Daher die Nennung , am häufigsten in der ersten Bedeutung.
Anin . Dieses Zeitwort ist vermittelst der Endung — ncn von

dem größten Theils veralteten Zeitwerte nahmen , welches noch in
Leu: Oberdeutschen beniemen und in demNicherdcutschen nomcn,
nennen , übrig ist, gebildet , daher es auch noch im Tatiarr osrri-
NLN, bey demKero , vermuthlich um desWohllautes willen , nern-
rnen , aber schon in dem Isidor neunen lautet . Im Schwed.

- Lautetes gleichfalls nu,mnn , dagegen im Englischen noch das ein¬
fachere to name üblich ist . Mit einer andern Aöleitnngssylbe
hat man noch in den gemeinen Mundarten , bcnahmsen, ' d. i. nen¬
ne», bestimmen . In einigen Gegenden wird es regulär abgervau-
delt , ich nennete , genennet . Im Hochdeutschen ist die irreguläre
Abwandelung die üblichste, obgleich auch viele sonst gute -Schrist-
steller jene vorzichcn.

Die NannenöunF , plur . die — en, bey den altern Deutschen
Sprachlehrern , die erste Endung der Nennwörter , als eine buch¬
stäbliche Übersetzung des Lat . Nominativus , wvfür andere das
Wort Nemrfall versucht haben . Bepde find durch den bessern
Ausdruck erste Endung verdränget worden . S . das folgende.

Der Nenner , des — s , plur . ut linF . r ) Die erste En¬
dung der Nennwörter , bey eitrigen neuern Sprachlehrern . 2) In
der Rechenkunst Ist der Nenner diejenige Zahl eines Bruches,
welche die Emcheitung des Ganzen bezeichnet oder benennet,
Denomin -rlor ; zum Unterschiede von dem Zahler oder Nu-
merLtor , welcher die Zahl der Theile des Ganzen anzeiget , wel¬
che der Bruch enthalt.

DerNrnnfall , des — es, xlur . die — falle , S . Nennendung.
D ad N ^-rnrvord , des — es , plur . die — Wörter , in der Sprach¬

kunst , ein abänderlicher Redetheil , welcher den Nahmen eines
.Dinges oder einer seiner Eigenschaften ausdruckt , wohin denn so
wohl die Hauptwörter als auch die Bepwörter gehören . Latein,
binnen , bey den altern Sprachlehrern gleichfalls der Nähme,
schon bey dem Ruodcpert im 8Len Zahrh . Numo.

—Ner , eine AöleitNngssylbe , vermittelst welcher Hanptwörter
männlichen Geschlechtes von andern Wörtern gebildet werden.
r ) Von Zeitwörtern , eine Personmäuuüchcn Geschlechtes zu
bezeichnen , welche die Handlung des Zeitwortes verrichtet ; von
welcher Art doch die wenigsten find . Rwmpener , von klampen,
fflstmpm, und vielleicht noch andere mehr. 2) Von Nennrvyp-
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lern , besonders von Hauptwörtern , cme Person männlichen
Geschlechtes aiizmemen , deren vornehmster Gegenstand das
Hauptwort ist, wo aber die-Aet und Weife ihrer Verbindung oder
Beschäftigung mit demselben bloß du-ch die Gewohnheit und den
Gebrauch bestimmt wird . Der Bestckrdner , der etwas in Be¬
stand oder Pacht hat , der Pachter ; der Bündner , in der Schweiz,
der Theilhüber a» einem Bunde , der Mitverbundcne , Bundes-
genoß ; der Büttner , welcher Butten verfertiget ; der Clausener'/
der in einer Clause lebt ; der Falkner , der mit Falken umzu¬
gehen weiß ; der Glöckner , der die Glocken zu läuten hat ; der
Rellner , der die Aufsicht über den Keller hat ; der Bistner , der
Kisten verfertiget ; der Mauthner , Zöllner , der Einnehmer der
Mauth oder des Zolles -; der Meßner , der das Meßgerät » in sei¬
ner Verwahrung hat ; der Arrchnev , in ähnlichem Verstände;
Pförtner , der dw Arifficht über die Pforte hat ; Pfründner , der
einePfründe im Besitze hat ; Schuldner , im Gegensätze desGläu-
bigers ; Söldner , der um Sold dienet ; Vö 'chner , der Wochen¬
weise arbeiret !l. s. s. Dlejittigen Wörter gehören nicht yierher,
wo das Hauptivort schon ein n hat , an welches die Ableitnngs-
fylbe — er angchanget worden , wie Gartner von Garten . GeZe-
ner von gegen , Hafener von Hafen u . s. f. Manche der oben an¬
geführten Wörter können freylich wohl von dem Plural auf —en
gebildet feyn , da denn auch nur die Sylbe — er angeh,ilngkt
worden ; allein in den meiste» ist doch die Sylbe — ner unläuZ-
bar . Sie kommt mit der Sylbe — er sehr genau überein , nndc»
kann feyn , daß sie auch' vermittelst des euphonischen Vorgesetz¬
ten n ans derselben gebildet worden.

DerNerflrntz , eine Act Fische , S . Nörfling.
Der Nerve , des — N, p !ur . dre— N, ein Wort , welches an de»

Körpern , der Menschen und Thü re in einem zwiefachen Verstands
gebraucht wird , i ) Die festen und starken Bandarten , welche zu»
Verbindung anderer Theiles besonders aber der Beine dielten, un>
auch Gvannadern , Flachsen , Flachsadern , Bänder , am häu»
figsten aber Sehnen genannt werden , führen im gemeinen Lebe«
häufig den Nahmen der Nerven . Im Lat . heißen sie Vinruia
oder js/!ZZlN6ntcr ., Zn diesem Verstände wird die auch von au»
ßen sichtbare Sehne dieser Art , welche hinten an dann Bkineei«
ncs Pferdes arr dem Röhrbeine hinunter läuft , und eigentlich
aus zwey Sehrmn und einem Bande bestehet, der Nerve genannt.
2) Noch häufiger werden gewisse zarte röhrartige von außen un«
sichtbare Fasern , welche sich aus dem Gehirne und Riicken-
markc über alle Thejlc des Leibes erstrecken., und .der Sitz so wohl
der Empfindung als der Bewegung find, Nerven genannt ; Lat.
jdlervi . I « welcher Bedeutung das Wort auch häufig im wrib»
lichen Geschlcchte gebraucht wird , die Nerve . Ließ Gefühl , dar
mir so neu injcder Nerve bebt . Sie werden von einigen auch,
obgleich fthr unschicklich, Spannadern genannt.

Anni . Im Engl . Nerve , im Pofiln . Nerw » . Esist .wohl
aus dem Lat . Nervus entlehnet , welches wiederum von dem
Eriech . vsu§« abstammet.

Nerven , .fteZ . uct . 1) Mit Nerven versehen , wovon doch
nur der Gegensatz er tnervcn im figürlichen Verstände , für ent¬
kräften , schwächen , üblich ist. 2) Em Pferd nervet fich, wenn
es im Gehen mit dem Esten der Hinterfüße den Nerven der Vor-
derfiiße beschädiget, S . Nerve 1.

Das Nervenbein , des cs , plur . die — e, S . Gedankcnbein.
D - d Nervensseher , des -— s , plur . doch nur von Mkhr -.ru Arten,

ut » urrr . linZ . kir>schleichendes verzehrendes Fieber , welches ge¬
meiniglich mit Mattigkeit undS chwäche, mit anhaltender Versto¬
pfung des Leibes , Ausstoß «u und andern Kennzeichen der Blähun¬
gen in demWagen und deuGediirmen verbunden ist, und von einem
kränklichen Zustande der Nerven des Magens und der Gedärme,
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s ' t auch des ganzen Körpers , seinen Ursprung Hai. Es ist eine Ari
der Nervenkrankheit . S . Nerve 2.

Das Nervengas , des — es , plur . inusi . m einigen Gegenden
ein Nähme des Sandrohres oder so genannten Helmes, welches
en dem sandigen Mceruser Europens wachset, und den Flugsand
abhölt und siehcnd macht ; ^ ruuäo arerraria I,.

Die Nervenkrankheit , plur . die — en , eine jede Krankheir,
welche ans einer mangelhaften Beschaffenheit der Nerven in der
zweyten Bedeutung dieses Worte -igegrirndct ist.

Der Nervensaft , des — es , plur . inust . ein sehr feiner geistiger
flüssiger Körper , welcher von einigen in den Röhren der Empfin-
dungsnervcn angenommen und für den Sitz der Empfindung und
des Lebens gehalten wirdz lNiiiclum asrveumcher Gehirnsaft,
der Nervengeist , die Lebensgeister . Nach andern dienet diese
Flüssigkeit bloß die Nerven anzufeuchLeik.

Die Nervensalbe , plur . doch nur von mehrern Arten , die— n,
eine ans Fett , Ohlen und die Nerven stärkenden Kräutern zubc-
rcitete Salbe , die Nerven durch Einschmieren 'Hanut zu stärken;
Istua.ueolum nervillum . S . Nprve a.

Das Nbrven -System , des — cs , plur . die — e , der ganze
Umfang der Empfindung - - und Bewegungsnerven in einem Kör¬
per, in ihrer gegenseitigen Verbindung betrachtet.

Die Nervsnwarzs , plur . die— n, Diminut . das Nevvenwa 'rz-
Hen, Oberd . Nervenwaxzlein , kleine Warzeri an dem Ende der
Nerven auf der Zunge und irr der Nase , welche der eigentliche Sitz

. des Geschmackes und des Geruches find ; kapillae nervsas.
Der Nervenwurm , des — cs, plur . die— Würmer , ein Wurm,

welcher einem zarten Nerven oder Faden Zwirne gleicht , mit dem
Wasser in den menschlichen Körper kommt , alsdann alleTbeile
dnrchkriecht und sich oft durch die äußere Hau : frißt ; 6 orckius
asiuat 'icus l-, . S . Zahenwurm.

Nervig , — er , — ste , ackj . et a 6 v . viele lind starke Nerven
habend , in bepdeu Bedeutungen des Hauptlvorres . Figürlich,
kräftig, stark. Die nervige Schreibart , wo starre Gedanken
gleichsam zusammen gedrängel werden . Nervicht würde nur
Nerven ähnlich bedeuten.

Die Nespel , plup - die — n , S . Mispel.
Die Nessel , plur . die —n . 1. Eigentttch , eine Pflanze , welche

ssgeartig'gezähntetlnd nu' t subtilenStachcln versrheneBlatter hat,
welche, wenn man ste berühret , ein empfindliches Stechen verur¬
sachen, welches man em Brennen nennet ; Drtiea k, - Daher sie
anchBrennnessel , und im gemeinen Leben einigerGegenden Eiter-
ncssl (S . dieses Wort ) genannt wird , um sie von den fvlgcuden
mit keinen Stacheln versehenen und also auch nicht brennendcnAr-
ten zu unterscheiden . Es gibt verschiedene Gattungen derselben.
Die Pillennessel , oder Römische Nessel , Drtlca piluiißera , ist
im mittägigen Europa einheimisch und brennet heftig . Unsere ge¬
wöhnliche Brennnessel , im genleinenLebciiEtternessel undNetker-
Nessel,wohutindenGartenländern und aufRa nen ;Drtica ureus
Und clioica , van welcher cs wiederum eine größere und eine klei¬
nere Artgibt . Diehan .farrigcNessel , welche inSibirirnangetrof-
Kni wird , wird oll sechs Ellen hoch, Drtica cuDanbiun ; einiger
ausländischer Arten zu ĝeschweigeir. Sprichw . Was erne Nc-ss'l
werden will , brennet bald . Ls irre uns sruo ckas ^ urn -̂ r nssi.
ialen rvorck n iol , Winsbeck . Nesseln brennen ßeinde N!»d
freunde , Ringe kühner legen au <̂ wohl in die Nesseln , weile
Leute tonnen auch fehlen . 2 . Figürlich führet wegen ciucrÄhniich-
keit der Gestalt und der Blätter noch eine doppelte Arl von Pflan¬
zen den Nahmen der Nessel , welche aber , weil sie nicht brennen,
raube oder todte Nesseln genannt werden . 1) Das Damiurn L,,
besonders das Damium alinurn , purpureum und amptsxi -

welche aufunsern Bartelriäudernwachsen , und eßbar find^
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2) D/ .s Ratzengesicht , Onleopsis L,, welches auch sansneffe .A
genannt wird , im gemeinen Leben aber , so wie die vorige am Hs- - -
figsien unter dem Nahmen der tauben oder t.odten Nessel betau, .t
ist . Niederst Dannettel , Wallis . Danach !, welches vermnthl -ch.
aus taube Nesse! zusammen gezogen isti

An m. Im Nieders . Nette !, im Angels . Na «! , im
Engl . fältle , im Holland , ldlstel , im Schwed . kstasia m-nd
Na ' tla , im Dän . und Norrveg . Naldc , Nelde . Der Nähme
dieser Pflanze rühret oon ihrer stechenden Eigenschaft her , und iss
ein nahcrVerwandter vonNadcl , und dcmGriech . «07-2-«
ist steche, (S . Nadel und Natter, ) von welchem Worte auch eer
im gemeinen Leben einiger Gegenden , z. B . in Thüringen , snc
Brennnessel übliche Nahmen Netternesscl hcrstammel . Auf ähn¬
liche Artheißt sie vonureie , brennen , imLüt . Drlica.

Der Nessslbaum , des — cs, plur . die — bäume , ein in dem
warmen Ländernrinhermischcr Baum , welcher auch Zrrgelbaum,
Bohnenbaum und LotnsrBanm genannt wird , und von welchem
es mehrere Arten gibt ; Geltis D.

Der NesseLbrand / des — es , plur . lauf , die Beschädigung der
Ham von den zartenStachcln derBreinmessel und die EmpfiitdnnZv
dieser Verletzung.

Das Nesselfieber,- des—s, plur. doch nur von mehrern Arten,
ut nom . llnZ . eine Art desScharlachfiebrrs , wo miternemgelin¬
den Fieber kleine Erhöhuilgen ans d-. r Haut zum Vorscheine kom¬
men , welche einem Nesselbrande , gleichen und einen brennendem
Schmerz verursachen , aber in einigen Tagen wieder vergehen ; die
Neffelkrankhcit , Nesselsucht , und , wenn cinFeiesel damit verbun¬
den ist, das Nesselfrresel.

Der Nesselssnk , G . Braunkehlchen.
Das Nesselssarn, des—es, plur. doch nur von mehrern Arten
- oder Quantitätt n, die — e , ein zartes , aus den Fäden in den

viereckten Stängeln der großen Brennnessel gesponnenes Garn.
Figürlich , wird auch wohl ein sehr zartes , glattes und gleiches
baumwollenes Garn N -esselgarn genannt . S . Nesseltuch.

Der Nesselkonig , des — es . plur . die — e, ein Nähme , wel¬
chen an einigen Ort N der z mnkönig führet , weil er sich gern auf
den Zäunen , dem gewöhni -chen Aufenthalte der Nesseln finden
lasset ; besonders derienitt " Art , welche auch Ne -serkönig,.
Schneekönig oder Winrerkonig genannt wird ; jVlotacnUa.

D.

Die NrsseLkrankheit , plur . doch mir von ^ mehrern Arten
die— en, S . Nesselfieber.

Die Nesselstnude , plur . die — n , ein Jtaliänisches Standenge-
wächs , dessen sägeartig gezähnte Blätter den Blättern der Nes --
srl alerchen ; D.

Die N-sselftrcht, plur. inus. (S . Nesselfieber:) Andere unter»
scheiden die Nesselsucht noch von dem Nesselfieber , wird da ist die
erste ciae chronische Krankheit ohne F .cber , vielleicht eine bloße
Hautkrankheit.

Das Nessöltmch, des— êss, plur. doch mir von Mehrern Arten,
oder .Quantitäten , dre— rücher , eigentlich ein zartes aus Nessel-
garne < d. i . ans den in den Stängellr der großen Brennnessel be¬
findlichen Fäden , verfertigtes Gewebe . Derjenige klareZeug , wel¬
cher jetzt mucr dem Nahmen des Nesseltuches bekannt ist, führet
diesen Nahmen nur figürlich , indem er aus weißer Baumwolle,
vielleicht nach Art des ehedem üblichen eigentlichen Ncsseluiches,
verfertiget wird.

Nesseltüchen , ackj . et ackv . ans Nesseltuch bereitet . Eine nesseD
tuchene Schurze.

Das Neff, des—es, plur. die—er, Dimimit. das Nestchen,
Oberd . Nefilein . i . Eigentlich , ein Hanfe mehrerer mit einander
verbundener , bep und nebeneinander befindlicher Dingtg .emc n,ir
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noch m einigen Fällen übliche Bedeutung . So pflegen die Vceg-
leu.te, welche uns überhaupt noch die erste und eigentliche Bedeu¬
tung so vieler Wörter erhallen haben , einen Haufen in der Erde
bey einander befindlichen Erzes ein Nest zu nennen . Ein Erz
bricht nesterweise , wenn es sich in solchen Haufen , derenLängc der
Breite ungefähr gleich ist, befindet . Die Stockwerke find eine
Art solcher Nester . (S . Niere, ) welches Wort nrir von kleinen
Häufchen Erzes gebraucht wird , das Nest unfeinem Franenzim-
merkopfe entstehet , wenn die geflochtenen Haare oben auf dem
Kopfe um die Nest - oder Nestelnadel geschlagen werden , welche
A . Lnoch unter geringenPcrsonen , besonders anfdemLande , üblich
ist ; die Nestel , das Haarnest , Zopfneff . Im gemeinen Leben
wird es, doch gemeiniglich nur im Scherze , von mehrern bey ein¬
ander bofiudlichenDingen gebraucht , wo es aber auch zur folgenden
Bedeutung gehören kann . 2 . I » engerer und gewöhnlicherer
Bedeutung ist .das Nest ein von Reisern , Stroh , Moos und an¬
dern weichen oder biegsamen Dingen bereitetes tiefes Behältuiß,
welches sich die Vögel und einige Arten von Jnfecten und oicr-
fnßigen Thiercn zu ihrem Aufenthalte verfertigen , besonders aber
ihre Jungen darin auszubrüten oder zu werfen . - ) Eigentlich.

- Las Vogelnest , Ratzennest , Wespennest , Mausertest u . s. f.
Die Vogel bauen flch N,euer . Sprichw . Man kann es an dem
Neste sehen, was für ein Vogel darin wohnet . Zu Neste tra¬
gen , sagt man von den Vögeln , wenn sie die Materialien zu ihrem
Nene zusammen trage ». Das Nest ausnehmen , dir darin be¬
findlichen Jungen oder Eyer heraus nehmen . Das Nefl eines
Raubvogels wird ein Horst genannt . 2) Figürlich , (a) Die in
einem solchen Neste befindlichen Eyer oder Jungen . Ein Nest
Vogel, , Mause u. s. f . Las Raupennest , die in einem gemein¬
schaftlichen Gespinste bey einander befindlichen Raupen , (b) Ein
Haus , eine Wohnung . Ein Mann , der kern Nest hat,
Sir . 36,28 . Man gebraucht es nur noch im verächtlichen Ver¬
stände , von einem schlechten elenden Hause , oder einem solchen
Aufenthalte ; besonders m den Zusammensetzungen Huvennest,
Diebsnest , Raubnest u. s. s. In eben diesem verächtlichcnVer-
staude pflegt man auch wohl ein festes Schloß , einen kleinen aber
festen Ort , ein festes Nest zu nennen , (c) Das Bett , doch nur
im vertraulichen Scherze . Zu Neste gehen , zu Bette . Er will
nicht aus dem Neste , nicht aus dem Bette.

Anm . Schon bey dem Noiker l^ ell , im Engl . Angels , und
Mieders , gleichfalls im Schwed . iMlis , im Wallis . Uftk,
im Irland . Neacl , imTriech . reoo-crioc, rro -ri -,« , im Lat .üilicluL.
DieSlaoonischellMundarten setzen noch den Hauch - und Gaumen¬
laut voran , wie das Pohlil .6runrc !o , das Böhm . Uuircla , und
das Krainerische Guesclu . Es stammet ohne Zweifel von nahen,
so fern es überhaupt verbinden bedeutete , her , zumahl da im
Augels . nellun , imSchwed . nnlin , und imBretagnischcu nerra
gleichfalls nähen bedeutet . (S . Nestel , Ney und Nisten .) Die
Niederdeutschen lassen in diesem Worte ein scharfes geschlossenes
e hören , wie das erste e in stehen ist, die Hoch- und Oberdeutschen
aber ein gedehntes offenes.

Die Nestes , plur . die— n, ein im Hochdeutschen veraltetes Wort,
welches nur noch im Oberdeutschen üblich ist . 1) Das Haarnest,
oder die um eine große Nadel gewundenen geflochtenen Haare auf
den weiblichen Köpfen , (S . Nest t .) 2) Schmale lederne Riemen,
oder auch runde Schnüre , etwas damit zuznschnüren oder ändert
Kleidungsstücken an - und zuznbinden . Die Schnnrncstcl , zum
Znichnüren , Gchnhnestel , die Schuhe damit zuzübindcn , die
Hosennestel , die Bcinklcider -damit zuznbinden . Jemanden die
Nestel , oder eine Nestel , ein Nestlein -knüpfen , ein ehemahligev
Aberglaube,da mau dnrchKnnpfnng cinesRiemens jemanden zum
ehelichen Beyschlaft untüchtig machen zu können glaubte.

Anm . In dem alten Fragmente ans Carl » den Großen bey
dem Schifter schon Neste !, im Mittlern Latrine Nnst ^ n und
Nnstula , imSchwed . Nastund Nestln , welches aber auch ein
Hütchen an den Kleidungsstücken bedenket, im Angels . Nostle/
gleichfalls von nahen , so fern cs ehedem verbinden überhaupt be¬
deutete , und dem noch im Schweb , vorhandenen västa , nähen.
Im Jtal . ist Nastro ein Band , eine Cocarde , und im Oberd . wird
ein Faden zum Nähen noch jetzt Netze genannt . S . das vorige,
ingleichen Netz.

Der Nestelbeschlag , des — es , plur . die — schlage , auch nur
im Oöerd . dasStückchen zusammen gerolltes dnnnesBlech , womit
ein Nestel , d. i. Riemen oder Schnur , am Ende beschlagen ist,
um dasselbe steif zu machen ; der Nestelstift.

Die Nestelnaösl , plur . die — n . i ) Im Oberdeutschen , eine
Schnürnadcl , (S . diesesWort .) 2) Auf dem Lande einiger Gegen«
den , die starke metallene Nadel auf den weiblichen Köpfen, um
welche die geflochtenen Haare zu einem Neste gewundernverden;
die Nestwad H die Haarnadel.

Der Nestelwurm , des — es,plur . die — wnrmer , in einigen,
besonders Oberdeutschen Gegenden , der Nähme des Bandwur¬
mes - iLeuin L,, wegen seiner Ähnlichkeit mit einer Nestel oder
einem Bande.

Nesterweise , aclv . S . Nest g.
Das Nestey, des— es , plur. die— er, im gemeinen Leben,

dasjenige Ey , welches man bey Ausnehmung der Eyer des zahmen
Federviehes im Neste liegen lasset , damit dasselbe im Eperlegen
nicht ermüden möge.

Die Nestrammer , plur . die — n, diejenige Höhle oder Kammer
unter der Erde , welche dem Hamster zu seinem Aufenthalte dienet,
zum Unterschiede von seinen Vvrrathskammern.

Die Nestfe - er , plur . die — n , die ersten haarartigcn Federn,
welche die jungenVögel indemNeste vor ihren ordentlichen Federn
bekommen.

Das Nestrüchen , des — s , plur . ut vom . linZ . Diminul . das
Nestkuchlern , das letztennd gemeiniglich schwächsteKüchlein, wel¬
ches aus einem Neste voll Eyer ausgcbrittct wird ; Niederst Nest-
qnak , vermuthlich yon Lneck , lebendiges Vieh . Figürlich , doch
nur im gemeinen Leben, das jüngste Kind unter mehrern , weiches
gemeiniglich von den Aftern verzärtelt wird . .

Der Nestler , des — s , plur . ut uonr . littA . Fämin . dieAest-
lerinn , eine besonders in einigen Oberdeutschen Gegenden übliche
Benennung eines Handwerkers , welcher allerley Nestel , d. i.
Schnüre , mit ihrem Beschläge verfertiget . S . Senkler.

Der Nestling , des—es, plur. die—e, bet/ den Jägern, ein
junger Raubvogel , so lange er noch nicht fliegen kann , sondern ßch
im Neste aufhält . Auch ein Raubvogel , welcher im Neste gefangen
und zahm gemacht worden ; im mittler » Lat . Ni6srius , Niüa-
lius,Franz . Niuis.

Die Nestraupe, plur. die— n, eine im gemeinen Leben übliche
Benennung derjenigen Arten Raupen , welche sich an den Bäume«
in ganzen Nestern beysammen befinden ; zum Unterschiede von
den Stammranpen und Ringelraupen.

Die Nesttaube , plur . die — n /junge Tauben , welche noch nicht
ausgeflogen , sondern ans dem Neste genommen find.

Nett , — er, , — effc, acij . el nclv . ein besonders in der vertrau¬
lichen Sprechart übliches Wort , welches alles das in sich begreift,
was man sonst rein , glänzend und zierlich nennet . Eilt küpfernes
G -fäß ist sehr nett gescheuert,wenn es rein und glänzend ist. Em
nettes , zierliches , Meid . Sich immer nett halten , reinlich und
zierlich . Eine nette Jungfer , ein netter junger Mensch , bepdc-
vornehmlich in Ansehung der Kleidung . Das steht ihm nett.

. ' Nett ranzen , zierlich . Erne nette Schreibart , eine zierliche.
Anm»
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Anm . Im Nieders . gleichfalls nett und nett «' , im Schweb,
vätt , im Engl . neat , im Jtal . netto , im Franz , net , im
Mittlern Lat . nectus . Es ist mit dem Lat . niticlus verwandt,
ohne eben davon abzustammcn , und bedeutet daher eigentlich glän¬
zend. (S . auch Niedlich .) Im Nieders . wird es auch für genau,
accurat , gebraucht . Das macht nett zehen Thaler . Wofür bey
den Hochdeutschen Kauft Uten das Jtal . netto üblich ist, welches
auch für rein , nach Abzug aller Unkosten , ingleichen nach Abzug
des Gewichtes der Emballage/gebraucht wird.

Die Nettigkeit , plur . inus . die Eigenschaft eines Dinges , da es
nett ist. Jtal . öletterra , RitiäerxL.

Das Netz, des— es, plur . die—e, Dimimtt. das Netzchen,
Oserd . Netzlein . r . Eigentlich , ein auS gezwirnten Fäden mit
gemeiniglich weilen Maschen verfertigtes Gestrick , r ) Überhaupt,
wo es mehrere Arten von Netzen zu allerlcy Arten des Gebrauches
gibt. Das Netz über einen Ball . Bey den Percückcnmachcrn
ist das Netz das kleine runde Gewebe , welches , den Grund der
Perrücke ausmacht . Ein Netz stricken . 2) Zu engerer Bedeu¬
tung, ein solches Gestrick , sv fernes zum Fange derFischc , Vögel
und einiger vierfüß -gen Thierc gebraucht wird , wo sich so wohl die
Jäger als auch die Fischer der Netze bedienen , welche bey beydcn
auch Garne genannt werden , (S . Garn, ) und in einzelnen Fällen
viele eigene und besondere Nahmen bekommen . Ein Jägernetz
oder Jagdnetz , Fischernetz , vogelnetz , Lcrchennetz u . s. s.
Ein Notz stellen . Das Netz answerfen , Fische darin zu fangen.
Einen Wald mit Netzen umstellen . Das Wild in das Netz
treiben . Ingleichen in einigen figürlichen R . A. Jemanden in
das Netz locken. Im Neye sepn . Jemanden das Netz über
den Ropf werfen , ihn mit List fangen , welche einige von den
Ketiariis bey den Römern ableiten , welche sich mit einem bloßen
Netze gegen bewaffnete Fechter zu vcrtheidigen wußten . 2. Figür¬
lich, wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt . 1) In der Geome¬
trie, Perspective und Zcichcnknnst bestehet das Netz aus -mehrern
in Form eines Gitters oder Netzes über einander gezogenen Linien,
welche sich nach rechten Winkeln durchschneiden , und den Grund
einer Zeichnung abgeben . Einen Riß durch ein Netz copii' ren.
Jtal .Lratieola , wegen der Ähnlichkeit mit einem Girier . 2) Bey
den llnerischen Körpern ist das Ney ein hämigcr , von verschiede¬
nen Adern in Gestalt eines Netzes durchkreuzterTheil , welcher sich
nahe über die Gedärme ausbreitct , und oben an andere Theile ge¬
hechtet ist ; Omeukum , die Netzhaut , im Obcrd . Schlein . Von
einigen wird auch dieDarmhant , t '.eritovLLum , so wie von
andern das Zwerchfell , OiLpftraAmn , wegen gleicher Ähnlich¬
keit das Ney und die Netzhaut genannt . Die Netzhaut des Au¬
ges , K.LÜNL , ist von ähnlicher Art.

Anm . In der engern eigentlichen Bedeutung schon bey dem Dtt-
fried Xer und Notker Herr , bey dem Ulphilas Kati , im Nie¬
ders. Nett , imAngelf . Iflet . , , im Engl . im Dän.
Net und Nakke , im Schwed . iXat , im Jsländ . Net , im Lat.

ohneZweifel von nahen , Griech . v^A§t „, Schwed . nMa,
si>fern es ehedem überhaupt verbinden , und folglich auch flechten,
stricken, bedeutet hat , wovon im Dberd . noch Nätz , im mittler»
Laterne Ist st us , ein Faden zum Nähen ist . Ihre läffet es mit
Wächtern von dem Gochischen aulL » , fangen , abstammen , wel¬
ches aber vielmehr von Netz herznstammcn scheinet. (S . das fol¬
gende.) Die zum Fangen üblichen Netze sind doch immer nur eine
kleine Unterart . Das m.' ltle ».eLat . IstzttL , eine grobe Decke , ist

. vermuthlich aus eben diestr .N .irlle ,eigentlich eine gestochteneDecke.
Der Netzbaum , des — - s , piur . die — bäume , bey den Mau¬

rern , diejenigen Bäume eines Gerüstes , welche in der Mauer befe¬
stiget werden ; vermuthlich auch von Netz , ehedem einende Ver-
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bilibnng »der verbnnöenes Werk , weil dies.'Bäume das Gerüst mit
dem Gebäude verbinden , und ihm dadurch Festiget geben.

Der Netzbrück ) , des — es , plur . die — brüche , derjenige Brüch
an den thierischen Körpern , wenn das Netz, omenlum,in die
Leisten oder den Hodenfack tritt , Lpiploeels . Tritt dasselbe in
der Gegend des Nabels ans , so wird ein solcher Brüch ein Netz-
nabclbruch , Lpiploompherlon , genannt.

Netz - n , vsrb . reZ . Lct . welches von dem Worte maß abstammet,
naß machen , als das Activnm von dem Nentro nassen oder nassen.
Die Finger netzen . Den Flachs im Spinnen netzen. Das
Mehl zum Rucken , das Getreide zum Mahlen , das Papier
zum Drucken netzen , wofür auch feuchten üblich ist. Ich netze
mir meinen Thranen mein Lager , Ps . 6 , 7 . Und fing an
seine Füße zu netzen mit Thranen , Luc. 7, Z 3 . S . auch Be¬
netzen . Daher die Netznng . ,

Anm . Bey dem Ottfcied ueren , bey dem Notker nerre » , im
Nieders . ngten , wo es auch intransitive für nassen , nassen , ge¬
braucht wird , im Hebr . ZI2 . (S . Naß .) Netzen setzt eigentlich
mehrFeuchtigkeit voraus als feuchten , indessen wird der Unter¬
schied so genau nicht genommen.

Netzförmig , acjj . elackv . die Form , d. i . Gestalt , eines Netzes
habend.

Die Netzhaut , plur . die — haute , eine netzförmige Haut , stehe
Netz 2 . 2).

Das Netzjageu , des — s, plur . uk nom . linF . bey den Jägern,
eine Art des Jagens , da das Wild in die aufgestellten Netze ge¬
trieben , und daselbst entweder gefangen oder erlegt wird.

Die Netzkammer , plur . die — n , von dem Zeitworte netzen,
bey den Brauhäusern , ein Gemach , worin das Mal ; , ehe es auf
die Mühle kommt , gemtzct , d. i. angefeuchtet wird.

Die Netzmelöne , plur . die — n, bey den Gärtnern , eine Art
großer langerMelonen , welche eine dünne , von außen netzförmige,
inwendig grüne Schale , ein dunkles orangengelbes Fleisch , und
einen kleinen gelben Samen haben ; Franz . ! ss iVIsIons brocktzs
oder rnLreclies.

Der Netzschwamm , des — es , plur . die — -schwämme , ein
mit Wasser angefülller Schwamm der Spinnerinnen , den Faden
im Spinnen damit zu benetzen.

Der Netzstanöer , des — s , plur . ut nom . linz . bey denPa-
picrmachern , ein Faß oderStänder mit kaltem Alaunwasser , worin
das Papier alaunet wird ; vermuthlich auch von dem Zeitworte
netzen.

Der Netzstricker , des — s , plur . ul nom . lin § . Fämin . die
Nctzstrickerinn , eine Person , welche Netze strickt.

Die Netzwurst , plur . die — würfle , Würste ans gchacktemKalb-
fleische , welches in lange Streifen von dem Kalbsnetze gewickelt
wird ; mit einem Französischen Ansdrucke Fricandellen.

Neu , — er, — este, aclj . et ackv . welches überhaupt diejenige Ei¬
genschaft eines Dinges bezeichnet, da seit dessen Dafeyn nur eine
kurze Zeit verstrichen ist , im Gegensätze des alt.

1. Eigentlich , von dem Dafeyn lebloser Dinge und Eigenschaf¬
ten , da von Menschen , Thieren und Pflanzen , wenn die Dauer
ihresDafeynsüberhaupt bestimmt werden soll , jung üölichist.
Eine .neues Zaus . Ein neues Rleid . Ein neues Buch . Eme
neue Mode . Eine neu ? Liebe . Das Haus , das Rleid , das
Buch ist ganz neu ; in den gemeinen Sprecharten nagelneu,
funkelneu , funkelnagelneu , spannnagelnen , Nieders . spelder-
neu , spolderneu , für ^ anz neu, völlig neu . Diese Art zu den¬
ken ist nicht neu . Das neue Jahr , im Gegensätze des alten,
Vergangenen , ( 3 . Neujahr .) Eine ganz neue Lüge . Eine neue
Lehre . Von Speisen und Eßwaarcn gebraucht man am häufig¬
sten das Wort frisch , zuweilen auch jung , ob man gleich auch im
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Döerdeutschen sagt , neues Brot , neuer Käse ^ neues Bier , ftir
frisches Bro ^ frischer oder junger Käse , juugrSBier . Nur in
Ansehung des Jahrwuchses , wenn eine Speift .in diesemJahre noch
uichtda gewesen , wird sie auch im Hochdeutschen neu geuanut.
Neue - Mein , dwßj hrigcr , im Gegensätze des alten oder firnen.
Eine neue Speise . Neues Brot , von neuem oder diesjährigem
Getreide . Neue bringe.

Dah >r gehören auch die adverbischen N . A. aufs neue und von
nermn , (bcy einigen irrig von neuem oder vom neuen , S . von,
die Aum .) Aufs neue krank werden , wiederum , uochmahls.

G Sonne , die mein Angesicht
Aufs neu jetzund erhellet , Weiße.

Auf das neue , für aufs neue , kommt hin und wieder vor . So
auch von neuen , von neuen sündigen , krank werden . Tau¬
fend kleine Umstände , die immer von neuen Vorkommen.
Snou im Zsidoc i<!i » u » 8, b^y dem Notkerereuiuuuss , im
Lat eiLtiuo . Im Ooet d. ist für beyde neuer Dingen undwieder-
hohltcr Dingen üblich.

2 . In weiterer Bedeutung , i ) JuBeziehung aufgewiffe Eigen¬
schaften oder Umstände . Der neue Ro -ig , welcher erst seit kur¬
zen z dieser Würde erhoben worden . Neue Soldaten , mime
Beamte . Ein neuer Freund , der erst seil kurzen unser Freund
ist . Das neue Testament , im Gegensätze des alten . Die neue
Mell , im Gegensätze der alten , weil sic den Europäern am spä¬
testen bekannt geworden . Der neue Mond , welcher im gemeinen
Leben auch das neue -Licht , oder das Neue genannt w .rd , (siehe
Neumond .) Dagegen ist bey den Jägern das Neue , oder ein
N ^ues , frisch gefall .nrer Schnee , (S . dieNeue .) NeueEinwohner

^in en .c Lolonie schicken, welche vorher noch nrcht da gewesen. Die
Besatzung mit neuen Leuten abwechseln lassen , mit frischen . Die -
neue oder neuere Geschichte , im Gegensätze der alten oder altern.
Neuere Briefe (spätere , jüngere ) melden nichts davon . Das
neueLogis , worein man sejr kurzen gezogenist , oder erst danin
zu ziehen Willen - ist. . Ein neuer Bedienter , welchen Mair noch
nicht lange hat . Neue Fürsten , welche die fürstliche Würde nach
der Mitte des c6reu Jahchundertes erhalten haben , im Gegensätze
der alten Fursscm. (G . Neufürst ^ ch.) L) In Beziehung auf
unsere Erkenntnis , was man vorher noch nicht erfahren , empfun¬
den oder erkannt hatte . Das ist mir nichts Neues , das habe ich
schon mchcmahls erfahren , oder empfunden . Diese Sache ist mir
nicht neu , nicht unbekannt . Eine neucLehre . Ein neuer Ge¬
danke , w . lchen mau noch nicht gedacht, oder noch nicht gelesen hat.
N e Gewächse , neücThicre , welche bisher noch nicht bekannt
gewesen . Diese Forderung wäre ganz neu , ganz unerhört.
Dieß Geft -.hl , welches mir so neu in jeder Nerve bebt . Der
Gegenwart des Seches iß nichts neu - Lin neuer Gegenstand,
in den bildenden Künficq , der noch von niemanden , oder doch nicht
<rus diese Art , behandelt worden . Etwas Neues erzählen , was
man noch n 'ch, gewußt hat , besonders wenn es sich vor kurzen zuge-
rragen Hst, oderzugttragcn haben soll. 'Mas giltts Neues k Im¬
mer etwas Neues wissen . Das ist nichts Neues , das ist schon
st-was Altes , Bekanntes . S . Neuigkeit.

Z Figürlich , in Beziehung auf solche Eigenschaften , welche gc-
rm imglich an neuen Dingen angetresseu werden , i ) Seinem ersten
Zustande , der ersten Gestalt , welche ein Ding nach feinem Entste¬
hen hatte , gl ich , in welchem Verstände man im gemeinen Leben
Werke der Kunst , wenn sie so aussehen , als wie sie aus der Hand
Les Künstlers oder Urhebers kamen , neu zumennen pflegt ; . wo es
doch in Gestatt eines Nebcnworkes am üblichsten ist. Etwas wie¬
der neu machen . 2) Ungebraucht , » »abgenutzt . Ein neues
Kleid , welches noch nicht getragen ist, wenn es gleich in Ansehung
der Zeitdauer nicht um ist. Neues Geld , welches noch ganz Mn-
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zendifi . Das Kleid , das Zaus ist noch ganz neu . Z) Dr,r
Grad der lebhaften inner » Stärke habend , welchen ein Ding fty
seinem Entstehen gemeiniglich zu haben pflegt . Neuen Much,
neue Kräfte haben , bekommen . DieBarmhcrzigkeit des Herrn
ist alle Morgen neu . Klagt . Z, 2z . Mein Schmer ; wird wie¬
der neu . 4) Mit dem Nrbcnbegriffe des bessern ; im Gegens-che
des alt . Dev neue Mensch , das neue Leben , ein neues Zer;,
der neue Sinn , in der DeutschenBibel und der biblische» Schreib¬
art , die durch denGeist Gottes gewirkte bessere sittttcheBeschaffeii-
Heit, im Gegensätze der » ngeändectcn . 5) Unerfahren ; am häu¬
figsten als ein Nebenwort . In einer Sache neu sepn . Er war
in dieser Arr von Erfahrungen noch ganz neu . Bist du so
neu in der schonen Welt , daß du nichtcheißt , daß das Fttpe
jetzt der gute Ton ist ? S . Neuling . - ,

Anm . Bey dem Kero » iuu , bey dem Ottftied » i » , nouo,
im Niederst nij , nige , im Dän . np , im Angelst » Irve , » eorve,
im Engl , nerv , im Franz , » sus , im Jtal . » uovo , bep dem Ul-
philas uirvt , iiu Irland , » u » , im Pers . nuu , im Russ und
Pohl », » o n im Krain . » ov , welche insgesammt mit dem Lat.
»Ovus undGrisch . veogaus -elner gemeinschaftlichen ällernQucllk
entsprmrgen sind. Das Stammwort scheinet nahe zu ftp », (siehe
Nun ;) indessen da neu im Dän . auch npt lantet , und unser neu m
einigen Fällen selbst so viel wie glänzend bedeutet , so stehet es »och
dahin,ob es mit nett nicht vielmehrzu » .' teme-, nrlicius
gehöret.

Man macht mit diesem Worte verschiedene Ziisammenfttzmizm,
Dinge zu bezeichnen/ welche entweder erst seit kurzen da sind, ober
seit kurzen bekannt geworden , oder auch , welche später eirlsianhe»
oder bekannt geworden , als ein anderes von eben derselben Att.
Die bekanntesten derselben kommen iirfolgeuden vor . Nur weil»
es das bloße Nebenwort neu ist, und weder eine Ellipse noch eine
Figur Statt findet , so enthält man sich der Zusammenziehuug mit
mehrerm Rechte , als man sich derselben bedienet . Nell geboren,
neu gebackenes Broth neu geworbene Soldaten , neu gekiest
dct , für neugeboren u . s. s.

Neubacken, ' Läj . et aüv . im gemeinen Leben ftir n - u gebacken,
oder frisch gebacken , im Gegensätze des altbacken oder alt ge¬
backen . Neubackenes Brot , neugebackenes , frisches . I »-
gleichen figürlich im verächtlichen Verstände . Em neubackener
oder ncn gebackener Edelmann , welcher erst vor kurzen zu dieser
Würde erhoben worden . Dän . npbaget.

Die Neubexierde , zuweilen , obgleich seltener , auch dieNeubegm,
^lur . i » » s. die Begierde , der merkliche Grad des Verlangens,
etwas Neues , d. i. Unbekanntes zu erfahren . 1. In weiterer Br-
beumllg , ohneBesirmmung derRe .chtmäßigkeit oderUnrechlmäßig-
keit dieses Verlangens , das Französische Lurissttat auszndruckcn.
Ich frage bloß aus Neubegierde . Befriedigen sie meine Neu«
begierde . Indessen ist doch nicht zu läugricii , daß diesem Worte
allemahl ein Härtecer -Nebenbegriss anklebet , als das ausländische
Currosität hat , welcher von dernNebenbegrisseches Wortes ne»
herrühret , (S . den zwcpten Fall der folgenden Bedeutung .) Daher
man in diesem unschuldigenVersiande auch licbrrWißbegierdeuind
wißbegierig gebraucht . 2 . In engerer Bedeutung , i ) Das Ver¬
langen , eine nützliche unbekannteWahrheit zu wissen; welches doch
am häufigsten die Mißbegierde , die edle wißbegicrde genannt
wtrd . 2) Am hänsigften , die Neigung , »nbekaunre Dinge büß
um ihrer Neuigkeit willen , bloß um des siunlicheu Vergnügens a»
Veränderungen willen , zu wissen , da sie dünn mit dcrNeugice
oder Neugierde ciuerley ist, obgleich diese eigentlich einen stärker»
Grad des Verlangens ausdrr .ckr, als Ncubegierde . S . Ncügier-

Neubeyteriy , — er , — sie, sckj . er » 6v . Nsubegierde habend
und darin gegründet , so wie dieses Sauptwort ..

Der
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D erN eub ekehrte,bes — N, plur . die — N- Famrtt. öle Neu-

bekehrte , ».'irre Person , welche erst vor kurzen bekehret worden,
und in weiterer Bedeutung,welche sich erst vor kurzen zu einer des- ,
ffrn Religion gewandt hat ; ein Profclpt , bep einigen auch ein
Neugiällbigcr.

Der Nsubrüch , des — es , plur . die — beuche, ein altes Wort,
rin neu ausgebrochenes Holz , d. i. ein vor kurzen , oder doch später
als eine andere Gegend , ausgerottetes und zu Feld oder Miefen
gerächtes Gehölz ; das Neuland , Neugereut , Neureut , Rode¬
land , Reutfeld , Rode , der Gtockraum , das Geräumte , No-
val -ULer, ?on dem mrttlernLat . ^ ov ^le . „ Neubruch undNeu-
„gereuch werdeir geneunet diejenige Grunndt , allda zuvor We¬
nder Furch , Strang nochGeäffrcr gesehen,auch nie war angebauet
„worden . Die Aufbruch aber eine Grunndt , welche vorhero zwar
„angebauet gewesen, aber -kurz oder lang hernach in einem und

- „ ande-rnLau verkehret worden . " Leopoldi Sal ; und Drdnung irp
Erzberz. Dsteercich . Daher der Neubruchszehent , oder Noval-
Zehent, der von solchen Neubrüchen entrichtet wird.

». Das Neue, ein Neues , S . das folgende.
- . DieNeue , plur . zuuf . oder ein Neues , rrlur . inuf . ein nur

be» den Jägern üblich es -Wort , welches rheils den Than und neb¬
lige Witterung , besonders des Morgens , chräls aber und an : häu¬
figsten auch den Schute bedemet . B -n gemachtes Neues , ein
smch gefallenerSchuee , dagegen ein ausgehender oder aufchaueu-
denSchnre eine Zalbncue genannt wird . Es scheinet, daß dieses
Wort von neu , nov uü , gänzlich verschieden ist, und noch das
Stammwort desWortesSchnee aufbehalten hat , welches vermit¬
telst des Zischlautes daraus gebildet worden ; zumaül da andere
Sprachen diesen Zischlaut auch nicht haben , wie das Lar. Nix,
das alleFranz . Noif,Noi8 , das neuere Franz . Neä ^ e,dasLorha-
ringilche AoAL . Im Mittlern Lar . ist Nibutu , bey
dem Petconitts > iuLts , ein jedes aus der Luft füllendes Wasser.
Es wüßte denn foyir, daß beyde Wörter in der Bedeutung desHel-
len, Glänzenden , niit einander überein kämen . Im miktchrn Lat.
istnivululus (eigentlich aivulcitus ) glänzend . S . Schnee,

.̂.cuen , verd . re § . scr . welches, so wie das Jntensivum oder
Feegukntattoum neuern,nur r« den Zusammensetzungen erneuen,
erneuern , verneuen , verneuern üblich ist,für wieder neu machen.
Soch gebraucht man das Zeitwort neuen in der Bienenzucht , wo
d:eBienen neuen , wenn sie anfangcn an drm Werke zu arbeiten.

8-; >. l-e<.uch , ^ cij. et sciv . neulich , vorkurzen , ingleichei : neu, so
n vhl als eur Bey - als auch als ein Neöenwort ; doch nur am hau-
ogstnr -m Oberdeutschen . Ich habe ihn erst neuerlich gesehen,
crlt neulich. Seine neuerlich angenommenen Lehren . Als ein
-.uvwort , in neuerlichen Zeiten , ist es im Hochdeutschen noch sel-
ruur . Nieder ,̂ nuur , im Hannöv . nyus ; nuur Dages , vor
isemz Lagen , nuur Abends , neulich des Abends . S . Nur.

zrlur . die— en , die Veränderung in dembishe-
r,gen „ ^ . omnien, eine neue Gewohnheit , ein neuer Gebrauch,

och am . änfigsteu in engerer Bedeutung , eine vorher nicht da ge-
^j .ne Sachs zu bezeichnen , welche jemand , bloß weil sie etwas

euiführcn will . So nennt man neue Aussagen , neue
galten neue Verordnungen im gehässigen Verstand - Neucrun-
§ - iwr Neuerungen aufbringen . Neuerungen in dev

Rechtschreibung u. f. f. Neuerungen anfangen,
^ " -rungsvegierde , dir Neuerungsfucht , d. i. unge-

? a ^ f'üchRourrnngench . i. nach nenenGewohnheitm,
bloß um ihrer Neuigkeit willen . Es

iek,̂ r,. " '.El " ^ Wort den nachtheiligeu Nebenbegriffvon
Ki-»/, - ' geyabi ha :, dcrrnFrisch hat es irgendwo auch von der
und^ ^ E'" "^ " b̂ ^ lgationHefl !nden .Das -m!ttlereLat N̂c »virKS

vu .nz. ,̂ ouvsuuts sind mit ebkn diestm Rcbenbegrissc « blich.

Dev Nsttsantzek , des— s, p ^ur . ul vom . rmBergLaiw.
so wohl derjenige , welcher einen Gang zuerst gefunden und ausge¬
nommen hat , als auch derjenige , welcher die letzten Maßen ge-
muthet hat ; wo es nach einer verderbten Aussprache für Neusin-
der zu stehen scheinet.

Neirfürstlrcy , aclj . er a6v . den neuen Fürsten gehörig , in ihrer
Würde gegründet , S . Altfürstlich.

Der NeuFirnFer , des — s , xlur . ur nom . ünx . im Bcrgü
baue , derjenige , welcher einen neuen Gang entblößet und ergan¬
gen hak.

Neu § ehaEen , S . Neuba -ken.
Neugeboren , besser neu geboren , a6j . et n6v . erst vor kurzen

geboren . Ein neu gebornes Rind . Der neugeborne Ron -ig
der Juden , Matth . 2, r . Ich bin wie neu geboren , empfinde
neue Kräfte , neueu Muth , neue Munterkeit . Bey dem Ottsried
niuui hornüLr.

Das Neugereut , bes — es , plur . die — e, S . Neubruch und
Reuten.

Die Neugier , oder Neugierde , xlur . inuf . dir Gier oder Be-
gierde etwas Neues , d. i. eine neue uns bisher unbekannte Sache
zu erfahren , wo es von einigen , obgleich nicht mit dem bellen Er¬
folge , für Neubegierde und Wissbegierde in weiterer Bedeutung
gebraucht wwd. Am häufigsten ist es nn enger » und nachrhsiligen
Verstände üblich, und da ist es die merkliche Begierde , eine uns
unbekannte Sache bloß um ihrer -Neuigk -. it , oder aus sinnlichem
Vergnügen an Veränderungen zu wissen. DrcNnlgler .plagt ihn.
Jemandes Neugier stillen , befriedigen . Aus bloßer Neugierde
nach etwas fragen . Gier und Begierde sind zwar sonst den
Graden nach verschieden ; allein in Neugier oder Neugierde und
Neubegier oder Neubcgierdc wird dieser Unterschied , der über
dieß in der Partikel be keinen Grund hat , weil sonst Neubegierde
einen stärker « Grad bezeichnen müßte , nur selten beobachtet . In
Boxhorns ' Gloffen heißt die Neugier k*orskili , von forschen , im
Niederst aber Nijlikhcid.

NruyieriA , — er, — fte,aäj . st uciv . Neugier habend , besitzend,
und in derselben gegründet , besonders in der engern Behütung des
Haüptwortes . JmNieders . nrisgirig , mjpligtern , in Boxhorns
Glossen forskulmsr , Schweb , n von ii L . forschen.

Die NcttyieriAkert,p !ur . inu !. dieFertigke -t sich»eu-rRachrich.
ten und Erkenntnisse bloß um ihrerNeuigkeitwillen , oder bloß aus
sinnlichem Vergnügen an Veränderungen zu besteißigen , wofür
doch auch Neugier und Neugierde üblich sind.

NemglaubiF , n6j . St L,6v . S . Neubckehrt.
Die Neuheit , plur . die— en, welches in doppelter Gestalt üblich

ist . 1. Als ein Abstractum und ohne Plural , der Zustand , die
Eigcnschaftemes Dinges,nach weicheres neu ist. 1) In Absicht
feiuesDaseyns ; in welchemVerstande es doch nur selten vorkommt.
Noch häusiger 2) ja Absicht unftrerEmpfindung oder Erkcnmn ß,
mit dem Ncbrnbegrissedes Ungewohntere . Di ? N u Veit derSache.
Gegenstände , die wegen ihrer Nettheit etwas Auffallendes a»
sich haben . Diese Empfindungen hatte » für mich den Reitz
der Neuheit . 2. Als ein Loncretum , eine neue bisher noch rncht
erfahrne oder erkannte Sache ; wofür doch Neuigkeit üblicher ist.

-- Die Neuheiten lieben , neue Nachrichten , neue Veränderungen,
wo es zuweilen im gelindern Verstände für N urerung i-ebrancht
^vird , weites den unanaeuebmeu Nobenbegriff nicht hat . Es -st
erst in den nsuecn Zeiten eiirgeführet worden , um einen anstäudi-
gern Ausdruck 'so wohl für Nelngkeit , als auch für N .«erring zu
haben.

Dr ? Neu »tz? ekt , plur . die — en, welches gleichfalls aufdoppelte
Art gebraucht wird . i . Als ei» 2tbst ' aet >im und ohur P irras die
Eigenschaft eines Dinges , nach welcher es neu ist. i ) I -Al > cht

auf
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-ufdesscn Daseyn ; m welchem Verstaube es doch nur in ben gemei¬
nen Sprecharten zuweilen verkommt . 2) In Absicht auf unsere
Empfindung oder Erkcnntniß . DieNeuigkert einer Nachricht,
einer Empfindung , eines Gedankens u . s. s. wofür jetzr in der
anfiänbigern Spccchart Neuheit üblicher ist. 2. Als ein Loncrs-
tum , eine neue Veränderung ; als ein glimpflicher Ausdruck für
das härtere Neuerung , Noch häufiger aber in Al ficht der Er-
kennlniß , ohne doch die Neuheit desDasetzns anszuschlüßen Nach
Nnngkerten begierig seyn , nach Nachrichten von ncuenBegeben-
heiten . Eine wichtige Neuigkeit erzählen , äaben sie keine
Neuigkeiten e nichts Neues?

Das Neujahr , des— cs , plur. cnr. ein aus das neue Jahr
zusammen gezogenes Wort , welches ohne Artuel gebraucht wird,
den Anfang eines n-'uen Jahres zn bezeichnen. Es wird bald
Neujahr sepn/ wir kommen aufNcujahr . wenn Neujahr
«örbep ist. Nach Neujahr . Noch häufiger ist cs in deuZu -am-
mensetzungen der Ncujahrstag , das Neujahrsfest , das Nm-
jahrsgeschenk , dieNeujahrsmesse u . s-f. Der große Neujahrs¬
rag ist ein Nähme , welchen auch wohl das Fest der Erscheinung
Christi oder der heil, drey Könige bekommt.

DasNeuland , des — es , plur . . die — linder , S . Neubruch.
N --uüch , acjj . etnäv . vor kurzen,ingleichen was vor kurzen gewe-
" flu ist, oder geschehen ist, doch alle Mahl nur in Absicht auf den

Redenden . Er istcrstnculich wieder gekommen . Ich habe
ihn erst neulich gesehen . Neulich , als ich mir es am wenigsten
vcrmuthcte , fand ich cs . Als ein Beywort kommt es in der an¬
ständigen Schreibart seltener vor , ob es gleich in dieser Gestalt im
gemeinen Leben nicht selten ist. Euer neulichcs Schreiben . Die
neuliche Begebenheit.

Anim Bey dem Dtlfricd niuenL8,nuuuiu , rm -Lchwadensp.
rüuueclick , im Niederst mjlik , welches aber auch neugierig,
lüstern , ingleichen ungewöhnlich , seltsam bedeutet , im Holländ.
Oieuwelioll , inr Dän . nplig , im Lat . uu r̂sr , weiches Hiller
ersten Sylbe nach damit verwandt ist.

Der Neulmy , des — es piur . die — e. t ) Eine Person , welche
in einer Sacke noch neu , d. i,unerfahren ist, weil sie sich noch nicht
lange mit derselben b-chchäfriaek hat , wo es von beydeu Geschlech¬
tern , so wie alle Wörter auf — Ung , gebraucht wird . Lin

' Bischof soll nicht sevn ein Neuling , 1 Timoch . Z, 6 . d. i. ein
Nenbekehrter , veoP»'ro4 Denn er ist kein Lteuling in Äennt-
niß der Schönheit , Weiße . 2) Eine Person , welche Neuerem,
gen liebt und zu machen flickt ; in welchem Verstände man es doch
um der Zweydcmigkeit m;t der vorigen Bedeutung willen vermei¬
den sollte.

Neumodisch , — er, — te , ach . et u6v . im gemeinen Leben,
Herne,ren Diode gemäß , in derselben gegrülldct , wofür aitch wohl
nur das einfache modisch üblich ist. Neumodische Aleider.

Der Neumond, des— es, plur. die—e, derjenige Zustand des
Mondes , da er neu ist, d. i. wenn er zu der Sonne kommt, und
daher die dunkle Seite gegen uns gerichtet hat , und die Zeit , wenn
solches geschiichrt. Wir haben Neumond . Von einem Neu¬
mond bis zum anders . Ich bin feind euren Neumonden,
Es . >, ' Z, den alsdann vorgenommeuen gottesdienstlichen Ver¬
richtungen . Im gemeinen Leben auch nur das Neue , das neue
Licht , Schweb . dflv,Dän . Npct,Lat . bioviluvium , lloxillu-
niZ lntLrlutüuM . Der neue Mond oder Neumond wird dem
alten Monde oder Vollmonde entgegen gesctzet, weil der Mond,
wenn er neu gewesen ist, zuzunehmeu aufängt.

Neun , eine Grufldzahl , welche sich zwischen acht und zehen in der
Mitte befindet, und jederzeit unverändert bleibt , wenn fie das
Hauptwort bey fich hat . Die neun Musen . Neun Tage . Ste¬
het fie aber absolute , so har fie in der zwepten Endung , welche

doch selten vorkommt , neuner , und in der drittelt neunen . Ein«
Zahl von neunen . Einer aus neunen . Wenn neun die Zahl
der Stunde nach der Uhr ist, so pflegt mau es auch wohl unverän,
dert zu lassen. Ich kann vor neun nicht kommen , oder vor
neunen.

Anm . Dieses Zahlwort findet fich so wie die meisten übrigeni,1
allen EnrorLiflhen und vielen answärtigen Sprachen wieder, J„
dcn Salischen Gesetzen lautet es uuenet , bey demKero niuvflm
Niederst negen , bcy den Friesen niughcn , im Angelst ni ^nn,
ni ^ en , im Engl . nine , im Dän . ni , im Schwed , nio , im A«
länd . niu , bey dem Ulphilas niua , im Wallis , uavv , im alt.
Prcuß . nerv ^ vi , imPers . nu , imLat . uovem , imGriech . kE.

Die Nounaugs , plur . die— N, die mittlere Are Lampreten der
Größe nach, welche sich in deitFlüsseir Nieder -Deutschlandes auf.
hält , und wenn fie eingemacht ist, in Obersachseii und Dberdrutscfl
laird den Nahmen der Bricke bekommt ; ? elrom ^ ron tluvk-
tilis ^ .Dieser Fisch hat dcnNahmen von seinen siebenLiiftlöclMi
an der Seite , welche den Augen gleichen, und mit seinen wahre»
Augen ihrer nenn machen . JmNiedexs . gleichfalls Negenogechn
Dän . Negenope,im Schwed . bivjnttAttnflnl Pohlil . b!ino ^,inl
Böhm . Iß s^ iiokv . In derSchweiz gibt es eine ArteßbarerM-
flsche, welche gleichfalls Neunauge genannt wird , und vielleicht
auch eine Art Lampreten ist . Eigentlich und der Analogie nach
solltcdiescs Wort ungewissen Geschlechtes seyu, weil Auge dieses
Geschlecht hat , das Nennauge ; allein der Gebrauch hathierü»
anderes beliebt.

DerNeunbatzner , des — s , plur . ul vom . linx . in einigen
Dberdeutschen Gegenden , eine Münze von neuu Basen.

Die Neune , plur . die— »1, die Zahlfigur , welche die Zahlneun
bezeichnet ; der Neuner . Eine Römische Neune . Alle Neunen
hinaus werfen . Auf eben diese Art sagt man die Achte, die
viere , die 5ünfe u . s. f.

Der Neuner , des — s , piur . ut uoua . linZ . eine Zahl van ne»,
neu , eine Zahl von neun Einheiten als ein Ganzes betrachtet, oder
ein aus neun Einheiten bestehendes Ganzes . Daher sind die Neu¬
ner in Hessen eine Arl Landmrmze , welche neunPfeuuige gilt, und
auch Weißpfennige und leichte Groschen genannt werden. Auch
die Neune , d. i. die Zahlfigur ne,m , wird in der Rechenkunst oft
ein Neuner genannt , (S . Neundrprobe .) Jngleichen eines vo»
einem aus neu » Einheiten bestehenden Ganzen . So find zu Frarst-
fnrt am Main die bürgerlichen Nenner ein Collegium vcm ucu»
Personen , welche die Rechnungen des Rathes durchsehen,und vrr-
schiedrucs Hey der Stadt -Okonomie zu besorgen haben.

Neunerlei , u6j . iuctecl . ru aclv . von neun verschiedenenArtr»
und Beschaffenheiten . Neunerlei Samen . Im gemeinen Lrbc'ir
wird eine gewisse Arzeuey , deren vornehmsterBesta »dtheilä )pi"M
istund die Kiuderschlafen macht , llecjuies k̂ ieolni , neuneriss
Lust genannt . In andern Gegenden heißt fie allcrlcp ^ ust, i'"
gleichen lRinderruhe . Sie ist von dem Vinderpulver u»d
Ruhepulvcr , welches zu eben derselben Absicht dienet, noch
verschieden.

Die Neunerprobe , plur . die — u, in der Rechenkunst , eine
Probe einer berechneten Post , nach welcher man in den snmmirtc»
Zai len und in der Summe gleich vieleNcuner wegwirft , »nd lvks
ül-rig bleibt, mit einander vergleicht.

Neunfach ), a6j . .et nckv. welches ein vermehrendes Zahlwort ist,
nenn Mahl genommen . Der Zeug liegt neunfach . Er !o!l es
neunfach erscgcn . Neunfaing koncmt im Hochdeutschen>vu»g
mehr vor.

Das Neunheil , des — es - plur . inul . ein Nabme , welaM
im gemeinen Leben einiger Gegenden der Bärlappen f>M ' ,
S . dieses Wort.

Neunhundert,
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Nennchun - ert , richtiger getheilt neun hundert , aäj . et äckv.

welches eiueGrundzahl ist, hundert ueunMahl genommen . Neun¬
hundert Jahre . Bey dem Ottfried niunliunt . S . äundert.

Neunhunöertste , acij . welches die Ordnungszahl der vorigen ist.
Neunjährig , ackj. et ackv . nenn Jahne alt , neitn Jahre dauernd.

Ein neunjähriges Pferd . S . Jährig.
Neunmahl , richtiger grtheilt nenn Mahl , (S . Mahl .) u6v . zu

neun verschiedenen Mahlen . Ich habe es schon neun Mahl ge¬
sagt . Neun Mahl zehn ist neunzig.

Neunmahlig, u6j. was zu neun Mahlen geschiehet. Ern neun-
mahliges verbot !) .

DerNeunmöröer , des — s , xlur . ur uom . lwZ . S . Neun-
tödter.

Der Neunstrahl , des -- es / plur . die — e, in der Naturge¬
schichte, eine Art mit nenn Strahlen , versehener aufgeritzter
Seesterne ; Luneuctis.

Neuntägig, u6j. ek.ackv. was ueunTage dauert oder gedauert
hat. Eine neuntägige Ärankhcit.

Neunte , ackj. welches die Ordnungszahl von neun ist . Der nennte
Tag . Es ist heute das neunte Jahr . Ich ja §e es schon zum
neunten Mahle . Bey dem Kero riiunto , bey dem Ottfried
nonu , Mieders, negende , Angpls . m ^ oklis.

Das Neuntel , des — s , plur . ukuom . üu ^ . der neunte Theil
eines Ganzen , für Nenntheil . Ein Neuntel eines Zentners.

Neunthalb , ackj. lnckeel . acht und ein halbes . Neunrhalb
Wochen. Ncunchalb Thaler . S . 6alb.

Neuntheilig , ackj. ek. ackv . aus neun Theilen bestehend.
DerNeuntööter , des — s , plur . uknorn . lanA. eine lm gemei-
' mn Leben übliche Benennung eines kleinen Raubvogels , welchen

Klein zude» Falken rechnet , von welchen er alsdann die kleinste
Art ist; I -auius ll«. l^uleo rriiuimus I^/srer . Er har einen fast
geraden Schnabel mit nackter Wurzel , ist weiß , braun , und
schwarz gescheckt von Farbe , und stößt nur auf kleine und junge
Vögel und Jusectcu . Er wird auch Neunmörder , (Niedersächs.
Negenmorder ) Dornveich , Dornkren !, Oorndreher (S . dieses
Wort, ) Bergäister , Bruckä 'lster , Würger , Würgengel , im
Haniiöv. Aabraker » . s. s. genannt . Es gibt verschiedene Arten
dieses Vogels , wohin man im gemeinen Leben auch den Meisenkö¬
nig oder Mönch rechnet . Die meisten der jetzt angeführten Nah¬
men hat dieser Vogel wegen seiner Raub - undBlntgierde erhalten.
In einigen Gegenden werden auch die Hornissen Neunmörder ge¬
nannt , weil man glaubt , daß ihrer neun ein Pferd tobten können.

Neunzehen , zusammen gezogen neunzehn , eine unabänderliche
Hanptzahl für neun und zehen. Neunzehn Groschen , Tage,
Jahre . Es waren ihrer neunzehen . Im Dän . nitten , im

. Schweb , nikkon.
DerNsunzehente , zusammen gezogen neunzehnte , ackj. die Ord¬

nungszahl der vorigen . Ls gehet in das neunzehcnre Jahr.
Wirhavenheute den neunzehnten , d. i. Monachstag.

Neunzig , sä ), inckecl . etackv . welches eine Hauptzahl ist, neun
zehen Mahl , oder zehen nenn Mahl genommen . Neunzig Jahre.
Einer von den Neunzigen . Bey dem Kero niuuroZo , im
Niederst , negentig , Angcls . launäniZoukin , Schweb . aiNklo,
Pers . uauack.

^er Neunzig ^ ' , dj.g — s, plur . ut nona . r ) Ein ans
ncunz-g Encheiten bestehendes Ganzes . So ist im Pickstspiele ein
Nennziger oderRepick , wenn jemand ans der,Hand , d. i. ohne
Ouvzmpülcn neunzig zahlet , zum Unterschiede von einem Sechzi¬
ger o^erpick . Eben so pflegt man auch eine männliche Person,
rve.che neunzig Jahre alt ist, einen Neunziger und eine solche
u ^ t . ichx Person eine Neunzigeri 'nn zu nennen . So auch ein

chnlndncunzlger , Sechsunducunziger m s. f. 2) Mas 1690
-2. 2.TH.

Nich 4ZZ
Zebauet oder verfertiget ist . Ein Neunziger , ein Achtundneun-
ziger , ein Wein vou 1690 , von 1693.

Neunzigste , ackj. die Ordnungszahl der vorigen. Der neunzigste
Thcii . B .y dem Kero uäuu ^SAolkm.

DerNeupfänner , des — s , plur . ut nom . lanx . in den Salz¬
kothen , ein Salzstück , welches in einer neuen Pfanne gesotten wor¬
den, und daher unreiner ist, als anderes Salz . H

Das Neureuth , des — es, plur . die— e, S . Neubeuch.
Die Neustadt , plur . die — städte , S . Altstadt.
Neutestamentlich - ackj. ekaclv . was das neue Testament betrifft,

in demselben gegründet ist ; im Gegensätze des alttestameiirlich.
Das ncucestamentliche Priesterthum.

Neutral , — er, — -ste, ackj . et a6v . aus dem späteru Lat . neu-
kraiis , keiner Partey zugethan ; unparteiisch . Neutral sepir.
Neutrale Mächte , im Kriege , welche keine von den kriegführen¬
den Mächten mit Rach oder That unterstützen ; in welchem Falle
sich das Wort unparteyisch nicht gebrauchen läßt , weil es mehp
sagt , als man durch neutral ausdruchen will . Daher die Neutra¬
lität , plur . iupt . Die genaueste Neutralität beobachten.

1. Der Nicht , des — es , plur . doch nur von m-hrern Arten,
die — c, ein nur in dem Hüttenbane übliches Wort , ein ganz
weißes , .feines , und mehliges Product zu bezeichnen, welches bey
dem Schmelzen des Zinkes in Gestalt weißer Flocken in die Höhe
steigt , und auch Zinkblnmen , Almey , Augennichr , wellergnt
für die Augen seyn soll, Weißnichk , süttenm 'chk, Galmeyflug,
Galmepblumen genannt wird . Der graue Nicht , Graunichk
oder Psmpholy .r ist ein ähnliches Product , welches hellgrau , nicht

' so fest und leichter ist. Die Tutia ist gleichfalls grau , aber schwer
und dicht . Beyde steigen bey dem Schmelzen des Zinkes und Gal-
meyes in die Höhe, dagegen die dem weißen Nichte sehr ähnliche
Ziukasche von dem Verbrennen zurück bleibt.

Anm . Der Griechische Rahme ist Ouock ^ tik , ans welchem,
dem Frisch zu Folge , der Deutsche vermittelst einer Verkürzung
gebildet seyn soll. Wenn man dieses Productim Lat . Minium
nennet , so ist es ohne Zweifel aus Mißdeutung des Deutschen
Rahmens geschehen.

2 . Nicht , ein Hauptwort , welches mit der folgenden Verneinung
Eines Ursprunges ist, aber nur noch in Gestalt eines NebemvorwS
ohne Artikel und mit den Vorwörtern zu und mit gebraucht wird.
Zu nicht oder zu Nichte wird nur mit dem Zcitworte machen ge-
braucht . Etwas zu nichtemachen , so Wohles unkraftig , ungül¬
tig , als auch unbrauchbar machen , verderben ; hoch bepdes, beson¬
ders aber das letzte , nur in der vertraulichen Sprechart und im
gemeinen Leben. Jemandes Anschläge , Entwürfe Zu Nichte
machen , sie vernichten , rückgängig , unkraftig machen . Et¬
was zu nichtc machen , es verderben , unbrauchbar machen. Mit
Nichten wird als eine starke Verneinung für keines Weges ge¬
braucht . Mit nichten , sondern er soll Johannes heißen , Luc.
1,60 . Lli Bethlehem — bist mir nichten die klcineste unter den
Zürsten Juda , Matth . 2,6.

Anm . Nicht hat in diesen Fällen seine ursprüngliche Gestalt ei¬
nes Hauptwortes , indem es aus der alten Verneiiryilg ni und

. Wicht , ein Ding , ein Etwas , zusammen gefttzet ist, noch einiger
Maßen erhalten . Im Theuerdanke , wo dir Verneinung mit
nichten oft vorkomnit , lautet sie bald mit nicht , bald mit Nichte,
bald auch nur nichten ohne Vorwort . Tewrdannkder gedacht im
nichteii args , Kap . 4Z . Noch lws er nach nichten darv -an,
Kap . 6z: So scyt rr mit nicht ein ruglichcr man , Kap . 74»
S . vernichten und Nichtig.

Z. Nicht , das verneinende Nebenwort , welches gebraucht wird,
wenn man im Zusammenhänge der Rede, oder mit ganzen Sätzen

H h . etwas



klwks verneinet , dagegen nein eine einsylbige Verneinung auf
sine vorher gegangene Frage oder Bitte ist.

i . Eigentlich , wo es aufhiejetzt gedachte Art im Zusammen¬
hänge der Rede verneinet . Als ein Nebenwort stehet es zunächst
bcy Zeitwörtern , eine thätige öder leidende Handlung zu verneinen.
JA sehe nicht . Wir konnten nicht stehen. Aber es verneinet
a,T Sachen , Eigenschaften und Umstände , und kann daher auch
Nennwörter , Fürwörtern , Nebemvörtern und Vorwörtern zuge¬
sellet werden . Nicht Männer , sondern Werber . Nicht Ern
'Mann . Nicht lang , nicht kurz , nicht breit , nicht groß,
nicht so sehr , nicht so viel , nicht von hinten , nicyr aus der
Mitte , nicht lauge hernach . Gar nicht , ganz und gar nicht,
durchaus nicht , schlechterdings nicht , im geringsten öderem
mindesten flicht , nicht im geringsten , nicht rm mindesten , sind
verstärkte Verneinungelr . Er istgar nicht einfältig . Ich will
durchaus nicht . , ^ ^

In der einfachen erzählenden und wünschenden Ordnung der
Wörter stehet nicht so wie ein anderes Nebeuwort hinter dem
Zeitworcc , und in einer ,zusammen gesetzten Zeit , oder wenn ein
Zeitwort das andere reg-eret, zw-schiur beyden Zeitwörtern . Ich
Lia,chre es nicht . Manstäugnete cs nicht . Ich zweifele nicht
daran . Ich wollte ihn nicht erzürnen . Sie sind noch nicht da.
Es kann -n -cht ftyn . Er sollte uns trennen , nicht verbinden.
Der Semmel wolle es nicht l In der beschleichen und bittenden
Consteuction stehet die Verneinung hinter dem Imperativ , und
wenn derselbe einen Casilin regieret , auch hiuter diesem. Lachs
-nicht . Thun sie es nicht . Glaube deinem Freunde nicht . In
deflfragenden und verbuchenden Wortfügung nimmt es die Stelle
ein , welche einem jeden andern Nebemvorte gebühret . Bommt
er nichts Warum gehstdu nicht hinein ? Wenn cs jetzt nicht
geschrehet , so geschiehet es nie.

Wenn ein Zeitwort -das andere regieret , so entstehet oft eine
Zweydeucigkeit , indem die Verneinung so wohl auf das erste , als
auf das andere Zeitwort gezogen werden kann . Erlaube ihm nicht
zu spielen , kann bedeuten : erlaubeihm , nicht zu spielen , und,
erlaube ihm nicht , zu spielen . Durchras Unterscheidungszei¬
chen kann man ..zwar Vorbeugen , es ist aber doch besser , man
drucke sich anders aus.

Da das nicht nick t bloß Handlungen , sondern auch Zustände,
Eigenschaften und Umstände verneinet , und es sich oft zuträgt , daß
außer der Verileiniulg noch andere Nebemrwrter da sind, so kommt
viel darauf an , daß das nicht gerade zu demjenigen Redetheile
gesetzt werde , welchen Man verneinen will , weil sonst der Verstand
verändert wird . Ich sehe ihn oft nicht , und ich sehe ihn nicht
sfi -, sind sehr verschieden.

Aue Ruhmsucht ward ihmnicht des WurgensArbeit
sauer , Karschirm.

Die Verfasserin, : hätte sagen sollen, ward ihm — nicht sauer.
Wenn jemand viel nicht ißt , wenn jemand viel nicht

-weiß , Dusch,
ist ganz etwas andres , als nicht viel ißt und nicht viel weiß.
Aichinger führet noch folgendes Beyspiel an , welches einen vier-

.fachen Sinn leidet , je nachdem die Verneinung gestellet wird : Ich
kannesnichtgarwohlrhun , vixinikilicet rä fiscere ; ich
kann es gar nicht wohl khun , ackmsckum clilr 'icile mitii eck
Lactu ; ich kann cs gar wohl nicht thun , pro .clivs rniin ess,
iä non iac « re ; und , ich kann es wohl gar nicht thun , utic ^us

- rnilii licet , icl non facerc . Soauch , ich mochte es nicht gar
gern haben , und andere R . A. mehr . Dagegen m manchen Fällen
-ie Stelle gleichgültig ist. Er ist so einfältig nicht , und , er ist
nicht so einfältig Mehr nicht und nicht mehr»

Mich 4§4
Die Inversion weiset dieser Verneinung oft eine andere Stelle

an, als ihr .ordentlicher Weise zukommt.
Zier trinkt nicht mächtig Unrecht des Schwachen Blut

und Schweiß , Dusch,
für , hier trinkt wächtirz Unrecht nicht u . s. s. Auch nicht die
Armuth selbst sollte mich abha . ten , redlich zu handeln , ebend.
-Nicht der Reichthum ist es was ich bedauere , für ^ der Aeich.-
thum ist cs .n -ck-t u. s. s. Nicht das .Gold , sondern die Tu¬
gend adelt . Nicht wün 'che halten sie auf , nähmlich die Jahre,
Zachar . .Nicht rede Handlung der Seele :>! unmittelbar eine
Folge der Besinnung , Hcro . Nur mit einem Impermiv thut
hiesLZnverston eure widrige Wirkung.

Nicht frage Zwar zu sehr , was der und jenerlhuss ^
Opitz.

Im Oberdeutschen pflegt msnrs , wenn zwey Zeitwörter zusam¬
men gehören , um des Nachdruckes will «», gern unmittelbar vor

chcm letzten,zu setzen. Die fürgedauerte äoffnung ist in die Er¬
füllung nicht gegangen . '

Wenn in zwey oder mehr auf einander folgenden Sätzcu dat
nicht wiederhohlet werden sollte, so kann man das zweytc und die
.folgenden Mahle auch noch setzen. Ich will dich nicht verlassen,
noch versäumen , für , und nicht versäumen . Es hat mcht
geregnet noch gcschnevet . In welchen Fällen doch statt des er¬
sten nicht richtiger weder gesetzt wird . S . Noch.

Oft beziehet sich die Verncimurg ans ein vorher .gegangenes oder
-ausgelassenes Wort . Bald sieht mans , bald aber auch nicht.
.Er komme -nun , oder nicht . Gehe hin , wo nicht , (wodu
nicht gehest,) so werde ich gehen . Nicht doch, bleiben sie hierl
Nicht so meine Rinder ! Nicht so böse, mein lieber Peter,Wcift.
Ich gab es , nicht als wenn es meine Schuldigkeit gewesen

-wäre , sondern , u. s. f. Er that cs , nicht zwar aus Edel¬
muts ) , sondern aus Eigennutz . Nicht wahr (für , ists nicht ^
wahr ?) sie haben es gehöret ?

Nachdem Zeitworte fürchten , nachdem Muster der Lateiner,
noch ein nicht einzuschieben, ist nicht nur wider die Analogie der
Deutschen Sprache , soudernkaiul ^uich in manchen Fällen einen
unangcnelmien Doppelsinn machen, (S . Fürchten 2. 2). Nach dm
Ncbcnworte mehr kann es zuweilen durch dcuRachdruck enflclind

-digek werden , wenn der Nachsatz einige Länge hat . AlteLeute sa¬
gen oft mit einem Morte mehr , als die Jugend in einem

.Jahre nicht fassen kann , Gell . Bey einem kurzen Nachsatze
, würde cs widrig klingen . Das ist mehr , als ich nicht verlange.;
.besser, als ich verlange.

,Jn den gemeinen Sprechartcn,besonders Obrrdeutschlaine-,
i ist es sehr gewöhnlich , die Verneinung um des Nachdruckes willen
zu verdoppeln , nachdem Muster des Gricch . c>v pen, und Franz.
nsj0Ä5 ; nichts nicht , keiner nicht , niemand .nicht , für da->
einfache nichts , keine-r und niemand . In der anständigen Schreib¬
art klingt solches überaus widrig ; indessen höret und licsitniancs
doch oft . Schon Ottfried und Notker gebrauchen mellt ne, im
bcy dem Opitz ist diese doppelte Verneinung sehr häufig . fiabkihr
nichts eignes nicht ? Opitz » Bein Met gefiel mir besser nicyy
ebend. Ls ist in ihm -kein Geist nicht mehr , ebend. Sei .'!
Gellert sagt an einem Orte : Br ine andere Gefälligkeit habe ich
ihm nicht erzeigt , für eine. S . BM . .

Dahin gehören aber zwey Fälle nicht , wv die doppelte
uung ttichrnurvölliguntadclhaft ist, sondern auch nachdem Vor¬
gänge der Lateiner bejahet , -i ) Wenn die Verneinung in den Par¬
tikeln un — miß — ab — u. s. f . steckt. Ich sehe ihn nicht un'
gern . Ei? ist mir nichtmißlungen . Sic ist ihm nicht abgrnelg >
Welche Ausdrücke zwar wirklich bejahen , aber doch schwächer.u-
geringer , als wenn man sagte , ich sehe ihn gern , es -a w'

gelirnM
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Mlrmgen . sie ist ihm geneigt . - ) . Wenn die Verneinungen in
zwey Säßen oder Commatibus aufeinander folgen . Es ist nie¬
mand , der ihm nicht alles Gutes wünschte , d. i. jedermann
wünscht chm alles Gutes . Mir wird nichts in der Welt zu
schwer seyn , das ich nicht fiir sie wagen wollte , Gell . Nur
das als läßt sich auf diese Art nicht ohne Mißklang ersetzen. Er
wird sich ohne dieß nicht zur Ehe entschließen , bis er nicht eine
hinlänglicheversorgunghat , Gell . Besser : er wird sichmichr
eher — als bis er eme u. s. ft.

Sehr oft. aber behalten zwey solche verneinendeSätze ihre eigent¬
liche verneinende Bedeutung . Ich hatte es nicht gewußt , wenn
man mir es nicht gesagt hatte . Ich hatte nichts davon ge-
wußtu . si f. Es hätte niemand etwas davon gewußt , wenn
er es nicht selbst gesagt hätte.

Ost wird -diescs Wort in Verbindung mit andern Partikeln ge¬
braucht, ohne eben seine eigentliche verncineudeBedeutungmerklich
zu verändern . . Es ist nicht anders , es verhält sich so. Es kann
nun cinmahl nicht anders sepn , nicht geändert werden . Nicht
anders als , gerade so. Er that nicht anders , als ober noch
Recht hätte . Ersparen sie mir ein Bckcnntniß , welches mir
nicht anders als schwer ankommen wird , nsthwendig schwer-
ankommen wird . , wo nicht , wenn nicht , daß nicht , damit
nicht , machen Arten von Verbindungswörtern . Thue es , wo
nicht , so werde ich böse, d. i. wo oder wenn du es nicht thust.
Welche denn mich getreynet werden können , wenn er nicht kom¬
men sollte . Daß (besser damit ) es uns künftig an Nichts fehle.
Besonders , das nicht allein — sondern auch , oder nicht nur —
sondern auch . Nicht allein er , sondern auch wir . Wo gleich¬
falls oft eine Trennung Statt findet , besonders wenn das allein
auf ein Nenn - oder Fürwortgchet , nicht er allein , sondern auch
wir ; und statt des sondern auch auch zuweilen andere Partikeln
gebraucht werden können . Gtax ist nicht allein blödsinnig , ev
ist auch , noch boshaft.

2. In inanchen Arten vonFragen scheinet das nicht eine beja--
Lende Bedeutung zu haben , oder vielmehr bloß zurEiukleidiulg der
Lragc zudienen . . Ists nicht wahr ? Warum nicht gar ? eine
ironische Art der Frage . Besonders , wenn eine Verwunderung-
oder ein Ausruf in eine Frage eingekleidetist . Wie ruhig würde
rch jetzt nicht cinschlafen , wenn u . s. s. wie schlau ein alter
Kaufmann nicht ist ! Less. welche unselige -Vertraulichkeit'
herrscht nicht unter den Lastern ! Gell , wie reitzend wird die
Freundschaft nicht , wenn sie sich zugleich auf Natur und Tu¬
gend gründet !. ebend- . Ach , was für ein vortrefflicher Mann'
er nicht ist ! Ach, wie matt bin ich nicht ! Wie gur werden sie
nicht mit ihm auskommcn !. Goll.

Wie spielt die schöne Blase nichts
So bunt am goldnen Sonnenlicht ! Weiße.

Wo sich das nicht zuweilen durch 'doch ersetzen lasset, zuweilen über
such völlig-wegbleibeu kanir, und in ber anstäudigenSchreibart oftt
wcgbleibetl muß . Ach, wie matt bin ich!

Anm . Diese Verneinung lautet bey dem Ulphikasrn ' tsiAN , bey'
dem Notker mestt , Hey dem Willeram nieissi , in der Schweiz:
mit , in den gemeinen Mundarten,Ober - und Nieder -Deutschlan-
des nie, sber nich , im Niederst nig , nich , . im Angelst . nice »,
nocfft , in Boxhorns Glossen niAa , im Engl . not , bey denKrai-
nerischen Wenden neknr . Sie scheinet von der alten noch im ge¬
meinen Lrsten für nein üblichen Verneinung ne, und icht, oder
wiche. Wicht , etwas - zusammen gesetzet zu seyn. Das einfache
vi kommt für nicht nach beständig im Isidor , bey dem Kero uud
bey demDltsricd vor . Kero gebraucht statt desselben noch eine
andere Zuscrmimiisetzurig nnllo5 , wo die letzte Hälfte unser all ZU
sU " scheinet, A aUes sin1n , ist Hey ihm nicht allein»

Nich 486
Ist Zusammensetzungen ist diese Verneinung nur in ciuigerrFäka

ken üblich , i ) Im gemeinen Leben, wo man es hinten an Impera¬
tive anzuhängen pflegt,Personen zu bezeichnen,welche das gewöhn¬
licher Weise nicht sind, was dgsZeilwort besaget. Er ist ein
Taugenicht , oder Taugenichts , er taugt nichts , ein willnichr,
der niemahls will , einGebenicht , der nicht gern gibt n . s. f. ws
man denn wohl gar ganze R . A. auf diese Art zusammen ziehet ; .,
ein Thunichtgut . 2) Ar der wissenschaftlichen Schreibart , wo-
man diesesWort den Infinitiven vorzusetzen pflegt , wenn sie als
Hauptwörter stehen und den Gegensatz des Zeitwortes , oder viel¬
mehr nur die Unterlassung der in demZcitworteliegcudeii Haud --
lung bezeichnen sollen , weil solche Infinitive nicht mit un — zu¬
sammen gesetzetwcrden können . Das Wollen und Nichtwollen ».
Im Falle der Nichtzahlung . Das Nichtthun , Nichtwissen u.s. f.
S . einige dieser Wörter im folgenden an ihrem Dvke.

Die Nichtachtung , x>Iur . ious . die Unterlassung der Achtung,der
Mangclder Achtung , welcher .vondcrverachtung noch unterschie¬
den ist.

Die Nichte , piur . die — n , Diminut . das Nichtchen , Oberd.
Nichtlein , Nichtei , ein Wort , welches das Fäminmum von
Neffe ist, des Bruders oder der Schwester Tochter , iugleichen
des Sohnes oder der Tochter Tochter zu bezeichnen. Es ist im
Hochdeutschen i» der anständigen Schreib - und Sprechart am üb¬
lichsten , im Oberdeutschen aber auch im gemeinen Leben gangbür.
Es stcherftür Niste , im Diminut . Niftel , welches Wort noch nicht
ganz veraltet .ist, oder ist auch mit Neffe und Niste unmittelbar,
aus nahe gebildet , und kommt mit dem Angeln Riff und Lat.
Äeptis genau überein . (S . Niftelgerade und Neffe .) Mit Aus¬
lassung des Hauchlautesrst im Schweb . 7§ich bey dem Ulphilas
Ritchju , ein Verwandter überhaupt , im Finuläud . nuoäe , ver¬
wandt , und im Mallisischeu Ißitft , eiur Nichte , alle von nahe.

Nichtig , —er, — ste,  astj . et 26 v . welches von dem veralteten
Hauptworte Nicht (S .r .Nicht ) abstammet und nur stoch in eini¬
gen Fällen üblich ist . i ) Keine Kraft , keine Gültigkeit habend.
Em nichtiges versprechen , ein ungültiges . Eine nichtige Ent¬
schuldigung . Las sind nichtige Ausflüchte . Etwas null und
nichtig machen , völlig unkräftig . Dein Vorsatz mußte nichtig,
sepn , Dpitz Ps . » 18, 6'. 2) Keinen Werth , keine Realität ha¬
bend, eitel. , Nichtige Anschläge . Ein nichtiges Geschwätz.
Ein Holz muß ja ein nichtiger Gottesdienst sepri, Jcrem . 10 , 8.
Unsere Väter haben falsche und nichtige Götter gehabt , Kap.
r 6, 19. Noch gaffeten unsere . Augen auf die nichtige Hülfe-
Klaget . 4, r 7.

Ich aber will in mchtigenversuchen
Nicht solcher Männer thcnre -Leben wagen , Schleg.

z) KcineDäuer hakend ^ vergänglich . . Dermichttge Leib , Phil.
Z',2l - Ach wie nichtig , ach wie flüchtig u . s. ft.

Die Ntchtttzkelt „ plur. 1nus . der Zustand , die. Eigenschaft eines
Dinges da es nichtig ist) in allbn Bedeutungen dieses Wortes.
Die Nichtigkeit eines Vertrages , eineswiwsprcchens , dessen
Ungültigkett , Nullität : Die .Nichtigkeit der guten Werke , des:
menschlichen Lebens u. s. ft . Wenn es, wie zuweilen geschiebet,
als ein Coneretum vonnichtigcnDingen gebrcurcht wird , so leidek
es auch den Plural:

Nichts - uäV . welches nur allem von Sachen üblich ist, und dem
etwas ' entgegen gesetzet wird , ein Ding zu bezeichnen, welches
nicht vorhanden .ist.

Im schärfsten , engsten philosophischen Verstände , rov nu^
dasjenige nichts ist, was nicht nur nicht vorhanden ist, tondern:
auch nicht 'vorhandcn scyu kan », nicht möglich ist; ^ iüilum n «.
ALti vuni . In diesem Verstände sagt niatr, nichts könne nicht et --
waswrxden , oder aus nrchtsffönne nicht etwas werden . Wa¬
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es denn such irzGestalt eines Hauptwortes verkommt , basNichks,
ein Nichts.

2 . In weiterer und gewöhnlicherer Bedeutung ist nichts nur
dasjenige , was nicht vorhanden ist, nicht existiret , aber doch existi-
xcn oder wirklich werden kann , folglich möglich ist ; Uiftüum.
Lirivativum . Besser etwas als nichts . Ich habe nichts . Ev
hatte nichts gesehen , nichts gehöret . Ich weiß nichts davon.
Durchaus nichts , ganz und gar nichts , schlechterdings nichts.
Ls wird nichts ans der Sache , sie kommt nicht zu Stande.
Mein Leben ist wie nichts vor dir , Ps . 39,6 . wenn es wei¬
ter nichts ist. Nichts sollte dich mehr rühren - als dieses . Es
ist nichts an der Sache , sie ist ungogründet ; iuglcichcn , sie hat
keinen Werth . Er ist nichts besser, um nichts besser. Gott
schuf die Welt ans nicht » , er brächte Dinge hervor , welche vor¬
her nicht da waren . Aus nichts wird nichts , wo keine wirkende
Ursache vorhanden ist, da kann auch keine Wirkung erfolgen , in-
ßleichen , ein nicht vorhandenes Ding kann nicht den Grund wirk¬
licher Dinge enthalten . Mit nichts anfangen , Hey seinem An¬
fänge nichts haben . Sr wusste sich mir nichts , als mit seiger
guten Absicht zu entschuldigen . . 'Ich weiß von nichts . Zu
nichts werden , nicht bloß aufhören zu seyn, sondern auch allen
Theilen nach anfhören zu feyn, vernichtet werden . Wo es zuwei¬
len auch Beywörteru , wenn sie als Hauptwörter stehen, zugesellet
werde » kann . Es ist nichts Gutes an ihm . Ich mag mit
nichts Ungerechten zusthun haben.

Noch häufiger wird es als ein unabänderliches Hauptwort ge-
braucht , ein nicht vorhandenes Ding zu bezeichnen. Das Nichts,
ein Nichts . Jngleichen den Stand des nichtDafeyns . Zalle ich
nach dem Tode wieder ' in mein erstes Nichts zurück' ? Ferner
das Mögliche , im Gegensätze des Wirklichen , besonders brp den
neuen Dichtern.

Befrüchtet mit der Kraft des wesenrerchen Wortes
Gebiert das alte Nichts , Hall:
Ein Schöpfer , der allmächtig das Nichts göbären

hieß , Dusch.
Nichtsdestoweniger , oder nichts desto minder werden häufig

Sls entgegen setzende Verbindungs -Formeln gebraucht.
Im gemeinen Leberl ist es sehr gewöhnlich , diesem Adverbio zur

Verstärkung der Verneinung das nicht nachfchlcichcn zu lassen,
welches sich auch wohl gute Schriftsteller mancher Gegenden zu
Schulden kommen lassen. Nichts nicht , für nichts . Zvbt ihr
nichts eignes nicht ? Opitz . Um nichts nicht zu gewinnen,Lohenst.
Wenn der nichts nicht fühlt , ebend. (S . Z Nicht - .) Jnderrei-
;>.en Schreibart ist dieses eben so fehlerhaft , als wenn man einem
vorder gegangenen verneinenden Worte noch zur Verstärkung das
nichts nachschickt. Wird denn nimmermehr nichts aus dir?
Raben . -

z . Figürlich , wo eS nach einer sehr gewöhnlichen Vergrößerung
häufig für wenig , sehr wenig gebraucht wird . So sagt man von
einem Mensche » im gemeinen Leben, er habe nichts , er könne
nichts , er tauge nichts , wenn er wenig Vermögen hat , wenig
kann , oder wenig taugt . Da es denn nach einer noch weitern
Figur auch für unerheblich , unwichtig , unvermögend gebraucht
wird . Wie gar nichts find alle Menschen l Ps 39 , - 2 . Alle
Menschen sind doch ja nichts , Ps . 62 , 10 . Der Heiden Göt¬
ter sind lauter nichts , Irrem , - o , z , haben kein Leben , kein
göttliches Wesen . Das heisst nichts gesagt , nichts das zur Sache
dienet . So auch in Gestalt eines Hauptwortes . Je mehr wir
die Unzulänglichkeit oder das Nichts unsrer Kräfte cinsehen
r>. s 5. Gell . Jngleichen , obgleich seltener , von einer unbedeuten¬
den , unerheblichen Person . So viele Nichts sind durch den
gütigen Einfluss des Goldes zu Etwas geworden.

Nick 4§Z
Anm . ZmJstdorne -'mui ^ Z nist . bey bem Willeram nisuue.

te8 , imSchwabeuftiegcl und noch jetzt in einigen Oberdeutsche»
Gegenden nifttrit , nutzst , bey denSchwäbischen Dichtern nust-
21t , nuüe . in den gemeinen Hoch - uildOberdeutschenMulidarten
nischt . im Niederst niks , im Angelst aorvüir , norvistim Böhni.
und Pohl ». nie , bcy den KrainerischenWeuden nas und nerk,jm
Dän . und Schwed , inle -t . Esscheinetaus nicht was oder nicht
es zusammen gesetzet zu seyu. Kero und Ottfried gebrauchen noch
nicht dafür oder vollständiger nach ihrerAussprache nndSchreibart
neouusük , viLuuistt . Manche Sprachlehrer rechnen cs z,l de»
Pronominrbils , von welchen es doch nicht das mindeste an sich hat.

Das Nichtsein , des — s , plur . ear . in der wissenschaftlichen
Schreibart , der Mangel des Daftyns oder des Seyns , im Gegen» ,
fotze des Sevns oder Daftyns.

st Nichtsnutzig , — er , — fte, a6j . et ackv . welches nur in der
gemeinen Sprcchart üblich und aus der R . A . zu nichts nütze zu»
sammen gezogen ist. Ein nichtsnutziger Mensch , der ziUnichtt
zu gebrauchen ist, nichts taugt . So auch dieNichtsnützigkeit.

Nichtswürditz , — er , — ste, süj . et ackv . keine Würde , keinen
Werth habend - auch in der anständigen Schreibart . Eine nichts-
würdige Sache . Nichtswürdiges Geld . Nichtswürdige
Dinge . Inglcichen keinen moralischenWerth habend . Ein nichts-
würdiger Mensch , ein im hohen Grade lasterhafter Mensch.
Sein Vermögen an Nichtswürdige verwenden.

Die Nichtswürdigkeit, plur . die—en, die Eigenschaft einer
Person oder Sache , da sie mchtswürdig ist ; ohne Plural . Zn»
gleichen eine nichtswürdige Sache ; mit demselben.

Das Nichtwollen, des—s, plur .car. in der wissenschaftlichen
Schreibart , der Mangel des Wollens , die Abwesenheit des Wil¬
lens ; im Gegensätze des Wollen ».

Das Nick, S .Genick.
Der Nickawitz, S . Nikawitz.
1. Nickel , Genit . Nickels , der nur in den niedrigen Sprecharten

einiger Gegenden übliche verkürzte männliche Taufuahme Nift-
laus , welcher gemeiniglich von der Sieg , und - .ao; , dat
Volk , abgeleitet wird . Der Nickel , drrNikolaus . Andere Mund¬
arten verkürzen diesen Nahmen vorn , da denn Klaus , Claus
pder Klas daraus wird.

2. Der Nickel, des—s , plur . doch nur von mehrern Arten oder
Quantitäten , ut nom . ein nur im Berg - und 'Hüttenbaue
ublichcsWort , eine arsenikalische Erzart zu bezeichnen, welche von
einigen für ein eigenes Halbmetall gehalten wird ; bey den neuern
Lat . Issicolum , idüiccolum . Sie ist dem Kobalte sehr ähnlich,
außer , daß bey diesem dieAustösuilg in mineralischen Säuren röth-
lich , bey dem Nickel aber grün ist, welche Farbe der Nickel auch
in der Verkalkung anuimmt , dagegen der Kobalt im Flusse blau
wird . (S . der Vupftrnickel .) Die Abstammung ist ungewiß.
Es kann seyn, daß es aus Arsenik mitWeglasiuilg der ersten Syl-
ben verkürzet nnd verderbt worden , so wie ans Nikolaus auf ähn¬
liche Art Maus wird . Es kann aber auch seyu, daß es Masse
überhaupt , und eine vermischte Masse ius besondere bedeutet, da
es denn von nahe , Nagel - Knocke , mch andern dieses Geschlech¬
tes , welche eine Verbindung audenten , abstammen würde. Im
Schwed -, ist daher lfl/ckel ein Nagel , und Idlük , Finnland.
Riculi , eine Garbe . S . auch Nagclflühe.

Z . * Der Nickel , des — s , plur . M nom . ünZ . ein nürlneüm
gcnObcrdeutschen Gegenden , z. B . in denSchweiz , üblichesWort,
wo es , dem Frisch zn Folge , einen Hohlkreisel bedeutet. ^ '
sem Verstände kommt es ohne Zweifel von nicken , neigen, h^ ,
so fern cs ehedem auch stoßen bedeutete. Im Schwed , ist dah-r
flicke ein Stoß , und im Finnland , ich stoße. Mathe¬
sius nennt einen Nasenstüber einen Srernickel , gleichsam Stir"
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n -Eel . Die Endsylte isi hrer , so wie in ben fosAenben, öie Able !-
tuilgssylb - -—e!, welche so wohl ein Werkzeug , als auch ein Sub¬
jett bedeutet.

H. Der NÄ ^ el , des — s , plur . M nom . liuZ . Diminut . das
NickelchemOberd . Nickelein , ein gleichfaltZ nur in den gemeinen
Sprecharten einiger Gegenden , z.B .Frankerrs undNiedersachftns,
übliches Work , ein kleirreŝ Pferd , ein Pferd von geringer Größe,
zu bezeichnen, Nieders . Nikkel , Engl . DlsZ , Holland.
im Mittlern Lat . I>l2ceu8 , in den Baierischen Gesetzen Onuceo,
^nAnrZnaces , ein schlechtes Ackerpferd , Kärrcngaul ; alle in
der Bedeutung eines kleinen Pferdes . Wachter , Frisch und an¬
dere lassen es irr dieser Bedeutung von demTngsls . Lan-reLZell,"
Engl . to ueiZK , wiehern , abstammen . Alsdann wurde es eigent¬
lich ein allgemeines Nennwort eines jeden Pferdes seyn, weil doch
die kleinen Pferde wohl nicht mehr wiehern als die großen , und da
das N zu Anfänge der Wörter oft sehr zufällig ist, so könnte auch
das Lat . Acjuus dahin gerechnet werden . Allein , man findet
Spuren genug , daß nak ehedem klein,und Nickel ein kleines Ding
ub.rhaupt bedeutet hat , da es denn ein Abkömmling von neigen,
nicken ist. In der Rothwälschen Diebessprache ist Geunickel
und Strohmckel ein Schwein , Homickel emDchsu . s. s. wo es

«abcr wiederzn einem andern Stamme zu gehören scheinet. So
auch Pumpernickel.
fOer Nickel , des — e, plur . ut uom . lluA . in den niedrigen
Sprecharten,ein liederliches , nichtswürdkges Weibesbild im ver¬
ächtlichstenVerstände zu bezeichnen , so wohl in Absicht derUn-
reinlichkeit des Leibes , als auch der Sitten . Es ist ein Nickel.
Ein Lommiß - Nickel , eine niederträchtige Soldatenhure , rin
Schandnickel , ein schändlicher Nickel , Saunickel , Schwein-
mckel u . s. f. welche insgesanimt in die niedrigsten Sprechartcn
gehören. Die Abstammung ist ungewiß . Frisch lasset es eine Figur
des vorigen Wortes seyu, welches sich in so fern vertheidigen ließe,
so fern klein, niedrig , figürlich auch für nichtswürdig gebraucht
wird. Joh .Ge . vonEckhard leitete es vou Nichte , ^ iepbis , ab, und
glaubte, weil die Geistlichen in den Mittlern Zeiten ihre Bcy-
schläferiirnenfür ihre Nichten ausgegeben , so hätte man nach-
mahls eine jede verächtliche Weibespcrson eine Nichte , und ver¬
derbteinen Nickel genannt . Allein wider diese Ableitung streitet
unter andern Gründen auch die hohe Verachtung , welche diesem
Worte anklebet, zu welcher in Nichte kein Grund vorhanden ist.
Schon im Mittlern Lat . ist bey dem Papiasundi » Isidors Glossen
Knicueiue Ehebrecheriim , welches Wort Du Fresue und seine
Nachfolger nicht zu erklären wissen, ungeachtet es allem Anse¬
hen mach hierher gehöret . - '

Der Nlckebkonry , des — es , plur . die — e , im Hüttenbaue,
ein König , oder eine metallische Masse , welche man erhält , wenn
man den in Säuren aufgelöseten Knpfernickel abduusten lässet,
und die metallischen Theile wieder herstellet . S . 2 . Nickel.

Der Nrckelöcjher , des — s, ^ )Iur . doch nur von mehrcrn Arten,
utnom . lluß . ebendaselbst , Nickel' oder Kupfernickel in Gestalt
eines' Dchers , oder grünen Kalkes ; Ocllra k^icoli.

Der Nickel - Vitriol , des — cs , plur . doch nur von mehrern
Arten oder Quantitäten , die — e , ein schöner grüner Vitriol,
welcher sich aus dem verwitterten Kupfernickel laugen lässet.

Aicken , verb . r «F. uerttr . welches das Hülfswort haben erfor¬
dert , und dasFrequentativum oder Jnteiifivum von neigen ist.
Es wird nur noch in engerer Bedeutung von dem mehrmahligen
Neigen mit dem Haupte und den Augen gebraucht . Mit den
Augen nicken , durch Niederschlagung der Augenlieder einem än¬
dern ein Zeichen geben. Jemanden Beyfall zunicken , ihm auf
solche Art seinen Beyfall zu erkennen geben. Wenn man sitzend
schläft , so pflegt man mit dem Kopfe zu nicken, welche Art des
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Nickens im Oberdeutschen naffezen , nafzen , nagen , negen
genannt wird , Angels , nappian . Daher cinnicken , auf solcheArt
einschlummern . Mit dem Lopfe nicken , durch Niederdeugung
desKopfes ein Zeichen geben. Einem nicken , ihm zunicken , im
Baierischen knaupen , mit nafzen von einem ähnlichen gemein¬
schaftlichen Stamme , bey dem Altensteig mitten , gnuktcn , uul L-
rs . »Daher das Nicken.

Anm . Im Nieders . nicken , nickkoppen , im Hannöv . snicken,
im Däu . nikke , im Schwed . uicku , alle von neigen , so wie das
Latein .nictLrL,uird nutare von unsre , Griech .osv » » herstam¬
men ., Schon Kero gebraucht kstiusicken für ileigen, so wie
unser knicken besonders von dem Neigen der Knie im Gehen
gebraucht wird . Das Hauptwort der N 'ck, ein Wink mit dem
Kopfe oderAugen,ist noch hin und wieder im gemcinenLeben üblich.

Der Nickert , S . Nix . ^
Der Nickfany , S . Gcnickfang.
Nicolaus , S . Nikolaus.
Nie , ein verneinendes Nebcnwort der Zeit , zu keiner Zeit , nie-

mahls , im Gegensätze des je ; so wohl von einer vergangenen als
künftigen Zeit . Ich habe noch nie gesehen , den Grrechten -vcr-
lassen , Ps . 8 7, 2 Z. Es ist mir nie in den Sinn kommen,
Jcr . 32,55 . Es wird eine solche Trübsal sepn, als nie gewe¬
sen ist, Matth . 24,21 . Es soll nie wieder geschehen . Besser,
spät als nie . Niesey öre Lränklichkeit des Lindes eine Ursache
zur Nachsicht gegen seine bösen Neigungen , Gell.

So schon kann nie
Die §!ur im Lenze prangen , Weiße:

Das mehr denn nie für mehr alsjemahlsist eine Blume aus
öenQberdcurschsnKauzelleyen . Ein so heilsamer und mehr denn
nie unentbehrlicher Endzweck . Oer Zeit (jetzt) 'mehr denn nie
vorwalrende Umstande . v -

Die Verdoppelung der Verneinung ist auch hier ein Fehler.
Habt ihr auch je einen Mange ! gehabt k Sic sprachen : nie
keinen , Luc . 22 , zz , für nie einen . Es hat nie k ' Mensch
alko geredet , Joh . 7, 46 , und in andern Stellen mc ,.uch
2 Nicht , Nichts und Lein.

A>.m. Esist allem Ansehen nach aus der alten Verueu , gm
und je oder ie zusammen gesetzer, so wie nein aus ni und ein / und
nicht aus ni und icht . In dem Lat . nun ^ uum ist eine ähnli¬
che Zusammensetzung . S . auch Niemahls , Niemand , Nimmer
und Nirgend.

*Der Nieöel , des — S, plur . inus . ein nrw in einigen Dberdeut-
schen Gegenden , besonders in der Schweiz übliches Wort , die
Sahne/den Milchrahm , zu bezeichnen. Daher das Niedelbrse
daselbst ein in heißen Niedel oder Milchrahm geschnittenes oder
gekrnmtes Brot ist, eine Suppe von gekochtem Milchrahrne und
eingebrocktem Brote . Frisch lasset es.vsn dem Lai . Di,stör und
Nilor abstämmen ; allein es gehöret mit mehrerm Rechte en-rve-
der zu niedlich , oder unmittelbar zu niesten , ehedem nieten , ge¬
nießen , Nudel u . s. f. S . diese Wörter.

Nrehett , ein Ncbenwort des DctcS , für unten , welches für sich
allein im Hochdeutschen völlig veraltet ist. Nach nieden zu , nach
unten zu, im Nieders . Da nyden , Theuerd . dort iimcil So
legt er niden auf der erd , ebcnd. ' -Es lätttertsich nieden die
Erde , Herd . Man gebraucht cs nur noch zuweilen in der höheen
poetischen Schreibart in Verbindung mit dem hier ; hier nieden,
hie nieden , hier unten , und figürlich , aufunsrcr Erde , im Ge¬
gensätze des dort oben oder des Himmels , wo es denn auch wohl
zusammen gezogen wird , hierm 'eden, hienreden . Siehe wie ver¬
gänglich alle sjbcl hiernieden sind . .

Die , die sich ihrer Laster freu « , i.
Trifft die kein Schmerz hienicden p Gell . Lied.
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Anm . Schontzev dem Ottfried k lsr viöcinL , obarr -o so ni-
üarnn , indem alten Gedichte ans den heil . Anno ^ iniäine , im
Nieders . nedden , benedden , im Dän . neben , imSchwed . neckan,
im Angcls . neorliar ». Es ist aus nied , dem Stamme des fol¬
genden nieder , und der adverbischen Endung — en zusammenge¬
setzt , welche auch in oben , unten , vornen , hinten , gegew
u . s. f. befindlich ist. ' S . das folgende.

Nieder , — er, — ste, aä ). et a6v . dem Mittelpunkte der Erde
näher als ein anderes Ding , im Gegensätze des ober und hoch.
Es wird auf doppelte Art gebraucht.

I . Als ein Bepworn
1. Eigentlich , wo im Hochdeutschen niedrig statt dessen üb¬

licher ist ; doch kommt es noch »»Oberdeutschen , und zuwerlcn auch
in der Hähern Schreibart der Hochdeutschen vor . Eine niedere-
Bank , eine niedrige . Ein niedres Zaus , ein niedres Land.
Ein Zügel ist niedrer als ein Berg . Sich der Arnntth recht¬
schaffener verwandten , und der niedern Stufe schämen , auf
der ste stehen , ist nicht bloß Stolz , es ist Zugleich Grausam¬
keit , Gell . Ich wohnestcher in meiner niedern Hütte , Geßu.
Eben so haben wir es noch in den Zusammensetzungen Nieder¬
land , Nieder - Deutschland , Nieder - Sachsen , Nieder - Un¬
garn , alle im Gegensätze der höher gelegenen Theile dieser Län¬
der , welche alsdann das Ober - vor sich Nehmen. S . anchNicdcr-
bort , Niedcrholder , Niederholz u. s. s. wo di- erste Halste dieses
Bcywort ist.

Die Endsylbe — er hat viele Sprachlehrer verführet , dieses
Wort für einen Comparativ zu halten , welchem die erste und dritte
Staffel fehlet , dagegen andere es für die erste Staffel halten , und
ihm die zweyte nnd dritte absprechen . Bcyde irren . Daß es kein
Comparativ ist, erhellet unter andern ans dem Superlativ , nie¬
derste, der alsdann kein r haben könnte , so wie man von großer
nicht größerste , sondern großeste , größte sagt . Wir haben
mehrere Beywörtcr auf — er , wie bitter , tapfer , sauer,
sauber , finster ', lauter u . s. s. ferner äußere , inner , hinter,
vorde ", ober u . s. s. welche letzter» gleichfalls irrig fiirCompara-
tive gehalten worden , vermuthlich , weil sie als Nebenwörter nicht
üblich find, indem fie, so wie nieder , eigene Nebenwörter auf
— en haben . Daß aber - nieder wirklich die zweytennd dritte
Staffel hübe, erhellet nicht nur ans der Natur der Sache , sondern,
auch aus dem Ober - und Niederdeutschen , wo bevde häufig genug
Vorkommen , und der Superlativ ist auch in dcrhöhern Schreibart:
der Hochdeutschen nicht selten.

2 . Figürlich , der Würde nach , geringe , im Gegensätze des
hoch , wo es auch im Hochdeutschen üblicher ist. i ) Die niedere
Jagd , wohin das geringe oder unedle Wildbret gerechnetwird,im
Gegensätze der hohen Jagd . Die niedere Gerichtbarkeit , die
niedern Gerichte oder Nicdergerichte , Untergerichtc , im Gegen¬
sätze der hohen Gerichtbarkeit . Die niedern Schulen , die
hohe und niedere Geistlichkeit - die hohen und niedern Staats-
bedienten , Ariegsbefehlshaber u . s. s. In welchen Fällen man
das Wort niedrig wohl nicht leicht gebraucht . In Sachsen find
verschiedene Vasallen auf niedere Metalle , als Zinn , Eisen u .s.f.
bcliehen . Jngleichen als ein Hauptwort , ein Niedrer , dreNie-
hern , dem Stande , der äußern Würde nach geringe Personen-
Der Niclern oirrU li keine war , fie achtet der Niedern nicht,,
die Winsbeckinn , Auf sich den Haß der Niedern laden , Gell.
s ) Im moralischen Verstände , in Ansehung der sittlichen Würde,
wo es in der höher, , Schreibart , noch mehr als niedrig , ein
glimpflicher Ausdruck für das härtere niederträchtig ist, seiner
Vorzüge mit Vorsatz ilueingedeirk und darin gegründet . Niedere
Verleumder . Ein niederer Eigennutz . Der niedere Stolz.

Der Leige sucht sich nur durch niedre Llucht zu retten,Weiße ..
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Als ein Nebenwort wird ' dieses ganze Beyrvort nicht gebraucht,
weil im Hochdeutschen statt dessen niedrig , im Oberdeutschen .aber
in manchen Fällen auch nieden üblich ist. Ehedem kannte n,M
es gar wohl . Vua » iro krukt ri nicliri , war ihre Kraft zu
schwach, Ottfried.

II . Als ein Nebenwort , oder vielmehr als ein Vorwort , wcl.
ches ehedem die vierte , bey den älternSch riftstellern auch wohl die
dritte Endung erforderte , aber jetzt außer der Zusammensetzung
mit Zeitwörtern und den davon abstammenden Nennwörtern völ¬
lig veraltet ist. Ein Überbleibsel davon ist noch in der R . A. übrig,
die Stube , den Garten ». s. s. ans und nieder laufen , wo es
doch wohlnicht 'zunächstzu dem Zeitwerte gehöret . Danieder »!,!»
hernieder sind gleichfalls Überreste dieses ehemahligen Vorwortes,
dicker imo , unter ihm , in den Mpnseeischen Glossen . Als ein
Vorwort wird es daher auch mit den Zeitwörtern , welchen es bey.
gefüget wird , zusammen gezogen , ob es gleich übrigens zu den
trennbaren Parrikeln gehöret . Es kann mit allen Zeitwörtern
zusammen gesetzet werden , welche eine Bewegung oder eigentliche
Handlung bezeichnen, und bedeutet alsdann , daß diese Bewegung
nach unten zu, nach der Oberfläche derErde zu gerichtet ist. Die
Zusammensetzungen dieser Art , gehören mit zu den ältesten in der
Deutschen Sprache , indem sie schon im Kees Vorkommen.. Die
Niederdeutschen pflegen diejenigen Zeitwörter , welche die Hoch¬
deutschen mit diesem Worte bilden , gern mit daal zu machen ; da:
alfallen , niederfallcn , daalslaan , Niederschlagen . S . Thal.

Anm . Bey dem Ottfried nicürr , bey dem Notkcr uiüer , im
Nieders . nedder , zusammen gezogen neer , Comparat . nebdrrrr,
Superl . ncdderste , im Angels , neotsior , im Engl . » sicher , im
Schweb , usüs r , im Island , neclar . Es stammet vermittelst der
AbleitungSsylbe — er von dem im Hochdeutschen völlig veralteten
Bey . und Vorworte nied her , welches noch in der Schweiz gang¬
bar ist, wo es unten und unter bedeutet . Ob sich und nied sich
ist in der Schweiz über sich und unter sich, vorwärts und .hinter¬
wärts . Der Thurm soll nid sich so tief , als hoch s-pn, Bluiit.
schli, d. i. unren in der Erde . Dieses einfache nied , welches ohne
Zweifel zu neigen und nahen gehöret , ist auch noch in andern
Sprachen vorhanden , wie in dem Dän . ncd , in dem Schwed.
ne6 , in dem Angels . neolü ,. imd in dem Engl . benealk . Das
hohe Alter dieserPartikel erhellet aus demGriech . vrroAr, versAe»-
pkpZ- uud evepZ», welche bryde ,1 letzten dem zusammen gezogenen
Niedersächs . neer nahe kommen . S . auch die Niedere und
Niedrig -.

Nieöerbeuyen , verb . rs ^ . sct . nach der Oberfläche der Erde z»
beugen , im Oberdeutschen und der anständigen Sprechsrt der
Hochdeutschen , wofür bey dewletzerii in dcmgemciuen Sprachge-
brauche niederbiegen üblich ist . S . Niederbuchen.

Der Niederbört , des — es , piur . die — c, in der Schifffahrt,
eigentlich ein niederer oder niedriger Bort eines Schiffes . Fi«
gürlich und im gewöhnlichsten Verstände , ein Schiff mit einem
nieder » Borte ; im Gegensätze eines Hochbortes, . Ein jedes schiff,
tvelches nur allein Ruder hat , oder doch nebst den Segeln auch
Nudergebraucht , ist ein Niederbsrt , wohin folglich auch alle
Galeeren , Brigantinen u . s. f . gehören . .

Niederboechen , verb . irrsA . ast . (S . Brechen, ) bis auf ue
Oberfläche derErde , oder dochbeynahebis auf dieselbe, abbre-
chcn. Ein Haus niederbrechcn , es abbrechen , im Niedersächs.
daalbreken . . .

Neeöerbrennen , vsrd . irrsA . (S . Brennen, ) welches in doppel¬
ter Gestalt üblich ist. i ) Als eiirNeutrum , mit dem Hülfsworte
feyn , verbrennen und dadurch der horizontalen Flache gleich wer¬
den. Das Haus ist ganz rüedergebrannr , bis auf den Ou >n

abgebrannt . Das Holz im Ofen ist noch mcht Niedergebras
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2 ) Als ein Activum , wo es billig regelmäßig abgewündelt wer-

" den sollte, durch ein solches Verbrennen zerstören . Die Feinde
.haben die Stadt , das Dorf niedergebrannr , ober niedcrge-
brennct.

Niederbringen , vsrb . IrreZ . acst . (S . Bringen, ) auf die hori¬
zontale Fläche , auf die Oberfläche der Erde bringen , durch ange¬
wandte Kraft zur Erde bringen . Daher die Niederbrmgung.

Niederbücken , verb . reZ . rsciproe . sich nlcderbucken , stch zur
Erde , oder bis aus die Erde bucken , in der edlern Schreibart
sich niederbeugcn . Israel blickte sich nieder auf die Erde,
i Mos . »8, 2 . Daher das Niederbückcn.

Niederdeutsch , a6j . er aäv . in dem niedriger gelegenen Theile
Deutschlaudes einheimisch, darin gegründet ; im Gegensätze des
Oberdeutsch . Ein Niederdeutscher , ein Einwohner -diesesThei-
stes von Deutschland , im Gegensätze eines verdeutschen . Die

. -Niederdeutsche Sprache oder Mundart , welche in diesem Theile
von Dentschland gesprochen wird,und wohin nicht nur dieNieder --
sächsischc, sondern auch die Holländische , Friesische, HollsieiiüschL
u . a . Mundarten gehören . S . Hochdeutsch.

Niederdeutschland , oderNieder -Deutschland,6Ln . Nieder-
deutfchlandes , ^ lur . car . der nördliche und niedriger gelegene
Äheil von Deutschland , welcher inweiterer Bedeutung auch' die
vereinigten Niederländischen Provinzeu , in engerer nurWestpha-

sten und ganzSachseu , in der engsten aber nurWestphalen , Nieder«
sachseir, und den an der Ostseegclegenen Theil von Obersachsen
in sich begreift . S . Oberdeutschland , welches demftlbon entgegen
gesetzet ist.

Niederdrücken -, im Oberdeutschen und derhöheru Schreibart der
Hochdeutschenmedcrdrucken vsrb . rs ^ . acst .nach derOberstWe

- derErbe z„, nach der horizontalenFläche zu drücken,durchDcücken
niedriger zn machen suchen, i . Llgentlich . Jemanden , welcher
sich ailfzusiehen bemühet , Niederdrücken . 2 . Figürlich . 1) Für
unterdrücken oder unterdrücken . Oft drückt ein schlechter
Unzug allcverdienste nieder . In derDeutschen Bebel kommt cs
iwdieftm Verstände mehrmahls vor , wre Ps . i », eo ; Ps . ^ 7, 7 ;
Ps . >07,Z9 ;Ps . Il9 , 78 . 2) Für Niederschlagen , Ul dessen
figürlichem Verstände , murhlos machen . Ein von Rummep nie¬
dergedrückter Mensch«

So auch die Niederdrückung und Niedcrdruckung.
Die Niedere , plur . die — n, das Hauptwort von dem Lcyworte

nieder, eilte niedrig gelegene Gegend zu bezeichnen, im Gegen¬
sätze des Gebirges , so wie das Thal dem Berge , die Tiefe aber
der Höhe rntgegeu gesetzet ist. Indessen ist das Wort Niedere
doch iiuHochdentscheu nur wenig gangbar ; üblicher ist es imObrr-
deutschen. Zn einigen Gegenden , selbst Meißens , hat man auch
das Hauptwort Niederung , wo es nicht bloß dem Gebirge entge¬
gen gesetzetwird, sondern auch die niedriger gelegenen Gegenden
an den Flüssen, inglcichen niedriger gelegene Therle des Feldes
bedeutet , im Gegensätze der hohem ; im Niederst die Sinke,
Senke . Mil der denNicderdentschen so gewöhnlichenAusstoßung
des d wird aus der Niederung die Nehrung , welches" Wort
in Preußen von niedrigen an der Sec gelegenen Gegenden ge¬
braucht wird.

Niedersohren , verd . irreZ . (S . Fahren, ) welches in einer dop¬
pelten Gestalt gebraucht wird , i ) Als ein Neutrum , mit dem
Hülfslvorte seyn, aus der Höhe senkrecht niederwärts fahren.
Ehrisms ist niedcrgefahren zur Hölle . Ich sähe einen Engel
mederfahren vom Himmel , Offenb . 18, r . Zn welchem Ver¬
staube auch das Hauptwort die Niederstahrr gefunden wird .- Die
Niederfahrt Christi zur Hölle , die Höllenfahrt . 2) Als eilt
Aenvum , durch Fahren Niederdrücken, zu Boden werfen , derErd-

Mche gleich machen . Alles Getrer 'öeur 'ederfahren . Ein Rind
uiederfahren , umfahren.

Niederfallen , verb . irrsZ . neutr . (S . Fallen, ) welches das
HülfSwort seyn erfordert , zu Bodeu fallen , auf die Erde fallen,
besonders Voit lebendigen Geschöpfen . Unter der Last niederfal¬
len , zu Boden . Jnglei chen sich aus Ehrfurcht aus dieErde wer.
fen , oftauch für niederknien , bey dem Ortfrred nickarünten.
Da seine Brüder kamen , fielen sie vor ihm nieder auf ihr
Antlitz zur Erde , r Most 42 , 6 . Lasset uns anbeten und knien
-und me - srfallen vor dem Herrn , Ps . 9.; , 6 . Auf die Rnie
vor einem niederfallcn . Bey den Jägern fällt das Feldgessügel
-nieder , wenn es sich setzer, nachdem es aufgetrieben worden . Da¬
her das N -ederfallen . Zn einigen Oberdeutschen Gegenden ist
miederfälligfür sachfällrg üblich ; niederfällig werden , den Pro¬
zeß verlieren.

Niedertiiegen , verb . irreZ .. neuste . ( S . Fliegen, ) welches das
Hülsswort seyn erfordert , niederwärts fliegen, von oben nach der
Liefe , und in die Tiefe fliegen.

Dre Nieherfolge , p lue . laust , in einigen Gegenden , die Verbind¬
lichkeit der Unterrhanen und Vasallen,chem Lehens - und Grund-
Herren in niedern - d. i. geringern Fällen , zu folgen , im Gegen¬
sätze der hohen Folge oder Heeresfolge ; da denn zur Niederfolge
die Verbindlichkeit , Verbrecher zu verfolgen und anfzusuchen , die
Jagdfolge , Lehensfolge , Hoffolge u. s. f. gehören.

Der Niedergang , des — es , plur . jaust die Handlung des Nie-
dergehens , doch nur noch in engerer Bedeutung imOberdeutfchen,
und zu veilen auch bey den Hochdeutschen Dichtern , der Unter¬
gang der Sonne , und die Gegend , wo die Sonne untergehet,
d. i. Abend . Ienseit dem >Iordan gegen der Sonnen Nie¬
dergang , s Mos . r t , zo . Die Sonne weiß ihren Nieder¬
gang , Pst 104,19 . vom Aufgang der Sonnen bis zum Nie¬
dergang , Pst 50 , 1.

Den Auft und Niedergang und aller Weltkreis ehret,
Opitz.

Aber aufeinmahl verjagt die triumphirende Sonne
Schatten undSchauder und Schlaf zumNiedergange

zurück , Zachar.
Bey dem Notker Lunuen LeckslZaug , bep dem Kero nur8s -°
ckelkauZ schlechthin . S . Untergang.

Niedergehen , verb . irreZ . aeutr . sS . Gehen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert,sich ans derHöhe nach decOberfläche der

"Erde zu bewegen. Ern Haus gehet nieder , wenn es nach und
nach nieder sinket. DieSoniste gehet niederstvenn sie untergehet,
welches letztere in dem gemeinen Sprachgedrauche üblicher ist.

Das Niedergericht , des— es, plur. die—e. i) Bey den
Jägern , ein niedriges Gericht oder Vogelschneide , im Gegensätze
-es Hochgerichtes . (S . Gericht .) 2) Die Gerichtbarkeit über
niedere Rechtsfälle , und ein Gericht , welchem solche Sachen an-
vertrauec werden ; in welchem Falle es auch nur im Plural allein
die Niedergerichte lautet , und alsdann dem Hochgerichte oder den
Hochgerichten entgegen gesetzet wird . Besser würde man es in
dieser Bedeutung gctheilt schreiben, das niedere Gericht , oder
die niedere Gerichtbarkeit , im Gegensätze der hohen oder
hoher » . S . Untergericht.

Niedergeschlagen , und dieNiedetgeschlagenheit , S .inNie-
derschlsgen.

Niederhalten , verb . irreZ . aest. (S . Halten .) nach unten zu, nach
der Tiefe zu halten , niederwärts halten . Die Augen Niederhal¬
ten , besser Niederschlagen.

Niederhangen , verb . ftreZ . neuste . (S . Hangen, ) welches das
Hülsswort seyn erfordert , niederwärts , nach unten zu hangen.
Die nredexhangend -en Zweige des Baumes , Die Flügel nieder-

. hangt«
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Hängenlassen . Am gemeinen Leben der Hochdeutschen m'ederh äu¬
gen , welches billig das Activum bleiben sollte.

Niederhauchsn , S . Niedcrhocken . ' /
Niederhauen , vsrb . irrs ^ . acr . (S . Hauen, ) zu Boden hauen , ^

durch Hauen zu Boden fallen machen . Daume Niederhalten.
Jemanden niederhallen , ihn mit dem Säbel so hauen , daß er zu
Boden fällt . So hauen die Soldaten im Kriege ihre Feinde
nieder.

Niederhofen , vsrb . reA . neutr . welches das Hülfswovt ftpn
erfordert , sich auf die Fersen niederlassen ; imOberdemschrn ,-ieder-
hauchen , Rieders , daälhurkeu , daalhucken , im gemeinen Leben
Obersachsens auch niederkauern . Das Pferd thateinenNwder-
hauch , stolperte , Thenerd . Kap . 3Z- S . Hofen.

Der Niederhohlunder , im gemeinen Leben Niederholder,
des — s , xlur . inul . eine Art niedrigen Hohlunders,welche un-
terhem Nahmen des Attiches am bekanntesten ist, S . diesesWort.

Dre Niederjäyd , plur . inuk besser die niedere Jagd , das Aeckt-
das niedere oder kleine Weidwerk jagen zu dürfen , im Gegensätze
der hohen Jagd . S . Jagd.

Niederkippen , verb . reZ . welches so wohl als ein Neutrum , mir
dem Hülfsworte haben , gebraucht tvlrd , kippend niedersinken,
»ls auch als ein Activum , auf solche Art uredeksrickeu machen.
S . Rippen.

NiederNappen , verb . reg . -rct . die Klappe niederlassen . Einen
Tisch niederklappen.

Das .Niederkleid , des — es , plur . die— er , ein im Hochdeut,
scheu seltenes Wort , wofür Unterkleid üblicher ist. . Und sollt
ihnen leinene Nicderkleidcr machen , 2Mos2 8,42 ; Kap .3 9,2 8 ;
Ezech . 44 <- 8 ; wo Beinkleider verstanden werden , welche in der
anständiger » Sprechart gleichfalls Unterkleider heißen.

Niederknien , verb . rsZ ; neutr . welches das Hülfsrvort sepn er¬
fordert , auf die Erde knien, ^ ch kniend niederlassen . Daher das
Niederknien.

Niedsrrohlbn,verb . reZ . not . el veulr . welches im letzternFalle
dasHiilfswort sepn bckomint, aber nurbey den Köhlern üblich ist,
zu Kohlen niederbrenuen . Einen Meiler niederkohlcn.

Niederkommen , verb . irreA . vLutr . (S . Rommen, ) welches
das Hülfsrvort seyn erfordert , aber nur in engerer eingeschränkter
Bedeutu ng üblich ist, für entbunden werden -; im gkmemen Leben,

^ in das Rindbett kommen , iu die Wochen kommen , in eini¬
gen Gegenden einkommen . Mit einem Sohne , mit einer Toch¬
ter njederkommen . Die Frau ist noch nicht uiedergekommen,
wird bald niederkommen . Am Isidor ist vMiLrquliemLv
in mehr eigentlichem Verstände vom Himmel kommen , in wel¬
chem man in der höhermSchreibart auch wohl sagt hernieder
kommen.

Die Niederkunft , piur . inus . der Zustand , da eiueP -rson an-
dern Geschlechtes entbunden wird , und die Zeit , wenn solches
geschehet . Ihre Niederkunft ist nahe , naher heran . Die
N '.ederkunft erwarten , vor ihrer Niederkunft , nach dersel¬
ben . Eine schwere Niederkunft haben . Bep einer Nieder¬
kunft zugegen sepn. S . das vorige.

Die Niederlage , plur . die— n, von dem Zeitworte niederlegen.
-) Die Handlung , da ein Ding niedecgeleget wird . Besonders
figürlich bepKriegsheeren , der Zusicuch, da einKriegshcer geschla¬
gen wird . Eine beträchtliche , ansehnliche , gänzliche , völlige
Niederlage leiden . Die Niederlage läugncn . Nach der Nie¬
derlage nahm der Überrest des Feindes dieFlucht . Im Rieders.
Wied U idcrlage auch von dem Unterliegen einzelner Personen in
einem Gefechte odet in einer Schlägerey gebraucht , Unterlage lei¬
den , den Kürzer, ! ziehen ; in welchem Verstände im Hochdeutschen
ft-rder Niederlage nochUnterlage Mich ist. (S . Niedexliegcn .)

So fern die Niederlage zu verschiedenen Zeiten oderMahlen Statt
findet , kann auch der Plural gebraucht werden . Zwey Niederla¬
gen leiden . 2) Der Zustand da man danieder liegt , d. i. bett.
lägerigi 'st. Nach einer kurzen Niederlage sterben , z ) Der
Drt , woWaaren oder andere Sachen in Menge niedergeleget , d. i.
auf eine Zeit lang verwahret werden . So haben die Kaufieute
außer ihren gewöhnlichen Gewölbern und Läden noch besondere
Niederlagen , welche , wenn sie aus ganzen Häusern bestehen, oft
Magazine , Vorrachshäuser und in Nicdersachsen Speicher ge¬
nannt werden . In derSchifffahrt werden auch zuwellen diejenigen
Plätze , welche zumEin -und Ausladen gewifferWaaren allein und
ü» schlicßu !gsweise bcstunmt find, Niederlagen genannt . Solche
Niederlagen sind für die Spanischen nach Ŵestindien segelnden
Schiffe Calao in Amerika undCadix inSpanien ; Span . L mbar-
cucio5 . Auch Epelstädte , wo gewisseWaarenniedergelegt wer-
denmüffen , heißen zuweilen Niederlagen oder Niederlagöstadtt.

,4 ) Das Recht , die Befugniß , etwas an einem Orte niederzu-
legen , ingleichen die Verbindlichkeit,etwas an einem Orte nieder«
legen znmüffen ; ohne Plural . So werden so wohl das Stapel-
recht , als auch das Krahnrecht , ffus Osravii , sehr häufig die
Niederlage genannt , und oft ist es streitig , ob unter diesen! Worte
das Gtapelrecht oder nur das Rvahnrecht werstanden werden
Müsse, (S . diese Wörter .) In Wien ist die Niederlage das Be-
fugniß eines ausländischen Kaufmannes , im Großen handeln zu
dürfen , daher solche ausländische Kattfleute , oder Kaufleute im
eugernBerstande daftlostNiederläger uudNiedevlagsverwandte
heißen , S . Raufmann.

Der Niederläger des — s , plur . ur vom . linZ . Fämin . die
Niederlägerinn , S . das vorige , ingleichen Raufmann.

Das Niederland , des — es,p 1ur . die — ländcr , und — lande,
ein niedrig gelegenes Land , im Gegensätze des Oberlandes , das
Niederland Hadsi , 2 Sam . 24 , 6 . Am üblichstenlst cs im Plu¬
ral und als ein eigenthümlicherNahme , das ehemahligeLLizium
zu bezeichne». Die Niederlande , die siebzehn um den Ausfluß
des Rheines gelegenen N ederdeutschen Provinzen . Die Öster¬
reichischen Niederlande , diejenigen Provinzen , ivelchc davon dem
HauftOsterreich gehören zum Unterschiede von den Französischen
Niederlanden . Beyde werden auch die katholischenNiederlande
genannt , im Gegensätze der vereinigten Niederlande , oder her

z sieben vereinigten Provinzen . In dieser emgern Bedeutung , lnwel-
cher der Singular nicht üblich ist, lauket der PluralNiederlande,
rn dcrerftern weitcru aber auch Niederländer ;. ^

Der Niederländer , des — s , plur . ut vom . üvZ . Fämin . d-e
Nieberländerinn , der Einwohner eines Niederlandes , imGegen-
satze des Oberländers . An engerer Bedeutung , ein Einwohmr
der Niederlande , welchen man auch wohl , obgleich nicht ganz rich¬
tig einen Holländer zu nennen pflegt , indem Holland uur Euren
Theil der Niederlande ausmacht.

Niederländisch , acij . er m-siv. zueinemNioderlande gehörig, an»
demselben herkommend , darin gegründet , im Gegensätze desGoer-
ländisch . Ingleichen zn den Niederlandengehörig , daher kom¬
mend , daher gebürtig , in denselben gegründet . Niederländischer
Räsk .^ Die Niederländische Sprache.

Niederlassen , verb . reg . LLt. iS . Lassen, ) ttiedergehc»,
niedersinkelt machen , von oben herab lassen. Den vorhäng me-
derlassen . Die Rlappe eines Tisches niederlassen , ^ kmandcu

. an einem Seile von einem Thurme niederlaffen . D :e - ege
niederlassen . Ingleichen als em Recipcocnm . Sich niederlaffen.
Sich von einem Thurme niederlaffen , vermittelst eines SrUe --.
Die Vögel lassen sich nieder , wenn sie nach und nach aus ^
Lust nach der Ecdfläche zu kommen . In engerer Bedeutung ^ >
sich niederlassen ein anständiger Ausdruck fürdasgememere ,rcy



setzen. Frgiirkich bedeutet sich an einem Orte - niederlassen/ftr-
Nkir Aufenthalt , seine Wohnung daselbst nchneen. Sich häuslich
«n einem Orte niedcrlassen . So auch die Niederlassung , wel¬
ches auch zuweilen für Colonie gebraucht wird . Schon bey dem
Ortfried nilbsrlärsn.

Niederle gen , verb , re ^ . act . niederwärts -legen, aus der Höhe
nach unten zu legen, auf den Loden , zu Boden legen, i ) Eigent¬
lich. Eine Last niederlegen , welcho man trägt , sie auf die Erde
legen. Einen Stuhl niederlegen , auf die Erde . Sich nieder-
legen, auf die Erde . 2) In engerer Bedeutung legt man ein
Ichd nieder , wenn man es in das Bert legt . So auch das Reci-
procnm, sich niederlegen , sich zu Berte legen, sich schlaftu legen.
z) Figürlich . Ein 2tmt niederlegen , im gemeinen Leben abdan-
fen. Die Regierung , die Rronc , eine Wrirde, . eine Ehren¬
stelle niederlegen , sich derselben frcywillig begeben. Geld oder
eine andere Sache bey jemanden niederlegen , cs ihm in Ver¬
wahrung geben, im Oberdeutschen Hinterleger : ; daher man zuwei¬
len auch eine solche in Verwahrung gegebene oder genommene
Sache , ein Depst , eine Niederlage , und im Oberdeutschen eine
Hinterlagezn neunen psiegt. Luther nenntsteeine Beylage . Maa¬
ren an einem Orte niederlegen , sie bis zu weiterm Gebrauche da¬
selbst verwahren , (S . Niederlage Z.) Einem -die Straße niedl -r-
legen, ihm die Bereisung derselben verwehren , ihm dasHandwcrk
niederlegen , ihm die Ausübung desselben verbuchen , rhm das.
Handwerk legen , sind nur in einigen Gegenden üblich.

So auch die Niederlegung:
Niederliegen , verb . irreZ . neutr ^ (S . Liegen, ) welches das

Mlfswort haben erfordert , zu Boden , auf der Erde liegen , in-
gleichen niederwärts liegen , wie . Halmen von des Himmels
Schlc-ßen Niederlagen , Raml . Ehedem gebrauchte man es auch
für numliegeN , in einem Gefechte den kürzern ziehen, . Alsbald,
ich fach, .

Das die veindt mit aller macht
Niderlagen in discrschlacht , Kap . 9Z . -
Er gedacht mit sscys auf new weg.
Dardurch d.w Held zuletzt niedcrleg,ebend.

Von welcher jetzt veralteicuBedeutung noch das Hauptwort Nie¬
derlage in seiner ersten Bedeutung üblich ist.

A ' edermüchen , verb . reF . LLt . machen , daß etwas niederwärts
gerichtet werde; So sagt, man im geincinen Leben , den Vor¬
hang niedermachen , für niederlassen , die Brampe am Hute,
die Dlappe eines Tisches u. s. ft niedermachen , « iederlassen.-
Jugleichen sigürlich, jemanden niedermachen -- ihn niederhaucn,
odee niederstechen; doch nur von Menschen und mit dem Neben-
begriffe der Geschwindigkeit . Ler Baiser befahl dich Gefan¬
genen niedcrzttmachen . von Straßenrändern nredergemachh

^ werdem So auch dag Niedgrmachcn:
hueöermefteln , vsrb . reZ . net . mit mehrern ungeschickten Hie¬

ben oder Stichen zu Boden legen , von lebendigen Geschöpfen . .
Das gefangene Mild , gefangene Soldaten niedermctzeln
kaffen. Daher die Niedermetzelrmg.

Nrederreißen , verb . irre ^ . act . (S . Reißen, ) niederwärts rei¬
ßen, ingleichen zu Boden reißen . von einem wilden Thiere nie-
dergerissen werden . Ein Haus niederreißen , es durch Eineeißung,
"m Loden gleich machen . Daher die Niederreißung und das
Nlederreißen.

^reöerreiten , verb . irreg . act . sS . Reiten, ) im Reiten zu Bö¬
en treten . Las Getreide aufdem Acker niederreiten . Ein

^arimchc-n niederreiten . Ein Bind niederreiten . Daher das
Niederreiten . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte Hab.

schrie? ,̂ und nieder reiten , wird es. besser grthcilt

. . AujL-

Nre - errennen , verb . reZ . er irreZ . act . (G . Rennen, ) zu Bor¬
den rennen . Jemanden niederrennen , von einem Pferde nie - '
dcrgerenner oder niedergerannt werden . Daher das Nieder-
rennen.

Nkedersübeln , verb . reZ . sct . mit einem Sabel niederhane ^ ,
und- »N n-eilerer Beoerztimg , für niederbauen überhaupt . Jer
manden niedersäbeln lassen . Daher die Niedersäbelung . Siehe -'Säbeln -.

sMeHerscrufen , verb . irreZ . set . (S . Saufen, ) welches nur iw
der niedrigen Sprcchart für niedertrinken üblich ist. Jemande .-,
niede-rsaufen , ihm so lange zutriukeil , bis er zu Boden fällt . Da¬
her das Niedersaufen.

Niederschießen , verb . irreZ . (S . Schießen, ) welches in doppel-
ter -Gestalt üblich ist. 1) Als ein Neutrum , mit dem Hülfs-
wsrte seyn , sich plötzlich und sehr schnell niederwärts bewegen.
Unvermuthet schoß der Balken nieder . - ) Als ein Activus
mit einem Schüsse oder mit mehrern Schüssen plötzlich zu Boden
legen , jemanden niederschießen . Ein Thier nrederschr 'eßem
Die Gefangenen niederschießen lassen . Einen Thurm nieder-
schießen , mit Kanonen.

So auch das Niederfchießen.
Der Ntederscblay , des — es , plur ^dre — schlage , das Haupt-

evore des ftlgendpnZcitwortes , welches doch nur in einigcnBedeu-
Li'.ngcn desselben üblich ist. 1) Von der weitern thätigen Bedeu¬
tung ist der Niederschlag m - erChymie , ein aus demAuslösiiirgs-
mitte ! durch Zusetznng eines andern Körpers ivieder geschiedener
Köi -.-cr, clll in einer Flüssigkeit anfgelöseter fester Körper , wen -r
derselbe durch Hinzuthmmg eines dritten wieder daraus geschieden
wird ; das Präcipieat . (S . das folgende .) --) Ein Schlag , weft
cher niederwärts geschiehet. So ist in der Musst der Niedersckl - n
der niederwärts gerichtete Schlag der Hand dessen, der den Tncr.
führet , zum Unterschiede pon dem Aufschläge . Mit Griechischen
Kunstwörtern hsißt dieser Arsis , der Niederschlag aber Thesis.

Nreöerjchftrgen , verb . irreg . (S . Schlagen, ) welches irr dop¬
pelter Gestalt üblich ist».

I . Als cin Neilt '.-um,wo es wiederum auf zwiefache Art ae-
bram .- r wird , i ) Mit dem Hülfswortc haben -, niederwärts schla-
gen ^ so fern dieses Zeitwort bloß ein Neutrum ist, in welchem
^oer rande es m der Musik dem aufschlagen entgegen gesetzt wird.
(S . Nieder,chlag -«,) 2) Lllitdem Hülssworte ftyn >plötzlich mnd
nnr He ' tigkeit ntcderfallrn ; doch nur imgemeirwu Leben. Er stol-
perterrnd schlug meder , so langorwar.

II . Allein Activnm , niederwärts schlagen , durch einen oder
m-wrere Schläge nach nuten hin bewegen , ingleichenzu Bode»
schlagen.

^Eigentlich . . Ldn Rand an einem Gefäße Niederschla¬
gen . , Eine in die Hohe stehende Spitze Niederschlagen . Lev
Hagel hat alle Feldfruchke niedergeschlagen . Er Hub seins
Hand anfwider sie , daß er sie-niederfchluge in der Wüsten
Ps . 106 , 26 . wenn im Streife-

Der elftne Donner von den Bergen , ihm zur Seich,
Die Feldherr « niederschlug , Raml . ,

2 : In weitererBedeutmig , durch verschiedene gemeiniglich
gewaltsame Mittel niederwärts treiben oder richten . Die Augen
Niederschlagen - sie nach der Erdezu richten , sic ans den Boden
heften . Mit niedergeschlagenen Augen d-a stehen. Bey der«
Äaaerir schlagt der Bär das Gesträuch , das Getreide nieder - ,
wenn er es niederdrückt . Im Forstwesen wird ein Gehölz , ein
Forst niedergeschlagen , wenn man die Bäume darinfällenlässet«
Einen Tisch , eine Blappe , eine Brämpe Niederschlagen , sie
niederklappen , nicderbiegen , im Gegensätze des Aufschlagens . ,
In der Chymixwird tittin «siner Flüssigkeit aufgelSftter Körper

niedere.

>



49S Nie Nie L«v

»i-d-v° -s-b>- ,,«" , -der - u- d-ms-lb-" ni-»-rS-schl--r -" , « e»»
w-lch. r-d- SAuftvsm' S-m.tt-l st- r.

krr änlikhkt, daher -Sde» -rstcn fohren läffct, der »ch u! d. -
-ircr f-mcn Pulver « auf dcu Bvdeusrhrt , uud der - U-drr-

s-diaa acnaunt wird ; saust auch fNen lli>d uitt ciuemLi>t.Kuu, -
w« l° ° rarip --ir -n , da- Pr »->pie°k. da - Silber wird aus dem
Saip --ers -i»e mitLuxfer . da- Rups -r m» « st-u, das - , -"
mit fnk der Zink mit alkalisch-" « rd -n, »ud d,ese mi, alkalt.
r , m « ,1-en „ ied-ra -schla-I-n. » i- sig -, dte Saure im menlch-
L -u LÄp "r ni-d-?A -?n , sa-ch- durch alkaUlch- Arz-uc»«.

Mtidcruod/r dämpftm Bin "iederschlagmde- Pulver , welche-
die"LLlluna im Gcbliile vermindert.
«,e ^ -auu s z . maude» Saffnuur med-rschlas -u,
ibm solche vereiteln, benehmen. Eines Bewerfe Meder,chlagcn,
sie mit einem merklichen Übergewichte ungültig machen, vd" auch
für ungültig erklären. Eine Forderung , erne Schuld , ernen
V-o-e^ Niederschlagen , sie durch euren Macht,pcnch auss-tour,
k-ruich.m - ' Lm °,' d-n nied-rschlas -u. ihut -'" -" °°« - ust-u
sichtbaren Grad der Traurigkeit verursachen; rm Gegensatze s-
Ausinunrern . Das schlagt mich zu sehr nieder. Eures Ze-
miich Niederschlagen. Viele übel erhalten ihr mederschlagen.
des Übergewicht von der Gewalt der Einbildung , Gell . D --
her L MitteLwrt niedergeschlagensehr häufiga s e.n
Nebcuwoct so wohssfür traurrg , als auch für muthlo. , und r d -
ser Empfindnng gegrimdet, gebraucht wird.
st-nlanen fcvn. Das machte ihn nur noch niedergeschlagen r.
Änmedergeschlagcnes Wesen. Niedergeschlagene Muthlo-
fiakeit . In Stade ist dafür sluk üblich, welches damit verwandt
I,I ntm scheinet. Daher die Niedergeschlagenheit, xriur . rnusi
der 8r-st! "d , da man niedergeschlagen ist. Eigentlich druckt woh
nrederoeschlagen diejenige Wirkung der Traurigkeit nu Äußecrl
^ rverm mau nicht mit Bewnßtftyn an die Ursache derselben
denkt. Überhaupt scheinet es eine von dem Niederschlagen dr-r

Inch die N^ chlaZnng. Das Zeitwort lautet schon Key

NiederschluEen , verb . reZ . act . himmter schlucken; rmgemer-
neu Leben hint -rschlucken. Etwas mederschlucken

Niederschrerben , ^srb . irreZ . ael . (-s . Schreiben, ) g-
^falt ausschreiben, oderzuPavrere bringen, now .rd d.eAn- sage

des Inquisiten m den Gerichten nredergeschrreben. E- stammet
allem Anfihen nach zunächst aus demOberdeut,chenher verd.enet
aber de!r Spott nicht , welchen Gosssched darüber ausschntter ,
weil es zugleich mehr Feyerlichken und Sorgfalt amcuter al-

verb . rsZ . act . niederwärts finken, in die Tiefe
- .̂ L-ichi m-°d» s-,,k->. , i" dv- Gvab ; wvfüv doch

ernsenken üblicher ist. Daher die Niedersenkung.
Nsschersetten , verb . reg . erck. welches nur .n einigen engern Be-
^d7u nge» üblich ist. Etwas niedersetzen, etwas, welches mau

ia d-r Sand , oder auf dem Arm trägt , von sich mederwarts fitzen.
van Dingen, welche gesetzt werden können. Kur Lind nieder¬
sten , ein Kind , welches man ans dem Arme tragt , von demsel¬
ben sitzen. Emen Sach mit Getreide , niedersetzen.. Ungleich -n^
als cinReciprocniM sich niedersetzen, sich aufeinen ê rn.-l u. .. s.
setzen sich fitzen,inder anständigecnSprechart sich Niederlagen,
^iaürlich sitzet der Landesherr ein Lollegium, eine Lommlsswn

- u. s. si nieder , wenn er die dazu nöth-gen Personen ernennet, und
ihnen die uöthige Gewalt und Vorschrift erthellet.

So auch die Niedersetzimg.
N '-rdecsiirsen , verb . irre §. neutr . l 2 . Sinken, ) welches das

Aülsswort seMscsordert, usidsr-.VLksi- siuieu. Die sä rde u»- -

derflnken lassen. Im Wasser niedersinken, nnterstnken. Da¬
her das Nicdcrsiüken. Beo dem Stryker QiÜLrüZsu , s,,r
versinken.

Me - ersitzen,värb . irrLZ . (S . Sitzen, ) welches in doppelter Ge¬
statt vsrkommt. r) Als einNeutrum , mit dem Hülfsworte seyn,
wo es doch nur im Oberdeutschenfür sich niedersctzen üblich ist.
Er saß nieder. Ein Grein der traff den jegcr, das er vor
Amacht darnider . saß , Theucrd. Kap. 37 . Zuweilen sagt man
auch noch im Hochdeutschen, jemanden niedersitzen heißen, ihm
sagen , daß er sich fitzen soll. 2) Als ein Activum , durch Sitzen
Niederdrücken. Daher das Niedersitzen.

NiederstÜmmiy , aüj . el 26v . einen medrigenStamm habeisti»
Gegensatzfi des hochstämmig. Niederstämmige Obstbäume.

Niederstechen , verb . irreZ .aet .(S . Stechen,) miteinemStichc
zu Loden stürzen , wofür auch niederstoßen, üblich ist. Je.- ^
wanden in der wnth niederstcchen. Daher das Niederstechen.

Niederfteitzen , verb . irre §. neulr . (S . Steigen, ) welches das
Hülfswort sepn erfordert, niederwärts steigen, hinab steigen. Zn
'den Reller nredersteigen, wofür doch hinunter steigen Micher ^
ist. Die Treppe niedcrsteigen. Die niedersteigende Linie, in
dcn Geschlcchtsregisicrn, die Nachkommenm gerader Linie;i,>1
Gegensätze der aufsteigenden Linie . Daher das NledcrstiiM.
Schon bey demKero njü .nrstiZnn.

. Nrederstoßen , verb . irrstz . nct . (S . Stoßen, ) niederwärts nach
nuten zu stoßen, ingleichen zu Boden stoßen. Jemanden nieder-
stoßen, ihn so stoßen, daß er zu Boden fällt . In engerer Mc».
tung wird niederstoßcn auch für niederstechen gebraucht, skmom
den niederstoßen, ihm eigen Stich beybringcn, von welchem tt
todt zur Erde fällt . Daher das Niederstoßen und die Nltütt-

NiederMrzen , verb . reZ . welches in doppelter Gestalt iibüch isi.
i ) Als ern Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn, zu BodenM-
zen,anfdie Erde stürzen. Der Baum , das Hans, das M

. stürze nieder. 2) Als ein Acrivum , auf solche Arl inckr-
stürzett machen. Jemanden niederstiirzen. Daher die Nieder-

N !e? erthun , verb . irrez . act . (S Thun, ) welches nur als ck
Äeciprocum bey den Jägern und im gemeinen Leben üblich ist,«"
sich ein Thier niederthm , wenn es sich niederlegt.

Niederträchtig, - er, — ste, erckj. etciäv. welches vs-rnMh
und tragen abjiammet. Es bedeutet, .

1. ^Eigentlich, niedrig von Statur , von Größe , etgeimlch suv
n,edri a tragendfeine in der anständigen Schreibart der Kochel-
scheu veraltete Bedeutung , welche aber in deu gemeinen vpmv-
arten, so wie im Oberdentschen noch sehr üblich ist. ^ mm
kleine niedrige Sckafc auch irr Meißen niederträchtige vcp>l
genannt, -m Gegensatzedrr hochbeinigen. Ein Niedertracht^
Felsen, d. i. ein niedriger^ Bluntschli , ein Schmelzer. 2
niederträchtige Stühle , Stumpf , auch ein Schweizer. - ^

2. Figürlich, e,) *Demürl)ig, d. i. Fertigkeit besitz--̂
Vorzüge mehr als die fiiuigeu zu schätzen, und darin gegr> '
eirre im Hochdcntschctt gleichfalls veraltete Bedeutung, ui
cs rroch im Oberdeutschen häufig ist, wo oft die Niedertrach>.>
der Heiligen als eirre vorzügliche fügend gerühmet mm. ^
Gegcirfitz ist das gleichfallsOhcM urschr hochtragend. ,tô ^
müthig . 2) Sehr merklichen Mangel an vecnunfttgerS
besitzend, und darin gegründet , tiefe GerrngschatztMS^
Würde-durch seine Handlunge,lverrathend ; rnalerchi-!!, n
Denknligsart gegründet. Ein niederträchtiger Mensch. - ^

* dcrträchtiges Gemüth . Niederträchtig >epn, ^ ^
niedertr sicheiges Betragen . Man kann Üiuen ger!>»ge
ssihssn, weil man zu trage ist, sich Verdienste -il en
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dieses ist Niederträchtigkeit und nicht demuth , Zell . Die¬
ses Wort in der jetzt gedachten Bedeutung , in welcher es im Hoch¬
deutschen mir allein gangbar ist, einen sehr harten und beleidi¬
genden Begriff gibt, so ist in der glimpflichern Schreibart dafür
vst niedrig üblich . ^

Bey den Schwäbischen Dichtern findet sich noch eure rm Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung . So singt z. B . der von Gliers:

Sil ick ld niöerlretnig bin
D rs icll ir minne enlieren rnuos;

wo es unglücklich , unterdrückt , zu bedeuten scheinet.
Die Niederträchtiy " eit , plur . die — en . ») Der Zustand , da

eine Person vderSache niederträchtig ist ; ohnePlm al . Im Hoch¬
deutschen ist es gleichfalls nur noch allein in der zweyten figücli-
chenBedeutung üblich, dagegen die bcyden ersten im Oberdeutschen
noch häufig Vorkommen. 2) Eine niederträchtigeHandlniig ; gleich¬
falls nur in der zweyten figürlichenBedemung . Allerlei Nieder-
rrächtigküt begehen.

Niedertreten , verb . irreZ . act . (S .Treten, ) niederwärts treten.
Die Maulwurfshügel im Garsten niedertreten . Die Schuhe
niederrrcten , die Quartiere an denselben . Jngleichen zu Boden
treten. Das Gras , das Getreide niedcrtreten . Ich trat
dem zitterndes Alter in den Staud der Dürftigkeit und Ver¬
achtung nieder , von Brawe . Daher das Niedcrtreren und die
Niedcrtretrrng.

Nieöevtrmken , vsrb . irreZ act . (S . Trinken, ) zuBodeu trin-
kcn. Jemanden niedertrinken , ihm so lange zutriuken , bis er
zu Boden fällt ; in der niedrigen Svrechart niedersaufen . Jn-
gleichen figürlich , im Trinken überwinden . Daher das Nieder-
trinken.

Die Niederung , plur . die — en, S . die Niedere.
*Daö Nieöerwand , des — es , plur . die —' wandt , oder

— Wander , ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort , die
Unterkleider oder Beinkleider zu bezeichnen. Die leinen Nieder¬
wand an seinen Leib , Z Mos . 6 , i c,; Kav . 16,4 ; leinene Bein¬
kleider , Michael . S . Niederkleid und Gewand.

Niederwärts , ein Nebenworr des Qrtes , nach der Niedere zu;
im Gegensätzedes auswärts , so wie unterwärts dem oberwarts
entgcgesi gesetzet ist. Niederwärts gehen , fallen , sich bewegen.
In der Schweiz niedsich.

Niedekwerfen , verd .irreZ .nct . (S . werfen, ) zu Boden werfen.
Jemanden niederwerfen . In den Oberdeutschen Gerichten be¬
deutet es auch figürlich , in Verhaft nehmen . Einen Verbrecher
gefänglich niederwerfen . Daher die Niederwerfung.

Nieöerziehen , verft . irrsF . uct . (S . Ziehen, ) niederwärts zie¬
hen. Den Zweig an einemBaumemcderziehcn . Jemanden nie¬
derziehen , ihn, da erstand oder saß, auf die Erde ziehen. Daher
düs Niederziehen.

Niedlich ?, — er , — ste, aüj . et a6v . 1) Den Sinnen , beson¬
ders aber dem Gesichte angenehm , da cs dasjenige in sich begreift,
was man sonst artig , zierlich , geputzt, vornehmlich aber nett nen¬
net , eigentlich , demstnigen , was nett ist, ähnlich und gleich.
Niedlich gekleidet gehen , reinlich und zierlich ; nett . Das
flehet niedlich aus . Ein niedlicher Hut , Weiße . Ein nied¬
liches Zaus , ein niedlicher Garten . Meine niedliche Sachen.
Ein niedliches Mädchen , von angenehmer Gestalt . Da Klein¬
heit mit Zierlichkeit verbunden dem Auge vorzüglich angenehm ist,
so har das Woveniedlich auch in den meisten Fällen den Nebenbe«
griff der Kleinheit bev sich. (S . Fein, ) welches auf ähnliche Art
gebraucht wird . 2) engerer Bedeutung wird es auch vonSpei-
fett gebraucht , für schmackhaft, delicat , lecker. Ein niedliches
Gericht . Dievorhin dras niedlichste aßen , Klag 'el. 4 , 5 . Ich
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aß k« » « niedlich . Speist , Dan . I ->, z . Don Sciränken wird
es seltener , doch aber zuweilen gebraucht.

Anm . Bey demWilleram mit einer andern Aöleitungssylbe
vietlam , für angenehm , im Nieders . nike , welches aus dem
alte : u niedlik zusammen gezogen ist. FrischensAbleitung von dem
Oberdeutschen Wedel , Milchrahm , ist seltsam und ohne alle Ana¬
logie, znmahl da man nähere und bessere Quellen hat . Schon
Wachter hat es von dem bey dem Ottfried , Notker , Willeram und
andern altern Schriftstellern so häufig vorkommeuden Niete,
Niut , Belustigung , Annehmlichkeit,Verlangen , mosoo und lik
nistell , sich belustigen , angenehme Empfindungen haben , mrd^
vier , angenehm , abgeleitet , von welchem letzter », welches wieder-
um mit nett verwandt ist, unser niedlich vermittelst derAbleitungs.
sylbe — lich gebildet worden . (S . Neid , welches in seiner altern
allgemeinen Bedeutung gleichfalls hierher gehöret , Genieffen,che-
dem niesten und nieten .) DieNiedersachse » haben noch ein anderes
Wort für unser niedlich in der ersten Bedeutung , welches niber,
niser , nipcr lautet , klein und zierlich bedeutet , und mirLnabe,
und Nau in Genau verwandt zu seyn scheinet.

Die Niedlichkeit , xlur . inuff die Eigeujchaft eines Dinges,nach
welcher es niedlich ist; am häufigsten in der ersten Bedeutung deS
Beywortes . - '

Der Niednagel , S . Nietnagel.
Niedrig , — er, _- ste, uckj. et säv . welches einen eben so rela¬

tiven Bear .ff enthält als nieder , und der Gegensatz von beyden
hoch , dcr Horizoutalftäche und dem Mittrlpuncte der Erde näher
als ein anderes Ding , oder näher als die gewöhnlichsten Dinge
eben derselben Art.

- . Eigentlich , wo es alle Mahl dem hoch entgegen gesetzet ist.
Die Wolken gehen niedrig , ivenk sie der Erdfläche näher sind
als gewöhnlich . Eine niedrige Wolke . , Ein niedrig gelegenes
Land , welches dem Horizonte od-c kein Mittelpuncte der Erde
»aber ist, als ein hohes , oder hoch gelegenes . Ein niedriges
Ufer . Im Bette mit dem Roxfe niedrig liegen . Niedrig
sitzen, stehen u. s. f. Ein niedriges Wasser , wenn dessen Ober¬
fläche niedriger ist als gewöhnlich . Die Flüsse sind niedrig,
wenn sie wenig Wasser habe ». So auch von der senkrechten Länge
lebloser Dinge . Ein niedriger Berg . Ein Zaus niedriger
machen . Ein niedriger Stuhl , Tisch u. s. f. Niedriges
Gesträuch . Niedrige Absätze an den Schuhen . Daß ich den
hohen Baum geniedrigee , und den niedrigen Baum erhöhet
habe , Ezcch. »7,2 4 . Bey den Lägern gehet ddr Arsch niedres,
wenn er sein Geweihe abgervorsen hak , im Gegensätze des hoch
Gehens.

2. Figürlich , wo es von verschiedenen Eigenschaften derDmge
gebraucht wird , in welchen sic von den meisten ihrer Art über-
krossen werden.

1) Von den Tönen und der Stimme . Ein niedriger Ton,
derjenige , welchem eine stärkere , längere oder minder gespannte
Saite hervor bringt , und welcher auch rief genannt wird , im Ge¬
gensätze des hohern . Ein Instrument geht zu niedrig , klingt zu
niedrig . Niedrig singen . Eine niedrige Stimme , weiche nie¬
driger ist, als die gewöhnliche Menschenstimme.

2) Von dem Preise , wo es mit geringe gleichbedeutend ist,
und gleichfalls dem hoch entgegen gesetzet wird . Lin niedriger
Preis , welcher geringer oder niedriger ist . als gewöhnlich , oder
als der Wertb der Sache es zu erfordern scheinet. Einen niedri¬
gen Preis auf etwas setzen. Etwas für einen niedrigen Preis
verkaufen . Niedrig spielen , um einen niedrigen Preis.

z ) Der Würde nach, gering ^ an Würde , als andere D -nge
seiner Art . (a).Überhaupt ; wo doch nieder üblicher ist, besonders
i» der anständiger » Sprrchart . Die niedrigen Schulen , d s

x niedrige
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imedrige Wildbret , die niedrige Jagd , die niedrige Gericht-
charkeir , die niedrige Geistlichkeit u . s. f. in welchen Fällen man
--aLemahl lieber das Wort nieder . gebraucht , im Gegensätze des
Hoch und hoher , (b) Besonders . Ze) Im bürgerlichen Ver¬
stände , der bürgerlichen Würde , der Achtung , der bürgerlichen
-Gesellschaft nach, geringe,demStande nach, den äußernVorzügen
«ach unter andern befindlich , so wohl überhaupt in Vergleichung

>knit dem was höher ist. -Eine niedrigere Bedienung erhalten.
Als auch absolute , den großen Haufen der geringen Personen ohne
bürgerliche Würde in einem Staate zu bezeichnen ; wie geringe.
Ein niedriger Stand / von niedriger Geburt , von niedri¬
gem Herkommen , von niedriger serkunft feyn . von den
niedrigsten Mern entsprossen . Sich aus dem niedrigsten
Elende auf die höchste Spitzender menschlichen Glück' ftlrgkcit
schwingen . Luch die niedrigste äütte har ihren Stolz , Gell,
Welches Leben , auch das niedrigste und dunkelste , hat nicht
seine Geheimnisse und Wunder ? ebend. Das stolze Verdienst
verschließt sich den Zutritt zu - en Großen und verachtet den
Zutritt zu den Niedrigen , ebend. Nach einer noch weitern
Figur , diesem Staude au Mangel der anständigenWürdc und des
Vorzuges ähnlich , gleich, in dessen gewöhnlichen Denkungsart
gegründet , in der harten Sprechart pöbelhaft ; im Gegensätze des
erhabenen , zuweilen auch des hoch . Die niedr -ige Schreibart.
Lin niedriges Wort , ein niedriger Scherz , sich niedrig aus-
druchcn , niedrig schreiben , die niedrige Sprechart ; alles im
Gegensätze des edel , anständig und erhaben . Zngleichen dem
Gemüthe , der Denkuilgsart nach , und darin gegründet . Ich bm
bloß deswegen betreten , weil sie mich für so niedrig halten,
daß ich meiner Schwester ihr Glück nicht gönnen sollte , Gell.
Eine niedrige Seele , rin niedrigesSemüth . -Niedriger Eigen¬
nutz , niedriger Geitz , niedrige Selbstliebe , die niedrigste Bos¬
heit . Er verachtete die niedrigen Wege zum Gl,sich und blieb
daher in der Dunkelheit . In welcher ganzen Bedeutung in der
edlern Schreibart auch wohl daSWort nieder gebraucht wird , weil

-es den Begriff ein wenig mehrmildert . fi- Im moralischen Ver.
stände , sittlicher Vorzüge im hohen Grade beraubt , und sich dieses
Mangels mitEmpfiuduug bewußt,iugleichcn in diesecGeiniuhsart
Kcgeündctsiiil welcher Bedeutung es inder theologischenSchreibarL
üin üblichsten ist. Gott erhöhet die Niedrigen , Dan . 4, r 4.
Ich will niedrig seyn in meinen Augen» 2Sam. 6, 22. Er
hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen , Luc. 1, >8. In
seiner Niedrigkeit ist fein Gericht erhaben , Apostelg . 8, ZA.
Ungleichen , geneigt, -sich nach seinen Mängeln zu beurtherlen , und
«« dieserGemürhsart gegründet ; in welcher , impochdeutschen ver¬
alteten Bedeutung es so wie Niedrigkeit in der Deutschen Bibel
für demüthig vorkommt . Es ist besser niedrigenGemüths seyn,
-mit den Elenden , denn Raub austheilen mit den ^ offartigen,
Sprichw . rsi, 19.

4) Oft w ird es in der anständigen Schreib - und Sprechart
-such als ein glknipflicher Ausdrutk für das weit härtete nieder¬
trächtig gebraucht, -S . dasselbe/ Ern niedrigesBezrigen , ein
tiie >/igeö Gemiith.

Anm . Im Niederst neddrig , im Schwed . nsäriZ . Es ist
vermittelst der Endsplbe — ig von dem im Hochdeutschen minder
Liblicheu nieder , gebildet , und hat dasselbe aus seinen meisten Be¬
deutungen verdrängt . Von nied , dem Siamnuvorte von nieden
und nieder , ist vermittelst eben dieser Splbe « iäiZ bep dem Olt¬
fried niedrig . S . Nieder«

Nreörigen , verb . reg . uct . niedrig machen , welches im Hoch¬
deutschen veraltet ist, aber in der Deutschen Bibel ss wohl im
eigentlichen , als figürlichen Verstande 'vorkommt . Gott will alle
ch- he Ber § e niedrigem , Bar «L. 7« Mik deinen Augen nieLpi-
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gestbu dieäöhen , 2 Sam . 22 , 23 . So auch Es . 2, ; <>, 1. ..
Kap . - L, 11 . JinHochdcutscheu ist dafür im figürlichen Verstände
erniedrigen üblich, S . dasselbe.

Die Niedrigkeit , plur . inust . das Abstractum des vorigen Bey.
Wortes , die Eigenschaft eines Dinges , da es niedrig ist, j„
den Fällen , in welchen das Bepwort gebraucht wird . DieNie-
drigkriteiner Gegend , der Stimme , des Preises . Sich ^
Niedrigkeit seines Standes schämen . Die Niedrigkeit der
Schreibart . Sich aus Bewußtsein seiner Niedrigkeit vsrEott
demüchigen . Ich lebe nnv in stiller Niedrigkeit , Haged.

^Die NiebrigUNF , plur . die —-en , im gemeineu Leben ciüigrr
Gegenden , z. B . Meißens , eine niedrige Gegend , eine niedrige
Stelle auf der Erdfläche , wofür in andern Niederung , Niedere
und Nehrung üblicher ist. S . Niedere.

DieNiefel , in einigen Gegenden für Feifel , S . dieses Wert.
Niemayls , eiu Nebenwvrt der Zeit , zu keiner Zeit , so wohl von

einer vrvgangencn als zukünftigen Zeit ; nie , welches in der ftlcri!
Schreibart lieber gebraucht wird « Ich habe ihn noch niemahls
gesehen . Das habe ich noch niemahls gehöret . Das soll ni^
mahls wieder geschehen . Erwird wohl niemahls wiederkom-
men . Da es denn zuweilen auch figürlich für eine verstärkte Ver«
neinuug gebraucht wird . Ein schlechterdings einfacher Gegm-
siand kannniemahlö schon seyn, Snlz . Niemahls nicht , für
das einfache niemahls , ist eben so fehlerhaft als nichts nicht,

>kein — nicht , niemand nicht und andere doppelte Verneinuiigm
k- ieftr Art.

Anm . Es ist ans nie und Mahl zusammen gesetzet. In den
gemeinen Sprecharten lautet es oft memahl und niemahlen.
Allein bep dem Worte Mahl ist bereits gezeiget worden , daß

.das s hier analogisch richtiger ist. Lero gebraucht statt dicht ^

.Nebenwortes neonalärs , noualclre , undWilleram riieuuan-
riL,welches sich dem Latein , uun ^ usm näherr . Im Rieders, ist
dafür newerle , unwcrle , unwarf , rrnwerfe , und im gcm-.'incn
Leben der Hochdeutschen auch mein Tage nicht,und all mein Ta¬
ge nicht üblich. S . auch Nimmer.

-.Niemand , Geuit . niemands , Dat . und Accus . niemand und nie¬
manden,ein persönlichesFürwort,welches nur -rntSiugular üblich
ist, und eine Ausschließung einersiedet ! Person bezeichne!, kein
Manu , d. i. kein Mensch ^ im Gegensätze des jemand . Niemand

. -hat Gott ŝie gesehen . Es kam niemand . Nun well es nie¬
mand gethan haben . Das ist niemands Sache . Das weiß
niemand , das kann niemand . Es stehet in niemands Macht,

/wie er wandele , Acren :, i o, 2z . Im Scherze wird es wohl auch
/als ein Hauptwort gebraucht . Der leidige Niemand . Außer
'chieftmletzten Falle leidet cs keinen Artikel vor sich. Wenndie
Personen näher bestimmt werden , welche man .vermittelst dieses

,Fürwortes ausschließet , so müssen sie die Vorwörter von , unter,
i-in , aus , u . s. s. vor sich haben , äast du niemand von unfern
Leuten gesehen ? Niemand unter ihnen . Niemand in der
Stadt , aus der Stadt , auf dem Lande . Am gemeinen Leben

-.und in der vertraulichen Sprechart ist es sehr gewöhnlich , diesem
Worte einBeywortungcwisscnGesch !»chtes inGestalteinesHaiiPt-
wortcs Nachfolgen zu lassen. Es war niemand Fremdes da, kein
Fremder . Das wird niemand Rechtschaffenes thun , keine
rechtschaffene Person . Er geht mit niemand Rechtschaffenen um.
Niemand anders als er , Lncler .«; niemaa , Reinmar der Alte.
Niemand vornehmes . Der Fehler der gemeinen Sprecharten,
diesem Fürworte , so wie den verneinenden N »bemvörtepn,
eine Verneinung beyzufügen ., niemand nicht , ist schon bep dem
Worte nicht bemerket worden.

Anm . Dieses alte Fürwort lautctbey deni Usphilas nimsnnL»
b?p demOttfried uiarnÄU , im Zakian uiomuu , be? den Schwä¬
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bischen Dichtern nismav , nirnrnen , im Niedersachs . nnms,
nemmcs , (wie jüms , jemand, ) im Angelsächs. naumLu , im
Latein , nemo , und im Mittlern Lateine nullirriLnirus . Es
ist , wie jemand und jedermann , von der alten Verneinung ni
und Mann , oder auch von dieser Verneinung und jemand znsam-
rnen gesetzt; daher es auch nur allein vonPersonen gebraucht wird,
indem Mann ehedem eine jede Person ohne Unterschied des Ge¬
schlechtes bedeutete. Das d , welches dem n so gern nachschleicht,
scheinet erst in den später » Zeiten Eiiegang gefunden zu haben . In
dem Thenerdanke kommt so wohl nieman , als niemandt und in
der ersten Endung auch m'emandts vor.

Zu der Dcelinakion dieses Wortes sind die Sprachlehrer eben so
uneinig , als bey jemand . Den Geint , niemands bestreitet keiner
von ihnen , außer daß einer oder der andere niemandes für analo¬
gischer hält . Was die dritte und vierte Endung betrifft , so sind
schon die alten Schriftsteller darin nicht einig , indem man sie eben
so oft uligeändert nismLun , als jm Dat . niemaone ', und im
Accus. nremLunio , oder auch im Dat . und Accus. niemLunin
findet . I) Ls ZelcbLcb nisenLUne xns , icbneicls niemen,
rlen Zib ieb nieman , bey den Schwäbischen Dichtern . l^ ie-
mannin im Accus, in dem alten Gedichte ans den heil . Amro.
IraZs niemanns nit noob langen bas , Winsbeck . Em
Sach , davon er nymandts sagt , Thcuerd . Luther gebraucht
niemand . Er that niemand unrecht , Es . LZ, 9. Vergelter
niemand Böses mit Rosem , Röm . 12 , 17 . Lasset euch nie¬
mand Gewissen machen , Bol . 2, 16. Da man das Gute an
niemanden , als an sich schätzet , Gell . Gottsched machte diese
Form Mit dem — en in der dritten und vierteil Endung zur Regel.
Höchstens kann man sie als gleichgültig dulden , weil sic das hohe
Altcrthnm für sich hat , zumahl da sie in Ermangelung des Artikels
zur bestimmten Bezeichnung des Casus dienet . Analogisch ist sie

^freplich nicht, indem sie weder mit -Mann noch auch m r jedermann
überein kommt. S . auch jemand.

Are Niere , plur . die — N , -Diminut . das Nrercheu , Dberd.
Nierlein . r) Überhaupt , ein runder oder doch rundlicher Körper.
Zu diesem Verstände ist es i« dein gemeinen Sprachgebrauche ver¬
altet , und nur noch im Bergbau üblich, wo Erze und Mineralien,
wenn sic in runder oder rundlicher Gestalt gefunden werden , unter
dem Rahmender Nieren bekann r sind. Von dieser Art sind z. B.
die Äiesnicren , oder rundliche Stücken Schwefelkies . In einein
rtwas andern Verstände werden auch kleine mitErzthellcheu ange-
schwängertz Klüfte i Nieren genannt , zum Unterschiede von den
ZrößernAestern . Eitl Erz bricht nierenwcise , wenn es in solchen
einzelnen Klüften angetroffen wird , oder auch, wenn es zwar gang-
weise bricht , aber sich doch nur in einzelnen kleinen Stellen ergje-
big zergcc; nrerig . 2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung
sind dieNiercnftl den thierischenKörpern länglich runde , fleischige,
rötbliche , aus Adern und Drüsen bestchendeTheile , welche zu bey-,

en Seiten unter der Leber und Milz liegen, und zur Absonderung
l̂ . s Harnes von dem Blute dienen ; Ken . Es sind ihrer in jedem
Körper gemeiniglich zwey, welche auch wohl collective imSingttlar
die Niere genannt werden . Figürlich wird an den Pferden die
Stelle des Rückgrathes von demEnde des Sattels bis zur Gruppe,

weil sich diese unter derselben befinden . Die
l .schcFignr , nach welcher dieNicren für das ganzcBegehrungs-

vermogen , f„ r das Herz , gösetzet werden , ist ein Hebraismns,
welcher im Deutschen völlig ungewöhnlich ist.

' -̂ cn Jahrhunderte Nper , im Dän . Nvre , im
' 'U Pohl ». Nerka . Er hat

dav eines sehr alten Wortes , ob es gleich ben den ,
oorkommt . Kero nennt dicNieren ^ enli.

-̂ aban M -aurus im LtenJahrhnnderte Ifienäebraion , Lenden-

Hraten , Not ?erI,2N6 !iL , eine alteM erst tzmrg derGprücheSalom.
aus demAnfange des i Lten ZahrhnndertesLewte , welches letztere,
wennesnichleinLesc - oder Druckfehler für Lenke ist , zu Rloff,
Niederst Rlooe , gehören kann , sowie Niere mit Rnorre Eines
-Geschlechtes ist. Beyde bedeuteneine rundliche verbundene Masse.
Frisch glaubte , daß es durch eine Versetzung aus dem Lat.
entstanden sey.

Die Nierenbeschwernng , plur . die — en., eine schmerzhafte
Empfindung in der Gegend der Nieren , welche sich oft bis in die
Harngänge .erstrcckt , und von einem Steine , Griese oder einer
schleimigen Materie herrühret ; Repbritis , das Nrerenweh , die
Nierenkrankheit.

Dev Nierenbraten , des — s , plur . ut vom . llnZ . dasjenige
Stuck von dem Rückgrathe eines Thieres , wo die Nieren gesessen
haben , wenn er als ein Braten zngcrichret wird . Bey einem
ansgeschlachteten Kalbe ifi es dasStückdesHiilterviertelszwischen
den langen Rippen und der Keule , mir der daran befindlichen
Niere.

Das Nierenfert , des— es, plur . jnus . däs Fett , mit welchem
die Nieren in den thierischen Körpern gemeintglich umgeben sind.

Das Nierenfieber , des — s , plur . doch nur von mchrorn Arten,
ul . nom . linZ . ein hitziges Eittzündiingsfieber , mit welchem die
Entzündung der Nieren gemeiniglich verbunden ist ; Bebris
blepbriticlis«

-N erenförmiy , er , — sie, aüj . et aclv . die Gestalt oder Form
der Nieren habend , d. i. aus verschiedenen kngelanigen Erhöhun¬
gen bestehend, wie z. B . die Kalbsnieretl.

Der Nierengries , des —-es, plur . inust. Gries , d. i. grober
Sand , welcher sich zuweilen in den Nieren erzeuget z zum Unter¬
schiede vön dem Blasengviese.

Die NierenrrankHeit , plur . die — en, S . Nievenbeschwerrlntz»
Das Nierenschmalz , S . Nierenstolle.
Die Nieren schnitte , plur . die — n, in den Küchen , Semmel-

schiiitten , welche mit gehackten Nieren , Eycrnm . s. st, bestrichen und
aus heißem Schmalze gebacken werden ; mit einem ausländischm
Worte poffesen.

Der Nierenstein , des — es- plur . die — e. r ) Ein Stein,
welchersich zuweilen in de» Nieren erzeuget , zum Unterschiede von
dem B -lasensteine ; LLlculus renum . 2) In der Mineralogie-
ein thonartiger Stein von grüner Farbe , welcher zu dem Speck¬
steine gehöret und dem Serpentinsteine sehr nahe kommt, nur daß
rr härter ist. Er ist fettig anzufnhlen , und von verschiedener
Durchsichtigkeit ; l^apis Nepbr , 1ieus , Lendensiein , Frau ; ,
hjiaclre , Irak . OKaüa clel (ssianeo , Span . IZiaüa.

Die Nierenstolle , plur . die — n , in den Küchen , zerlassenes
Nierenkalg , welches man in Gestalt einer Stolle .erkalten lassen,
mnd cs nachmahls wieder an den Speisen gebraucht . Nieren¬
schmal ; . S . Grolle.

Das Nierenstück , des — es , plur . die — e, Diminut . das .Nie-
-renstückchen , ein Stück Kalbfleisch mit der Niere , oder mit einem
Theilc der Niere.

Das Nierentaltz , des — es , plur . inus . dasjenige Talg , wel¬
ches die Nieren bey dem Rindviehc umgibt.

Das N-ierenrveh , des — es, plur . inuü S . Nrerenbeschwexung.
Nierenrveise , aüv . S . Niere i.
Nieriy - LÜj . et aüv . S . ebendas.
Das Nrcsekraut , des — es , plur . inns . in einigen Gegenden,

ein Nähme des Bertrams , ^ obillea . l?tai mica fi,. lveil es nie¬
sen i«acht.

Nieseln , verb . reZ . aet . et neutr . welches im letzter» Falle das
Hülfswort haben erfordert , durch die Nase reden ; im gemeinen
Leben nütze!» , nfisteln , schnusteln , bey dsmPicwriusnudtrm

.I i .Z . In
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In engerer Bedeutung , die Hauch - und Gaumenlaute mit einem
durch die Nase getönten n begleiten , wie z. V . den Französin
eigcnthumlich ist . Die nieselnde Aussprache . (S . Nasenhauch .)
Es stammet van Nase ab. .

Das Niesemittel , des— s , pinr . 11t nom . unZ. em irres
Arzeneyrnitti -l , welches das Niesen verursacht.

Niesen , verb . re -; . neu <r . welches dasHiilfswort haben erfordert,
und die heftige mit einem erschütterndeuGeräusche verbundericAus-
stoßimg der Luft , besonders aus der Nase , bezeichnet , welche von
einer convulsivischeu Zusammenziehung aller zum Achenchohlen
dienlicher Muskeln , ausVeranlassung der Geruchsnervcn herruh-
ret . Schnupftabak macht niesen . Daher das Niesen.

Anim In denMonsieischen Glossen mulan , wo auch
das N -esin ist , im heutigen Oberd . niesten , 'M Engl.

mit 'Vorgesetztem Zischlaute lo sneere , irn Dän . nyse , rm Schwed.
«vsA , ojuls ; imAngels . ai elnu , imZsländ . mit der gewöhnlichen
Vertauschung des r und s . nera , womit auch das Hebe.
überein kommt. Es r̂si ohne Zweifel eine Nachahmung des mir dem .
Niesen verbundenen Lames , so wie schnäutzcn einen andern ver¬
wandten Laut ausdrnckt . E -n Nieser , Oberd . Niester , ein em-
mabl, - rs Niesen , ist nur im genieinen Leben üblich . Die letzte
Hälfte des Lat . Üernuture scheint vermöge der so häufigen Ver¬
tauschung dxs s und t gleichfalls hierher zu gehören . Die Nieder-
sachsin sagen statt dieses Zeitwortes prusten , prußen , und auch
im Hochdeutschen sagt man von den Pferden , daß stc brausen,
wenn sie niesen . JmFranken ist auch pfnischen üdlrch.

Das Niesepulver , des— s, plnr. doch nur von mchrcrn Arten,
ur uom . linZ . ein Niesimittelm Gestalt eines Pulvers.

Die Niesewurz . plur . mul ', eine Pflanze , welche in dem südli¬
chen Europa einheimisch ist , deren z-iferige Wurzel wegem ihres
scharfen fiüchtigenSalzes das Niesen vcrursachftiielleüorusl ^.
Thristwurz , (jshlroschen . Die weiße Niesiwurz , zum Unter¬
schiede von jener schwarzen , gehöret zu einem andern Geschlecht ?,
wohnet auf den BergenÖsterreichs , Italiens undRußlandes , und
hat eine längliche Wurzel , welche gleichfalls Niesen erreget . Die
wilde Nioftwurz , ^ erapmsjft . hat diesen Rahmen wohl nur we¬
gen einigerÄhnlichkeit in der äußern Gestalt ; bey den älter » Krän-
terkundigen heißt sie tteUsborine.

Der Nießbrauch , des — es , plur . mul . der Gebrauch des Ge¬
niestes einer Sache , d. i. ihres Erirages oder Nutzens ; Mus-
fruc ;ru8 , die Nutznießung , der Genuß , bey Oberdeutschen
Schriftstellern auch der Genießbrauch , die Meßbarkeit , die
Nießung , die Abnutzung , die Fruchtnießung . Len Nieß¬
brauch von etwas haben , den Ertrag davon genießen , im Oberd.
auch bey Nutz und Gewähr sitzen ; im Gegensätze des Eigeiuhu-
mes . Im Oberd . hat man auch das Bey - und Nebcnwort nieß-
barlich , der Nießbarkeit , d. i. dem Nießbrauchs gemäß , in dem¬
selben gegründet . Ein Gut nießbarlich besitzen, den Nießbrauch
desselben haben . Bey dem Kero ist Aulriuusekar derjenige,
welcher den Nießbrauch hat , lllukructuLrius . Das Zeitwort
nießbranchen und Hauptwort Nießbraucher kommen selten vor,
ob sie gleich eingcführet zu werden verdienten.

*Nießen , verb . irr <?Z. ueukr . (S . Genießen .) welches im Hoch¬
deutschen völlig veraltet ist, und eigentlich essen bedeutet zn haben
scheinet . S . Genießen , welches dafür üblich ist^ und Nutzen,
welches mit zu dessen Verwandtschaft gehöret , so wie vermuthlich
auch niedlich und Nudel.

Das N et , des—es, plur . die— e, Dinnnut. das Nieechen,
Odcrd . Nietlein , ein Wort , welches ehedem einen jeden Nagel,
Pflock oder dergleichen ähnlichesWerkzeug , wodurch etwas befesti¬
get wird , bedeutet zu haben scheinet. Zn diesem Verstände kommt es
«och in der N . A . vor , niet - »»nd nagelfest , d. i. mit Nieten und

Nageln in und an einem Hansi befestiget , (S . Nagelfest .) Außer
diesemFalle gebraucht man es nur noch von einem stumpfen metal-
lenen Nagel , welcher zwey Lheile mit einander verbindet , und an
einem oder beyden Enden mit der Finne des Hammers in dieBreire
ausgedehnct wird , damit er halte ; ein Nietnagel . Z . B . das
Niet in einer Schere , welches die beyden Blätter oder Klingen
derselben verbindet . Etwas mit einem Niete befestigen . In
einigen Gegenden werden , dem Frisch zu Folge , auch die abge-
zwickten Spitzen der Hufnägel Niere oder Nietlcin genannt.

Anm . Niederst Need , Neednagcl , Böhm . Ns/tek . Gott¬
sched und Heinzc legen diesem Morre das weibliche Geschlecht bey,
die Niete . Ich habe es nie irr demselben weder gelesen noch gehv,
rek , sondern beständig in dem umgewisseir. S . 2 Nieten.

Die Niete , plur . die— n , ein Loszettel , welcher ohne Gewinn
heraus kommt . Eine Niere ziehen , nichts gewinnen . Niederst
Niere , Schwed . Niet .. Es stammet ohneZweifel aus Holland und
dem Holländischen vier , nichts , her.

D « v Nieteisen , des — s , p ! ur . ut vcrm . lmx . bey den Huf¬
schmieden , ein Eisen , die Hufnägel damit mnznnieten.

1. " Nieten , verb . reZ . recipr . welches nur im Oberdeutschen
üblich ist , sich bestreben , sich bemühen , sich sauer werden lassen,
Sich über etwas nieten . Er hat sich vjel genietet , er hat sechs
sauer werden lauen . Sich zermeten . Mehrere Bevspsile fi-brel

^ Frisch an . Es hat eine sichtbare ttbercürkunfr mir demLat . mti,
ohne eben von demselben abzustammen , indem es mit Noch , kne- -
len, und vielleichtauch mit niedlich eincs Geschlechtes ist. Das
Niederst niren , mit den Hörnern oder mir dem Kopfe stoßen , und
niersk , netelsk , stößig , gehöret gleichfalls dahin . In dem Bre¬
misch- NiedersLch 'sischcn Wörterbuche wird es irrig von dem Engl.
Ißsst , ein Arnd , Angelst v len , (S . Noß, ) abgeleitet.

2 . Nieten , verft . reZ . «act . 1) Vermittelst eines Nietes befesti¬
gen. Zwev Stucke zusammen nieten . (Siche auch vernieten .)
r ) Einen eingeschlageueu oder zur Verbindung cjngesieckten Nagel
an dem Ende breit hämmern , ihm gleichsam einen Kopfhämmern;
vernieten . Z) Die hervor stehende Spitze eines ekngeschlagenen
Nagels umbicgcn und Niederschlagen, besonders in dem zusammen
gesetzten umnieken , ,

Anm . Zu einem astenVocabulario von >482 wird npeten durch
wiederbiegen erkläret . Im Niederst lautet dieses Zeitwort nee-
den , neen , nien . Frisch lasset es von nahen , Naht , abstam¬
men , da es denn verbinden überhaupt bedeuten würde . Allen- es
kann auch zu Nadel , Nessel , (Rieders . Nette !,) und ander « dieses
Geschlechtes gehören , und zunächst den Begriff der Spitze aus-
drucken . , e

Der Niethammer , des — S , ftlur . die — Hämmer , bey ver¬
schiedenen Handwerkern , ein Hammer , welchen man auf da?eine
Ende des Nietes hälft wenn man das andere' -Ende breit hämmert;
bey den Schlössern aber der Vankhammer , weil er zum Vernieten
auf der Bank gebraucht wird . ' - -v r

1. Der Nretnayel , des — s , plur . die — nägel , cm . eagci,
welcher am Ende eine Vernietung bekommt , breit gchämmcr
wird . -

2 . Der Nietnagel , des — s , plur . die— nägel . - ) Em ^ ui .
chen von dem Nagel eines Fingers , welches sich von dem adrigen
Lheile absindert , unten aber mit der Wurzel iü dein Flersi -ft .^
sitzet , und Schmerzen verursacht . 2) Ein Stückchen anfgftft ""'
gcne Haut an dem Nagel «m Finger , welches oft weiter reih" E
alsdann empfindliche Schmerzen verursacht ; in einigen Eutgrn-
das Nagelstroh ', die Nagelwurzel , der Neidhakcn , im Nieder.
äungertitren , Hungcrzröen , Dän . Näglerc 'd. Die scĥ ^ '
Empfiltdilng von bendeii Arten von Nietnageln wird auch
gelzwang , Schwedt ldiuZelträuZ genaM . -



Anm . Ir , den gemeinen Sprechartcn lautet dieses Wort bald
Neidnagel , bald Neider , bald auch Niednagel . Gemeiniglich
sichet m»n es als eine Figur der vorigen Nietnagel an . Allein
die Niedersächsische Mundart, ' iu welcher dieses Wort N othnagel
lauter , beweiset, daß es mit r Nieten , zu Noth gehöret , und
einen Nagel bedeutet , der Schmerzen verursacht , daher ein Niet¬
nagel im Engl . auch HuZuLtl , Augstnagel , genannt wird . So
fern nicken , sich heftig bemühen , stoßen , und figürlich Schmerzen
verursachen , auch mit Neid , heftigcLeideilschaft,verwandt ist, las¬
sen sichauch die Schreib - und Sprechanen Niednagel oder Neid¬
nagel vertheidigen , wenn man nur dabey,licht an den Neid in der
heutigen Bedeutung denkt, wie der große Haufe zu thun pflegt.

Der Nietpfaffe , des — u , xlur . die — n, bey den «Schlössern,
eilt Pfaffe , d. i. eure Art Meißel , welchen man auf die Niete , zu
welcher man mit dem Hammer nicht kommen kann , setzet, und
mit dem Hammer darauf schlägt . S . Pfaffe.

Die Nifel , S . Feifel . -
*Ntffeltt , verb . rsZ . acl . welches nur in den gemeinen Sprech-

arten für reiben üblich ist , wofür man auch wohl riffeln zu sagen
pflegt. Pas Holz har sich stark abgeniffelk , abgeriffclt , oder
abgerieben.

Die Ntftebgeraöe , xlur . die— n , diejenige Gerade , d. i. das-
jenige Geräth , welches die nächste Niftel , d. i. Nichte , oder
BlutSfteuiidinn mütterlicherLinie,von ihrer verstorbene,lMnhme,
Base oder Niftel erbt , welches , weil es die Hälfte der gewöhn«
lichenGerade ansmacht,auch die halbeGerade genannt wird Von
Niftel,welches ehedem auch für Nichte üblich war , S .das letztere.

*Der Nikawitz , des — es , plur . die — c, ein im Österreichi¬
schen üblicher Nähme des Bergfinken , welcher in Nndersachsen
(Quaker genannt wird . (S . Bergfink .) DasWortscheinetSlavo-
nischul oder Ungarischen Ursprunges zu sevn, wenn es nicht eine
Nachahmung seines Geschrei) es ist. -

-Nikolaus, ein aus dem Griechischen entlehnter männlicher Tanf-
nahme, vou luky, der Sieg , uild ^ «o- das Volk , welcher im
gemeinen Leben in Nickel , und mit Wegwevfung der crstenSylbe
in Alans , Claus und Lias verkürzet wird . .

Das Nilpferd , des — es , plur . die— e , ein vicehnfigcs vier,
füßiges Thier , welches der Gestalt « ach einem Schweine gleicht,
so groß wie ein Bär ist, und im Wasser lebt ; i^ pponcrlntnus.
Es hält sich in einigen Flnsscnin Asien und Afrika , besonders aber
indem Nile auf , und gleicht übrigens weder einem Pferde noch
einem Ochsen , ungeachtet es auch Flußpferd nnd Flußochse ge¬
nannt wird.

Nimmer , ein Umstandswort der Zeit , welches eine doppelte Bedeu¬
tung har, und allein Ansehen nach auch zwiefachen Ursprunges ist.

- . Au keinerZeit , niemahls , so wohl von einer künftigen , als
von einer vergangenen Zeit , im Gegensätze des immer , aus wel¬
chem und der alten Verneinung m , cs auch zusammen gesetzer ist;
bep demOttftied vinnrer , bey welchem jumer für immer vor¬
kommt., Die Wolkensärste wich nimmer von dem Volke des
Tages , 2 Mos . »Z, 22 . Das Feuer soll nimmer verlöschen,
3 Mos . 6,12.  Der Gottlosen Barich hat nimmer genug,
Eprichw . iZ , 2z . Das Auge flehet sich nimmer satt , Peed.
», 8, Hochmnth thnt nimmer gut , Sir . z , 30 . Faule Leute
werden nimmer reich . Das werde ich nimmer vergessen.

Mein Urthcil das mir fällt,
Das kostet nimmer Geld,
Weil solches unbestellt , ^
Nein Richter mir bestellt , Logau . ,
Der mit bestellter Zische, nimmer müde.
Den rasenden Encelados
Hurircke warf , Naml.

Jur Hochdeutschen ist doch dafür niemahls, nie, und in manchen
Fällen das verstärkte nimmermehr üblicher,

Das nicht ist hier eben so überstüßig und fehlerhaft , als bep an¬
dern verneinenden Wörtern.

Mer nimmer nichts versucht , der weiß nicht was er
kann , Logau.

Im gemeinen Leben macht man mit diesem Worte allerley Zu-
fammeiisetznllgen . Ein Nimmersatt , Nimmergenug , welcher
niemahls satt wird , niemahls genug hat , Nimmerfroh , der nie¬
mahls froh wird , Nimmernnchtern , der niemahls nüchtern ist,
auf Sancr Nimmerstag , niemahls n. s. f.

2. *§ ür nicht mehr , nicht wieder , die Wiodcrhohlung oder
Fortdauer zu verneinen , sm Gegensätze des wieder und noch ; da
es denn aus nie und mehr zusammen gesetzet ist. Es ist noch
um ein kleines , so ist der Gottlose nimmer , Ps . 3 7,

Xwenn nimmer Holz da ist , verleschct das Feuer , Sprichw.
26 , 20 . wenn der Wind darüber gehet , so ist sie nimmer
da , Ps . r oz , r 6. Ich will ihrer Sünde nimmer gedenken,
Zer . zi , 34 ; wo bessere Ausgabe « nicht mehr haben . Erkommt
nimmer . Ich konnte die Schmerzen nimmer ausstehen . Nim«
mer thun ist die beste Buße , nicht mehr thun . Iu dieser Be-
dentttng ist es nur in den gemeinen Sprechartelt , besonders Ober-
dentschlandes , üblich . Die anständige Schreibart kennet sie nicht.

Anm . Bey dem Ottfried ninmer , bey denSchwäbischeuDich-
teen niemer , im Niederst nümmer , im Engl , never.

Nimmermehr , nä v . tem p . schlechterdings zu keinerZeit , in der
ersten Bedeutung des vorigen Nebemvortes , und nur von einer
künftigen Zeit . Der Gerechte wird nimmermehr umgestoßen,

/Sprichw . 1.0 , zo . Liebe höret nimmermehr auf , iCor . iz,3.
Bedenke das Ende , so wirst dir nimmermehr nbels thun,_
Sir . . 7, 40 . Das soll nimmermehr wieder geschehen . Nun,
und nimmermehr , eine Verstärkung des nimmermehr . Nein,
nun und nimmermehr soll das geschehen . Nimmermehr wird
das geschehen . So kommen wir nimmermehr zu Stande.
Zuweilen wird es auch figürlich als eine starke Verneinung ge¬
braucht . Das will ich nimmermehr hoffen . Sie werden doch ihr
rc Braut nimmermehr bey einem fremden Menschen alleine
lassen -? Weiße . Oashätteich nimmermehr ge acht.

Bey dem Stryker mmmermere.
Der Nimmersatt , ludü . inäec !. eine Person, welche niemahls

satt wird , im gemeinen Leben. (S . Nimmer t .) In engerer Be¬
deutung istder Nimmersatteme Arr Pelikanes oder Löffelgans,
welcher so groß wie eine Gans ist, einen großen KropfthoheBeine,
einen konischen am Ende gekrümmten Schnabel , einen schwarze»
Schwanz und schwarze Füße hat z lantnlus k/c/n . hochbeini-
gerManchler,Baumpelikan,Weiler sich anfdenBäumen aufhält.

Nippen , vorb . rez . neutr . mit dem Hülfsworte haben , welches
unrnn den gemeinen Sprecharten üblich ist, im Trinken kleine,
behende Züge thun , wenig auf Ein Mahl trinken.

Nirgend , Nirgends , ein Ncbenwort des Ortes , an keinem Orte,
im Gegensätze des irgend oder irgends . sab ich doch nirgend
keine Hülfe , Hiob 6 , z z . Ein Gott desgleichen nirgend ist.
Es 46 , 9 . Ein Prophet gilt nirgend weniger als in seinem
vätcrlande , Matth . 13,7 . Ich weiß nirgends hin . Ich
sehe es nirgends . Im Grabe ist Trost für mich , sonst nir¬
gends , Weiße . Nirgends wo , im gemeinen Leben , für
nirgends . ^ »

Anm . Im Niederst nergen , nargens . In dem alten Frag,
«-.eure anfCarln den Großen bey dem Schitter kommt dafür nie-
nurs vor , von war,wo , so wie in den gemeinen Oberdeutschen
Mundarten statt nirgends auch nienen, 'nienent , und nindert,
im Gegensätze des indert üblich. Nirgends mit dem s am Ende
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jstim Hochdeutschen üblicher als nirgend, so wie irgend häufiger
ist , als irgcnde . Im Böhmischen läutet dieses Nebemv ^rL
vlkster.

Die Nische , plur . die — n, Diminut . das Nrschchen , Oberd.
Nischlei 'n , ein aus dem Franz . Riefte entlehnres Worr , eineAuS-
höhlung in der Wand eines Gebäudes zu bezeichnen, einBild , oder
eine Bildsäule darein zu stellen ; die Blende , Lilderblcnde . In¬
den gemeinen Sprecharten auch Nitsche . Ztal . id-liacftio.

*Der Nlsches , des — s , plur . utnom . Iiob . nur in den gemei¬
nen Sprecharten , besonders Obersachsens , den Kopfim veracht,
lichen Verstände oder im Scherze zu bezeichnen. Verflucht , die
^aare fahren mir alle auf dem Nischel empor , Weiße . Er¬
scheinet zu Nuß , Niere , und allen Wörtern dieses Geschlechtes zw
gehören , welche etwas Rundes , Erhabenes bedeuten . In einigen
Gegenden wird derMossperling äolznischel und Muschelnifchel
genannt , wo eäaber zu einem andernStamme gehören muß.

—Nrß , eine Ableitnngssylbe , welche Hauptwörter aus Bey - nud'
Zeitwörtern bildet , welche theils die Handlung selbst oder einen-
Zustand , theils aber auch eine Sache - welche etwas thut , ödes
auch welche gethan wird , einen Ort u. s. s. bedeuten.

Die Wörter , ans welchen vermittelst dirserEndung Hauptwör¬
ter gebildet werden können , find i ) Bcywörter , von welcher Art
Finsierniß , Wildniß , Gcheimniß , und die veralteten Gchrver-
niß undlVarnißsind . . 2) ZAtwörter , deren Anzahl größer ist. .
Die Bildung kann hier ss wohl von drmJnstnitive geschehen, da
denn die erhaltenen Hauptwörter zuweilen die Stelle der Verba-
lium auf — ung vertreten, .wieEmpfängnrß,Fäulniß,verdamm --
niß , Erlaubniß , Zahrniß , ^ ummcrniß , Besorgniß , Begeg-
niß , Brschrverniß , Ärgern iß, Zinderniß , Säumniß u. s. s.
Da denn , wenn die bcybchalrene Stammsylbedes Zeitwortes sich'
schon aufeiu n endiget , das t euphonicum eingeschaltet wird , wie
Denntniß , Erkemrtniß , Bekenntniß . Als auch von denr Mit -^
lelworte der vergaicgcnen Zeit , da denn , wenn sich dasselbe auf
ein t oder en endiget , diese wcggeworfeu werden ; ans welche Art
Betrnbniß , Biindniß , Geständniss , Begangniß n . s. ft aus'
betrübt , gebunden - gestanden , begangen gebildet sind. Nur
der Wohllaut behält zuweilen das t bey, wie in Bewandtnis ?,.
Vermächtniß , G .'dächtniß und vielleicht noch einigen andern.
Gemeiniglich werden auch die Sclbsilauter a> s und w, in a , 0.
und u verwandelt . Nur Erlaubniß , Fahrniß , Bewandtniß,,
vcrdammniß , Besorgniß , Lefugniß uud Erforderniß behalten
ihre Selbstlauten . Was die Bedeutung dieser Wörter betrifft , so
hängt selbige von denjenigen Wörtern ab/ von welchen sie gebildet
worden . 1) Sind es Bcywörter , so bezeichnen sic so wohl
das Abstractum , als auch das nut der Eigenschaft des Bey --
Wortes begabte Ding . 2) Die von Infinitiven gemachten
Hauptwörter , bedeutru theils die Haudluug - den Zustand , wie
Begrabniß, . Gefangniß , Verlöbniß u . s. f. bekommen aber
auch verschiedene figürliche Bedeutungen , und vertreten im'
ersten Falle die Zeitwörter auf — ung ; theils aber auch ein
Ding, , welches die Handlung des Zeitwortes verrichtet , welches
-überfeinePerson seyn darf , wie Bcdrängniß , Fahrniß - was
fahret oder sich bewegt , welches aber auch von dein Mittelworts

. gemacht seyn kann , etwas welches beweget wird , Bcgegniss , was
uns begegnet , Beschwerniß , Urgerniß , Anderniß , versänm,-
niß, BtSürfniß, was man bedarf, Behalmiß, was etwas anf-
behält u . s. ft 3) Diejenigen , welche von dem Mittelworte der
Vergangenen Zeit -Herkommen, bezeichnen theils , so wie die von
WeylVöctern , ein Abstractum , oder den Zustand , theils auch etwas
Las gethan wird ; wie Biindniß , Gcständmß , vermächtniß,
Gedachtniß , verstandniß , Bildnr 'ß n. s. f . In manchen Wör¬
tern kommen mehrere dieser Bedeutungen zusammen, .und alsdann

Niß
scheinet auch das Wort so wohl von dem Infinitive , als auch von
dem Mittelworte zugleich gebildet zu seyn.

Mit dem Geschlechte diesesWorteS haben sich die Sprachlehrer
viel zu schaffen gemacht . In dem. 2-teu Bande der Schriften der
AnhältischenDeutschen Gesellschaft wirdS . 432 atlfsieben Blät¬
tern davon gehandelt ; Heyuak widmet demselben in ftinem zehn¬
ten Briefe gleichfalls stebenBlätrcr , und Stosch handelt im dritte»
Theile seiner Bcstinmnulg gleichbedeutender Wörter S . 4 >8 auch
davon . Daß die Wörter auf —miß so wohl im weiblichen als nn-
gewissen Geschlechte üblich find , gestehet ein jeder ein. Die meiste»
wollen mit Gvttscheden das weiblicheGeschlecht gebrauchen,iven»
ein Wort das Abstractum oder die Handlung bedeutet , und das
ungewisse , wenn es im Concreto gebraucht wird . Ich weiß nicht,
warum fich bloß die Wörter auf — niß diesemGesetzeunterwerfe»
sollen , da wir so viele tausend andere haben , welche so wohl im
Abstracto als Concreto gebraucht werden , ohne ftmahls ihr Ge¬
schlecht zu ändern . Das sicherste ist also wohl,man halte sich an de»
Gebrauch , und lasse einem Worte dasjenige Geschlecht , welches
demselben am häufigsten gegeben wird.

Freylich ist der Gebrauch hier sehr schwankend und ungewiß
JmOberdeutschcn find die meisten Wörter auf niß weiblichen Ge¬
schlechtes, obgleich auch viele daselbst im rmgewissen üblich stirb,
deueu wir im Hochdeutschen das. weibliche devlegcn . Die Ander-
niß , dieBildnisi , die Biindniß , die Gefängniß , das Wild-
niß , das Finsierniß , d>rs Fäiilniß u . s. s. sind lauter Oberdeut¬
sche Formen , und man gebraucht sie, obne aufdie Bedcnttuig zu
sehen, das Wort mag eilt Abstractum oder ein Concretnm bezeich¬
nen . Hingegen lieben die Niedersachsen in diesen Wörtern .das
ungewisse Geschlecht , ohne doch das weibliche ganz auszuschließeis.

Im Hochdeutschen sind folgende am häufigsten weiblichen Ge¬
schlechtes ; die BLtrübniß , die Bedrangniß , die Bewandtniß,
die Besorgniß , die Beschwerniß , die Vegeguiß , welche beyde»
letztern doch nur selten Vorkommen, 'die Empfangniß , die Er¬
kenntnis ?, die Erlaubniß , die Fahrnjß, ^ die Finsterniß , die
Fäulniß , die Renntniß , die Rümmerniß , die verdammniß,
dieWildstiß , und vielleicht noch einige andere nicht so übliche.
Das ungewisse hingegen bekommen : das Tfrgcrnlß , das Bedürf-
uiß , das Befugniß , das Begrabniß , das Bekenntniß , das
Biindniß , das Bildniß , das Behaltniß , das Einverständniß,
das Erforderniß , das Geheimniß , das Gestä'ndniß , das Ge-
dächtniß , das Gefängniß , das Gleichniß , das Andcrniß,
das -Leichenbegängniß , das Mißverstandniß , das vcrsanm-
niß , das verlöbniß , das verhaitniß , das vermächtniß , das
Vcrzeichniß , das v 'erhangniß , Fas Zeugniß , und vielleicht »och
einige andere . Wollte man diese nach der Regel forme », dafste
weiblich seyn sollten , wenn sie den Zustand oder die Handlung be¬
deuten , aber ungewiß , wenn sie eilt Concretum bezeichnen, s»,
müßte man den ganzen Sprachgebrauch umschaffen , ohne eben et¬
was gethan zu haben , welches die Mühe belohnet ?. .Einige der jetzt
angeführten Wörter sind imHochdeutschcn zwciftlhafftnnd bekom¬
men in einerley Bedeutung von einigen das weibliche, von an¬
dern aber das ungervisseGeschlecht, je nachdem jeder derOber - oder
N -iederheutschenMiuldart günstiger ist. Einige andere sind in ver¬
schiedenen Bedeutungen wirklich in beyden Geschlechtern üblich,
und diese muß -man denn freylich so lassen wie sie sind. Vermnthlich
ruhretsolches daher , daß cs in der einen Bedeutung von denOber-
deutschen, in der andern aber von den Niederdeutschen entlehnet
worden ..

Die Oberdeutsche Mundart liebt diese Ableitimgssylbe vorzüg¬
lich, daher sind in derselben eine Menge solcherHanptwörtergang-
bar , welche die übrigen Mundarten , und folglich auch dieHoch»
herilsche.nicht kennen. Viels der selbrn find.voriHeynaH,ultd imrie»Bande



Bande der Schriften der Anhälüschen Gesellschaft , an den snge-
ftil rlci- Orten ansgezählet worden . Sie könnten aber gar leicht
vielfach vermehret werden , wenn es die Muhe belohnew . Es
scheinet sogar, daß man im Oberdeutschen täglich neue Wörter
vermittelst dieser Sylbe bilde, wenn ma-nsic bedarf . Im Hoch¬
deutschen ist diese Freyheit nicht so uneingeschränkt , und es machte
^Schreibens , als Abt dasÄVortL ' mpsindnlß von dcmZustande
des Empfindens gebrauchen wollte.

Diese Sylbe ist sehr alt , und lautet ben dem Ulphilas — nnttus,
bei, den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern — » Iffe , nilio,
aistn , welche Endsylbcn tt , e , o zugleich Beweise des weiblichen
Geschlechtes sind, bey den heruig -n Oberdeutschen .- nuß und im
Plural — misse , im Angels . — vitte , — »Me , — nette , im
E„gl. — nels . Die Alten machten gern Absiracta damit . So ist
imJfidor iVMtmllo dieMilde , und ttartnifftt die Härte . Im
Rieders, wo cs doch seltener vorkommt lautet es — nis und — nisse,
Lrövms , Betrübniß , venknisse , Gefüngniß , Gefangenschaft,
Düsternis , Fiüsterniß , Erfnis , Erbch Eigenthum , Um die Ab-
stammimg dieser Sylbe , welche doch gewiß kein leerer Schall ist,
hat sich noch niemand bekümmert . So fern die concrete Bedeu¬
tung, wie sehr wahrscheinlich ist, die erste und älteste ist, scheinet cs
nmNoß , Nuß , so fern es noch in manchen Gegenden ein Ding
überhaupt bedeutet , verwandt , oder vielmehr ein und eben das-
sstbe Wort zu seyn, S . Noß.

Die Nisse , linA. jnutt r ) Die Eyer der Läuse, besonders in den
Haaren. Nisse haben . Die Nisse abkammcn . 2) Auch die
Eyerder Bienen werden von einigen Nisse genannt , dagegen sie
bey andern, welche die Bienen für ein lebendig gebärendes Insert
halten, Maden heißen.

Anm. Bey altern Oberdeutschen Schriftstellern NiLre , im
Rieders. New , im Engl . Nils , im Wallis . Kelt , im Angelst
ttiit dem Vorgesetzten Hauche Istniw , im Dan . Gnid , im Schwad.
(ft,et,imBöhm . Urittts , im Pohln . 6aittZ,im Gruch.
«S04. Es bedeutet ohne Zweifel einen kleinen runden Körper , so
wie Nuß einen solchen größer », (S . das letzte.) Aus -ähnliche Art
heißen sie im Lat. L.« nles , indem Linschen , Lieschen , auch -im
Deutschen von einem sehr kleinen Stückchen gebraucht werden.
Der Singular wird selten gebraucht ; sollte er uöthig seyn , so
müßte das Wort in demselben die Niß heißen.

Nisten, verb . reA . neutr . niik dem Hülssworte -haben , sein Nest
bauen oder bereiten , am häufigsten in Beziehung und mitMeldung
des Ortes . Die vogestnisten auf den Ledern , Ps . 104 , 17.
Daß des Gommers die Vogel darin nisten . Es . 18 , 6 . Dhut
wie dieTanben , so da nisten in den hohlen Lochern , Irrem.
48,2Z . Die Eulen nisten ans den Krrchrhürmen und in allem
Gemäuer, die Schwalben an den Wänden , die Rohrdommel
im Rohre. Von solchen Thieren , welche keine Nester haben , ist
es im eigentlichsten Verstände nicht gebräuchlich , ob es gleich Es.
84,15 heißt : der Igel wird auch daselbst nisten , und auch Opitz
sagt, wo grimme Leoparden nisten . Von Raubvögeln gebrauchen
die Jäger das Wort horsten . Jngleichen figürlich , sich an einem
Drke fest setzen, seinen dauerbaftcuAnsenchal ! daselbst nehmen , im
scherze und verächtlichen Verstände.

' " Laß
Vcine Lust zu b'öftn Lüsten,
In dem innern Menschen nisten , Gryph.

Mefürdoch im Hochdeutschen sich einnistcn udircherist . Daher
das Nisten.

Anm. Bey dem Willeram und Notker mitten und netten , im
Inders . nesten,-im Angels , nittinn , imEngl . ro uett !e,imFranj.
wci .t r,in : Schwed . nLttiÄ , im Lat . nIttrlieÄrs . S . Nest.

llwell !ren,S . ?rbwägen.
^el . W.S . L,TH . 2. Au § ,
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Dev NrH , des —' es , plur . die —- e , rin erdichtetes Wassrr-
gcspenst, von unförmlicher Gestalt , mit welchem man noch im ge¬
meinen Leben die Kinder zu schrecken pflegt . Man sagt, daß er

'in den Teichen , Flüssen und Seen wohne , und die Schwimmen¬
den, oder auch diejenigen , uvelche dem Wasser zu nahe kommen,
bey den Füßeri unter das Wasser ziehe und sie tödte. Die Kinder
der Nixen heißen Lielkropfe , weil es in ihren Kröpfen stets kielet
oder kluchzet.

Anm . Dieses Wassergespcnst heißt im Schwed , Recken , im
Dän . Nicken und Nocken , im Island , Rlkur , auch im Deut¬
schen bey einigen Nickert , im Engl . Rick , im Mittlern Latein.
Rocca , Reccus ; Wachter leitete dieses Wort von dem Dan.
nocken , ersticken, ab, im Mittlern Lat . necare und velare , wo¬
von derHenker im Niederst Nicker , und derTenfel imEngl . Rick,
genannt lvird . Allein es scheinet vielmehr ein Überrest der alten
nordischen Mythologie zu seyn, nach welcher Necken bey den äl¬
ter » Schweden der Gott des Meeres war , welcher Hey den Grie¬
chen und Römern Neptun hieß ; welches Wort mit der ersten
Sylbe in Nektar , und wenn man das N , wie aus so rsiclen andern
Wörtern erweislich ist, als einen zufälligen Buchstaben ansiehet,
auch mit dem alten Aach , Wasser , verwandt ist. Jm Dän.
bedeutet Nisse einen jeden Kobold oder Poltergeist , und bey den
heidnischen Schweden wurden die Genii Niffar genannt ./

Die Ni/rblume , plur . die — n, im gemeinen Leben einiger Ge¬
igenden , ein Nähme des Zroschbrsses , kst̂ ckrocUnrls !^. wel¬
cher in den leßmigeit Wassergräben Europens wachset.

Der Nobel , des — s , xttur . ul nonr . ttnZ . eine ehemahlige
Englische Goldmünze , welche auch in andern Ländern nachge¬
schlagen wurde , und deren es von verschiedenem Gehalte gab . Ŝ.
Heinrichs - Nobel , Rosen - Nobel und Schiffs - Nobel .) Der
Nuhme ist ans dem Mittlern Lat . Mobile , Robulus , Roblus,
welchen Nahmen diese Münze erhielt , als sie 1Z44 zum ersten
Mahle in England geschlagen wurde.

Die Noderge , ttng . inutt ein nur in den Eislcbischen Bergwer¬
ken übliches Wort , wo das Dach der Schiefer , d. r. diejenige Erd-
oder Steinart , welche zunächst oben aufden Schiefern liegt , die
Nob .erge genannt wird . Die erste Sylbe scheint hier von nahe
abzustammen , weil die Noberge doch die nächste Bergart vor
den Schiefern sind.

Der Nobiskrug , S . Mbiskrxrg.
Noch , eine Partikel , welche im Deutschen von einem großen Um¬

fange ist, und bey einem gehörigen Gebrauche viel zu dem Nach¬
drucke und zu der Ründe der Rede beyträgtt Sie kommt in einer
dreyfachen Hauptbedeutung vor , und stammet in denselben allem
Ansehen nach auch ans einer dreyfachen Quelle her.

r . Als ein Bindewort oder Nebcnwoet , eine Verneinung zu be¬
zeichnen , doch nur alsdann , wenn mehrere Dinge in einzelnen
Sätzen oder Gliedern verneinet werden , Rocb üeft ut er«
nocll uk tuZent , der Burggraf von Riedcnburg . Röck ben 6 s
nocü 6ie kuers , eben derselbe. Rocb » 16 nocü bas 6er
nie ZeittZ , ebend.

Verhindert , daß noch Recht noch Satzung reden kann,
Ovis.

Aer will noch Ceres weichen,
Noch Bacchus , ebend.
Du sollst dich selber nicht noch loben noch verachten,

ebend.
Zn dieser Gestalt ist es im Hochdeutschen veraltet , und wir ge¬
brauchen es nur zur Fortsetzung einer aus mehrern Gliedern beste¬
henden Verneinung , da denn das erste Glied weder bekommt, alle
folgende aber mit noch verneinet werden . Er hat weder Geld
noch Credit . Er ist weder krank noch gesund . Verrno ist

K k weder .



LiZ ' Noch
weder zur Freundschaft fähig,noch fähig , Freundschafk m an¬
dern zu erregen . Wenn , mehrere Sätze auf einander folgen , welche
ans solchen sich auf einander beziehenden Verneinungen bestehen,
so wird das' weder — nach so oft wiederhohlet , als der Sinn der
Rede es erfordert , weder Freude noch Leid , weder Glück noch
Stern , weder Ruhm noch Ehre . Im Oberdeutschen wird für

— noch , das weder zwcy Mahl gebraucht , S . dieses Wort.
Indessen folgt dieses noch im Hochdeutschen nichtblosiausweder,

sondern cs sekt eine jede vorher gegangene VerneinunL fort , wenn
selbige aus einzelnen Gliedern bestehet ; ein Gebrauch , welche»
Gottsched tadelte , der aber das Ansehen aller Zeiten und Schrift¬
steller und selbst das Lat . rieche für sich hat . Ich will dich nicht
verlassen , noch versäumen . Rein Mensch noch Thier . Ich
habe es niemahls gesehen , noch etwas davon gehöret . Nichts
Neues noch Erhebliches . Ern herrlicher Tod , nicht aus dem
Roscnbertc der weichlichen Muße , nicht gleichgültig dem va-
eerlande , noch unverühmt bcy dcnkünftigen Enkeln.

Es lalltet in dieser verneinenden Bedeutung schon im Isidor und
bcp dem Kero noli , und kommt so wohl in dem Klange , als in
dem Gebrauche sehr mit dem Lat . nec und überein . Da
es eigentlich auch nicht , und nicht bedeutet , so ist sehr wahr¬
scheinlich, daß es hier aus der alrenVernrinnng n i , und off , auch,
zusammen gefttzet worden , so wie bey den ältesten Deutschen
Schriftstellern j off , von M und ocff , auch , als ein Gegensatz
von noch vorkommt. Die Lateinischen nee und necius sind auf
ähnliche Art aus uo und oo , und ns und ĉ ue zusammen gcfttzet.

2 . Als ein Nebemvort der Zeit oder Bindewort , die Fortdauer

einer gegenwärtigen Handlung Z» bezeichnen, siic bis jetzt, ob-
gleich m̂it einem Rebenbegriffe , welcher sich besser empfinden , als
durch Worte ausdrucken lasset ; im Gegensätze des nicht mehr.
Der Begriff des Gegenwärtige » beziehet sich alle Mahl auf die re-

^de >de Person , oder auch auf die gemeldete Handlung . Er lebt noch.
F h weiß cs noch . Bist du noch boke ? Ist er noch da .;' Er
ist noch immer krank . Es ist noch früh , im Gegensätze des,
es tst nicht mehr früh . Als er noch schlief . Die Witterung
war noch günstig , als er ausreisete . Vann es noch bewerk¬
stelliget werden ? Wohl ihm , wenn er cs noch ändern kann,
wenn es jetzt zur Änderung nicht zu spät ist. Ais noch das Vater¬
land - eine Hände bewaffnete , Dusch.

warum er unsrer Welt vor tankend andern rief,
Als alles in der Nacht der Möglichkeit noch schstwf,

, Gieseke;
besser: als noch alles u . s. f . Weißt du noch , wie schwer sein
stolzes Her; - mir den Sieg machte ? Dusch . So oft ich ihn
noch gefraget habe, har er es alle Mahl geläugnet . Die so ge¬
nannten Großen , werden oft noch bey ihrem Leben sehr klein.
Sie nahmen euch doch noch mit ? - '

Wo cs in der gewöhnlichen erzählenden Wortfügung nach einer
nachdrücklichen Inversion auch vor »n gesetzet werden kann . Noch
ist er nicht da , für er ist noch nicht da . Noch niemahls habe
ich so etwas gesehen . Noch ist es Zeit . Noch zur Zeit nicht,
gegenwärtig noch nicht . Aber ach l noch irr ich immer hin,
wohin der Gram mich bannt.

Umkränzt mit Rosen eure Scheitel,
Noch stehen euch die Rosen gut , Haged.

Es kann , ob es gleich em N -cheuwort ist, nicht allein Zeitwör¬
tern , sondern auch andern Redetheilcn zugcsellet werden , wo die
vorige Bedeutung im Ganzen bleibt, ob'sie gleich in einzeluen Fäl¬
len zuweilen manche Nebenbedeutungen an sich nimmt . Mit noch
blutigen Händen . Besonders in Verbindung mit Nebcnwörtern.
Noch heute soll es geschehen . Ich habe ihn noch/gestern gese¬
hen , erst gestern- . Da cs noch kaum Tag war , vix cium.

Noch
Der frühe Hahn har kaum noch ben Morgen g-nM
Gcßn . ' ,

Baum hatte noch des Schneiders Hand
Den : Assen ein erstickt Gewand
von bunten Flecken umgehangen . Goss.

In dem Schooße des Glückes ist noch selten ein Mann erz-g^
worden , Dusch.

Zuweilen bedeutet cs sehr bestimmt bis jetzt . Der niedertrüch.
tigste Mensch , den ich noch gesehen habe . Oft aber druckt es
auch eine von jetzt an noch künftige Zeit ans , wo es auch zu^
folgenden steigenden Bedeutung gehören ,kann . Er wir- noch
kommen . Er kommt noch . Er wird schon noch komme». ^
Es findet sich wohl noch jemand , der es rhut . Was rvir-§
noch werden ? Wie lange sollte deine Blüthe und deine Zch-»-
heit diese Blumen weh ! noch überleben ? Dusch . Wo es he»»
oft in der vertraulichen ' Sprechart zugleich andeutet , daß«
Sache noch nicht geschehen ist. Er soll noch wieder komm,,.
Ich soll es noch wieder haben.

Irr Gesellschaft mit den verneinenden Wörtern nicht, „ich,z,
nie niemahls u . s. s. hat es die einfache Bedeutung drs bis jeze. §
Er ist noch nicht da , im Gegensätze des schon. Ls ist'»H
nicht Zeit - Das habe ich noch nie gesehen . Das ist nochair
mahls geschehen . Sagst du mir es noch nicht , wo er ißt
Noch iß die Sonne nicht hinter dein Berge hervor , Gcfti,

Auch in dieser ganzen Bedeutung lautet cs schon Key den älteste»
OberdentschenSchriflsicllcrn noii , im Niederst nog, nah. M
dem vorigen ist es ganz verschieden, vielleicht auch von dem scheu,
den. Es scheinet in der Bedeutung der gegenwärtigen Zeit mit
nahe , nun , nnd ncu verwandt zu seyn, zumahl da Kero in licht
Bedeutung nunoff für noch gebraucht . Die Lateiner druckend'
durch uckkuc , eliumnuno , etiumauln , eliam ciumu.s.f.
aus . Im Oberdeutschen nnd zuweilen auch im Hochdeutscheiiml
dafür auch das' verstärkte annsch gebraucht . S . dasselbe.

z . Als ein Neberrwort , welches eine steigernde, vermehmilk
Bedeutung hat.

Eine Zahl oder Menge zu steigern . Er sagte noch, u.s.f.
Dazu kommtnoch , ce kommt noch dazu , noch kommt da;»,
.welche Inversionen doch nicht in allen Fällen augeben. Außer
dem habe ich noch dieses . Es sind ihrer noch mehr. Ichbalt
dir noch wiest zu sagen . Ich habe d' r noch etwas zusWi.
Ich will sehen , ob ich nur noch einige Tage Aufschub erhaben
kann . Einige Tage füllten nur noch unsere Glückseligkeit vre-
schieben . Noch ist hier eine Bittschrift einer Emilie Br»-
neschi , Less. Eines müssen sie mir noch versprechen. U
habe noch für ein großer Gesche ck gesorgt , Gell. ri»
noch größeres Geschenk , würde den Compa '. atio steigern. ll»d
wenn ich auch noch zehn Jahre auf seine H -nd warten Me,
Gell . Ich muß dich doch noch etwas fragen , ebend.

. Besonders mir Zahlwörtern . Sage mir cs noch Ein Msil,
Tkue es niir n <ch e.n Paar Mahl . Wenn du noch Ein MH
wieder kommst . Ich sage es noch Em Mahl . NochM
Mähst so v-el. Noch Ein Mahl so lange . Ich bm des To¬
des , wenn das noch Eene Stunde währet . JnglciciMM
Comparqtivm . Noch größer , noch langer , noch weiter. Da
wird meinen Schmerz »roch vergrößern , noch gr-'ßcr m»
Das macht ihn mir nur noch lieber . Sie ist noch siigen-M-
tcr als Doris . ^ >

Im gemeinen Leben psiegt man das einfache noch zuweilui st
. noch Ein Mahl so zu setzen, welches aber die gute

vermeidet , vorhin sang sic noch so artig , noch Em - >
artig , Es muß noch so viel seyn, noch Ein Mahl lovlch ^



Sehr oft steigert es auch die Zntt -nsion, besonders anderer Ne-
b .»Wörter. Das ist noch weit gefehlt . Es ist noch lange nicht
La « Jommen sie noch so spät e Mancher der sich für noch
so weise hält , ist dennoch ein Thor . Raum hört man noch
!i,i Vögelchen im Geoüfche zwitschern , Weiße . Machen sic
' -,, noch so vrele Vorwürfe , Gell , wenn er mich auch noch
so sehr bitten sollte . Was ist der beste Mensch , der auf der
Bahn des Lebens noch so vorsichtig wanoe ' r ? G . ll . Wenn
g mir auch noch so satter werden sollte , ebond. Und wenn

-s auch noch so sehr mit meinen Wünschen stritre , cbrnd . Sie
Labe ihrem Bräutigam noch so viel zu danken , so bin ich
jbnen doch eben so viel schuldig , ebeud. Ich mag ihm noch
s- sehr Zureden , er thutdoch was er will . Ich konnte kaum
den Thurm und also noch viel weniger die Rirchc sehen.

Ost bedeutet cs, dessen ungeachtet , nach allem was vorher ge¬
schehen, oder im vorigen gesagt worden . Dn kannst noch lachen?
Du unterstehest dich'noch , mich darum zu bitten ? Liest könnt
ihr noch von mir begehren ? Gell . Lu unterstehest dich noch,
ihn zu vertreten 4ind zu entschuldigen? eöend. Und er konnte
»och die Wahrheit für Schmeichele ^ halten . Ich hatte cs
deutlich gesehen , und er wollte es noch läugnen ~

Welche derbe grobe Speise l
, Und ihr zankt euch noch um sie ? Michal.

Es kommt iil dlesi-rBedeulung dem davon gebildeten wert bestimm¬
tem dennoch nahe , und wurde ehedem gemeiniglich dafür ge-

, braucht.Schon im LtenZahrhundene kommt das n ock für dennoch
«oc, nnd Ottfried und seine Nachfolger gebrauchen es beständig so,
dagegen bey den Schwäbischen Dichtern ieuock dafür gefunden
wird. Noch ließ er mit nichkc darvan,Lheuerd . Kap . 6g.

Wiewohl , mein arbeit ist verlor»
Bißher gewesen an dem Held gchewr,
Noch so wil ich mein abcnkheuer
versuchen u. s f. Kap . 57.

Wo man auch häufig nodh.dan -noht für dennoch findet . Siehe
dennoch.

Ofldienet dieses noch bloß zur JnLenston der ganzen Rede , und
bekömmt alsdann allerlcy kleine Nebenbedeutungen , welche sich
schwerlich mit andern Ausdrücken erschöpfen lassen. Er befahl es
mir noch aufseinem Todbette . Wenn er mir cs noch gesagt
hatte, so sollte es mich nicht verdrießen . Das ginge schon
nzch an. Das läßt sich noch essen. Auch sein Vergehen ist
noch einverdienst , Gell . Auch selbst der Zorn läßt ihr noch
schon, ebend. Sie sollen auch nach meinem Tddc noch
glücklich sepn. .

Anm. Auch in dieser Bedeutung bey den ältesten Schriftstellern
nok , im Niederst nog und noch In einigen Fällen der 3ten Be-
dmtung kann es wohl eineFigur der zwcyten seyn ; allein in den
meisten ifi es doch wohl ein eigenesWorstwelchcs entweder zu nug
ia gknug gchöret, öder auch von auch , vermittelst des n als eines
Müßigen Vorschlages , welch -r sich vor so vielen andern Wörtern
findet, gebildet worden , znmahl da man es im Lat . in den meisten
Fällenduxch ennm . eliunr st u . st f. ansdrucken muß.

Uochmahbs, rin Nedenwort , für noch Ein Mahl . Er kam
nochmahlg zu mir . Ich sage cs dipnochmahls » Von dem
unciilbehrlichei, s am Ende , S . 6 Mahl.

Uochmahlty . säst von dem vorige « Ncbenworte , was nochmahls
>ß oder geschichet. Auf sein nochmahliges Bitten , auf fein
wicdechohltes.

das NoE , des — es , plur . die — e, ein nur in der Seefahrt
ubäch.-s Wort , das äußerste Ende der Rahen zu bezeichnen. Es
ßalMct ohne Zweifel aus hem Holländischen her . '

Die NoÄ ' e, plur . die — n , ein nur im gemeinen Leben einiger
Gegenden , besonders in Oöerdeutschland , übliches Wort , eine Art
in Milch gekochter großer Klöße zu bezeichnen. Jcal . Gvoeeo,
S . Rnockc , welches vermittelst des Vorgesetzte» Gaumenlautes
daraus gebildet ist.

Die None , piur . die— n , aus dem Latein , nonn . 1) In den
Klöstern ist es die neunte Stunde des Tages , d. i. um drcy Uhr
Nachmittags .. 2 ) In der Musik ist die None , die um eine Octave
erböhctcSecunde.

1. Die Nonne -, pi ^rr . die — n , nur in einigen Gegenden,
ein verschnulcnesMutterschwein,welches man imÖSnabrückischcu
auch wohl eine Begine zu neunen pflegt . Gemeiniglich hält man
es hierfür eine F gur von Nonne , inoniLlis , obgleich die An¬
spielung sehr hart und ungewöhnlich ist. Allein , so wie 2 Mönch
in der Bedeutung .eines verschnittenen Thicres oder Menschen
männlichen Geschlechtes , nicht von Mönch , monucüus , sondern
von mähen , schneiden, abstammet , so leidet und erfordert auch
Nonne eine ähnlicheAbleitungsvon neiden , jetzt mitdeinZischlante
schneiden , schneiden,stechen . In der Lotharingischen Mundart ist
von ebendiesem Stammele AottüLtlle , eine Stecknadel . Siehe
auch das folgende.

2 . Die Nonne , ptur . die — n, Diminut . das Nönnchen,Oberd.
Nönnlcin , bey verschiedenen Handwerkern ein Nähme eines hoh¬
len Raumes , »der vertieften Gefäßes , sowie i Mönch einen her¬
vor ragendenTheil bedeutet . Im Hüttenbane wird der Ring,
worin die Kapellen mit dem Mönche ederStämpel geschlagen wer¬
den, die Nonne genannt . Ley denBüchscnmachern ist die Nonne
ein Werkzeug in Gestalt eines Ringes oder einer Hülse , welche auf
den Zapfen der Nuß gesteckt wird , um deu Hahn und die Stndrl
damit zu vereinigen . Unter den Hohlziegeln werden diejenige :»
Nonnen genannt , welche ihre vertiefte Seite auswärts kehren,
zum Unterschiede von den Mönchen , welche die erhabene Gerte
auswärts haben . Bey den Fleischern ist die Nonne ein breiter
Ring oder Trichter , welcher in den Wursibügel gesteckt wird , die
Wiirfledurch denftlocn zn füllen . Im Safflorbane werden die ge¬
pflegten glatten Saffkorstöcke Nonnen,dic ansgeartetcn stacheligen
aber Mönche genannt . Jm Nirderst ist die Nuneke , oder das
Nüneken , ein Fläschchen mit einem Zapfen in Gestalt einerBrusi-
Warze, woraus man die Säuglinge saugen lasset ; wo cs aber auch
unmittelbar von dem noch im Rieders , üblichen ninnen , nünnken,
ninnken , saugen , abstammen kann, .wofiir in den gemeinen Hoch¬
deutschen Sprcchartcn mit andern Endlauten nutschen , nudeln
und nollcn üblich sind. In Isidors Glossen kommt ^ oanulw
von einem Vogelnotze vor.

Anm . Es ist in dieser Bedeutung mit dem vorigen verwandt,
" und hat eine zahlreicheMrnze vonGeschlechtsverivaudren , obgleich

mit anderwEndlauten , dergleichen Napf , Nachen , Nuß und so
ferner sind.

Z . Die Nonne , piur . die — n, Diminut . das Nönnchen , Oörrö.
Nönnlcin . eine gottesdienstliche Person werblichen Geschlechtes,
weiche sich in Gemeinschaft mit andern dem ehrlosen Stande wit-
inet . 1) Eigentlich , wo überhaupt alle solche in Gemeinschaft le¬
bende Personen weiblichenGeschlechtes , welche über Ließ noch das
Gelübde der Armnth und dcSGehorsamrS ans sich haben , Nonnen
genannt werden . Zn engerer und gewöhnlicherer Bedemnng sind
es nur die zum ergentlichenGotteSdienste gelvidmetenPersonen die¬
ser Art , welche in dcr anständigern Sprechart auch wohl Lloster-
frauen , Mrdensfrauen , Lhorfrauen , genannt werden , z un
Unterschiede von ben Schwestern oder Rloßerschwestern welche
die niedrigen häuslichen Geschäfte in -den Klöstern verrichten.
2) Figürlich , wird wegen einer Ähnlichkeit in derGestalt , eincArt
weißlicher Taucher mit eurem schwarzen Kopfe in einigen Gegeu-
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tzen die No -nneodec schwarze Nonne genannt . Bey ben neuern
Schriftstellern desJnftcten -Reiches führet auch eineArtNachtfal-
ter/DKalttsraaLomb/x mollLLftaD . denRahmen derNonne.

Anm . Im Niederst und DLÜ. Nunne . Das Wort ist in die-
scmVcrstande alt , indem es schon bey dem Hieronymus vorkommt.
Der Ursprung desselben istiudessen so ausgemacht noch nicht . Ei¬
nige halten cs für ein Ägyptisches Wort , andere leiten es von dem
Griechischen pi.onotz ab. Allein da es ehedem ein Ehrenwort war,
welches jüngere Personen altern aus Achtung gaben , und auch von
männlichen Personen gebraucht wurde , so reicht diese Ableitung-
uicht hfn . l̂ onttones , di o »ÄL » es heißen im Mittlern Lat . die
altenArmcn , welche beydenKirchen verpfleget wurden . Sonnys,
sagtPapias , vocsmus merjores ob reverer ! Naln,vnm in-
ielÜZitur pLternareverellllL . Und in decRegel des heil . Be»
nedicts heißt es : juniores autsm Driores iüosAonnos vo-
eent , <ino6 inreilizitur pateruL reverevliL .- Mehrere
Beyspiele hat DuFresne gesammelt . So wie mau die bejahrten
Mönche aus Achtung patres , Vater, -nannte , so nannte man sie
auch idlonnos,und die Klosterfrauen dlonn/is , beydc abcrznstm-
mcu genominen , ^ ormorres und dionnunes . Ja dieses Wort
wurde so wie Dnler den eigenthüinlichen Nahmen oft voraesetzet;
Nonnusstreckericus NouLcUus , bey dcmCäsarius . Voit den
Mönchen ist es mit der Zeit veraltet , von deuKlostcrfrauen aber ist
ss geblieben . So fern nun der Begriff des Alters in diesem Worte
her herrschende ist, so fern kommt es auch mit dem Griech . r-e- vo- ,
Vaterbruder , voevn , Mutcerschwester , ja mit lulserm 'Ähn sclost
überein , denn das N ist, wie mit so'vieleu Wörtern belviesen >ver¬
den kanil, oft ein sthr zufälliger Vorschlag . Im Jtal . ist Nonno
der Großvater , und Rollos die Großmutter.

Las Nonnenbrot , des — es , plur . inus . eine Art Conftctes,
welches in den Nonnenklösteru sehr häufig verfertiget , und aus
einem Marzipan -Teige in einer Tortcnpfanne gebacken wird.

Das Nonnenfletsch , des —cs,  plur . Lüull nur im gemeineu
Leben und figürlich , die einer Nonne anständige Verläugnnng der
Welt und Sinnlichkeit . Es ist ihr kein Nonnensteisch gewach¬
sen, .sagt man von einer Person , welche an der eingeschranktenLe-
bensart der Nonnenklöster keinen Geschmack findet.

Das NonnenFlas , des — es , plur . die — glästr , ein Nähme
der gewöhnlichen Arzeneygläser.

Das Nonnenklöster , des — s , plur . die —-klöster , ein für
Nonnen gestiftetes , von Nonnen bcwohittesKlost 'cr , ein weibliches
Kloster ; in der anständiger » Sprechart das Zrauenklofier.

Das Nonnenkraut , des — es , plur . raus . S . Erdrauch.
Das Nonnenleben , des — s , plur . lauf . der Stand , die Le¬

bensart der Nonnen ; das Klosterlebcn.
Die Nonnenmerse , plur . die— n , in einigen Gegenden , ein

Nähme der Mönchs weise , ohne Zweifel wegen einiger Ähnlich¬
keit mit der Kleidung der Nonnen ; Franz . Uo » nette . Siehe

"2l ich meist.
Der Nonnsnteig , des —es,  plur . ivull in den Küchen , eine

Art des Teiges oder Breyes , woran » allerley in Butter gebackene
Speisen bereitet werden . Er wird aus Mehl , Milch , Wein,

, Eyern ffkd Salz bereitet.
Die Nonnenzelle , plur . die — n , die Zelle für eine Non/t -, in

eiirenc Nonnenkloster,
Das Noppeifen , des — s , plur . ul noiri . llug . bey den We¬

bern , eilte kleine Zange , die Knoten des Gewirkes damit abzu-
' noppen , d. i. abznzwlckeil.

Noppen , verb . reZ . act . welches nur noch in einigen Fällen des
gemeinen Lebens üblich ist, wo es so viel wie kneipen , zwicken,
rupfen bedeutet . Die Tuchmacher noppen die gewebten Tücher,
wenn sie die Knoten oder Knopfe mit dem Noppersen abzwickeit.

welches von einer bestndernPerstn geschiehet, welche derVloovl-
im Fämllr . die Nopperlnn genannt wird . In Niedersachssi^
den die Knötchen vonWolle an ge-vissenZeugen Nobben geiiiiW
»ttd alsdann ist noppen,solche Knötchen an denZellgenverfmiqc,/
Das §ettnoppcn ist bey den Tuchmachern eine andere
Arbeit , da das gewebte Tuch gegen das Tageslicht beschauet ivi'ch
um dieDhlflecke in demselben zu entdecken , wo es auch z«
Niederst nipp , genau , nipp sehem, genau , scharf sehen,
kann . Es ist mit kneipen , Schnabel und ander » dieses Geschlech.
tcs genau verwandt . Im Niederst ist nobben mit den Zähm
schaben, und im Holland , u^' pen , und im Schwed , uappa,
pfen . S . auch Fellnapper.

Der Nord , des — s , plur . inust r) Der aus Mitternacht
kommende Wind ; in welchem Verstände es in der höhm, und
dichterischen Schreibart am üblichsten ist, dagegen außer dm
Nordwind häufiger gebraucht wird.

Gern Nord schwebt auf der 5!urh mit ungestümen
Schwingen , Giesele.

2 ) Diejenige Himmelsgegend , wefcheMittag gegen über ist, edcr
welche Abend zur Rechten und Morgen zur Linken hat, Norden,
Mitternacht ; iir welchem Verstände es ohne Artikel und mir mit
einigen Vorwörtern gebraucht wird . Der Wind kommt ans
Nord . Gegen Nord reisen . Es kommt in dieser Bedeut,»,z
seltener vor , indem Norden dafür üblicher ist. Mit dem Artikel,
wie einige Schriftsteller es versucht haben , ist es noch ungcivoh»-
licherl Durch die Erfindung der Magnetnadel ward die
Schifffahrt kühner , da sie gewiß war , vermittelst des gereiz¬
ten Nords sich alle Mahl orientiren zu können . Z)*Der Nord¬
stern , oder Polarstern ; eine ungewöhnliche Bedeutung , in welcher
Dpi ? dieses Wort , vermuthljch um des Sylbenmaßes willen, ei»
Mahl braucht:

st

Das fternenlichte Zener
Kommt , wie der schöne Nord den Schiffern , mir;»

Steuer.
Amm . Schon bey dem Raban Maurus im 8 tcn Jahrhunderte

^orclroui , bey dem Notker l^ orci , im Augels . l̂ orlü , im Engl.
Norlk , im Schwcd . Norcl , im Franz . iNorck Der Vechche-
rung der gleichzeitigenSchriftstellcr zuFolgs rühret dieser Nähme,
so wie die Nahmen der übrigen Himmelsgegenden , von Carl»dem
Großen her . Vielleicht hat er ste nur erneuert oder feyerlich bestä¬
tiget . Wachter leitet dieses Wort von prxSe , unten, nieder,
Frisch aber von Ort her . , Allein , da Süd von der Wärme de»
Nahmen pat , so scheinet mit demNahmen dieser Gegend auf
Brausen desNoedwindes gezielet zu seyn, und alsdann wiirdeder-
selbe ein Geschlechtöverwandtervon dem Holland , » euren,knir¬
schen, laorren , schnauben , so wir von unfern schnurren, gnur-
ren , knurren u. s f. seyn, welche ähnliche lärmende Laute an?- >
drucken . Aus einer ähnlichen Ursache heißt dieser Wind bei) den, i
Griechen undLateinernDoreLs .Bcy den alten heidnischenSchwe-
den war ld>liorcl der Gott der Winde und des Wassers , daher
Carl der Große dieftsWort wenigstens nicht erfunden haben kann, i

Der Norö -Laper , oder Nordkaper , des — s , plur.
^nom . linZ . eine Art Wallfische , welche zuweilen zwanzig Fuß'
lang wird , und wenigstens halbst dick/ als er lang ist; Delpln-
nusOrcuD . der Butzkopf , wegen feines dicken unförmlichen
Kopfes . Nordkaper heißt er , weil er sich am häufigsten in die
Gegend des Nord -Lap in Norwegen sehen lasset.

Norden , ein Hauptwort , welches nur mit einigen Vorwörtern und
ohne Artikel gebraucht wird , die mitternächtige Himmelsgegend,
Nord , zu bezeichnen. Der Wind kommt aus Norden . 6 >ch
gegen Norden wenden . Das Haus liegt gegen Norden . .

- pin adälrderliches HaüpLlvort mit dein Artikel , wie es eüngcgttvagl
' habe»,
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haben , der Norden , klingt cs doch ällemahl sehr ungewohnt , wenn
es sich gleich zuweilen irr der dichterischeirSchreibart dulden lasset.

Die Noroerbreite , p !ur . die— n , in der Geographie und Astro¬
nomie , die Breite nach Norden ; im Gegensätze der Südecbreite.
S . Breite und polhöhe.

Der NoröAürtel , des -— s , plur . ul nom . linZ . in der See¬
fahrt , gewisse Taue an den Enden oder Winkeln der Segel , ver¬
mittelst derer dieselben gegen die Nahen zu aufgezogen werden.

Nordisch , saj . et eräv . welches Zmveilen für das bessere nördlich
gebraucht wird . Die nordischen Reiche , die nördlichen . Nor¬
dische Sprachen , nördliche.

Nördlich , — er , — sie, ackj. st Leiv . gegen Norden gelegen, da¬
her kommend, in dieser Himmelsgegend gegründet ; witternachrig.
Die nördlichsten Lander . Nach der Analogie von südlich und
ötzlich ist nördlich richtiger als nördlich.

Das Nordlicht , des — es , plur . die — er , ein Heller Schein,
welcher oft zur Nachtzait bey heiterm Wetter über dem nördlichen
Horizonte in der höchsten Luft gesehen wird ; Aurora borsuliL,
der Nordschein , im Niederst Nopdbiüse , von Blas , Bluse,
Fcuerstüinme , im Schived . dlorrsken.

Der Nordost , des — es , plur . inul '. -) Ein Wind , welcher
aus d.er Gegend zwischen Norden Mrd Osten hcrkommt ; derNord-
ostwind . 2) Die Gegend zwischen Norden und Osten , doch ohne
Artikel und nur mit einigen Vorwörtern , wofür auch d-aZ mehr
adverbische Nordosten üblich ist. Der Wind komint ans Nord¬
ost , oder aus Nordosten . Bey dem Raban Maurus diorto-
ttroni.

Der Nordpol , des -— es , plur . ioust . weil unrein einziger vor¬
handen ist, inderGeygravhie , der äußerste Punet der Erdachse
vder Weltachstr gegen Norden oder Mitternacht , im Gegensätze des
Girdpoles ; koluZLrcticus.

Der Nordschein , des — es , plur . die— e, S . Nordlicht.
Die Nordseite , plur . die — n , die gegen Norden oder Mitter¬

nacht gelegene Seite eines Dinges . Bey dem Notker Norxisita.
Der Nordstern , des — es , plur . inuli der Polarstern , welches

sein gewöhnlicherer Nähme ist ; (S . dieses.Wort .) Opitz nennet
ihn nur den Nord , S . dieses Wort . <

Das Nordwcrsser , des — s , plur . ioust . in der Schifffahrt , der¬
jenige Strom des Weltmeeres , nach welchem dasselbe von dem
Noedvole gegen Mittag gezogen wird ; zum Unterschicdevon dem
Gudwasscr , einem Gegenstrome , welcher das Meer gegen Nor¬
den ziehet. Vielleicht sind beyde nur Eine Wirkung des an den
Küsten gebrochenen Weltmeeres.

Nordwest , oder Noröwdsten , die Himmelsgegend Zwischen Nor¬
den und Westen , ohne Artikel , und nur mit einigen Vorwörtern.
Der Wind kommt aus Nordwest . Gegen Nordwesten segeln.
Bey dem Nadan Maurus rstorcluusliron . Daher der Nordwest-
rvind , des — es, plur . die — e , der Wind , welcher aus dieser
Gegend kommt . > .

Der Nordwind , des — es , plur » die —- e, der Wind , welcher
ans Norden odecMitternacht kommt ; in der dichLerischbnSchrcib-
artdrr Nord , bey dem Willeram l̂ ortuuint . Zn Götti Ono-
mast . bey dem Frisch heißt er Schindenhängst , bey dem Pieto-
rius und andern Oberdeutsche -r der Beißwind, ' Brßwind , Jtal.
liiluzo , istlrilnjo , Lilck , Franz . Vsnt 6.s Lise , von dein noch
Niederst und Holland , biosen , brausen , daher in Lipsti Glossen
ein jeder Stnrnnvind Lil ^ heißt , bey den Griechen unh Römern
aus einer ähnlichen Ursache Koreas , bey den Kraincri schen Wen¬
den kurz u . -

des —-es , plur . die '— e , in Obersachsen und
Oberdemschland , eine Arl eßbarer Flußfische , welche den Äschen
nahe stimmt , und sich unter dem Wajser mit einer schönen sener-
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rsthen Farbe zeiget. Es wird an einigen Orten ohne das zufällige
, Anfangs N Orse genannt , S . dieses Wort.
Nörgeln , verb . reg . neulr . mitöem Hülfswortehaben , welches

»rur im gemeinen Leben üblich ist , seinen Unwillen durch mür¬
rische Wörter an den Tag legen , welches man an andernOrten
brammeln , in Niedersachsen aber gnägeln , ockern , und wran-
ten nerrnt . Es ist das Dmunnt . von gnurren , knurren und
brummen , eine gelindere Art des Zankens und Keifens , und s»
wie jene eine Nachahmung des Lautes.

Das Nöß , des — es , plur . die Nößer , im gemeinen Leben eini¬
ger Gegenden , z. B . in Meißen , eilt Stück zahmes vierfüßigeS
Vieh , besonders aber der Pferde , des Schaf '- « ud Rindviehes.
ZünfRindsnoßer , Schafnößer, .pserdenößer , Argnoßer , Zug¬
vieh . Ein Gut , wovon nach dem Absterben des Bestzecs-
die besten Nö 'ßer, . welche in pferden und Rindvieh bestehen,
in das Amt geliefert werden muffen . Das best? Nost fällt
dem Amte anheim . Der Schäfer muß die gefallenen Noßer
selbst abzichen.

AnM . Es ist ein altes weit auSgebrcitetes Wort , welches aber
außer Meißen in Deutschland vielleicht wenig mehr bekannt ist,
Jm Schwed . isi ldlöt , ehedem idluut , im Angels , tst/isu,stylten,
in: Jsländ . Istnul , im Englischen ihlsat,im Schottland . dl oute,
im Finnland . Raute , einOchse , nndimDän . bedeutet Nod und
Noch ein jedes Stück Vieh . Frisch leiret es von Genoß ab, nn-
erkläret es durch pecora -ejusciem stabuli , Ihre aber von Nu --
tzen, wegen der Nutzbarkeit des zahmen Viehes . Da das N zu Au-

, fange so vieler Wörter sehrzufälli -z ist, so könnte man glauben , das
Noß und Ochse , Niederst Oß , ein und eben dasselbe Wort sey. Ha
man das zahme Vieh auch gern Zänpcerzu benennen pflegt , und
das Diminut . Nischel noch in einigen Gegenden Kopf bedeutet,
so konnte man es auch hiervon ableiten . Allein , da Nüß (mit
einem gedehnten u) in dcn gemeinenSprecharten , besonders Ober-
dentschlandcs , sehr üblich ist , ein jedes Ding so wohl im Scherze,
als verächtlichem Verstände zu bezeichnen , wo es nicht , so wie
R öl , ein dummer Mensch , im Schwedischen , eine Figur von,der
Bcdentnng des Viehes , zu seyn scheinet ; so muß dieses Wort wohl
eigentlich einen weiternUmfang haben, » ud aus einer anbernOuelle
hergeleitet werden . Du bist ein leichtfertiges Nüß , ein narri¬
sches Nüß ch en, sagt man im Oberdeutschen im Scherze zu einkm
Kinde , wo cs gewiß nicht zü Nuß ', Rux , gehöret . S . — Niß,
Anm . und das folgende . ^

Das Nößel , des — s , plur . ul uom . linZ . Diminut . das Noßol-
chen, Obeed . Nößelcrn , ein Work , welches , so wie fast alle ähn¬
liche Benennungen , sowohl von einer Vertiefung , als auch von
einer Erhöhung gebraucht wird . ., ) Von einer Vertiefung , einem
hohlen Gefäße , ist es nur noch in einigen Gegenden so wohl Ober-
als Niederfachfens als ein bestimmtes Maß flüssiger und trockner
Dinge üblich, welches die Hälfte eines Maßes , einer Banne oder
eines Ouarees beträgt , so fern diese drey Wörter gleichbedeutend
sind , denn in einigen Gegenden hat man große Launen , welche
zwey Maß halten . JmPpberdeutschen pflegt man ein Nößcl,
ein Seidel , ein Seidlein , oder einen Schoppen zu nennen . Ein
Nößel Bier , wein , Getreide ü . st st Zu Thüringen werden
auch dieHnfenguter in halbe Hufen , Viertclhufen und Nößcl
gctheilct , wo vielleicht ein Nößel Aussaat zu verstehen ist. In¬
dessen gibt cs mehrere Fälle , wo das Nößel figürlich ei» gewisser

' kleinerer Theil eines größer » ist. So wird in den Salzkothen zu
Halle ein Stuhl , d. i. eine Haiiptabtheilung eines Salzbrunnens,
i» 20 Auart , und ein Quart in zivey Nößel gecheilet , da denn
jedes Nößel 8^ Pfanne hält ; wo es ein weit größeres Maß bedeu¬
tet . In Meißen hingegen , besonders zu Leipzig , ist das - Nößel
auch ein Holzrnaß , welches der sechzehenteTheil einer Klafter ist.

K k Z - ) Von
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' - , D ° „ - i,,- r SrüöS .mg, ober einem -rli °S-i-n Stück ' ; !» w-lch-m
W-r» ->ndc cs »-- ll -ichl nur in den Snljknlb -Nüblich .st, wo d,- ans
Salzschlamm gemachten Stücke , welche unter die Pfanne un
an den Seiten gelegt werden , damit sie fest siehe , Noße ! genannt

Dieses Wort lautet in den meisten Niedersächfischeu Ge.
«ende» ohne N nur Oste ! ; " " neuer Beweis , wie znfaÜtg dieser
Buchstab am Anfänge vieler Wörter iss. Frisch lettet es daher von
Achter ab , weil das Nößel eemeungUch der achte ^ ke'.I tlnev
Gai -zen ist. Allein/da die Verwandlung zu ungewöhnlich rft , so
stehet mait es , wie so viele andere , richtiger als ' em ai-gen emes
Nennwort an , welches so wohl eine ausgehohlte , verttefre , ak
auch eine erhabene Fläche bedeutet , und mit Nuß , Nase , Greben
für aushöhlen , Nischel , in der weitesten Bedeutung " " er Ma .se,
cines Dinges , vielleicht auch mit dem vorigen Nost und der D».

—Niß , und wenn man das N in keme Betrachtung ztehet,
auch mit (phse , essen und so vielen andern dieses Geschlechtes ver,
lvandk ist. Zit der Lausitz werden die Stangen , woran me Zuber
getragen werden , Nosselstangen genannt ; ohne Zweifel vsn Nes¬
sel Nößel , ein Zuber , Äefaß . Die Endung - el kann so wohl
eiu Z ' ichen des Diminuttvj , als auch die Ableuungssylbe seyu,ein
Wiwkzeug oder Dina zu bezeichnen ; Nöstel , ein vertieftes oder

Ler ^Nosselsink/des - en,plur . die -- - -n , eine Art Brust .ven.
zel oder nach andern eine ArtGrasmückcn von brannfahle - ^-arbe,
mit weißlich gesäumten Federn , von welchem man glaubt, , daß er
häufig in die Gärten komme, wenn eine Pest bevor stehet, - a^er er
auch Todtenvoge ! und pestilenzvogel genannt wird ; d/lv -Ä
peüi 1en -inIi 8 F >//a/r . d> lvia 6 rftc,lL

D io Nossrlstanye , plur . die — n, S . Nestel Anm.
L̂ ao Nostoch , des — es , plur . ivui . eene sonderbare Pflanze,

welche zu dem Geschlcchte der Gallerten gehöret , und welche ganz
ans nnem einzigen Matte ohne Wurzeln bestehet , und sich nur
nach einem Regen wie ein Schwamm voll Wasser zwhet und a!s -^
dann einer Gallerte ähnlich siebet. Nach ein Paar Stunden Son¬
nenschein oder nach eini-m starken Winde zerfällt sie wieder in ein
trocknes fchwarzbrannes Blatt , welches kaum noch sichtbar,st.
IremeiluNolwcl . . ?Nan findet es nach dem Regen auf den
Wiesen und in den Garurrgängen . Der Nähme ist ausländisch.
Paracelsus neinict .diescs GewächsOuresolium , andere imDcur«
scheu Hnnmelsblume , Himmelsblatk , Er ^ -lume.

^ >ie Note plur . die — N, Diminnt . das Nörchen , Oberdeutsch
NÄ1cin,ausdemLat . « 0tn , ein Zeichen . 2) Eine Anmerkung,
im gemeinen Leben. Noten zu einem Buche machen , Anmer¬
kungen . 2) Ein kurzer Aufsatz , eine kurze nur aus wenig Ze,Kn
bestehende und ohne alle Förmlichkeiten aufgesetzte Schrift . So
wird eine kurze Rechnung im gemeinen Leben zuweilen eine Note
genannt . Bey den Wecbselbanken ist die Banknote , ein schein,
welchen jemand überfein in die Bank gelegtes Geld erhält , und
welche von einer Baukactie noch verschieden ist. Ein An,sich eines
Notar » , ein Notariat -Instrument , wurde ehedem auch nur eine
Note genannt , (S . DuFrcsne Gloss vr ^ olL .) 3) Jn dc^ Muäk
werden in weitererBedeittung alle Zeichen , deren man sich oapck'st
im Schreiben bedienet , in engerer und gewöhnlicherer aber mW
allein die cigeirtlickelrLonzeichcn,Nstengenannt . Hornegk nen¬
net sie im Diminut . Nötel . Nach Noten singen oder spielen.

die — N, auö dem Mittlern 4̂ or.u Î3. , dcM
Dimi/u , lüolL , -i.. k.,rz «rgcm - i..iglich chue allc Zürmlich,
k-ücascm - Micr Aufsatz , imwcick.cm V °rst «udc cs Iwch b!., und
wiedcr im gcmcin-u L-b-n ° °rk°mmt , Noch östcr w -rd-u d»
Ckuscln eines Vertrages , oder einer andern verbindlichen Schrift
Noteln genannt.

Das Nokelge schirr , des — es , plur . dl'e- ^ e , keyden Seilern,
eilt Geschirr mit vier eisernen Haken , große Seile daran z» verfer-
tigeu ; wo die erste Hälfte frcylich einen andern Ursprung hat.

Das Notenpapier , des — es , plur . von Mehrern Arten , die — e,
starkes geleimtes Papier , Noren daraufzu schreiben.

Der Notenplan , des — es , plur . die — e , in der Musik , die
fünfLiniett , welche dus Steigen und Fallen der Noten verstelle »,
und auch das Linien -Systcm , die Musikieiter gruarmt werden.
S . Note Z. ' ^ ^ .

Der Notenschreiber , des — s , plur . M vom . kvx . der,cmge,
welcher musikalische Noten schreibet , und in engerer Bedeutung,
welcher ein Geschäft daraus macht , Noten abzuschrriben , und wel-
cher auch wohl der Notist genannt wird.

Der Notenstein , des — cs , plur . die — e , eine Art Steine,
welche zu den Natur spielen gehören , und deren Adern und Flecke»
einiger Maßenden musikalischen Noten ähnlich sind ; L-splS mu-
licalls . Gemeiniglich sind es Sandsteine , welche auf diese Art
gezeichnet sind.

*Noth , ein Nebenwort , nöthig , nochwendig , so wohl bedürfend,
als auch zu einer Sache erforderlich . Bause was rrns » sth ist,
aufs Fest, Joh . 23, 29 . was jeglichem noch war , das gab
er , Apofielg. 4, 35 - wenn uns Hülfe noch ftpn wird , Ebr . 4, 2b.
Geduld ist euch noth , Ebr . 20/36 . was mehr noch seyn wird,
Eft . 7, -20.  .

Hier aber ist es noch den Unterschied zu machen , Opitz.
Daß « ns Gott

Diest alles geben wird , was zu dem Leben noch , ebend.
Jngleichen mit dem Zeitwerte haben , ich hatte es nicht noch,
nicht nvchig . .

Du hast gelehrter Freund des Zettels zwar nicht noch,
Güttth.

Im Hochdeutschen ist dieses Nebenwort veraltet , außer daß man
in der höflichen Sprechart dos gemeinen Lebens ziuveilen mir ist
noch sagt , wenn jemand von der Natur zur Erleichterung des
Leibes aufgefordert wird ; cs ist ihm noch , nähmlich zu Stuhle
zu gehen.

Anm . Dieses Nebenwort ist alt . l^ u ill es vvb,  heißt cs
schon bey demOttfried , und an einem andernOcte : vi uuas imo
es vibeill vol , er hakte es nicht nöthrg . Das so im zu der
fachen not was,  Theuerd . Kap . 67 . ^

Die Noth , plur . ivuk . einige aber größten Theils veraltete Fälle
^ausgenommen , wo cs in der ersten Endung dicNöthe heißen

müßte.
2. Mühe , Anstrengung der Kräfte sowohl des Leibes als des

Gemüthes ; am häufigsten in der vertranlichimSprechact , und auch
hier nur mit den Zeitwörtern baden , machen , verursachen.
Du wirst Noch haben , in dic Sradt zu kommen , es wird dir
viele Mühe kosten. Hat man nicht Noth , ehe man dich aus
dem Bette bringt e Weiße -' Seine Noch mit jemanden haben.
Das macht mir viele Noch , hat mir viele Noch verursacht.
Iburub not ist bey demOttfried mit Fleiß.

2 . Derjenige Zustand , da eine Sache mit Mühe , d. i. genau,
kaum , zu einer Absicht hinreicht und dienlich ist ; doch nur in den
R . A. zur Noth , und mit genauer Noch . Der Zeug reicht zu
einem Äleide zurNoch , zur höchsten Noth hm. Er konnte
es so -,ur Noch . Er hat zurNoch zu eben, zu Befriedigung
ftiner Nothdurft , zur höchster. Noth , zu Befriedig » g der äußer¬
sten Nothdurft . Mir genauer Noth davon kommen . Mit
genauer Noch habe ich ihn gefunden.

Die Wachtel , weiche der Gefahr
Des Garns nur Noth ergangen war,  Gell.

d. i. mit genauer Noth.
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z . Der Zustand , da man eines Dinges bedarf ; nur noch in

einigen Fällen . Ich brauche es zur höchsten Noch . Ich habe
'es aus Noth gethan , weil ich dessen bedurfte . über Noch essen,
trinken , mehr als man zur Nothdurft bedarf , ist nur im Dörr-
deutschen üblich . S . auch Nöthig und vonnöthen.

.4 . In engerer Bedeutung , derZustand , da man in der Wahl
der zurErceichung einer Absicht gehörigenMittel eingeschränktist.
Ich habe es nur aus Noth genommen , weil ich nichts bessers
haben konnte . Ich habe es aus Noch gechan . Wenns die
Noch erfordert ; im gemeinen Leben , wenn Noth an Mann
geht . Äus der Noch eine Tugend machen .- Jemanden aus
der Noth helfen . Einem seine Noch klagen . Ichbrauchces
zur höchsten Noth.

L. Besonders , äußerer und phpstscherZwang ; doch am häufig¬
sten in der R . A . aus Noch , Etwas aus Noth chun , weil
man dazu von außen gezwungen ist. Wenn es Röm . >Z, L heißt:
so fepd nun aus Norh unterchan , so stehet es daselbst in der
veralteten Bedeutung der siltlichenNotAwendigkeit , weil es uöthig
und nützlich ist, (S . die folgende Bedeutung .) Im gemeinen Leben
sagt man noch, cs thut mir Noth , wenn man den Naturtrieb zur
Erleichterung des Lftbes empfindet . Ehedem bedeutete es mcht
nurNothzucht , sondern auch einHinderniß.

6 . Sittliche Nochwendlgkeit , gegründete Ursache ; nur in eini¬
gen bereits eintzefiihrtcn Fällen . Wenns die Noth erfordert.
Im Falle der Noth . Es rhut Noch , wird nur in der vertrau¬
lichen Sprechart und imConjnnctiv gebraucht . EschateNoch,
ich ginge selbst hin , es wäre wohl nöthig , beynahe nöthig . Auch
im ironischen Verstände.

Es thate wirklich Noth,
Duließcstesgeschehn,und wurdestniemahlsroch , Rost.

Zur Noth , wenn es nöthig ist, wenn gegründete Ursache dazu vor¬
handen ist. Ich kann zur Noth auch ein Liedchen davon
singen . Ohne Noch , ohne gegründete Ursache . Etwas ohne
Noth chun . Ich halte mich nicht gern ohne Noth auf»
wie können sie sich doch ohne Noth traurig machen ? Gest.
Schon Ottfried gebraucht cs häufig für Ursache überhaupt . LI
tliLrA vciti , isi.beh ihm äus dieser Ursache , und brnoli daber.
ZlN Hochdeutschen ist es jetzt nur noch m einigen Füllen üblich.

Ehedem war echte Noth auch eine gegründete Entschuldigung,
Ehehaftcn . *

7 . Derjenige Zustand , da man der Wahl der zur Wohlfahrt
gehörigen unentbehrlichsten Mittel beraubt ist, die Gegenwart
eines Übels , welches uuicrn Zustand in einem hohen Grade ver¬
schlimmert,und zuweilen auch dieses Übel selost.wobiu denuGkfahr
des Lebens und decWthisahrt,laugwrerige »ndaefähriicheKrank-
h'-iteu und Schmerzen , Armuch und Mangel an RothLurfr , Ver¬
achtung und Schmach , Kummer und Verdruß gehören , v -ele
Noth haben , empfinden , viele Noth ausstehen , ausgestan-
den haben . N th und Elend , Jammer und Norh . Inder
äußersten N th ' tepn . Jemanden in seinerNoth bepstchen.
In Norh kommen , gerarhen Jemanden aus der Noch
rcme „ . Einem seine Noch klagen . Noth Hac kein Geboch,
oder Noth bricht Eisen . Noth lehrer bethen . Er weiß nicht,
was Noth ist. Die Noth zwingt mich , dringt mich dazu.
E n Freund in der Norh . Leibesnorh , Seelennokh , Hungcrs-
noch , Grerbensnorh.

Ehedem war iu dieser Bedeutung der Plural sehr üblich , der
auch iu der biblsschen Schreibart , und außerdem m derDichlkrmfl
noch zuweüen gebrauch ;, am sichersten aber in der feinen und an-
stäiw .gern Schreibart vermied ' u wird.

Die wollten,durch das Schwert sich rächen ihrer Nö-
' then , Opitz . ,

Ihr Fussuchk meiner Nöthen , ebend. Der Stifter dieser Nö¬
then , ebcud . Am häufigsten mit Vorwörtern . In Nöthen seyn.
Ich bin gutes Muchs in Nethen , s Cor . 12 , 1,0. I .-manden
in seinen Nöthen beysteben . Bringt den Gesalbten nicht in
Nöthen , (eigentlich in Neche ) Opitz . pkochns lag :n tauwnd
Nöthen , Logau . Welcher Plural denn schon alt ist. In tüea
Lotin , Ottfricd. Innötin , ebeud.

8. Iu engerer Bedeutung , von besonder» Arten dieses Zustan¬
des und eines solchen Übels . 1) Die Gegenwart eines Übels,
welches das Leben und die Wohlfahrt eines Dinges bedrohet , An¬
wesenheit einer Leibes - und Lebensgefahr . In Noch seyn . Sich
in Noth befinden . Noch leiden . Ein Schiff leidet Noch,
wenn es in Gefahr ist, zu scheitern oder uuterzngehen . Die Fröm¬
migkeit leidet Noth . Es ist Noch vorhanden . Es ist die
höchste Noch . Noth lehrt bethen . Es hat keine Noch mit
uns , Jer . 7, r 0 , keine Gefahr . Mit dir hars keine Norh , d»
bist außer aller Gefahr . Der Plural ist auch hier veraltet . Da
das sahen die Männer Israel , daß sie in Nöthen waren,
1 Sam . i Z , 6 . 2 ) Krankheit und Schmerzen . Rindesnorh,

In Aindesnöchen seyn oder liegen , in den Geburtsschmerzen.
Die schwere Noch , eine niedrige Benennung der Epilepsie.
Z) Armüth und Mangel der Nvthdurft , so wohl überhaupt , als
auch in einzelnen Fällen , Mangel der Hülfsmittel in dringenden
Bedürfnissen . In Noch sepn oder stecken. Jemanden ans sei-,
ner Norh heraus reißen . Norh lehrt Künste . Keine Norh
leiden , sich an Essen und Trinken nichts abgehen lassen. Es stößt
jemanden eine Noch Zu, wenn er zu einer nothwenbigen Aus¬
gabe Geld bedarf . 4) Gram , Kummer , Verdruß . I c-ma - *, n
viele Noth Machen , viele Noth mit jemanden haben . Wer
keine Noth hat , macht sich welche . Sie wissen nicht , was
Herrschaften für eine Noth mit dem Gesinde haben . Gell . Du
wirst keine Noch bep ihm haben , wenn du sie dir nicht sel¬
ber machst , ebeud. Da öenn im gemeinen Leben fast ein jeder
unangenehmer Vorfall und dessen Empfindung eine Noch ge¬
nannt wixd.

Anm . Bey dem Ottfried und seinen Nachfolgern Xot,Not,,
bey dem Ulphilas Istautli , im Lürgelst Hilenü , dleoü , im
Niederst Nood , im Island . im Schwed , In
der ersten Bedeutung der Mühe gehöret es ohne Zweifel zu dem
noch im Oberdeutschen üblichen Zeitwerte sich nieten , sich bemü¬
hen , bestreben , (S . dasselbe ;) welches ein Abkömmling eines sehr
fruchtbaren Stammwortes ist, welches nahen lautet , und eigent¬
lich bewegen bedeutet , und wovon unser nahen , näher kommen,
nahen , nnre , ner « , neigen und viele andere al- rammen . In
Her sollenden Bedeutung tritt , wie schon Wachter eingesehcn hat,
die Verwandtschaft mit nau , genau ein , welch-s Wort selbst von
nahen , bewegen , abstammen kann , und dessen Begriffin allen fol¬
genden Bedeutnngen des Wortes Noth hervorsticht , indem sie alle
besondere Acren der Einschränkung bezeichnen, so wie dasGriech.

welches gleichfalls eigentlich eine .Enge bedeutet.
Der Noth an rer , des — s , plur . ut Nom . linZ . aufden Schif¬

fer,, ein großer Anker , welchen man im Schiffsräume aufbewab-
rel , um sich seiner nur in den dringendsten Nothfällen zu-bcdie-
nen -, der Karr ^ anker , bey einigen auch der Hauptanker , wel¬
ches doch am Häufigsten der Nähme des gewöhnlichen großeuAn-
kers ist.

DieNorhcrrhsrt , plur . die— en, eine Arbeit , welche aus Noth,
d. i- zur Abwendung eurer Gefahr des Lebens oder der Wohlfahrt,
unternommen wird ; S . Nothwerk und N >th 7.

Der Nothauörvupf , des — es , püur . die — würfe / der Aus"
Wurf der Waaren und Sacher , ans dem Schiffe in besorglicher
Lebensgefahr, ' zue Erleichterung des Schiffes . Iugleichen das

Recht



Recht , in solcher Gefahr Maaren undSachen in dasMeerzu wer.
feu ; l)k»sPlural . Der Nothwurf.

Der äorhdcru , des — es , plur . die — c, ein Ban , welcher zur
Vermeidung einer unvermeidlichen Gefahr vorgenoinmen wird.
Zn engerer Bedeutung , ein solcher Bau , welcher nurauflurze
Zeit aus Noch und zur Noth unternommen wird , in der Absicht,
ihn nach vorüber gegangenerGcfahr mitBeqnemlichkeit vorzuneh-
men . Auf ähnliche An nennen die Jäger eine Höble , welche der
Fnch ^ zuweilen auf freyem Felde aus Noth und auf kurze Zeit
macht , einen Norhbau , der Sluchtbau , wenn er ihn auf der
Flucht macht.

NöthbrüchlS , ucij . elaäv . welches nur im Bergbaue üb.ich ist.
Eine Stufe nothbrüchiy machen , sie zersetzen, d. i. zerschlagen,
um zu sehen, wie sie inwendig beschaffen ist.

Der Nothbrrmnen, des—s, p>!ur- ut not . 6nF. in einigen
Gegenden , z. B . zu Hamiovech bedeckte unbewegliche Masse , be-
hältuisse , in welcher das Wasser bey einer 8euersnoth durch
Schöpfräder oder Wasserkünste geleitet wird . ^ i

Der Noth >ö 6 rnnt , des — es , p?!ur . die —- dämme , ein Damm,
welcher aufNrcze Zeit und so lange verfertiget wird , bis derHuupt-
damm zu Smnde gebracht worden.

Der Notchöeich,des — es , plur . die—-s , in den Niedersäch-
flschcn Marschländern , ein Deich , welcher das erndringende Was¬
ser so lange aufhält , bischer Hauptdcich wieder ausgebessert
worden.

DerNochörenst , des — es , plur . die — e , ein Dienst , wel-
- cher einem andern in einem dringenden Nochfalle geleistet wird.

Besonders ein Frohndieusi dieser Art , welcher zu den außeror¬
dentlichen Diensten gehöret . ^

Nothdrmtzen , v erb . irre § . act . (S . Dringen, ) welches nur irr¬
ten Oberdeutschen Kanzellepen für zwingen üblich ist . Ich bin
dazu genochdrungen worden . Auch durch unwiderstehliche,
sittliche Bnvegurigsarnnde zwingen . Sich zu etwas gcnoth-
drunaen scheu . Wo denn auch das Mittelwort nochhrrngend
und das Bevworl nochdringlich vorkorumcn.

D re Nochdurft , plur . iuus . cinWort , welches i» einem doppelten
Hauptvecstande gebraucht wird . ^

i . Als ein Abstracrum . r ) Der Zustand , da etwas mitMühe,
d. i. kaum und genau , zu einer Absicht hinreicht , wie Noth 2; doch
nur in den Ausdrücken zur Nothdurft und nach Nothdurft,
welche im gemeinen Leben und m denKauzelleyen häufig ' Vorkom¬
men . Es reicht zur Nothdurft hin , zur Noch . ' Nach Noth¬
durft zu leben haben . Daß sie einen Tag länger nach Norh-
durft bähen möchten , Judith 7, ra . Jngleichen , so viel als
nöihig ist, auch nur in den Hoch- und ObcrdeutschcnKanzclleyen.
N ine fraudiewildiesach nach nottdueftratschlagen,The,icr^
Daß 'Aläger dasjenige -, so ihm zu erweisen aufgclsger war,,
uüd er sich angemaßer , zur Nothdurft erwiesen , auch in den
Obersächsischen Gerichten . Im Oberdeutschen sagt man auch,
seine Nothdurft essen, trinken , schlafen u . s. s. so viel als man
bedarf . o)Dcr Zusiandcha man cinesDinges bedsrf,mgleichen , der
ZusiandchaeinDtng nöthig und nolhwendigist , wieNothz und 6 ;
gleichfalls nur im Oberdeutschen und in den Obersächsifchrn Kan-
zellcyen . wir haben der Nothdurft zu sepn ermessen , erachtet
u . s. f. babeu für nöthig gehalten . GH nicht dasjenige einer vor-

- g ' ngigen Nochdurft se^ u. s. f. vorher norhwendig scy. z ) *Jn
eng- rer Bedeutung , derZustand,da man dic zurWohlfahrt uirent-
bcbrlichsien Mittel bedarf , Mangel an denselben leidet , besonders
zur Erhaltung des natürlichen Lebens ; eine imHochdeurschen ver¬
altete ?Bedcutung . Nehmet euch deb heiligen Nothdurft an,
Röm . r r ^ Z. Norhdnrft leiden , im Oberdeutsch -N, Mangel an
den unentbchclichsicu Erhaltuussmimlir , Noch leiden . In Noch-

/ Not A2Z
dürft stecken, eben daselbst, wo man es denn auch wohl für Noch/,
im Plural gebraucht , in diesen Nothdurften , in diesen Nöthen.
Auch in der 'Bedeutung der Blöße , des Zustandes , da man an den
unentbehrlichsten Kleidungsstücken Mangel leidet , ist cs im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . Bleidrr damit er seine Nothdurft decken
kann , Sir . 29,28.

2. Als ein Toncrctnm ; wo es doch nur collective und ohne
Plural gebraucht wird . >) In der weitesten Bedeutung , alles was
nöthig , zu einer Sache erforderlich ist ; eine imOberderttschcn und
denHochdcutschen Kanzellcyen noch sehr gaugbareBedeutung,wel¬
che aber in der zierlichen Schreibart veraltet ist. Die Schreibc-
nothdurft , Schreibe - Materialien , Feder , Tinte und Papier;
der Gchrcibebedarf . Seine Nothdurft reden , was man für
nöthig , für nothweudig hält . Die Gläubiger sind zur Pffegung
der Gute und Beobachtung sonstiger Nothdurft vorgcladcn,
in den Gerichten . Daß ihr eures Grts die Nothdurft dabef^
Leobachten m 'öget , in den Kanzelleyen , für , was nöthig ist.
wir haben bereits die Nothdurft in Schriften an ihn gelangen
lassen , ebend. Nehmet die , Nothdurft für euer äaus und zie»
her hin , i Mos . 42,33 . 2) In engerer und gewöhnlicherer Be¬
deutung , dasjenige , was zur Erhaltring des natürlichen Lebens
unentbehrlich nothweudig ist, und so viel als unentbehrlich dazu
erfordert wird-. Seine Nothdurft haben . Einem die Noth - ,
durftterschaffen . Zur Leibes Nahrung und Nothdurft . Zur
Nothdurft und nicht zur Lust . Auch der unentbehrlichsten
Nothdurft beraubet sepn . Sich etwas an der Nothdurft ab¬
brechen . 3) Seine Nothdurft verrichten , in der anständigen
Sprechart , dem Dringen der Natur zur Erleichterung des Leibes
m Genüge thun.

Anm . In allen diesen Bedeutungen schon bey dem Kero Rot-
ckurokt , bey dem Ottfried Nottkurs , im Gegensätze des bey ihm
clcrchfalls befindlichen Vutjiurft ^vas nicht nöthig ist, imSchwa-
benspiegclin der letzten Bedeutung küolurkt , im Angels , idleatk-
tftKr -f , im Schwed . Ilottftorft , im Island . Ist au ät ürkt . Es
ist aus Noth und Durst zusammen gefttzet, welches letztere ehe¬
dem auch nur allein für Nothdurft gebraucht wurde , so wie dieses
bey den LlterirSchrjflstellern in allen Bedeutungen des einfacher!,
Noth vorkommt . Noth scheinet in dieser Zusammensetzung das
veraltete Ben - und Neoeruvvrt nc >ti zu ftvn , welches bey dem
Otrfried i-och so häufig ist, und unter andern auch sehr bedeutete,
so daß die Bedeutung des Dürft dadurch mir erhöhet wird . Ehe-
deurwar nothdurft auch als ein Bey - und Nebenwort für not¬
wendig üblich . Do krimpt die pesii-lentz, so rst norrurft den
luft zu rechtfertigen und ihm sin boshett zu benemmcn , die
Luft zu reinigen , im Liber Pestilenz , von 1500.

Nothdürftrg , — er , — sie, aäj . et aclv . Nothdurft habend, in
, derselben gegründet . 1. In der ersten abstrakten Bedeutung des

Hauptwortes,kaum , mitMühe zu etwas hinreichend ; ohne Com-
paratiou , und am häufigsten als ein Nebcnwort . Es reicht so
nochdsirftig zu . Er ist notdürftig gelehrt , geschickt. Er

- perstehet cs notdürftig . In engerer Bedeutung , zur unentbehr¬
lichsten Erhaltung des natürlichen Lebens genau hinreichend . Ein
nothdürftigesAuskommen haben . Notdürftig anskommen.
Er kann notdürftig davon leben . 2 . Eines Dinges bedürüig.
r )*Uberhanpt ; eine imHochdcutschcn veraltete Bedeutung,welche
noch im Oberdeutschen gangbar ist, für bedürftig , wo es denn
auch die zweyte Endung des Nennwortes , erfordert . Eines Din¬
ges nothdnrftigsepn , es bedürfen , gebrauchen . Die unsrev 'chche
notdürftig wären , im Oberdeutschen . So w,l ich dieweil ein¬
kaufen , was ich dann petz notlldichftig bin , Tbeuerd . Kap . L"«
z ) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , der uneiikb. hrlich-
sten ErhalitMLSMittel des narüUrcheu Lebens dedürstig , Mangel

-- daran



daran leidend ; wofür doch, um der Zweydeuligkekt M'töer vorigen
Bedeutung willen , auch das einfachere dürftig gangbarer ist. Ein
nothftirftiger Mensch . Nothdürftig leben.

Die Noth - ürftig .' eit , plur . ivul . der Zustand , die Eigenschaft,,
da eine Person oder Sache nothdürftig ist, in denjenigen Fällen,
worin das Beywott noch im Hochdeutschen üblich ist.

Der NoHermer , des — s , plur . ut vom . Kn -;, in einigen
Gegenden , ein Eimer , dessen man sich nur in Zeuersnoth bedie¬
net ; ein Zerrereimer , Niederst Nosdammer.

Der Notherbe , des — n , plur . die — n . in den Rechten , Erben,
welche man ohne dringende Noch nicht übergehen darf , welchen
man sein Vermögen zn hinterlassen gewisser Maßen gezwungen ist,
d. i. Ältern und Kinder , im Gegensätze fremder Erben . Von
Noch Z, Zwang.

Die Nocherbschaft , plur . die— en, derjenige Lheil der Erb¬
schaft , welchen man den Seinigen zu hinterlassen gezwungen ist;
daher in einigen Gegenden , z. B . zu Nürnberg , in Hamburg,
und in dem Culmischcn Rechte , der Hsiichttheil unter dem Nah¬
men der Nstherbschaft bekannt ist. In einigen Gegenden heißt
fiedieNothgebührniß.

DerNothfcrN , des — es, plur . die — falle , eiu jedcr Fall , da
man durch äußere oder innere Bewegungsgründe zu etwas gedrun¬
gen wird, in den fünf letzten Bedeutungen des Hauptwortes Noch.
Im Nochfalle will ich mich seiner bedienen , wenn ich ihn ge¬
brauche, ftmcr bcnöthiget bin , wenn die Noth cs erfordert.
Dringende Nochfälle , welche keinen Aufschub »erstatten . Im
Nothfalle ist es schon gut , wen » mau nichts Vessers hat.

Das Notyfeuer , des — s , plur . ut vom . llvZ . im gemeinen
Leben, ein abergläubiges Feuer , welches von dem großen Haufen
bey ansteckenden Seuchen oder dem so genannten wilden Feuer,
unter freyem Himmel , vermittelst eines Haarsejlcs aus eurem
trockenen Zaunpfahle dnrchReiben hervor gelocket, und mit brenn¬
baren Mitteln nmerhallen wird , woraufdas Vieh drep Mahl mit
Gewalt durch dasselbe getrieben wird , um es auf diese Art vor der
Krankheil zu verwahren . Es ist von dem Johannis - Feuer noch
«'mrschieden, welches »nreine Art desselben ist, und jrtzt an den
meiste:. Orten von den Oorigkettcn abgeschaffet worden . Das
Wen ist so alt , als der Aberglaube selbst, der schon unter Carin
dem Großen unter dem Nahm u des >loc !f/rs , N ^ clsöor^
alscinesIac -i.lsßi iZlli8 , gedacht wird . Es hat den Nahmen
von Noch - und F, so fern es ehedem heftige Bemühung , Zwang
bedeutete, indem es theils aus dem Holze erzwungen , theils auch
das Vieh mit Gewalt dadurch getrieben wird.

die Nachfrist , plur . die — en, in den Rechten einiger Gegen¬
den, ein peremtorischer Termin , welchen man nicht ohne die
höchste Noth versäumen darf , zu dessen Abmattung man gezwun-
geu ist.

das Nochgeömye , des — s, plur . ut vorn . lin ^ . im Berg:
baue, e,m Gedinge , welches auf Gewinn und Verlust gemacht
wird; vielleicht, weil cs nur aus Noth geschiehet.

2>as Nothgelh, des—es,plur. doch nur von mehrern Summen,
die— rr,in den Gerichten einiger Gegenden , z. B . in Bremen,"
^Mge Geld^ welches zu Abtragung der Criminal - Kosten enr-

e, ein noch in ecni-
noliches Wort , ttn
deutschen kommt eS
or, ein hoch : » sch¬

ein größten Theils
üirgethane äußere

^ru iviro. L), das folgende.

^asNochgericht , des — es , plur . die —
Stti, besonders Niedersächstschen Gcgendeir
v-mnmal- Eerscht zu bezeichnen^ Im Hoc
noch,n dem zusammen gesetzten Ausdrucke
peinliches äalsgericht hegen, oder halten.

DüdNochgefchrez ), des — es , plu .-. ivul
vEtcs Wort , rül G sch rep bep wld ühe-

Ncl.W. S . z. Th. - . Aust.

Gewalt , besonders bey augethauer Nochzucht zu bczeichnekr.
Von Noth z.

*Nothhcrft , er, — effe , aclj . et u6 v . welches im Hochdeut¬
schen unter die veralteten Wörter gehöret / Ehedem bedeutete es,
1) Noth leidend, sich in Noch befindend. Ick vorlaute bin,
Norkcr , der auch das Hauptwort Noftiuftssiir Wiederwärügkeit,
Noth , gebraucht . Im Tatian ist vorliuft gebunden , gefangen.
2) In einer dringenden Noth gegründet , und folglich rechtmäßig;
in weichem Verstände noch in denGerichten einiger Gegenden eins
nothhafte Entschuldigung echte rechtmäßige Eutfbuldigung ist,
wo auch die Nothhaft , und im Plural die Nothhaften , solche
No thfälle sind, welche eine rechtmäßige Entschuldigu «g gewäh-
reu , Ehchaften , S . dieses -Wort.

Der Norchh .elfer , des — s , plur . ut vom . klyA. Fämin . die
Nothhelferinn . i ) Eine Person , welche uns aus einer Noth
hilft , von einer dringenden Noch befrcpet . Du bist ein Trost
Israel und ihr Nochhclftr , Irrem . 14, 8 . Er ist der Erlöser
und Nochhelfer , Dam 6,27 . In der ALmischen Ä rche sind die
vierzehen Nochelftr vierzehen Heilige , welche in allen Arten der
Noth vorzüglich angerissen werden . In der anständigen Schreib¬
art ist es in diesepBedeutung veraltet,vcrmuchlich um dcrZwepdeu-
tigkeit mit der föLgendeu wollen. 2) Eine Person oder Sache,
deren Hulfeman sich nur aus Noth bedienet , weil man keine bes-
scre hat ; Rieders . äannkeinderNoch.

Dcrv Nothherpt - , des — cs , plur . die — en , ein ehedem sehr
übliches abergläubiges Hemd , welches nicht nur fest machen, son¬
dern auch in Kittdesnöthen liegenden Weibern die Geburt er.
leichtern sollte.

Lle NothhüLfe , plur . ivuf . dieHülfe m der Noch , kn dringen-
den No .chfällen . Jngleichen eine Hülfe , deren man sich nur aus
Noth bedienet , weil man keine bessere hat.

Notchtg ', --- er , — ste , uckj. et Lclv . Noth habend , in derselbe»
gegründet ; doch nur in cimgen Fällen des Hauptwortes.

i . Subjektive , in Ansehung der Person , r ) In der weiteste«
Bedeutung , in der dritten und sechsten Bedeutung des Hauptwor¬
tes , doch nur als ein Nebcnwort , und mit dem Zeitwerte haben.
Etwas nöthig haben , es nicht haben , da man es doch gebrauchen,
es zur Erreichung eurer Absicht , zur Heroorbringuug einer Ber.
auderung anwendeu könnte , ohne den Grad dieses Bedürfnisses zu
bestimmen . Gel - nochig haben , cs bedürfen . Ich habe Hülfe
nöthig . Man hat ihn nicht mehr nochig . Ihr Herz scheint
keinen großen Antrieb mehr nöthig zu haben , Goll . Etwas
sehr nöthig , hoch nöthig , höchst nöthig haben . Ev hat es
norhig . Im Oberdeutschen auch mit dcr zweyren Endung . Einer
Sache nöthig haben . 2) Iu engerer Bedeutung , (a) * In
Noth befindlich, in der stebenteuBedeutung desHanptwortts ; eine
im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeutung . Im Bergbaue ist
eine wassersnochige Zeche , . welcheNoth von Wasser leidet , zu
viel Wasser hat . (b) *Arm , dürftig ; in welchem Verstände es
im Hochdeutschen gleichfalls veraltet ist.

s . Objektive , in Ansehung der Sache . >)Zur Erreichung einer
Absicht, zur Hervorbringung einer Veränderung erforderlich und
dienlich , iu der dritten und sechsten Bedeutung des Hauptwortes
Noth , und im Gegensätze des unnothig . Jemanden mit de»
nöthigen Hülfsmitteln versehen . Die nöthrgc Rlcidung , welche
nicht bloß zur Nothdurst , sondern auch zur Bequemlichkeit und
zum Wohlstände erfordert wird . Erne nöthrge Sache . Etwas
für noth -g halten , befinden . Menn du es für nöthig befin¬
dest, Gell . Es ist nötbig , es ist nicht nöthig . Seine Miene
sag ? mehr als nöthig ist, den verdacht gegen ihre Tugend zu
bestärken , Wozu ist das nöthig ? Ich werde bep diesem
Gespräche wohl nicht norhig ftpn . Hs ist nicht nöthig , daß
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d« » i« ,ehe », d . « » Sch!, «e «»» « « «« E ».. Sch ' - « bl,.
hoch „ Schi, , hoch » nÄhig , d» ck-» . »chb » - M »»»» » ^
au ». Sa » Nö -Hi, - wird auch zuwrli « u, d-r an ^ aud >gc,l vchl " "'
artfürdie Nothdurft gebraucht . Soll ich dich an dem blocht-

' zru MEl l- idr » fth » >« Dusch. 2, ' Zu - E - - -ich»„ g
Absicht unentbehrlich , deu Umständen nach unvermeidlich ; " ne un
Hochdeutschen veralteteBedeutunz , wo es für nochwendrg bey den
Oberdeutschen Schriftstellern mchrmahls verkommt . Die ^ ache
muß nöthig da sepn, Opitz , für nochwendig . I H muß rrochlg
schreiben - nochwendig . Daher Opitz auch NochlZkett für Noth-
wendiakeit gebraucht . ..

Nöchiaen , verb . roZ . nct . i ) *Durch äußere Gewalt , wner
Willen , zu etwas bewegen, zwingen , von Noch z eine un Hoch -,
deutschen veraltete Bedeutung , in welcher so wohl nothrgen , al-
dasveraltete einfachere nörhen bey den Oberdeutschen Schris -
stellern sehr häufig ist. Go dich jemand nöchiget elneMeile , jo
gehe mit ihm zwo , Matth , z , 4 ». Ohne deinen Willen woirte
rch-nichts thun , auf daß dein Gutes nicht wäre genotyrgct,
sondern freiwillig , Philem . ' 4. -- r . «

Die ärgste Noth ist die, dre gar zu lange nochet , Togau.
Ehedem war eine Jungfrau nothigcn oder nöthen ft viel al - Ire
nothzuchtiaen . Zuweilen pflegt man die A . A . gcnothrget wer¬
den , genÜthiget seyn , sich genöthiget sehen , auch rm Hochdeur-
scheu un gl-mpflichern Verstände zu gebrauchen , wenn man wider
Willen zu etwas gezwungen worden . 2) Durkh dringen, .e Um¬
stände , durch Vorlegung triftiger Gründe zn etwas bewegen , so
daß der fteyc W -lle dabey nicht im eigentlichen Verstände gezwun¬
gen wird . Ich ward genöthiget , mich aus den Amser zu be¬
rufen , Apostelg . 28 , ' 9. Das Wetter nöthigte mich zu siauie
r,1 bleiben , was nothiget dich dazu ? Besonders in den A . A.
sich genöthiget sehen , genöthiget sepn , genöthiget werden,
wofür man im Oberdeutschen sagt , sich -gemrissiget ooeroemußl-
«et sehen , bemüßiget werden . 3) Inder engsten Bedeutung,
ans Höflichkeit , durch Gründe der Höflichkeit zu etwas bewegen.
Jemanden zum Essen , zum Trinken nöthigen . Man nöthigte
mich solange , bis ich voran gehen , die Oberstclle nehmen
mußte . Das Nothigen bep Tische ist nicht mehr Mode . 'L-chou
Ottftied gebraucht in diesem Verstände noteo.

So auch die Nsthigung , besonders in derzwcyten Vedentung.
Anm . Im Schwed . rioelzu , bey dem ülphilas nuuriftan , im

Angels . nLL ^ iALN - Es ist das Jntenstvum oder .Arequeutativirm
des schorl gedachten im Hochdeutschen aber veralteten nöthen , wel¬
ches mit dem Oberdeutschen nieten genauzusammen hänget , uno
-Hedem für unser heutiges nothigen gangbar war ; D.ä-n. uooe,
Schwed . oöüu , Jsländ . neiciu . In zunöthigen , zudringen,
hat es noch die mehr eigentliche Bewegung des Bestrebens , ch«än-
gcns , (S . Nieten, ) ft wie es in benothigt zuirächst von n 'öchig
abirammet . ^

Dft - Nochigkeit , plur . inul . die Eigenscyaft eines Drngc - , oa cs
nöchig ist,- in der zwcyten objectiven Bedeutung des Beywortes.

Das Nothjahr , des — es , xlur . d-ie — e, im gememen ^Leben,
ein rheuecs Jahr , da Noch , d. i. Mangel an Getreide -und Lebens¬
mitteln ist. < . . - .

Dl - N -ElaFe , plur . die — n , noch m dorr Gerichten emrger
Gegenden , die Klage über angethane Noth , d. t . offeubareÄcwmt,
besonders die Klage über erlittene Nochzucht.

D er NEnecht , des — es , plur . die — e, ein Knecht, dessen
' n .an sich nur ans Noch , aufkurze Zeit , und in Ermangelung eures

«--deutlichen Knechtes bedienet . Im gemeinen Leben auch in weite¬
rer Bedeutung , eine Person , deren Hülfe man sich, in Ermange¬
lung der ordentlichen und bessern , auf kurze Zeit bedienet z -oer
N »rhhclfev . Jemandes Nochknechc )epn . , .

»Der NoMöniy , des — es , plur . die — e, ein ungebräuch¬
liches Wort , welches einige für einen Zwischcnkönig , intensx
aufbringen wolleu , welches über wegen des dem Worte Noch in
solchen Fällen anklebenden Nebcnbegriffes des Geringem,
Schlechtern , unschicklich ist.

Nochlerdenö , das Mittelwort der N . A. Noch leiden , welches st
wohl als ein Beywort , als auch als ein Hauptwort üblich ist, ein
gegenwärtiges -die Wohlfahrt in einen , hohe» Grade vermindern.

- des Übel leidend , oder empfindend , und in engerm Verstände,
Mangel an den uneittbchrlichstenEchattnugsmitteltt des zeitlichen
Lebens leidend . Einem Noth eidenden helfen . Die Thrancn
eineL.nothlcidenden Unterthanen riihren ihn nicht . So gehe
denn keiner zur Kuhe des Grabes , er habe denn erquickenden
Scharren über den Nothleidenden gestreut , Gehn.

Die Nochsüye, plur. die—ll, eine Lüge, zu welcher man durch
die Noth , d. i. zur Vermeidung eines Übels , oder auch zur Erfül¬
lung seincrPsticht , bewogen wird . Eine Nothlüge sagen.

Der Nochnagel , (S . Niethnagel .) In einem andern Verstände
höret man im gemeinen Leben oft, man müsse Nothnagels ^ ,
wenn man andern in Ermangelung eines bessern aus einer Ver¬
legenheit helfen muß.

Nschpeinlich , S . sochnochpeinlich.
Der Notbpfinnia , des —es,  plur . inus . Gcld, .welches man

auf cinen dririgenden Nochfall aussparet , zum .Unterschiede van
einem Ehreupfemrige undZehrpfennige ; Niedcrs . Noodgrovteii,
Nochgroschen . Sich einen Nochpfennig ersparen.

Das Nochrecht , des — es,  plur . inuss . in einigen Gegenden.
i ) Das Recht in Nochklagen , d. i. in Klagen über angethane Ge¬
walt , besonders übor Nvchzucht . Das Nothrecht ergehen !«rfsen,
iv solchen Füllen Recht sprechen . 2) Ein Recht zu dessen Aich
Übung jemand gezwungen wird , oder gezwungen werden kann. La
ist es alleinigen Orten ein Nothrecht , daß , wenn jemand zu einer
obrigkeitlichen Stelle erwählet wird , er dieselbe schlechterdings an¬
nehmen muß . 3) Das Befugnis etwas in einem Nothfalle linker
dem Schutze der Gesetze zu thun ; wohin z. B . die Nothwchv
gehöret . 4) In Breslau ist das Nothrecht eine Art des anßcr-
vrh .ntlichen Rechtes , nach welchem in dringenden Nochfällen ver¬
fahren wird ; z. B . wenn ein fressendes Pfand vorhanden ist.

Nochreif , ucjj . et ackv . welches in der-Zandwirthschastvon bm
Getreidb , Früchten nnd Obste gebraucht wird , wenn es von über¬
mäßiger Hitze vor derZeit , ehd es noch völlig ausgewachsen «st, M'
Reife gezwungen wird.

Der Nochreif , des — es,  plur . die —- e, bey den Milchern,
ein Aeif , welcher irur im Nochfall und auf kurze Zeit um ein Ge¬
säß geleget wird , bis dasselbe mit ordentlichen Reifen vcricy-n
werden kann.

Die Nöthsache , plur . die — n . Y Eine nörhize und jiolhwen-
dige Sache . Das ist keine Nöthsache , ist ft gar noihwus ig
nicht . 2) Eine Sache , welche dürch cinerl dringeudc » Not«)P
veranlasset wird - Häher auch eine rechtmäßige Giltjchnll'.gnvv
vo> Gericht in manchen Gegenden Nothsache 'gcnannt wltt.

Die Nochschlange , plur . die — u, eine Art eines groour- -
fchntzes, (S . Zeldschlange .- Entweder von Noch , ö,wm>g, ,
auch weil man sich dessen wegen seiner Größe nur im Mc "
Noth bedienet, . Es wurdephcdrm auch der Noth -drachc '

Dar Nochschnitt , deZ —es,  plur . die — e,
Schnitt , d. i. eine Grub ?,,,' welche man ans Noth un" nutz: -
deü Reaelu des Bergbaues macht . In engerer Bedcumng
daftlbst Nochschnittc thun , das Erz wcgnehmeii , wo M«m
findet , um ft bald als möglich a'ufdic Kosterr zu kommcm ^

Dor Nöthschüfi , des - cs ^piur . die — schüsse, ein
. durch mau eine vorhandeire Lcingend .e Noth verluu «.ett
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< . - Lc^ ,'S ^ ,bschüsse aus Kanonen , wenn es sich in

,d' mz'ä " -r s ' «̂ d- fiudet , -„ m dadurch ander - zur Hälft h- rdry

„ d<« — -- , p !ur . die — » alle , rin Stall , d, i.
* » . ftÄs " « ir mit -i»-m Dachr . unbiiudigr Pferd «, weich- sich

nickt gern beschlagen. Lrzenpyen emg.eßen u . s. f. lassen. ' cwu, zu
rwinaen , stille zu stehen, und geduldig anszuhalten , von 5 Noth,
vbvüschcr Zwang ; im Mittlern Lat . Vu ^ eerlun, . <̂ o fern Stall
Lem ei,m.. Gesellen . Gehülseu bedeutete kommt Nochsta ^ .n
^ , i'iittlcrn Zeiten mehrmahls von einem Nothhelfer . ^ aialle .r,
v» . ° °u .uelchrr iiiuast - rralt °.°u B -dru . uu , Schiller - Elasia-

- - /x ' l ' ir . iuuf . eit. b-dr - ugt -rZustaud,
Noch alseinZuftand betrachtet . Der bejammernswürdige

« ° ch»aud di' ft ° «-rwii »r. -n « andr - ^ Ju -ll- ich-u derZustaud,
da man ans Norh zu einer sonst unbefugren Haneuiug gez.vun-

^or 'Notbftern , des — es, chlur . die— e, S . Bragstein . -
Dor Nochftevn , des—>es, plur . die — e, eine chemahlige Be-
^ ncannnz eines Kometen, weil er Jammer und Noth verkunm-

Die Nothtaufe , olur . die — n , die Taufe , welche einem Kinoe
im 'Talle der Noth . d. i. in einer angenscheiillichen Lebensgcsahr,
obre die stmst »blichen äussernFeyerlichkeiten crkbeilct w.rd, be,on-
der-t so ftt-n sie von westliche :, Personen verrichtet wird ; rmObera.
dieGachtanfe , Jähtaufc , und , sofern sie auch von Werbern ver-
richletlver'denkann, dieZrauentaüfe.

Die Nochthür , plur . die — en , eine Tbür , deren man siw nur
in dringenden Nothfälstu bedienet . So hat inan zuweilen - eoth-
chiircn auS einem Hause in das andere , sich ihrer in Feuers, :»:-
zu bedieucn. . ^ -

Der Nochwey , des — es, p ^ r . dst — e,̂ ein Weg. . essen man
sich nur aus Noch , ingleicheu in, Falle der Noth , anstatt des

» ordentlichen WegeS bedienet . . -
Die Nochwehr , plur . i nus . die Gegenwehr , welche man , m Falle

der No,h . d. i. zu Abwendung einer dringenden Gefahr thnt oder
leistet. In engerem Verstände ist cs die Gegenwehr zur Abwen¬
dung einer solchen unvermeidlichen Leib- und Lebensgefahr ; im
Schwäbenspiegel Uotuuu ^r . «

Der Nochweiser , des- -s, piur . ut vom . 6nZ . m der Bienen¬
zucht, cinWeiser , welchen die Bienen nach Verlust ihres o,o,m-
lichen Weisers sichsclbst im Stocke zu machen wissen.

NochwenüiF , — er- , — ste. ückj. er ückv . was dergestalt ist,
?dce geschiebet, dass es nicht anders seyn oder gescheuen kann , da
denn dieses Wort so viele Stufen leidet , als das Zeitworr tonnen
Bedeutungen verstauet . .

1. In dem schärfsten , aber frcylich nur in der Philosop .-!»übli¬
chen Verstände ist nothwendig , nnd bsstimiuter/chlechterdings
nothwendig , LbloZure vecessorium , was den Grund seines
Dass,) „s in sich selbst hat , oder dessen Gegenthell einen Wider¬
spruch enthält ; im Gegensätze des zufällig . Ans meje llrti .r
Gott norhwendig oder ein nothwendiges »ll) esen. Fwe ^ bsta .,s
zwep ist nothwendig vier , weil der Gegensatz einen Widerspruch
enthalten würde . In dieser Bedeutung füllt die Cowparau -vn
von sich selbst weg . . -

2. I » weiterer und gewöhnlicherer Bedeutung , was in Aust-
Huna der Nn-stäude nicht anders sep» oder geschehen kann , welches
vollständig bedingungsweise nothwendig genannt w .rd , ir vsio-
liielice nec 'eiiu , ivm ; wo es wieder mehrere Stufen giot . >)
Phvsisch norhwendig . oder auch nur schlechrhin nothwendig , in
demWelln eines Dinges aearündet ; natürlich . DasZeuermuß
nothwendig brennen , tveil essoilst llicht das sepnivürde , was
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wir unter dem Worte Feuer - verstehe,, . Das Ganze setzt die
Vielheit der Theist nsthwendig voraus . Unser 6 er ; hat
einen nochwendigen sang sich von jeder Art der Schönheit
rühren zu lassen . Wer tugendhaft leben will , muß nochwen¬
dig seine Neigungen bezähmen lernen . 2) Moralisch noth-
wcndig , oder auch nur nothwendig schlechthin, was unter gcwis-
senUmständen nicht anders seyn kann,was nurartfEineArt gethan
werden kaml , dessenGegensatz einenWidersprnch wider einePfticht,
wider eine Absicht , oder auch nur wider einen Umstand enthalten
würde , was mau nicht vermeiden , nicht unterlassen kann . Auf
diese Art ist alles nothwendig,,was in einem Gesetze befohlen ist,
was mau unbeschadet seiner Wohlfahrtnicht entbehren kann , mW
in der weitesten Bedeutung auch , was mau nickt entbehren zu kön¬
nen glaubt ; daher einer oft ein Ding für nothwendig hält , wel¬
ches ben dem andern nur norhig und dem druren gar unnöth -g
und überflüssig ist. Der heurige Tag ist ja nicht nothwendig ihr
Lrauttag , Gell . Müssen sie mich den nothwendig stören?
ebend. Wenn man mir mrt dem Nachruhmc kommt , so must
ich nothwendig lachen , ebend. Ich muß heute nothwendig
schreiben . Ncthwend 'ge Arbeit haben , welche ohne Übertretung
einrr Pflicht nicht unterbleiben kann . Ein uorhrvendigerMensch,
welchen man nicht entbehren , ohne welchen man nicht leben kann.
Er weiß sich sehr nothwendig zu machen . Mangel an dem
Nothwendigcn leiden , an dem was zur Erhaltung des natür¬
lichen Lebens unentbehrlich ist.

Anm - JmSchwed .glcichfalls vöck vüockiZ . Dieses Wert sagt
in seinen schärfer » Bedeutungen weit mehr als das bloße norhig,

> und diese erhöhrte Bedeutung rüheer von der letzten Hälfte wendig
her, deren eigentlicher Sinn aber so a,isgemachl noch nickt ist, in¬
dem diesesWort bey keinem unserer ältesienSckriftsteller ang . trof¬
fen wird , ob cs gleich alles Ansehen eiilesastenWörtes hat . Wach¬
ter lässe/die letzteHälfte arifeine sehr gezwungene Art von wende,r,
stehen,Mammen . Schiller mit mehrerer Wahc,chrinlici stit von
wenden , adiveudÄi , und erkläret es durch dasjenige , was cie
Noth abwcndct . Da aber auch diese Ableitung den Begriff des
Wortes nur halb erschöpfet , so.fällt Jhre auf das alle Walm,
Mängel , und wahnen , Eugl . lo rvont , mangeln , fehle »; und da
ist denn Nothwendig , was mau nicht ohne Norh .entbehren kann,
was höchst nörhig ist.

Die Nothwenditzkeit , plur . die— en. r ) Die Eigenschaft cmes
Dinges , da ds nothwendig ist, in allen Bedeutungen des vorigen
Wortes , nnd ohne Plural . Die Nothwendigkeit Gottes , nach
welcher er unmöglich nicht da seyn,oder unmöglich anders beschaf¬
fen seyu kann , als er ist . Lid moralische Nothwendigkeit , die
GeaenwarLhiulänalicherBewegungsgründc . Setze » .ich nicht
in die Nothwendigkeit , aufmeine eigene Sicherheit zu denken.
2) Nothweudige Dinge , d. i. solche Dinge , ohne welche eine Ab¬
sicht nicht erreicht , eine Veränderung nicht hervor gebrnchtwerdeu
saun , und in engerm Verstände , Dinge , welche zur Erhaltung des
natürlicherr Lebens .nothwendig sind'.

Das Nochwerk , des — es , plur . die— e, ein Werk , eine Ver¬
richtung , welche zur Erhaltung unsrer und andrer Wohlfahrt un¬
entbehrlich ist.

Der Nochwurf , des— es, xlur . die— würfe, S . Noch-
auswurf . .

Die Nachzucht , plur . inust von Noch und ziehen , r ) Eine
jede Genullt , welche man einem andern anchnt und zusiiact , auch
her Zwang wider dessen Millen ; eine ve>attete Bedoutililg , welche
ehedem sehr häufig war , wo Hochziehen und nochzoge » auch zwin¬
gen war . Gott wird uns keine Gewalt anlegen , benotdigen,
nothziehen , !>e:ßr es in den Deutschen Sprichwörtern oey dein
Frisch . Jm NaLcrsächflschen ist nothtaLkN , ttorhziehen, noch rn

' chi 2 ' flgür-
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figürlichem Verstände snr nothigcn , durch höfliches Bitten , üblich.
- ) In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung , die mit ange¬
wandter Gewalt ohne Willen der andern Person mit ihr begange¬
ne Unzucht , gewaltthätigcr Beyschlaf ; ehedem die Noch , die
Nochnunst , von nehmen , der Nochzug , die Nochzoge , die
Nochzogung , der Nöchzwang , im Rieders . Verkrafring , Wicf-
nood . Nochzucht begehen.

Nothziichtigen , verb . reZ . act . welches auch nur noch in der
engern Bedeutung üblich ist, mit Gewalt zum Beyschlafe zwingen.
Eine Person nochzüchtigen . Ehedem nochzogen , nochzögen,
notzcren , im Schwabensp . notrozen , im Rieders , vcrkraftigen.
Daher die Nochziichtigung , die Nochzucht . Ehedem bedeutete
es überhaupt , Gewalt anthun . 8i noteZown miü , Notker.
Das Hauptwort der Norhziichriger , ehedem der Nothzüchter,
Nochzoger , kommt noch zuweilen in den Gerichten vor.

DerNovül -Acker , Noväl -Zehnte , S . Neubruch . '
Der November , des — s , xlur . ut nom . üoZ . der eilfteMo,

uath im Jahre , nach dem Lat . November , weil er bey den Rö-
rnern , welche das Jahr mit dem Märze anfingen , der neunte war.
Carl der Große nannte ihn den Windmonach , weil stch in demsel¬
ben gemeiniglich starke Winde einznstellen pflegen, oder nach dein
Raban Maurus kleriuistmunolb , da bey uns jetzt der Septem¬
ber der Herbstmonath ist. Er wird im Deutschen auch derwinter-
monach genannt , weil sich diesercherWilterung nach,gemeiniglich
in demselben einzustellen pflegt . JmHolländ . heißt er Lcblaebt-
rnaenck , und auch wohl bey einigen Deutschen Schlachtmonach,
weil man das zur Haushaltung uöchige zahme Vieh in demselben
einzuschlachten pflegt , daher er auch bcp den alten Cimbern Llot-
monat genannt wurde.

lNu , die Partikel nun im gemeinen Leben, S . Nun.
Nüchtern , — er , — ste, ackj . et sckv . i . Der denselben Tag

noch nicht gegessen und getrunken , und in engerer Bedeutung noch
nicht gegessen hat . r ) Eigentlich . Noch nüchtern seyn . Niich-
rerntrinken , ehe man etwas gegessen hat . Etwas in den nüch¬
ternen Magen hinein trinken . Nüchterner Speichel , welchen
man des Morgens , che man noch etwas zu stch_genommen hat,
Lnswirft . 2) Figürlich ist nüchtern oft im gemeinen Leben soviel
tvie abgeschmackt, nnschmackhaft . Las Fleisch schmeckt so nüch¬
tern . Ein nüchterner Einfall . Ein nüchternes Gedicht . Las
klingt so nüchtern . 2. J „ engerer Bedeutung ist nüchtern dem
betrunken entgegengesetzt , i ) Eigentlich , sich seiner und andrer
Dinge außer sich nach vorher gegaugenerTrunkenheit wieder völlig
bewußt ; wo es in Gestalt eines Nebenwortes am üblichsten ist.
Wieder nüchtern werden , wofür man auch sagt ausnuchtcrn.
Nie nüchtern werden , beständig betrunken seyn. 2)Fjgürlich,sich
seines gegenwärtigen Zustandes recht bewußt , insGcgensatze des
Taumels der Leidenschaften , Gegenwart des Gemüthes besitzend,
in Absicht aufdie Unterdrückung der Leidenschaften , werdet doch
einmahl recht nüchtern und sündigt nicht , r Cor . 1Z, g4.
Lasset uns wachen und nüchtern seyn , 1 Thess. Z, 6. von
einer Leidenschaft ^ oder nach derselben wieder nüchtern wer-
den , zu sich selbst kommen . So lange seine Sinnen noch nüch¬
tern und gleichgültig sind . 5 . Ja weiterer und figürlicherer
Bedeutung ist nüchtern Mäßigkeit im Essen und Trinken beobach-
rend . u«d darin gegründet . Ein nüchternes Leben führen . Am
häufigsten als ein Nebenwort . Nüchtern leben.

Anm . Schon bey dem Notker in der êrsten Bedeutung nncb-
lnrnill , im Schwabenspiegel ohne n am Eude nubter,m einem
slten Vocabulariö aus dem r Zten Jahrhunderte nuethernmNie-
bers . nogtern , im Schweb , nackter . Frisch leitet es von dem
Latein , voclurnus her ; aber warum nicht lieber von dem Deut¬
scher»Nacht , oder vielmehr von dem noch jetzt Holland , und Nie-
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ders . Nuchk , Ucht , die frühe Morgeuzeit ? Die Sylbe — ex jst
eine sehr gewöhnliche Ablcitungssylbe , welche in vielen Falka
ein n nachschleichen lässet, wie in albern , eisern , ehern , strö..
Hern u. s. f. Nüchtern hat also eigentlich morgendlich bedeutet,
und figürlich , des Morgens noch ungegessen. Bey dem Notker
kommtaottturnÄ wirklich noch für nächtlich vor . Die Angel¬
sachsen umschrieben diesen Begriff , und nannten einen noch nüch¬
terne « Menschen or >lübt .neüiZ , von on , nicht , niiu , frühe,
und neü , Speise , Nahrung , und Ihre zu Folge , istdasSchived.
nackter und unser nüchtern eine bloße Zusammeuziehung dieses
Ausdruckes . Opitzens nuchterlr 'ch für nüchtern ist im Hochdcut.
scheu veraltet.

Die Nüchternheit , xlur . cur . der Zustand , da man nüchtern ist,
in allen Bedeutungen dieses Wortes . 1) Der Zustand , da mau
noch nicht gegessen hat . 2) Der Zustand , da man nach einem
Rausche sich seiner wieder völlig bewußt ist , und figürlich, die
Gegenwart des Geistes , so fern ste von keinen heftigen Leidenschaf,
ten unterdrückt wird . Jugleichcn die Fertigkeit , sich seiner und
seines Verhaltens allezeit bewußt zu bleiben , z ) Die Mäßigkeit
im Essen und Trinken , und die Fertigkeit derselben. Und sey ein
Freund der Nüchternheit , Gell . Lied.

Die Krankheit , weit entfernt von armer Nüchternheit-
Besuchet nur den Tisch der blassen Üppigkeit , Dusch.

Im gemeinen Leben einiger Gegenden ist dafür mit einer an¬
dern Endsylbe Nüchternkeit üblich.

Die Nücke , plur . die — n, S . Mucke.
Die Nudel , xckur. die — n , Diminnt . das Nüdelchen , Oberd.

Nudelein , ein Wort , welches verschiedene Arten , gemeiniglich
eßbarer , runter oder rundlicher Massen bezeichnet. I , derMark
Brandenburg werden die Kartoffeln Nudeln genannt , (S . dieses
Wort und Erdapfel .) Dampfnudeln sind im Oberdeutschen eine
Art in Milch gekochterMchlspeise , welche aus unförmlichen Mas¬
sen bestehet, welche großenKlößen gleichen, (S .djesesWort .) Läng«
liche Stücken Teig von der Größe eines Fingers , womit man die
Gänse und anderes Federvieh stopfet , werden Nudeln und zum
Unterschiede von den folgenden , Schopsnudeln oderStopfnudeln
genannt . Am häufigsten ist dieses Wort von einem ausMehlund
Eycen bereiteten , und in Niemen , Fäden , oder Stücke vonande-
rer Gestalt zer schnittenen Teige, welcher an andere Speisen gechan,
oder auch für sich allein zubereitet wird . Man hat ihrer so fein
wie Zwirnsfäden , welche alsdann Fadennudeln heißen . Dies»
beliebten Nlaccurovi derJtaliäner sind nichts anders als Nu-
deln.

Anm . Im Böhm . Nuckle . Man könnte dieses Wort zu näh-,
ren rechnen , welches schon imLat . nutrjre ein t angenommen
hat ; allein , cs scheinet vielmehr mit Knote , Knödel , und dem
Lar . NockuIu8 EinesGeschlechtes zu seyn, und eigentlich eine jede
rundliche Masse zu bezeichnen. Nudel , Necke , ein großer Kloß,
Nuß n. s. f. sind nur im Endlante verschieden und gehören mit
Naht , Nuth und andern insgesammt zu nahen , so fern es
ursprünglich nahe bringen , verbinden bedeutet hat.

Das Nudel -bret , des — es , plur . die —er , in den Küchen, ein
Beet , anfwelchem der zu Nudeln bestimmte Teig mit demNndel-
hslze gewalzet und zu einer breiten dünnen Masse ausgedeh»

^ net wird.
Das Nudelholz , des — es , fckur . die— Holzer, eine kleine mm

eine Welle bewegliche Walze,womit der Nudelteig aufdeiu Nudel-
brcte zu einer dünnen Masse ansgedehnct wird ; im gemeinen Leben
der Nudelwalger , von walgern , hin und her wälzen.

Der Nüdelmacher des — s , plur . utuom . lmß . Fämin . die
Nudelmacherinn , Personen , welche ihr vornehmstes Geschäft
daraus mache», Nudeln auf den Kauf zu verfertigen. Das

/
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Das Nubelmehl , des — -s , xlur . inu 5. sehr feines Weitz ?n-
mehl , so wie es zu dm Nudeln gebraucht wird.

Der Nu - elteitz , des — cs, p !ur . doch nur von mehrerer Arten
und Quantitäten , die — e , ein Teig aus Nudelmehl und Eyern,
woraus die Nudeln verfertiget werde ».

Nüffeln , verb . reZ . nsulr . mit dem Hülfsworte haben , durch
^die Na 'e reden , in andern Gegenden mit dem Zischlauts schnüf¬
feln . Beyde sind nur in den gemeinen Sprecharten üblich , indem
in der anständiger » dafür nieseln gebraucht wird.

Nutz , Nütze , S . Genug und Genüge.
AuÜ ein Nebenwort , welches nur in der Redensart null und nich¬

tig üblich ist, ungültig , als nicht da seyend , als nicht geschehen.
Lcwas null und nichtig machen , für null und nichtig erklären.
Da es denn in den Gerichten undKanzellcyen auch wohl , doch ohne
Verlängerung am Ende , als ein Beywort gebraucht wird . Ein
null - und nichtiges Verfahren , als wenn das Beywort nullig
hieße, welches doch nicht gangbar ist. Es kommt mit dem Lat . ^
nullu 3 überein , aus welchen ! es auch wohl entlehnet ftyu kann.
Daher die Nullität , plur . die — en , in den Rechten , ein nichti¬
ges und an sich ungültiges Verfahren ; die Nullitäts - Rlage,
die darüber angestellte Klage.

Dre Null , plue . die — en , oder die Nulle , plur . die — n,
cineZahlsigurin Gestalt eines kleinen Zirkels oderLat . o , welche
für sich allein nichts gilt , sondern nur die Abwesenheit einer Zahl
bezeichnet. Aus dem Lat . nuün.

DleNummer , plur . die — n, ans dem Lat . idlumerus , eine
Zahl und Zahlsignr , in welchem Verstände cs noch im gemeinen
Leben üblich ist. Besonders eine Zahl , so fern sie ein Zeichen eines
aus mehrern mit Zahlen bezeichnet!»: Dinges ist , und dieses Ding
selbst. Figürlich , doch auch nur im gemeinen Leben und in der
vertraulichen Sprechart , eine gute Nummer bey einer Person,
an einer Sache Haben , sich aut an und bep derselben stehen, an
und bey derselben gewinnen . Ihr Vater ist ein Förster , und du
weißt , die haben eine gute Nummer , Weiße , eine einträgliche
Stelle . Ich bin so eigennützig nicht , sonst hatte ich bey ihr
gewiss eine gute Nummer gehabt , ebend.

Das Nummereifen , des — s , p !ur . ut norn . 6 ng . imHütten-
baue, ein Eisen , womit die Nummer in das ausgeschmelzce Bley
geschlagen wird.

Nummeriren , verb . rsA . acck. aus dem Lat . nu merare , zählen . .
Für zählen ; wo es doch nur in engerer Bedeutung in dcrRechen-

luiist üblich ist , wo nummeriren eine geschriebene Zahl gehörig
aussprechen, oder eine ausgesprochene Zahl durch die gehörigen
Zrichen ansdrucken bedeutet . 2) Mit der gehörigen Nummer ' be-
zc?chueik. Die Sauser , lVaarcn , Mannschaften u. s. f . num¬
meriren . - . .

Nun , im gemeinen Leben Nu , eine Partikel , welche besonders in
den sigürlichen Bedeutungen in: Deutschen von einem sehr vielfa¬
chen Gebrauche ist, und zur Runde , Annehmlichkeit und Vollstän¬
digkeit der Rede überaus viel beyträgt . Sie wird fo wobl eigentlich
als ein Nebenwort der Zeit , als auch figürlich in Gestalt eines
Bindewortes gebraucht.

' . Eigentlich , als ein Nebenwort der Feit , den gegenwärtigen
Augenblick, die gegenwärtige Zeit zu bezeichnen. Ach , wollt ihr
nun schlafen und ruhen ? Marc . ' 4, 41 . Herr , nun lassest
du deinen Diener in Friede fahren , Luc. 2,29.  xs,rn ist eg
Feit zu gehen . Giehest du cs nun ? Hörest du es « un erst?
Nun ists nicht mehr Zeit . Nun kommt er endlich einmahl.
Aber was sagst .du nun dazu ? Man hat seit langer Zeit daran
gearbeitet , nun ist die Sache endlich z» Stande gekommen.

Ittgle -chcn mit dem Vorworte von , von nun an , von dem
Segenwamgen Augenblicke, von der gegenwärtigcnZkst an . Im

Oberdeutschen verbindet man cs auch mit bis , bis nun zu , bi-
jetzt, welches aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist.

Nun und nimmermehr stehet sehr häufig mit einemNachdruckk
für niemahls . Nein , nun und nimmermehr soll das geschehen»
Gell . Aber das Oberdeutsche nun und ewig für ewig , ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich . Doch wird der große Zorn nicht
nun und ewig währen , Opitz.

x — Und euch dahin gesetzet,
Da nun und ewiglich kein Auge wird genetzek , eben ».

Oft beziehet sich das nun zugleich auf eine vorher gemeldete oder
nachfolgende Sache , ohne doch die Bedeutung des ge genwärtigen
Augenblickes oder doch der gegenwärtigen Zeit ausz, »schließen ; ein
Gebrauch , welcher dasBand dieser eigentlichen Bedeutung derZeit
mit den folgenden figürlichen ausmacht . Ich will nun gerne ster¬
ben , nachdem ich dein Angesicht gesehen habe , r Mos . 46,Zo.
wenn er nicht die Wahrheit sagt , wem soll man nun glau¬
ben ? Er hat sie zur Frau verlangt , da sie arm war , nun
soll sie ihn , daflereichist , zur Dankbarkeit heirathen . Gell.
Wo auch das da wcgbleiben kan « , wobcy sich zugleich das nun der
folgenden Gestalt eines Bindewortes nähert : nun sie reich ist,
soll sie u. s. f . Ich Hube ihm immer geliebt , nun aber , da ich
sehe , dass er meine Liebe mißbraucht , har sie ein Ende ; oder,
nun ich aber sehe , daß u. s. f.

Oft gehöret das nun und die ganze Bestimmung der gegenwärti¬
gen Zeit -ücht wesentlich zu derAede , sondern scheinet vornehmlich
um des Nachdruckes willen da zu stehen, wenn der Landmann
in den frohen Saaten der reichen Ernte dankbar emgegen sic¬
het und nun ein schreckliches Ungewitter feine ganze Hoffnung
danieder schlagt , L -onnenf.

In dieser ganzen Bedeutung dergegenwa 'rtigen ^ eitkommtnrrn
mit jetzt überein , welches letztere man in der hoher » Schreibart in
diesem Verstande dem mm gern vorziehet . Allein , jetzt erstrecket
sich weiter , uno kann auch vor: einer dei: Augenblick vergangenen
Zeit gebraucht werden , wo nun ungewöhnlich ist. Erst jetzt ist
er weggcgangcn , nicht erst nun . So wie es auch die näher
bestimmenden gleich und eben nicht vor sich leidet.

Nu und Nun werden zuweilen auch alsHauptwörter gebraucht,
doch selten in der anständigen Sprechart . In einem Nu , «r

—einem Augenblicke , wo Nun ungewöhnlich ist.
Du sollst m einem Nu befreyet von Beschwerden,
Ja gar ein großer Ronig werden , Willam.

S . die Anm . Das Nun oder Niemahls eines Christen.
2 . Figürlich , größten Theils in Gestalt eines Bindewortes,

welches sich aber in gar vielfacher Gestalt zeiget. 1) Eine Folge,
eine Wirkung , und zuweilen auch eine Schlußsolge zu begleiten.
So beschneidet mm eures Herzens Vorhaut , 5 Mos . ro , 16.
Bin ich nun Vater , wo ist meine Ehre ? Mal . > , 6 . So
halten wir es nun , daß der Mensch gerecht werde u , s. f. Röm.
Z, 2 8-. Hast du nicht hören wollen , nun so magst du fühlen.
2) Jngleichcn die wirkende Ursache . Was habe ich nunmehr zu
hoffen , nun ich einen solchen Nebenbuhler habe ? für nun da.
iS . die erste eigentlicheBedeutung .) Nun du nicht kommen willst,
so sollst du es auch nicht haben , für nun weil . Welche Ellipsen
doch behuthsam zu gebrauchen sind, damit sie nicht zu hart werden.
3) Sehr häufig wird es in der erzählenden Art als eine bloße Ver-
biitdungs -Partikel der Glieder einer Erzählung gebraucht . Da sie
nun nahe bey Jerusalem kamen , Matth . 21,1.  N, .,i war
aber bamahls ein Gebrauch u. s. f. Nun waren sic damahls
nicht zugegen . Hier bemerkte ich nun ganz deutlich , oder
nun bemerkte ich hier ganz deutlich . Für . diesen Gewinst
nun kaufe ich mir ein Haus . Glauben sie nun , daß sie ihnen
ander Gemüthsapt nicht gleicht , so lassen sie sie fahren . Wo

Ll z doch
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doch der all ; » Gebrauch dieser Partikel vermieden werden
muß . 4) Eben so häufig dienet sie etwas emzuräumen , oder zu.
zugeben, besonders wenn es im Nachsätze compensirct wird . Nun
istzwar gewiß , aber u . s. s. ^ e nun , du bist freilich
-ie schönste , aber du wirst auch versorgt werden . Gell.
Fliegen kann der Strauß nun wohl nicht , aber ich glaube , er
muß gut laufen können , Loss. Rathsherr mochte ich nun frei¬
lich gern werden , Naben . Nun sind freilich diese Tone lehr
einfach , aber u. s. s. Er mag nun kommen , oder nicht . Sie
mögen mich nun noch so sehr hassen , so werde ich mich doch
nie beklagen , Gell . Das mcchr ich nun nicht gern . 5) Ä" -
Hleichen einen möglichen Fall zu begleiten , wenn er nun nicht
da ist :' Wenn , er sich nun nicht bessert ? Wenn er nun die
Nacht sterben sollte ? Wenn ich nun auch so gedacht hatte ?
wenn ich nun hundert Thaler gewönne , so wollte :ch die
Halste den Armen geben . Und wenn ich cö nun wäre , was
wolltest du da thun ? 6) Ferner eine Versicherung , eine Beja-
Hruiganznkiilidigen , in der vertraulichen Sprechart . Nun , wie
ich dir gesagt habe . Nun ja ', eine Bejahung , welche eft einen
Unwillen verrälh . Eben dieser entschlosseneUnwillen bü ^ r auch in
einigen der folgenden N . A. hervor . Ich kann jhn nun nicht
leiden . Ich will es nun haben . Es ist nun einmahl so.
7) Ost dienet cs auch in andern Fällen cheni Unwillen oder dem
Verweise zur Begleitung . Wer wird denn nun alle Worte , auf
die Goldwagc legen ? Was nun das für Dinge sind ? La . haß
du mir nun die ganze Sache verderbt . Nu , warne du , ich
will dich schon wieder .kriegen , Weiße . Nun - man sollte den¬
ken , du wüßtest es nicht . Nun - was ' das wieder für eine
beleidigende Antwort ist. Nun , was soll denn das heißen?
was hätt ' ich aber nun die ganze Zeit vom LacheN ? Rost.
was wird cs denn nun sepn ? 8) Jngleichen eine vertrauliche
Frage anz, -fangen , wo es alle Mahl voran stehet . Nun , was feh¬
let ihnen ? Nun , wie befinden sie sich ? Nun , wie stehen
unsre Sachen ? Nun , wie gefallt ihnen mein Gärtchen ? Nun,
Friedrich , was willst dn ? Und zuweilen auch allem stehet , die
Fortsetzung der Rede von dem andern heraus zu lecken. Aber,
liebste Themire ! - Them . Nun ? Nerine ging vorhin
in den Garten . - Nun ? - und da verlor sie es.
5) Ferner , eine Verwunderung zu begleiten , wo cs gleichfalls dis
R ; de aufängt . Nun , das muß ich bekennen ! Nun , da ist
mir ein rechter Stein vom Herzen l Nun , die muß recht be¬
herzt gewesen scxn l Nun , so will ich doch gern sehen , was
daraus werden wird l Nu , ist doch alles ganz leer ! , o) Wie
euch ciuen vertrauliche » Bexfell . Nun , das ist ja recht gut,
daß du das gethan hast . Nun , wenn das ist. 11 ) Eine
Aufmunterung , einen beherzten Entschluß . Nun , so sey es denn.
Ne, : , . so will ich denn kommen . Nun , so will ich. es wagen.
Nun , so erkläre dich deutlicher . Nun , so gib mir die Hand
darauf . Nun , so/ey es l - 2) Zngleichen eine Besänftigung,
wo es gemeiniglich verdoppelt wird . Nun , nun , wir wollen se¬
hen . Nun , nun , wenn er dich auch Ein Mahl du hieße,
Gell . Nun , nun , ich muß wissen , was an dir ist , cbend.
Nu , nu , cs wird schon wieder vergehen . Nun , nun , wenn
Las ist.

Arm . Ans diesen und andern dergleichen Fällen mehr , welche
hier nu - der Kurze wrllku kibergaugen Werd' i», erhellet , daß diese
Partstel im aemeincn keben und der vertraulichen Sprechart ein
simples Verb ndui -goU öricheu ist , welches fast in allen Mlleu ge¬
braucht werden kann , wo leii ' e mehr b rvorstechendeäpä .' trkel nö-
tl iz ist , du- es ock bloß mildert , sowie ee die liikistcn sau t", p. und
gelinder » Gnn «ll'vbewe..-.ri".c-.'« m begleiten fli'at . Dieses W'ört.
chen lautet im gemeinen sehen nur nu , schon un Isidor , Hey dem

N ur L4o
Aero , Willcram u. sich, gleichfalls nu,im Nieders . Dan . Schweb.
Holland , und Island , auch nu , bey dem Ulphilas nu uirdounL,
im Persischen nust , im Russischen nu , im Böhm , n^ nsin ^ nckü,
im Lat . nunc , im Griech . evv , und , wenn es das Bindewort ist,
ohne das Anfangs N ouv , im Finnland , mit einem andern Cud-
laiitcv 'pt . Ob es gleich viele Wahrscheinüchkeit hat , daß es istt
nahe und neu verwandt ist, sescheinet es doch fast noch glaublicher,
daß das Hauptwort Nu , eiuAugenblick -, noch die erste eigentliche
Bedeutung aufochalteu hat , da cs denn mit dem Lat . nuere , Au.
ius , mit unsrem nicken , neigen und nahen oder nahen , so fm,
es anfänglich über Haupt sich bewegen bedeutet Hai, Eines Geschlech¬
tes sepn würde . Es kann sepn, daß das Bindewort nun wenigstens
in ciiiigenBedeiitimgen ein von demNebenwortenun ganz verschie¬
denes Wort ist ; zumähl da dieses im Nieders . nu und im Griech.
rvv , jenes aber im Griech . ovv und imNieders . no lautet . In¬
dessen lasset es sich mir muthmaßen , denn Beweise sind davon noch
nicht gefjihret.

Nunmehr , ein Nebenwort der Zeit , welches in der feyerlichen
Schreib - und Sprechart für nun gebraucht wird , wenn cs das
bloße Nebenwort der Zeit ist , und wen» dessen Kürze dem ernste»
Gange und der Runde der Rede nicht angemessen ist. Nunmehr
sehe ich es wohl ein . was habe ich nunmehr davon ? Die
Vernunft hat nunmehr über mein Herz gesiegt , Gell . M»,i
hat lange daran gearbeitet , nunmehr ist die Sache endlich
zu Stande gekommen . Oft stehet es auch, das NebeuwoMM
dem Biiidewoete zu unterscheiden , oder wenn die Ziisammenkimst
bepdcr einen Mißklang machen wurde . Da nun viel Zeit vergmi:
gen war , und nunmehr gefährlich war zu schiffen , >1. s. s
Apostelg . 2 7 , p. Mehr scheinet Hi-Wbloß zur Verlängerung des
Wortes da zu seyn. Bey den ältestcriOberdeutschenSchriftstellmi
findet sich dieses Nchenwort nicht.

NuumchriF , das Beywort des vorigen Nebenwortes , wasmin-
mehr ist oder gesthiehet .. Die nunmehrige Veranlassung . I " du
anständiger « Schreibart bedienet mau sich dafür doch lieber des
gleichbedeutenden jetzig. Als ein Nebcnwort kann cs so wiedasig,
hiesig , nachmahlig , vorig , und andere von Partikeln gemachte
Beywörter nrchi gebraucht werden.

- I . Nur , rin Nebemvort der Zeit , welches nur in der vertraulichen
Spxcche .et üblich ist , und vor sehr kurzer Zeit , vor einem AnM-

. blicke bedeut!t . Er ist nur hinaus gegangen , vor einem Di-
genblicke , eben jetzt. Ich hatte mir angefaugen , als LaM
kam . Mir haben p.u r gegessen. Da dieses Nebrmweu
Niederst nriur , im Hannöver -scheu aber nuns lauter , dagegen-ie
Niedersachsen das folgende Bindewort nicht kennen , so ist M
glaublich , daß cs von demselben völlig verschieden ft», und zu neu
und neuer lich gehöre , aus welchem letzter« es mir Wegwerfuiig
dcsEndlouteszusammen gezogen zn sepn scheinet. Das Hüiinöv-re-
schc nuns stammet hingegen von nun ab . . y m

2 . Nur , ein Bindewort , welches im Deutschen , so wie alle Mt'
titeln dieser Art , von einen - rielfachen Gebrauche isi. EsbedeiUet,

1. Eg -nrlich , eine Ausschließung aller andern Dinge , anpr
dem gemeldete :! , und zwar , ,

1) Eine bü-ßeAusichlii 'ßr'.ng, ohne allen Nebenbegrrff, wem
wiederum von mehrerer Art ist. (a) Die Ausschließung beüi,-
entweder eine g-ößerc Menge oder Zahl , da es denn
mehr als , nicht langer als . nicht oster als , u . s- s- <>' ^
Er hatte nur einen e nz -gen Freund . Gib mir nur ein
davon . Ich habe nur noch zwry Gulden übrig . Ev N.-
nrrr zeh» Thaler . Gevatter , nur Ein Wort , "Nk̂ dcm
ans den: Ein , dagegen wenn nur , wie in Ler folgenden B iou -m-S
alles andere a>ßce rsinem kurzen Gespräche aus -chlwsl , en
enuverer au - dem nur oder auch aus Morn lnpet . Es si" '- ^



-wev Zimmer ledig . Es ist unrichtig , wenn knc-nsgen Svrach-
lcs>ren behanpketwird,nur w .kde oft zu dcruZ .e^ln' .' rtc em gesctzet,
um cs von dem Artikel zu nnLerscheiden'. Das Zahlwort ein nimmt
d-cst Partikel nicht mehr -and nicht weniger an , als ein jedes ande¬
res Zahlwort , nähmlich nur dann , wenn eine größere Zahl aus¬
drücklich ansgeschlvsssnwird. Warte nur bis morgen . Nur
dien Mahl thne es- oder thne es nirr dieß Mahl , (b) Oder
eine jede andercSache , als die gemeldete , für nichts als , allein.
Sage ihm nur dieß, weiter nichts als dicß. Er , hatte nur ein
Zcmd an , weiter nichts als ein Hemd , mit dem Tone auf dem
nur ; dagegen derTon auf ein das Zahlwort bezeichnen, und der
ganze Ausdruck so viel sagen würde , daß er nicht Mehr Hemden
als Eines angehabt habe . Nur derZins macht jährlich hundert
Thaler , der Zins allein , der bloße Zins . Ich will nur essen,
will weiter nichts thnn als essen. -Nein , ich verlange nichts , du
sollst mir nur verzeihen , Gell , wenn ich entschlief , so traten
nur ängstliche Träume an die Stelle banger Gedanken . Lass
sen sie es mich nur sehen . Wohin auch das jo gebräuchliche nicht

sondern auch gehöret , wofür man auch nichö allein —
sondern auch sagt . Ich habe es nicht nur gehöret , sondern
auch gesehen , (c) Besonders , eine jede andere Absicht, einen
jeden andern Bcwegungsgrnnd anssähließen . Er chm es nur
ans Furcht , ans bloßer Furcht . ErPerschenkte gern alles , nur
um die Welt froh zu sehen . Nur um dich zrr beruhigen , habe
ich diesen Entschluß gefaßt . Ich will alle meine Ansprüche
fahren lassen, nur damit ich sie nicht , unglücklich mache.
(d) Jngleichen eine jede andere Person , für niemand als . Nur
ich bin in aller Absicht daran ,Schuld . So ein Mann nur
konnte mein Schwiegersohn werden , oder nur so ein Mann
u. s. s- Nur ein Freund schont die Eigenliebe nicht . Nur
der ist unglücklich , der sich unter den Streichen der Zufälle
beugt . Nur ich bin da gewesen.

2) Eine solche AnsMießiurg mit allerley Ncbenbcgriffen.
la) Mit dem Nebenbegriffe der geringen Anzahl , der Kleinheit,
,md nach einer noch weitern Figur auch des geringen Werches . Es
sind ihrer nur zehen . Er ist nur zwanzig Jahre alt . Es ist
nur fünf Ellen lang .- Es ist nur ein geringerMensch . Es
ist nur schlecht. Ich will es ja nur sehen . Es ist ja nur eine
Lleinigkeit . Aber Opitzens nur nicht für nichrEin Mahl , ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich . D ^

Und wie ein Schaf den Mund jm Scheren nur nicht rührt.
(b)EmeEinschrälikung oderVcrminderniig des vorher gegangenen.
Ich legte mich schlafen , aber nur apf das Bett . Ich ließ cs
ihn merken , jedpch nur von weiten . Die meisten Menschen
sind lasterhaft , nur einige mehr , andere weniger , (c) Oft
auch eine Jutenstott , eine Verstärkung . Das macht ihn nur stolz,
das hat keine weitere Wirkung , als daß er dadurch stolz wird.
Die Hindernisse , welche uns trennen , haben mein verlangen
nur gestärkt . Durch Bitten starken wir nur ihren Eigensinn,
Gell . Ich bin verdrießlich und werde cs nur mehr , je mehr
ich rede , ebend. Sie liebt ihn nur desto mehr , je mehr sie
ihn für unschuldig halt , ebend.

Will abwärts mit der Herde treiben,
Und treibt nur mehr ans Ufer hin , ebend.

Go bald sich nur das geringste regt . Besonders vor den Wör¬
tern gar zu . Das ist nur gar zu schlecht . Seine Gütigkeit
ist nur .gar zu groß.

Aum . Der Standort des nur hangt in dieser ganzenBcdentnng
von demjenigen Worte ab, anfwelches sich die Ausschließung zu¬
nächst beziehet , indem es demselben so nahe stehen muß , als die
übrige Construction es verstauet . Er weiß es nur besser, ist da¬
her unrichtig ; es sollte heißen ; nur er weist es besser , oder er
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nur ; denn es ist in den meisten Fällen gleichgültig , ob es vor oder
nach dem Neiunvorte stehet, außer daß bcp der Stellung vor dem¬
selben der Nachdruck gewinnet . Einige Tage sollten nur noch
unsere Glückseligkeit verschieben ; besser, nur noch einige Tage,
besser einige Tage nur nochn Nur den Dichtern kann man es über¬
sehen, wenn sie diese Partikel um des Reimes und SyldmuiaßeS
willen zuweilen aus ihrer gehörigen Stelle reißen,

wenn ich die Bitte dir gewähre,
Gewahr ' ich dir dein Unglück nur . Gell.

besser, gewähr ' ich dir nur dein Unglück.
2. Figürlich , wo es als ein Bindewort eine vielfache Verrich¬

tung hat . r ) EinsAusnahmcanzuküttdigen , für außer . Sie
sind alleganz , nur daß einige ein wenig gelitten haben , oder,
nur einige haben ein wenig gelitten ; wo es in die vorige aus-
schließende Bedeutung zurück tritt . . 2) Eine Bedingung . Ich
will es gern thun , nur heute nicht . Wie sie befehlen , nur
daß ich mich nicht zu lange in der Luft aufhaltcn darf , Gell.
Ich freue mich, sie bep mir zu sehen, nur bitte ich vorliebzu
nehmen . Ich will ihn aufnehmcn , nur daß er fleißig sey,
oder nur muß er auch fleißig sepn.

Da hast du bare fünfzig Thaler,
Nur unterlasse den Gesang , Haged . <

z) Eine Zulassung zu begleiten . Thue es nur . Du kannst nur
hingchen . Besonders , wenn sie mit Gleichgültigkeit , ingleichen
mit Unwillen 'uud einer darin gegründeten Bedrohung verknüpft
ist ; wie immer und immerhin . Er kann nur kommen . Laß ihn
nur kommen . Probirc es nur . verstellt euch nur , ich Werk¬
es schon, Gell . Nur fein höhnisch ! Nur mit einer frommen
alten Fran noch gespottet , cbend. Nur geweint , so machen
es alle die, die kein gut Gewissen haben . 4) Jngleichen eine
Ermahnung . Thucesnur auch , wandelt nur würdiglich dem
Evangelio , Phil . >,27 . Mache nur nicht , daß ich Ernst ge¬
brauche . Laß mich nur nicht wieder kommen . Jngleichen eine
Aufmunterung , ein Antreiben , wo es die Rede anfängt . Nur
fort ! Nur heraus damit ! Nur nicht zu lange nachgesonnen!
Nur nicht zu weitlänftig , guter Thomas , Weiße . 5) Einen
mit besorgendem Zweifel verbundenen Wunsch . Wenn er nur
käme ! Wenn ich nur ein wenig davon hatte ! Ach , wenn er
doch nur gleich da wäre !Jngleichen cineBesorglichkcit überhaupt
zu begleiten . Wenn er nur auch zu Hanse ist. wenn ichs nur
haben kann . Wenn ich ihm nur nicht zn ungelehrt bin.
6) Oft dienet es auch denGegenstand der Rede mikNachdruck aus-
zuhchnen , dessen Allgemeinheit nachdrücklich zu bestimmen , alle
Ausnahmen anszuschlleße ». Wer nur kommt , der wird ausge¬
nommen , ein jeder welcher kommt . Wer ' es nur verlangt , der
bekommt cs , ein jeder ohne Unterschied . So viel er nur auf-
hringen kann , wozu er nnrLust bekam , das wurde ihm ge¬
geben . wo ich ihn nsir antreffe , an einem jeden Orte , wo ich
ihn antreffe . Des Beste , was du nur haben kannst . 7) Zu
Einemder vorigen Fälle , vielleicht auch zu mehr alsEincm dersel¬
ben , gehören noch folgende Arten des Gebrauches . Ich will es
ihnen nur gestehen , daß sich d:e Sache so verhalt . Ich will
es nur sagen , denn was hilft dasLaugnen . Nehmen sie es
nüx nicht übel , ^ ore nur -, du bist verständiger , als deine
Schwester , Gell . Sehen sie nur , ist das nicht ein artiges
Bind k Ich muß nur gehen . Ich weiß nicht , wo sie bleibt,
ich muß sie nur suchen . Und tausend andere mehr , denn wer kann
alle Bedeutungen der Partikeln einer lebendigenSprache mit allen
ihcenSchattiriingen nndNebeickegriffen anfzählen und mit andern
gleichbedeutenden Ausdrücken erschöpfen? Der Wortforschcr muß
rufrieben seyrr, wenn er nur die vornehmstem und abstcchcudflen,von
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von welchen öie übrigen nur akgcanöert sinh, aufsanöcn ttttb nur
einiger Maßen deutlich machenkann.

Anm . Diese dcnHoch - undOberdeutschen vorzüglich eigenePar«
tikel lautet in dem alten Gedichte aufden heil . Anno nsvvere,
Ley dem Hornegk newer , newe , ncwer , newan , im Theuer-
dankenewr ; aus welchen alten Formen zugleich erhellet , daß es
ein zusammen gsHees Wortist , welches in deir spälern Zttten in
nur zusammen gezogen worden . Daß die ersteSolbe in dem alten
newar die Verneinung ne , ni , nicht , f.y, ist wohl nicht zu läug-
neu ; war , we , wan , siilü indessen nicht so deutlich . In der
Pfalz ist siic nur nummen , num ne, nnmmcr üblich , welches
mit dem Ztal . llomu . , nur , überein kommt, und den Fcisch ver¬
leitet hat , so wohl dieses als unser mir von nehmen abzilleiten,
und es durch ausgenommen zu erklären . Allein in diesem Ps al.

s zischen nummen scheint das man , me , zu stecken, welches die
/ 8 ? edersachs 'ir, Schweden und Holländer fiirnnr gebrauchen , und

welches M' t dem Grwch ^ s»»'- und ruc za ^ » 04, m n,
und minder gchörer . Übrigens gebcauchc Ottfried für nur (van,
welches auch die letzte Splbe m Hornegks newan ist, inglcichen
ekorck , bcy dem Notker eckert , bcy dem Willcram okkert,
dagegen bey andern altenSchriststellern auch ot für nur gefunden
wird . In einigen Oberdeutschen Gegerrden lautet unser nur auch
nurt und nurteu . >

Die Nüst , p !ur . die Nüsse , Dimirrnt das Nuffchen , Oberd.
Nußlein , ein Wort , welches nach seinem weitesten Umfange , so
wohl von einer rundlichen Vertiefung , als auch von einer runden
Erhöhung , vo» einem runden , oder rundlichen Kör per gebraucht
wird , doch in brpden Bedeutungen nur noch iu einige » Fällen
üblich ist.

1. Eine Vertiefung . An einer Armbrust wird die rundliche
Kerbe oder Rinne , worin die Sehne ruhet , und aus welcher sie
heraus geschuellet wird , dir Nuß genannt . Eben diesen Nahmen
führet auch die rundliche Kerbe unten an dem Pfeile , nnt welcher
er auf der Sehne lieget , ingleichen die Ruine an den Endendes
Bogens , worin die Sehne befestiget ist ; im Mittlern Lat . üstux,
Franz . Roix . Von welchen Bedeutungen Frisch die ehemahligen
figürlichen A . A. herleitet : aus der N rß sepn , vor Leidenschaft
außer sich, seiner nicht mehr mäcytig seyn, und jemand wieder in
die Nuß bringen , ihn besänftigen , wieder zu sich selbst bringen.
Ja im Oö -wdentschen wurde ehedem ein jeder Canal eine jede
Rinne , eincjede um des Zusammenhanges , um der Verbindung
wir einem andern Thcile willen gemachte Vertiefung eine Nusche
oder Nuschel genannt , wovon Frisch Hey diesem Worte mehrere
Beispiele angefiihret hat .- (S . Nur !) ,) mir welchem cs verwandt
ist . Zn den Monsecischeil Glossen ist Ruolci eine Röhre . Im
mittler » Lat . kommt Rulcu häufig von einer Schnalle vor , wo es
unmittelbar von nähen , verbinden , abzustamm.en scheinet . Bey
Len Jägern wird das weibliche Gebunsglied drrHündinnen und
vierfüßigenThiece sowohl die Nuß , als die Schnalle genannt,
und im Mittler » Laterne ist Rux eine Arteines Gefäßes.

2 . Eine runde Erhöhimg , ein fester runder oder rundlicherKör-
per . r ) Im wertesten Verstände nur noch in einigen Fällen . So
werden verhärtete Stückchen Thon in den Sandsteinen Nüsse ge¬
nannt , welchenNahmen auch runde verhärtettMasftn in weicher»
Erdarlcn führen , (G . Mergelmrß .jAn verschiedenenWerkzengen,
z. B . an einem Meßtische,an einem Astrolubiö u. s. f . ist die Nuß
vine hohleKugel , in derenHöhlnng eine mit eincmZapfen versehene
kleinere Kugel beweglich ist, um dadurch ein nach allen Seiten
bewegliches Gewerbe oberGewinde zu machen,wo es aber vielmehr
zur vorigen Bcderttnng der Verbindung gehöret . (S . Nnßband .)
In ben Fenergcwehren heißt das rundliche Eisen , auf welchem die
Federn ruhen , die Nuß . Auch das im gemeinen Leben übliche

Nischel , so fern es ben Kopf bedeutet , gehöret hierher . (S . auch
Pfeffernuß .) 2) In engerer Bedeutung ist in dem Pflanzenreiche
die Nuß eine gemeiniglich runde Frucht , welche in einer harten
Schale cingcschlossen ist , wo es doch auf den Gebrauch ankomnit
welche Früchte dicsenNahmen bekommen oder nicht . zS Wassel
nuß , Pr .nper inß Muskatnuß , Zirbelnuß , Erdnuß u. s. s.)
Die Früchte derBnchen iindEicheanrne werden oft Brrchnüss . M
Elch -Nisse, so wiedie Mandeln Mandclnüsse und die Samenbe-
hältiiisse der Linden Zcrnüßchcn geuauut . 3) Im engst,n Ver¬
stände führet besonders eine gedoppelte Art oomsolchen Frücht
den Nahmen der Nüsse . Die Haselnuß , welche oft auch nur die
Nuß genannt wird . Nüsse pflücken , knacken n. s. s. In die
Nüsse gehen , in den Wald gehen , Nüsse zu pflück, » . Figiulichist
in die Nüsse gehen , verloren gehen, in die Krätze gehen ; >vo cs
noch dahin stehet, ob dasWort hier nicht zu einem andern Stamme
gehöret . Das ist eine harte Nuß , sagt man von einer schweren,
mühsamen oder auch sehr unangenehmen Sache . (S . äaselnuß .)
Dic wälsche Nuß , oder im gemeinen Leben, zusammen gezogen,
die Wallmiß ist die Frucht des wälschen Nnßbaumcs , welcher
in Persien einheimisch ist,vouda er überGriechcnlaird nach Italic»
oder Wälschland , und von da zu uns gekommen ist, daherer
auch den Nahmen hat ; ssuZl -rns

Anm . In der zweyren und driltenBedeutung bey deniWilleram
. Rur , im Lat . Rux , im Jtal . Roee , im Franz . Roix , im

Lotharingischen im Plural Ruecires , im Span . Ruer . Andere
Sprachen und Mundarten haben statt des Zischlautes das ver¬
wandte t , wie das Niederst Nnt , das Dän . Nood , das Schwed.
Rott , das Island , bstvttl , dasAngelsäch . ttnutt . dasEngl .Rur.

. Es gehöret in Ansehung derErhöhnng,der rundlichen ftstenMasse,
zu Nudel , R wte , Rnospe , Ruodel , Nast , Vnast u. s. s.
und in Ansehung derVerrwfuugzu Nachen , nähen , Naht «, s. f.
Im Oberd . lautet der Plural die Nüssen.

Das Nußba ' ib , des — es, ^ lur . die — bänder , bey denSchlös«
fern , ein Zchurband, dessen bevde Theile vermittelst ciuer Nuß
aneinander gefügetstnd , d. i. welches in der Mitte zwey Gewinde
und zwey heraus stehende ivalzenförmige Stücke hat ; derglelchc»
Bänder z. B . an den Klapptischen befindlich sind. S . Nuß 2. 1.

Der Nußbau ;n , des — es,  pin -, . die - bäume , ein Baum,
dessen Frucht unter dem Nahmen de>Nuß bekannt -st, ein Baum,
welcher Nufftlrägt . Besonders wird der wä .sche Nußbaum oft
nur der Nußbaum sch echchm genannt.

Nußbaumen , er ackv . von dem Nußbaume herkommcnd.
Nußbäumenes Holz. Nlißbaumene (kommoden , Tischen , s,f.
auf nußväumen Holz verfertig t , oder doch damit belegt.

Der Nußbeißer , des— s,  o !ur. ut vom . lin ^. Siche Nuß-
krähe . '

Der Nüßbkecber / des — s, p !ur . ul vom . Siehe eben
daselbst.

Das Nußeifen , des—s, plur nr vom . flnZ. bcp den Buch-
scnmacheru , ein Werkzeug , die Zapfen an der Nuß eines Gewehr¬
schlosses damit zu schneiden . S . Nuß 2. 2).

Die Nußfarbe , jcknr . inuf . eine braune Farbe , welche derjeni¬
gen Farbe gleich ist, welche die fleischige Hülle der Wälschen Nüsse
gewähret . .

Nußfarben, oder Nußfarbig ', aäj . er uckv . Liefe Farbe habend.
Ein nnßfarbencs Tuch.

Der Nutzgarten , des — s,  plur . die — gärten , rin Garten,
worin vornehmlich Nüsse gezeugctwerden , es mögen nun Wälsche
Nüsse oder Haselnüsse schn.

DasSüßgras , des — cs , piur . ivuf . eine Art Grases , welches
iu 'spanien einhxjmisch ist.nnd seinrnSanteu iit einer kleinen zwep-
fächerigen Nuß traget;

Der



NutL4Z ' Nuß
DerwLßhcrLsr / ober Nttßhäher , des — s, p!ur. ut vom.

linx . S . Nußkrähe.
Der Nußkern , des — es, piur . die — e , der inivendige eßbare

L . rii einer Nuß , besonders der Haselnuß und Wälschen Nuß.
Der Nußknacker, des- s, pIur . ut noM. lir̂ . eiu Werkzeug,

dieHasclnüsse damit anszudrücken , oder aitfzuknacken.
Die Nußkrähe , piur . die — N, eilte Art Häher oder Bergkrähett,

welchetHeils bunt , mit dunkelbraunen uud weißen Flecken , wie
ein Stahe theils klein r ist, und eine kurze Zunge hat . Bcyde
essen Nüsse , die sie sehr geschickt aufzubrechen oder doch zu durch¬
stoßen wissen, ingleichen Eicheln itnd alle ähnliche Früchte ; ? iLL
nucifruZa Lorvus OarioLuckss Nußbei 'ßer,
Nußbicker , (Nieders .Nötebrck' er ) Nußbrechev , Nnßhähcr , Tan¬
nenkrähe , Tannenhäher , weil ste in Ermangelung der Nüsse auch
den Samen der Lannzapfen speiset, Nußhacker , in einigeil Ge¬
genden, z. B . in der Laustü , Zarrusch , Zerrehusch ', Markslph,
(S . dieses Wort, ) Eichenhäher , Eichelhabicht , Bergkrähe und
so ferner.

DasNußö 'hlches — es , piur . doch nur von mehrcrnArten oder
Quantitäten , die — e, dasaus den Nüssen , besonders aus den
Haselnüssen und Wälschen Nüssen , gepreßte Ohl.

Die Nußpstrslch . im gemeineu - Le'oen Nu ßp ursche , p ! u r . die
—n , eine Art Pfirsichen oder Pfirschen , welche von außen glatt
sind, und deren Kern wie ein Nußkern schmeckt.

DerNußrinF , des — es , piur . die — e, bey den Büchsenma¬
chern, rin starker Ring , welcher auf den Zapfen der Nuß an
dem Gewehrfchlossc gestecket wirb , wenn ' dec Hahn und die Surdel
aufgchrestet werden sollen . S . Nuß 2. 1).

Die Nußschäle , piur . die — n,dieSchale einer Nuß , fo wohl
die äußere weiche, mit welcher ste am Bäume umgeben ist, als
auch, und zivar am häufigsten , die harte Schale , welche den Kern
umgibt.

Die Nußstaude , piur . die — n , eine Staude , deren Frucht eine
Nuß ist. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , die Hasel¬
staude, welche die Haselnüsse trägt.

DieNüth , piur . die — en , bey den Holzarbeitern , eine viereckte
Aiune , welche bey den Tischlern vermittelst eines besonder»
HobclS, welcher daher der Nuthhsbcl , verderbt , der Nothhobcl,
heißt, m das' Holz gemacht wird , rillen andern Thcil hinein zu
schieben, und beodc auf diese Art zu verbinden . Dergleichen Nu - -
th-en befinden sich in druF .msterrahmen , das Glas hinein zu setzen,
die Glasnuth , ingleichen in solchen Behältnissen , welchk mit
einem Schieber versehen sind u s. f. Die Fensterrahmen mit
Nachen ansfahren , solche Nuthcn darein verfeetigcn . ES gehö-
retzn N aß, Nieders . Nut , so fern eS eine Rittne , e n n Canal
bedeutet, (S . Nuß I, ) oder auch , so fern erne solche Rinne zur
Verb nd,mg dienet , zu Naht , nahen.

> -erN lihhodes , des — s , plur . ut noni . ünZ . S . daS vorige.
^erN lkz, Les' — es , piur . inus . S . der Nutzen.
Nütz, — er, — esie, ucij Lt ufiv . brauchbar , rrud in weiterer

Bedeutung nutzbar , nützlich. lind sind uns doch sehr nütze
-Tenteg -w -ftn i Sam . 2z , 1z , sehr nützliche. Der Lrämer
nutzer Schwur und ihr genießlich Lügen , Logau . Den nützen
Freund nur immer plagen , e-bcnd. Durch nütze Dieberey , Opitz,
einträgliche. I n H ' chdcutscheu gebraucht mau eS mlr noch als ein
Nchenwort in der vertraulichen Sprechart , mit der Verneinung
nichts und dem Zeitworte sepn, da man denn demselben so wie
Mehr rir Nebenwöerecn wohl noch ein e enohonicum anznhängen
pst ĝt. Das ist zu nichts nütze , zu nichts zu gebrauchen . Bey
bieten frostigen Leuten sind wü : nichts nütze , .Gell . Luthers
kemnützoberkeinnlitzefiirnichtsnütze , lvelcheS mrhrmahlS in
der Deutschen Bchel oorkommt , ist im Hochdeutschen ebenso sehr

^el . W. B. Z. DH. 2. Uusi.

veraltet , als derchejahende Gebrauch , es -ist nütze, oder es ist
mir nütze. S . auch Nichtsnutzig , welches aus diesem nichts
nütze gebildet ist.

Änm . Dieses alte Bey - und Nebenwort , von welchem im Hoch,
deutschen nur noch ein klcinerübrrrest gangbar ist, lautet schon bey
dem Ottfried uurri , im Niederst nune , irw Angelst v ^ tte , im
Holland , nur . In unnütz ist es noch völlig gangbar . Die Ober¬
deutsche Mundart ziehet auch hier das breitere u dem rnndcrn ü
vor , daher auch im Hochdeutschen dieses Wort zuweilen nutz,
nichts nutz , nichtsnutzig lautet.

Die Nutzanwendung , piur . die— en, die Anwendung einer
Sache zu seinem Nutzen ; doch nur in engerer Bedeutung , die An¬
wendung der Wahrheiten der Religion zum sittlichen Nutzen , zur
Verbesserung des sittlichen Zustandes . In diesen: Verstände ist
die Nutzanwendung gemeiniglich ein Kheil der Predigten.

Nutzbar, — er, — ste, 36 ) . Stacks , was Nutzen bringt , ödes
Nutzen bringen kann ; nützlich . Nutzbare Gelehrsamkeit . Ein
nutzbarer Mann . Besonders in engerer Bedeutung des Wortes
Nutzen , was durch seinen Gebrauch Gewinn verschaffet . Ein
nutzbares Landgut . Einen 2tcker nutzbar machen . Die La-
pitalia sind bey uns nutzbarer , als in Zolland , sie trage « vry
uns mehr Zinsen . Das Schafist ein nutzbares Thier . In den
übrigen Bedeutungen ist doch wohü nützlich üblicher . Von dein
altenZeitworte baren , tragen , S . i Bar.

Die Nutzbarkeit , piur . iuus . die Eigenschaft eines Dinges, da
es nutzbar ist, so wie dieses Ncbenwort . Die Nutzbarkeit eines
Landgutes , eines Tapitales . Aber für Nutzen , wie es Opitz
gebraucht , ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich :

Der seiner Nutzbarkeit will selber lieber schaden,
seinem Nutzen . - ' -

Die Nutzeiche , piur . die — n, eine Eiche, welche zu Ban - und
Nutzholz tauglich ist, zum Unterschiede von den Brenneichen.

Nutzen , oder Nützen , verb . r «Z. welches in doppelter Gestalt
nützlich ist.

I . Als ein Neutrum , mit dem HülfSworte haben . 1) Brauch¬
bar seyn, als ein Mittel zur Erreichung der bestimmten Absicht,
oder einer Absicht überhaupt , gebraucht werden können . In die¬
sem Verstände sagt man im gemeinen Leber, sehr häufig verneinen¬
der Weise , ein Ding , eine Sache nutzender nütze nichts , wenn
sie zu der bestimmten Abficht nicht gebraucht werden kann , nicht
tauglich ist. Bejahender Weise , das Ding , die Sache nutzet,
ist eS eben so wenig mehr üblich , als das Nebenwort nütz oder
nütze . - ) Nutzen bringen , denZustand eines Dinges oder einer
Person bey gehörigem Gebrauche vollkommner machen , rni, der
dritten En ung der Person . ^ Vas nutzet ihm Linger ? Hiob
22,2 . was nutzet cs , daß wir seine Geboche halten ? Mal.
Z, , 4. Das kann dir viel nützen . Das kann mir wenig
oder nichts nützen.

Was nützt die Feindschaft mir und dir ? Willam.
Sep stets der Wahrheit h'old , sie nutzt vor tausend

Sachen , HageL.
II.  Als ein Activum ; in welcher Gestalt nutzen üblicher ist als

nutzen . 1) *Genießen , als ein Nahrungsmittel oder als eine
Arzeney-zu sich nehmen ; eine veraltete Bedeutung , welche indessen
doch die-erste und eigentlichste ist, auch im Oberdeutschen noch hin
und wieder vorkommt . Arzeney nutzen , d. i. entnehmen , Garten
der Gesundh . nm 1490 . 2) Gebrauchen , als ein Mittel zur Er¬
reichung einer Absicht anwenden . Ich kann dieSache gut nutzen.
Daß weiß ich nicht zu nutzen . Einen Menschen gut nutzen.

verräthcr hasset man , und nutzer den verrato , Ha -cd.
EineErfahrung , eine Gelegenheit nutzen . In noch engerer
Bedeutung zuweilen als eiuMittelzur Verbesserung ftiucsZustan-
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Hes anwenden . Eine Demüthiguntz , die treu FemrHt w ' rd,
-ist die letzte ihrer Art . Z) Im eugstrn Verstände , als ein Mit¬
tel zur Erlangung zeitlichen Vermögens , ziir Erlangung des Ge¬
winnes , anwenden . Dieses Landgut kann jährlich auftausend
Thaler genutzt werden . Der Acker ist auf zehn Thaler zu
nutzen . Sein Geld nutzen , es zu Vermehrung seines zeitlichen
Vermögens anwenden . Einbaus auf hundert -Thalcr nutzen.

Das Hauptwort die Nutzung ist nicht üblich , wohl aber die
Nutzung , S . solches hernach besonders.

Anm . Dieses alte Zeitwort ' lautet , besonders in der thattgen
Form , bey dem Mphilas uiutan und Fauiutau , der es auch für
Nehmen gebraucht , bey dem Ottftied AinuLLvn , bey welchem er
für genießen vorkommt , im Niederst nucren , benutten , im An¬
gelst noNau , n ^ tliun , im Schweb . vjutA .Es scheinet das In-
rensivum oder Freguentativum von niesten , genießen , Niederst
neeen , zu seyn ; wenigstens ist es mit demselben sehr genau ver¬
wandt , indem es bey dm altern Schriftstellern für genießen , ge¬
brauchen überhaupt verkommt . DasLat . uti unterscheidet sich
bloß durch den Mangel des zufälligen Anfangs N . Es hat ur¬
sprünglich essen bedeutet, urtdim Neu wo eßbar seyn, in welchem

' -Verstände noch geniesten zuweilen vorkommt . Im Oberdeutschen
lautet auch das Neutrum beständig nutzen . Der Analogie nach
von tränken und trinken , senken und sinken , hängen und Han:
xenu . s. f. sollte das Neutrum nutzen , das Activum übernutzen
lauten . Allein im Hochdeutschen werden bepde ohne Unterschied
gebraucht , obgleich kn der Hängen Form das breitere nutzen
üblicher ist.

DerNutzen , des — s , x !ur . der doch nur selten vorkommt , ut
nom . jhuZ . In einigen Fällen auch der Nutz , des — es , plur»

l rvusi . das Hauptwort des vorigen Zeitwortes.
r . Der Gebrauch einerSachc oder eines Dinges , die Anwotr-

Lung desselben, als eines Mittels zur ^Erreichung einer Absicht ;
ohne Plural . Ich weiß keinen Nutzen davon zu machen , kei¬
nen Gebrauch , weiß cs nicht anzuwendeu . Zn was Nutzens zu
was für einem Gebrauche ? Vermuthlich gehöret hierher auch die
R .A . ilch etwas zuNirtze machen , in welcher das kürzere Nutz
am üblichsten ist, es gebrauche «, und in engerer Bedeutung , zur
Verbesserung seines Zustandes gebrauchen und anwenden . Sich
eine Gelegenheit , eine Erfahrung , eine Warnung Zu Nutze
machen , ste anweitden , gebrauchr 'lr. Im Oberd . auch mit der

< zweyten Eichung , sich erner Gelegenheit zu Nutze machen.
2 . Diejenige Eigenschaft eines Dinges , da es genutzt , d . i . als

ein Mittel zur Erreichung einerAbsicht , and in engerer Bedeutung,
.als ein Mittel zurVerbessecung nnftrsZustandcs gebraucht werden
kann ; auch ohne Plural . Die Sache hat einen großen Nutzen,
hat einen vielfachen Nutzen . Die Sache ist nicht ohne Nutzen.

3 . Das Gute selbst, welches einDirrg durch seinen Gebrauch ge¬
währet , es bestehe nun überhaupt bloß in der Erreichung der Ab¬
sicht, oder in der Verbesserung unscrs Zustandes in der Beförde¬
rung der Vollkommenheit ; in welchem Verstände derPlural zu¬
weilen gebraucht wird , i ) Überhaupt , da eine jede Erreichung ei¬
ner Absicht in Rücksicht auf das Mittel , und in noch weilerm Ver¬
staube eine jede Verbesserung desZustaudes , sie scy von welcher Art
sie wolle , ein Nutzen genannt wird . Nutzen bringen , geben,
schaffen , haben . Zum Nutzen dienen oder gereichen . Auf
feinen Nutzen sehen. Nutzen mit etwas schaffen . Nutzen von
ernem Buche , aus einem Buche haben , wenn man seine Er-
ke.'ttttAiß daraus erweitert . Las ist der ganze Nutzen , den ich
davon habe - jemandes Nutzen such n, befördern . Len ge-

- meinen Nutzen befördern , die gemeine Wohlfahrt , das gerneine
Beste , (S . Gemeinnl 'ktz'g .) Es ist dein Nutzen . Nichts ist in

,Hrr weit ohne Nutzen . Alles hat fernen Nutzen . Eine Arzt-

neyhakkemen Nutzen , wenn sie nicht gebraucht wird . Nutzen
^ris einer Lehre , aus einer Wahrheit ziehen , sie zu Erweiterung
seiner Trkenntniß oder zur Verbesser,mg seines sittlichen Z,ista„.
des anwenden . Zuweilen unterscheidet man den Nutzen noch W,,
demjenigen Guten , welches nran bey der Hervorbcinguiig eims
Dinges -zur Absicht hatte , und alsdann ist der Nutzen das zufällige
Gute , was einDing außer seiner Bestimmung noch gewähr«.
»)Jn eugcrerBedeutunz . (a)Die Vermehrung des zeitlichen Ver¬
mögens ; ohne Plural . Es ist kein Nutzen dabep . Auf seinen
Nutzen sehen . Etwas in seinen Nutzen verwenden , es zu sei¬
nem Nutzen anwenden - Sich Nutzen mit etwas schaffe».
Ohne Nutzen kann man nicht arbeiten . Ein jeder sieht auf
seinen Nutzen . Etwas mit Nutzen verkaufen , mit Erwin».
(b) Zuweilen ist der Nutzen dem Eigcnthumc entgegen gcsitzch
und da bedeutet es sowie Nutzung den Vortheil , welchen m»
von den. Gebrauche einer fremden Sache hat , und das Recht, me
fremde Sache zu semem Nutzen zu gebrauchen . Nur den Nutze»
Von etwas haben oder geniesten . (S . Nutzung .) ^ (c) Der Er¬
trag . Der Nutzen des Landgutes betragt tausend Thaier,
dessen Ertrag bcy gehöriger Bearbeitung.

Anm . Schon -bey dem Ottfried im Niederst Nube,
Nutk , im Äugelst. Hol , Note , im Dän . Nptte . Ursprimglich
hat es allem Ansehen nach Speise , Nahrung bedeutet , so wie Not
in der alten Friesischen Mundart von den Feldfrüchteu vorkommt.
Das kürzere Nutz , welches außer der R . A. sich etwas zu Nutze
machen im Hochdeutschen veraltet isi, kommt noch mchriuahls in
der Deutschen Bibel vor . Saat zr-m Nutz dem Menschen,
Ps . i v4 , 14. So wie es.auch noch in Eigennutz üblich ist.

Das Nutzholz , des - ^ es , xlur . ,nul . Holz , welches zu einem
bessern Gebrauche , als zum Verbrennen genntzet werden kan»,
welches zum Verarbcireu tauglich ist, zum Uuttrschiedevondem
Vreitnholze . Zu noch eirgerm Verstände pflegt nran u, der Land-
wirthschaft dasjeuige Holz , welches zu Verfertigung allerlei) zur
Landwirthschaft gehöriger Gerärbschaftei , dienlich ist, Nutzholz
zu nennen ; Geschrrrholz , Schirrhol ; , Wcrkyolz.

Ntttzitz , oder Nutziy , aüj . er all v . Nutzen habend oberbrinzcnb;
doch nurin den Zusammensetzungen nichlsnntzlZ , gemctnnutziz
und eigennntzlg , ,S . diese Wörter.

Nützlich , — er, — ste, n6j . st aciv . Nutzen habend und brin¬
gend, doch nur in dem erster , Falle der dritten Bedeutung, durch
seinen Gebrauch oder Genuß jemandes Absicht befördernd, und in
engerm Verstände , den Zustand anderer Diligev '. cdr>sernd;>m
Gegensätze des schädlich . Einem nützlich sepn, besten Avsichlen,
und in engerer Bedeutung , dessen Volltonttuenhrü brförerrn.
Diese Arzeney nicht nützlich , fordern schädlich . -Einnetz-
lichesBuch . Eih nützliches Mittel . Erne sehr niig rche
Das wird dir sehr nützlich sepn . Seine Zeit sehr nützlich
anwenden , zu Beförderung seiner oder anderer Vollkonumudul.

-Seine Fähigkeiten sehr nützlich gebrauchen . Zuweilea auch l"
engerer Bedeutung , für em,täglich , das zettttche Vermogc«'.' r̂.
mehrend . Ein nütziicheb Gewerbe . Sel, ^ Geld nützlich«v'
wenden - , . ^ ^

Anm . Vermöge her Zusammensetzuna von Nrüzund sicĥ 'nu¬
tet es eigentlich d' m Nutzen gl- ich oder ähulckh ; all , in es «jl ult»
schon eiugeführet , daßm .tti es für das minder üdltchenutzbar u>>

wrrattele nütz oder nutz gebraucht.

Nutzlos ^— er , — este, .«.elj. er . arl v . keiner, Nutze« habe-nd,^»
der edlern Schreibart , für das gemeinere unnütz . Erne >>aI-
loseMübe , Herd«

Die Nutznießung , plur . »nus in den Recht u, der Genuß lrs
Nutzens , d. i. des Errragks ciuec Sache , mit Ausschließung "-tLlariu
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Eigcnihumes , - er Gebrauch einer fremden Sache zu seinem
Runen , und oas Recht dieses Gebrauches , S . Nießbrauch und
das folgende. /

D :e Nutzimtz , plur . die — en . r ) Der Gebrauch , als das Ver-
baledcs Activi nutzen , d. i. die Anwendung einer Sache als ei „ s
Mittels zur Erreichung einer Absicht , und in engerer Bedeutung
zur Beförderung feiner Vollkommenheit ; ohne Plural . In enge¬
rer undgcwöhnlichercr Bedeutung ist die Nutzung so wie Nutz¬
nießung der Gebrauch einer fremden Sache zu Erwerbung oder
Vermehrung zeitlichen Vermögens , unbeschadet ihrer Substanz,
und das Recht dieses Gebrauches . Die Nutzung von etwas ha¬
ben. 2) Ter Ertrag selbst , der Beptrag eines Dinges zu Erwer¬
bung zeitlichen Vermögens aus dem Genuß einer Sache . Die
Nutzungen des Grrtes , oder von dem Gute , betragen jährlich
tausend Thaler . Beständige und gewisse Nutzungen , Einkünfte.
Aldor Bienenzucht pfleget mau alles dasjenige , was dir Bienen
in ihre Körbe eintrügen , die Nutzung zu nenne «.

Der Nutzunttsanschlatz , des — es , plur . die -— schlüge , in
dcr Laridwirthschaft , der Anschlag einer Sache , besonders eines
Landgutes, nach seiner Nutzung , d. i. nach seinem Ertrage ; zum
Unterschiede v«n einem Grundanschlage.

Ny m LLs
Die Nymphe , xlur . die— «, aus dem Gtiech. und Lateinr.

, . In der Götterlchre der Griechen und Römer , ge.
wisse weibliche untere Gottheiten , welche als Bewohnerinnen der
Flusse , Meere , Berge , Haine , Quellen u. s. s. angegeben wur¬
den , und das Vergnügen -bezeichnten , welches diese Theile der
Natur dem Menschengewahren . Die Wasser - Nymphen , Berg-
Nymphen , Wald - Nymphen u . s. f. In engerer BedeutnnF
verstehet man unter Nymphen schlechthin oft nur die Wasser-
Nymphen . Wegen der vielen Liebeshandel , welche die altern
Dichter von diesen SchuHgöttinnen der Naturgegenden erzählen,
pflegt man auch wohl zuweilen eine allzu freye weibliche Person
eine Nymphe zu neunen . o.Fjgurlich . , )Jn dem Jnsecten -Reiche
ist die Nystrphe , noch häufiger aber die Puppe , ein Inject in den*
zweyten Grade seines Zustandes , worin es gemeiniglich mit einer
Haut umgeben , oft aber auch bloß ist . Aus der Raupe oder
Larve wird die Nymphe oder Puppe , und aus dieser das voll¬
kommene Jnsect . (S . Puppe .) Daher der Nymphenstand , die¬
ser Zustand eines Jnftctes ; der Puppenflsnd . - Der Nähme
Nymphe war in diesem Verstände schon den Alten bekannt . Viel¬
leicht stammet er von dem Griech . ^ q-q, eine Braut , her , well
das Zi -sect in diesem Zustande gleichsam eine Braut ihres vollkom¬
mener « Zustandes ist. 2) Der Nähme eines großen Jnsccts , jb-L»
bellulu Grauelis ) -,. S . Seupfertz und jZulrgftp,
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